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A n z e i g e, 

Irl. ■ » 

cl X e 

neuen allgemeinen geographischen und sta- 
^ iistiMehen Ephemeriden betreffende 



Die neuen allgemeinen geograph. und Statist. Epheme- 
riden, die das Publicum nun seit 1798 kennt, werden auch 
in der Folge ihren ordentlichen Fortgang, wie bisher, un- 
ter der Leitung des Hrn. Prof, D. Hassel^ haben« Bei dend • 
Yeg0ii Leben nndxafGhen Yonchreiten dief er WüscttMchaften, 
ift die schnellere MittheUtmg unserer Epbdmeriden von den 
j^rennden derselben aebon ott § ewüneftbt worden ; es ist dther 
ÜeEinriebtung getroffen» da& die N« A« G. EphenwTidAntticbty 
wie Hsber, in «wwdgloien Hellen, sondern von jetet an in 
regelmälsigen Stücken von ^ Bogen erscheinen sollen, wo- 
Ton wöchentlich eins ausgegeben und versendet werden 
wird. 15 dieser Stücke, welchen, dem Befinden nach, Char> 
ten , oder erläuternde Kupferstiche heigegeben werden, ma- 
chen einen Band aus, der demnach, ohne Charten und Ta- 
h ei Ten, dO Bogen enthält und mit ein«n Haupttitel und 
Register versehen wird« 

Die innere '£tnxiohtQ]lg bleibt dibseihtfl es Wechseln Ab- 
liandlungen» theib in ÖriginalaufsMtsen/ 'theils in Ueber- 
tragungen ens fremden Sprachen bestehend, BOchenreeen- 
sionen, Ghartenrecensionen , Bücheranzeigen, Ghartenan- 
zeigen , NovellestiJi. und vermischte Nachrichten mit einan- 
der ab. Jedes Stück enthält eine Abhandlung, die indels 
durch mehrere derselben fortlaufen kann, eine verhältnifs- 
mäfsige Anzahl von Recensionen und Anzeigen, und wenigstens 
auf bis i Bogen Novellestikj^ welche das Neueste aus dem 
Gebiete der Erd^, Länder-, YGXket* und Staatenbünde in 
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diem, obigen WllM8obAw«|[Mv«fli«t«tt Zeitsdtiift arclix-' 
vajucli niedergelegt,' 

Die resp. Buch- und kunstHandlungen , welche wün- 
schen, dafs die, ip ihrem Verlage erschieiienen geographi- 
schen, ethnographischen und statistischen Werke imdLand- 
charten durch diese Zeitschrift bald zur Kenntnifs des Pub- 
likums gelangen, werden ersucht, uns die Titel davon mit 
Beifügung des Preises zukommen 7u lassen , und wird die 
Redactiott.«ich bemühen , ^e bald nach ihr^ Eingänge 
zur RecettBion oder Anzeige iu i>nngen. 

Weimar, im Februar 18:25, 

Das Geographische Institut^ 




Neue Allgemeine 

GeQ^'apIiis<Jli,e und Statistische 

. EPHEIVIERIDEN. . ! 

li^. Weimar^ im Verlage des Landes -ludustrie - Comptoirs« 



XK Bandes erstes Stück 1825* 



Die N. A. G. u. St. Ephomcriden erscheinen voai jetzt an la 
iM^Rclnon Stücken von i^bis 2 Bogen, welche wöchentlich veij- 
sendet und, wo es nöthig ist, mit Kupfern und Charten versehen 
werden. Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30. 
Bogen, mit JUaupttitnl ur.d Repister ist 3 Rthlr. Sachs- oder 
5 Fl. 24 Kr Rheni, und durch alle Buchhandlungen^ Postiünter 
Deutschland'«, so wie des Auslahdes zu Ijjeziehen. 



A B II AN DL UN G£.N^ 



^ NeUäste ^ächrichten über Chilu 

(Aus dem QuarUrly Review^ August 1824, ausgezogen *]), 

' Von allen früher unter der Herrschaft . Spaoien^t 

«tehenden Läüclcrn Südamerika's ist Chili von Frem- 
4^ am wenigsten durchforscht worden. Viele Reip 
S4|X|de haben zwar dessen Ufer besacht 9 die Häven 
befichii^t und die Seestädte beschrieben; allein «tt- 
gl^ich meist nach Hörensagen von dem Zu$ian4 

*y Die drei Wefkei an welcbe sieb die nacb stehenden 
Betracbtnngett und Notizen anreillien^ und aas denen 

' cie gröfsentheils geschöpft sind> TVirUrff to Chile^ oiftt 
the Andes, in the yenrs 1^2Qandl^2l hjr i^eter Schmidt" 

* ., mtyer, 4io. — Journal ej a residenc^ in Chile du* 
-ring the ytar 1822 and a voyagc from Chili to Bra-* 
sil in X£id3» Maria Graham, i Kol, ^to — F^xtract$ 
cf 4 Jwmal written on th^CitaiU of Ckil^^ Peru and 
Uemci^ in, ih€ ytari 1820 » 1821 €t 1822 1 h Cap$0in 

if . O. E. XV, Eds, 1, St. 1 
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2 jtbAandlungen^ 

fies Binnenlandes dio irrigsten Vorstellungen verbrei- 
tet, indem tie dessen Fruchtbarkeit , iil^icbtbum 
. und Anbau gewaltig übertrieben , was wohl zum 
Theil im wörtlichen Uebersetzen der boni})asiischen 
Formen der Spanischen Sprache seinen Grund hat» 
Von Ovallcj welcher sein Werk im Jahr 1646 her«* 
ausgab, bis auf Molina, der seine Geschichte vor 
etwa 40 Jahren aus damals schon veralteten Noti- 
2en schöpfte» existirt kein Schriftsteller» der uns 
über die Fortschritte der Ctvilitation in Chili Aus- 
kunft gäbe. Vidaurre widmete , wie seine Vor- 
gänger Ovallß VLiA MolinOr der Naturgeschichte dec 
Landes mehr Aufmerksamkeit, als dessen wirklich 
wichtigen Produkten» Er, wie sie, verbreitete sich 
mehr über das. was der Boden leisten könne, als 
was er bis jetzt geleistet habe, und bei der Beschrei- 
bung des Klimans ward meist der gesundesten und 
angenehmsten Ortet gedacht. Durch dergleichen 
Berichte wird der Leser, welcher an solche Vor-» 
züge sogleich die Vorstellung von einer dichten 
Bevölkening und ergiel>igen Cultur anreiht, notbt^ 
wendig hintergangen/ Um den so entstandenen uli* 
vollständigen und irrigen Eindrücken zu begegnen^ 
muls man die Tagebücher von Leuten lesen, die 
das Land blofs durchreisten, da denn gelegentlich 
von Mangel an Nahrung und Wasser und Obdach, 
so wie von den Unbejqi4emUchkeiten die Hede 
ist, welche aus unvollkommnen Transportmitteln, 
schlechten Wegen, rohen Führern und Dienein ent- 
springen; man mufs Reisende hören, die Tage ^lai^ 
durch öde, unbebaute Gegenden oder über steile, 
gefährliche oder mit Schnee bedeckte Gebirge wan- 
derten« So kann der Leser eine hinreichende Menge 
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« 

tön Thatsachen sammeln, nach denen sich die zu 
j^tiitjg«n Berichte derjenigen, welche nicht tief ia^t 
£akid eiingedmti^^n sind » berichtigen Usden* 

In dieser Hinsicht hat jedes der 5 obengenantt» 
ten Werke , wenn .auch iticht in gleichem GiMev 

sein Verdienst. Herr Schmidtmeyer und C^apitain 
Hall erzählten, w^s sie sahen, einfs^ch und treu. 
Jier erstere rcfiste zweimal zu Lande von Buenos 
Ayrcs nach Chili und kehrte auf demselben Wege 
zurück. Aufserdem machte er, während seipes 
Adfenthalts in Chili, Ausflüge nach Nbrden* und 
Süden. Er beschreibt die Sitten und das Aeufsere 
der Einwohner, das allgemeine Ansehen des Lan* 
des» den Acker** und Bergbau» die Fabriken und 
den Handel als Augenzeuge ; überhaupt finden sich 
in seinem Werke viele höchst schäizenswerthe Bei- 
Mtge tut Kenntiiifs des wahren Zuttandes d^t ron 
^Ibtn bereisten linde^. der Gäpitain HM hat, tm^ 
ter dem anspiuchslösen Titel» Auszüge aus einem 
Hagebuche, 2 Bände herausgegbbeh , in welched 
Atk^ Mengfe intereslante ErtäfalÜngen ^ lebendige 
Darstellungen von Ereignissen aufgeführt sind, die 
elf tnit erlebte, als er iii seinen^ Beruf als köuigU 
Bhglischer Capitain mehrere Punkte der Küste det 
s.tillen Oceans von Chili bis Nordmexico besuchte. 
Sir scheint in seinem Berichte der Wahrheit durch« 
^bends treu geblieben zu seyn« Mit Recht hat 
Herr Schmidtmey^r alles dasjen/ge aus seinen! 
Werke verbannt, was auf politische Bartheinng Be* 
züg hatte, währenll der Capitain Hall diefs in das 
seinige mit aufgenommen iiat« ' Dasselbe that Mad, 
Orähanu ' ' . *' 

0 
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4 . Abhandlungen» 

Die von den Spaniern coloxBttiiten oder nntev* 

jochten Länder sind ihrem Charakter nnd Ursprung 
nach so verschieden, dals man sich durch über alle 
zusammen erstreckende Nachrichten schvrerlioh ei- 
nen richtigen^ Begriff von ihrem gegenwärtigen Zu- 
stande macheu kann. So wie Mexico die nächste^ 
bevölkertste , reichste und civilisirteste der jenseits 
des Atlantischen Meeres liegenden ehemaligen Spa- 
nisciien Besitzungen, so ist Chili die fernste, ärm- 
ste» schwächste und unbevölkertste. Nur in der 
neuern Zeit hat es die allgemeine Aufmerksamkeit, 
mehr als es an sich verdient, durch den Angriff auf 
Peru, welches noch bis zuletzt die meiste Anhänge 
lichkeit an das Mutterland zeigte^ auf sich ge«; 
zogen, . . 

Untec der Spanischen Herrschaft erstreckte 

sich die Generalcapitania Chili vom 24^ S. Br, bis 
zum Cap Hoin; allein über den 44sten Breitegrad 
hinaus ward nie eine Niederlassung gebildet, so^ 
dals der wirklich colonisirte Strich 300 gcographi- , 
sehe Meilen Länge hatte. Die Breite ändert von, 
40 — 90 Meilen ab, indem sieb das Land an man- 
* chen Stellen beträchtlich weit östlich über die An- 
den, an andern nur bis an diese hohe Bergketto 
erstreckte* An Flächenraum hält das Land unge- 
fähr doppelt soviel als Grolsbritanmai und Ireland, 
also etwa 5,54S geogr. Q. Die verschiedenen 

Ketten der Anden, welche sich weit über die be« 
-wohnbare Region erheben, bedecken etwa d^n 3ten 
Theil von Chili. Zwischen der höchsten, der Cor- 
dillfi^a, und der , See befinden i»ich noch 2, immec 
4nn# niedriger als die andere. Diese S^itenäste wer* 

4 
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äea dutch mehrere Querhöhenzüge vereinigt , und 
so viele, tie^e Thäler gebildet, von denen einige 

durch den schmelzenden Schnee des Gebirgs in 
Bergseen verwandelt sind, während andere» bei de- 
nen das Wasser einen Dunchgang nach der Se^ ge- 
funden, durchgehends für liebliche fruchtbare Stri- 
che gelten können, auf welchen das Vieh, reichli- 
che Waide findet, während die Dürrung im flachen 
Lande alle Vegetation zerstört hat. Vom Fufse der 
niedrigsten Andenkette aus , dacht sich das Land 
allmälig nach der See zn, steiler jedoch in der 

Kähe des Meeres ab. Doch ist selbst dieses ver- 
hältnilsmälsig niedrige Land als eine Fortsetzung 
de« 'Gebirgs zu betrachten« £s besteht aus un« 
fruchtbaren Bergebenen, die hie und da mit tiefen 
Spalten durchschnitten sind, in deren Grunde 
Ströme flielsen, die sich durch das Schmelzen des 
Schneens bilden und daher im Winter bedeutend 
an Wassermasse verliexep-y in der warmen Jahres- 
zeit aber zu tiefen und reilsenden Strömen an- 
schwellen, welche oft grofse Verheerungen anrich- 
ten. Da es in Chili überhaupt sehr selten und 
nur in den beiden V^^intermonaten regnet, und der 
Than nur sehwach fallt^ so sind die zwischen den 
Schluchten befindlichen Striche, bei ihrer nackten 
Lage unter einem brennenden Himmelsstriche, fast 
von aller Vegetation entblöfst und bieten dem Auge 
nur kahle Felsen oder unfruchtbare Sandüächen' 
dar; .Die einzigen bewohnten Theile dieses weit*, 
läuftigen Landes sind jene sogenannten Quehradas 
oder Schluchten, durch welche das Schneewa^ser 
vom- Gebirge nach der See abzieht. Die 6*-^ 7 

Stkdte Ghili's liegen^ äürser der Hauputadt A^o» 

» 
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$ Abhandlung tpa* 

iCmmtUch unweit den Stellen, wo dergleichen Tbä- 
1er fich in d^n Ocean öfinen* OvulUp MoUna uni 
aodcffe SchriftfteUer, di« über diefs Land handeln» 
haben die öden Striche ganz aufser Acht gelassen» 
und berichten nur von den engen Thälernt wonach 
uns denn freilich Chili als ein Land erscheintt 

welches überhaupt das herrlichste Klima und den 
iliru^tbar&ten fioden besiut» Diese übertriebenen 
Angalien werden in den ohenangeführten 8 Schrif» 

ten gehörig herabi^esetzt. Capitaiu Hall bemerkt, 
bei Gelegenkeit seiner lieise von VaLparaiso nach 
der Hauptstadt; 

,,Das ganze Land war wie versengt; kein Gras* 

halm, kein W issem opfen war zu sehen; der aas- 
gedörrte Boden war durch unzählige Spalten zer« 
rissen« Wir gingen über mehrere Hügelketten^ 
und hie und da erfreute sich das Auge an einem 
schmalen grünen Streif , der den Lauf irgend ei> 
nes Bergstroms bezeichnete/' 

♦ " 

Herr Sc h m i 4 *m€y er entwirft uns bei SchUd^« 

xung seiner bedeutendem Reisen dasselbe Gemälde 
von dem L^nde. Auf seinem Ausüuge von Gnasco 

Jn,ach Vädpmßi^o bemerkt er: ^»Wir hatten in Chile 
noch keine Hornvieh- und Schaafheerden getrof- 
fen, und überhaupt i^uf dieser langen Heise x^och 
keipe Stellen gesehen, wo diesf Ibcoi in Massen hät- 
teh gehalten werden können. Die angebauten Ge^ 
g^nden erscheinen wie iüeine Oasen in einer un- 

. geheuern Wüste/^ Wie sehr es Chili an Feach- 
tigkeit und folglich Fruchtbarkeit fehle, kann man 
ifch vorstellen , da wir durc^ ^en^lben. Verfa«sei: 
^riahren^ dafs vpm FlfU^s M^ypoMt zur-Savanzid 
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Ai4^üJna,^ 200 geogr. Meilen Yon einander lie- 
gten, alle Flüsse xind Bäche, die von den ungeheu- 
eren Gebirgsmass«n der Anden nach Westen $Xx'&» 
imen» zutammengenommeh nicht soviel Wasser hal*: 
ten, als die? Rhone, wo sie in den Genfersee fällt, 
pjieser gewaltige Wassermangel nimmt jedoch nach 
.Süden zu mit der Hitze des Klimans ab« Vom 

Flufs 5z oft /o 5 unter 37^ der Breite, bis zur Magel* ^ 
lanstraise wird I^and durch häufigen Hegen be- 
fruchtet » und von diesem Striche gelten zunächst ^ 
die Berichte der aursercidenilicheii 1 luchtbarkeit 
Chili's« Zwischen diesem Flusse und Viildivia ist 
d^s Land durchgehends fiigfnthum der noch un- 
bezwungenen Araukanier, deren Kriegsthaten in 
' J^aropa durch den Heldendichter Ercilla besungen 
worden sind, Dea anziehenden Erzählungen zU'» 
folge, die uns Gapitän Hall über sie mittbeilt, bä- 
hen sie noch immer den wilden Muth ihrer Vor: 
fahren beibehelten* Kein Europäer kioin das*Lan4 
' durchreisen , und die Indianer sind noc^h fortwäh« 
xend n^it den Ghilesischen l^d.triot^n, jh^eu ^^ränz- 
nachbaru von beide« Seiteu» im Kriege begriffen» 
Die Stadt Conception im Norden, durch deren Gar- 
nison die Araukanier in den gehörigen Gränzen 
gehalten wurden, liegt verödet, und Fäldwim im 
Süden bildet seit dessen Eroberung durch LoxA 
Cochrane kein furchtbares Bollwerk mehr dar» 
Oer beste Theil. Chili's > die Gegend um Concep* 
<jen, ist den Verheerungen der Indiaaer so ausge- 
setzt, dafs sich niemand versu cht fühlt, seine Woh- , 
imng aus den' weniger fruchtbaren nördlichen Stri« 
qigmß. hierher zu verlegen. 
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8 Abhandlungen, 

Was die Einwohnerzahl belriilt, so ist dieselbe 
äulserst schwierig 'zi| bestimmen. An authentischen 
Attffchl&ssen hierüber fehlt es ganz; Reisende weri» 
den absichtlich durch falsche Angaben* betrogen. 
So giebt Md» Graham bei Valparaiso die 2^hl 
der Bewohner zu 15^000 1 Hr. 6ckmidimeyer , ein 
gcwifs genauer Beobachter^ der in solchen Schätzun« 
gen geübt zu seyn scheint, dieselbe zu 3,500 an. 
In einigen Spanischen periodischen WeriLen findet 
man die ganze Bevölkerung Chili*s zu 600,000 See- 
len angeschlagen. Doch sind darunter Theile be- 
griffen 9 welche jetzt nicht mehr zum Lande ge» 
' hören oder ihm wohl gar feindlich gegenüberste- 
hen. Darunter befinden sich die Stiidte Mendozaf 
San Luis de la Funta und San Juan de Frontera 
mit ihren Gebieten auf der östlichen Seite der 
Anden. Diese kleinen Provinzen haben sich jetzt 
für unabhängig erklärt und führen unter einander, 
mit der winzigen Hepublik Cordova, auch wohl 
mit Chili und Buenos- Ayres Krieg. Um die obige 
Zahl voll zu machen, ist ferner die ganze Provinz 
Cuyo mit dazu gerechnet ^ in welcher die India* 
nerstämme Piffi?ciFicAtf# und Pehumehes^ NachkÖmm-> 
linge der alten jiuhasy und hinzugekommener Mu- 
latten, ein nomadisirendes Leben führen» Auch 
die Araukanier auf der Westseite der Anden, jene 

uinversühiilichen l'einde, und die Bowohnor von 
Chüoe^ welche sich unter ihrem Spanischen An-> 
führer Quintanilla noch gegen die Patrioten hal- 
ten, sind dazu gerechnet. Unsere Leser werden 
sich von der wirklichen Bevölkerung der Republik 
Chili naph Hrn. Schmidtmejrer's (der alle Städt#^* 

■ 
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Ahhmh4iung)en*^ 9 

atiber Coneepiion- mixcl ^ Vuldwia'f 'beraclite) An« 

gaben > einen leidlichen Begriff machen können; 

V • ..... 

t ,,üie Bevölkerung von Sant Jago^ mit Ein* 
«cklttlj der Yomädte, wird in^agemein auf 40,000 
geschätzt und es scheim damit seine Richtigkeit 
zu haben. Die Gapitäne Laperouse und Kotzebußf. 
welche beide zu Conception waren » bab^n desseti 
Bevölkerung zu 10,000 angegeben, und nach dem, 
was iph von mehrern dort gewesenen Personen er- 
fahren, scheint die Stadt» mit Einschlufs ihres Ha« 
▼ens Talcaguanay auch nicht mehr Bewohner zu 
besitzen. Ich bin zweimal in Coquimho gewesen 
imd halte für unwahrscheinlich, daCs es mit Ein« 
ichlurs der Bewohner der Umgegend 8,000 Seelen 
zähle. Für Valparaiso und Almendräl sind hoch* 
stens S bis 4,000 anzunehmen, und wenn wir dia 
Bevölkerung aller Chilesisdien Städte sammt Um« 
gegend zusammennehmen, so werden nicht 100,000 
Bewohner herauskommen. Wohin sollen wir abec 
Micken, um dieselbe Zahl noch zweimal zu finden? 
Zwar führt der von Santjago nach Conception 
dui:ch viele lange Dörfer; ajber im Lande zur Rech* 
tan und Linken' findet man nur wenig und unbe« 
deutende Niederlassungen. An den nördlichen We- 
gen von der Hauptstadt nach Copiapo sind dia 
Weiler und .einzelnen Höfe noch seltener und un- 
beträchtlicher, und nirgends zeigt sich eine badeu« 
tende Bevölkerung, da selbst die greisen Dörfer 
nur schwach bewohnt sind* VdLdivia ist eine Veste^ 
mit einer kleinen halfaverSdeten Stadt und einem 
6 Meilen langen und '4 breiten Gebiete, wel- 
ches meist mit . Waldung bestanden 'ist; GtUoe 
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grofse Stretken ' wurden bei der Stiftung verschie« 
deaer religiöser Institute denselben verliebeil« 

,,Binige aieser Güter, sagt Schmiitmeyer ^ rd- 
chen nicht nur vom Fufse der Anden bis zum 
Ocean, sondern nehmen auch jenseits des Gebirge | 
gelegeiie Ebenen 'in Anspruch silid also bei einac 

Breite von 5 — 6, Hunderle von (Engl.) Meil. lang. 
Damit das Eigentbumsrecht nicht erlischt, lassen 
die Besitzer «inen Theil ihres Viehes an der öslli« . 

chen Seite der Gebirge hinabtreiben. Indefs ist 
bisjetzt, bei der ungeheuren Ausdehnung dieser 
Striche im Verbältnifs zum Vieh , keine feindliche 
Berührung zu befürchten. Selbst auf den Anden 
giebt es keine, für Jedermann zu benutzende Trift, 
und wenn der Maulthiertreiber sein Vieh mit 
Bergkräutem stärken will, so mufs er dem Eigen- 
thümer des Grundes und Bodens dafür bezahlen**^ 

(Fortietfeang folgt.) 
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Z^Ä^ Königreich Ungarn ^ nach dessen Gröjse, Ber 
völkerung, Landest est an de, physischer ßeschafr 
fenheit^ Kultur < und Handeleverhiätmssen^ deue^ 
gestellt von Johann Leopold Stoex: Pre/shurg 

und Ot^denburg bei Karl Friedrich PPigand, 

Die Deutsclie geographische Literatur ist in dem Jahre 
I 1824 mit 2wei neuen Schriften über das Königreich Un- 
garn bereichert worden, nämlich Szepeshazy und Thiele 
gahezL eine hi^orische, statistische und topographische 
Beschreibung aller in diesem Königreiche liefindüchen 4t 
königlichen Freistädte, der x6 2Upser Kronsl;ftdte u. s. w»- 
in, alphabetisoher Ordnung, heraus —und die «weite Schiif t 
Ift die von Stoet^ w^che 'Hec. jetst vor iicH liegen hat/ 
«ttd dem Pohlicum näher bekannt machen will. 

In der Vorrede sagt der Verf. ^ der sich zu Eisenstadt 
in Ungarn unterschreibt-! dafs er einen Versuch einer' 
Geographie von ^Ungarn gebe, die das Mittel «wischell' 
AlUttkostbarer (xu groXset) Weitläufttgkeit und alltuge-^' 
drSngter KQne halte ^ und bestimmt ihn sowohl fttr Leh«' 
Mr, die der Jugend' Geographie Yonutrageu haben 9 ale 
auch für solche Leser, deren Liehlingslektfire^ Geographie 
ist. Er verspricht, im Fall sein Versuch Beifall finde, 
auch die dem Königreiche Ungarn einverleibten Reiche 
Croatien und Slavonien (indem in diesein , Werke blofs 
das eigentliche Ungarn nebst der b anatischen MiJitargränze 
«nthalten ist) nach demselben Plane bearbeitet folgen su 
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lustti^ SMidbtbar ^sC et^ cTafa Üie'^mide vom la&re ksw^ 
datirt üt, untd die Schrift auf dem Titel dai Jahr X824 
trägt. ' 

r 

Man mtifs in diesem Werke keine nach eigenen hand- 
schriftlichen Nachrichten abgefafste Beschreibung Üwgarn's 
suchen , sondern der Verf. hat sie nach den Schriften der 
neuesten Oesteireichischeii Geographen, darLuiter uieisteus 
Ungarische, als Berzeviczy j Bredeczky , Csaplovics j 
TÖgf KoTi^^Wz^y y Lipsky ^ Swartner^ ^»i/t Windisch u. 
f. w. ausgearbeitet, und verdient iii so fern Dank fü^ 
saliie Arbeit}" weil diese Werke den Deittschen Geogra* 
plü» «e«iger tugdnglich sind. Auchr wird der Geograph 
in feiiier Schsiift manohes Neue und Interessante finden» 
Der Verf., wie er selbst sagt, ein Ungar, hat die Deut- 
sche Sprache in seiner Gewalt; ^och ist die Scliroibart 
nicht ganx froi vcu Oesterreichischen Provinzialismen. So 
schreibt der Verf. durchgängig: Eseln, Aalen, Hechten, 
Krebsen, Hirschen im Nominativ und Accusativ, Kapan- 
ncr, Zwetschken, l>bni^i>hlen u. s. w, tind %vas soll S. 191 
an den Sümpfen vieles Gesehnader- und Federwild hei* 
£ien *)? Undeutsch ist 164 , firoriron eidihn gefundenen 
wilden - Knaben ei^hlt wird ^ daft -er nach eirfem Iahte 
wieder entspmttgan sey, der Sohlufs, so dafs er unver« 
hofft in Verlust geräthifn und nfcht mehr* funden Wordeh 
ist. Auch kommen Verslöfse ge^sen die Grammatik vor, 
z. B. das K. Ungarn, mit welcliem das Temcschwarer* 
Eauat eiiiverleibt ist, statt welchem ein verleiht itt, ohne 
aller Bearbeitung, statt ohne alle Bearbeitung^ der Han- 
aag , von v.'elchem schon bei*m JNeusiedXersee erwähnt 
wurde, statt dessen erwähnt wurde; %\x Greifs • Höilein, 
eine RosogUo« und Essigfabrik 9 welche sich in einem sehr 
blühenden Stande erhoben, statt »u einem sehr blüheadfo 
Zuütande erhoben hat u« s« ir« 



Oeschnaflpr npnTif man inUngarn, nnc>i woTiI im Plattdeut- 
schen Gänse, Enten und dahin gehörig;;» Geschlechter 
(vou G»*schnatter, 6chjiaUern), Federwild dage^ien Schnep- 
fen, Oriolaiie, und was zum liuhnergeschlechte gehört. 

'Anni. d. Red« 
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SBiiiiM sdiiökt tiet Verf.- dttfe «Ugememe Beachrelbiktig 
Ungax^'i auf 50 3« votaiiii, -welclie zwar alle Man igAW^ 
tende 6egeii«ti|ide; ^\xsA^ Titeil sehr kurs lirerillMrl^ 

.80 sind t, B. die Gebirge auf i| S. BetchrieBcn. Am aui^ 

fü lirlichsten sind die Naturj^rodiikte dargestellt. Bei dieser^ 
allgemeinen Besclireibung fintfeL Ree. sowohl in Hinsicht 
der Folge der GegensLaiide, ais in ihrerDarstelhirtg manches 
TU erinnern, was der Verf. bei o'me.r et waigen neuen Auflage 
abändern xnufs. Z* B. die Angabe der Gränzen mu£s der 
Angabe der Gröfse (der Verf. schreibt Ausdehnung oder 
Inhalt) 9 desgleichen die Schilderung der Gebirge der 
Rubrik Fruchtbarkeit des Bodens, die Aufföhruiig der Na« 
turprodukte den Rubriken Bevölkern Ag, WolmuMgeiii Vier- 
eehiedenheit der B,- Ui «."w: Torgeheil« Auch enthlflt diet^ " 
allgemeine Beschreibung manches Unrichtige. Gleich un* 
ter Grofse des Landes ist es ganz unrichtig, wenn der 
Verf. sagt: die Gröfse des K. ist 36 Q. M, in der Länge 
und 77 in der Breite, Weifs der Verf. nicht, dafs Q, M* 
kein Längen- sondern blofs eit^ Flächenmaals sind? Bei 
den Gränzen Ungarn's ist Croatien vergessen { so wie es 
ordnungswiifrig ist: Ungarn grinse gegen Abend an Oe- 
eterreich, Mfthren und Steyermatk, «u seto^n, statt an 
Mihren , das Land unter der Ens und Steyermark« Ffir 
Besdiaffenheit der Lnft und Eigenschaft des Himmels sagt 
man besser und kürzer Klima des Landes. Auch verrätH 
der Verf. keine grofse Kenntnifs der Geographie über"* 
haupt, wenn er S. 4 behauptet, dafs die Karpathen aii 
Höhe die Alpen übertreffen und S. 15, dafs I;rignrii, des- 
sen Eevolkerung er auf 7 Millionen annimmt, in dieser 
Hinsicht mit England und Spanien in eine. "Parallele zii 
- aetzen sey« Das Gegentheil lehrt jedes geographische 
Lehrbuch« 7 Millionen Menschen für Ungarn ist auch %ik 
wenig, wenn gleich' Met nur lAigarn ohne Slavonien undl 
Croatien, aber doch' mit der Banatischen Mllitärgrälic^ 
TCFStanden wird. Vielmehr bat Ungarn nach den neuesten 
und richtigsten Angaben vom Jahre t82J^ 8jöö5j8^4 Einw; 
Rechnen wir hiervon Provinzial Slavonien und Croatien 
'ab, welche darunter mit ce^nhlt sind, und dagegen die 
Banatische Miiitärgränze hinzu, so kommen doch fast 3 
MiUftoiieii heraus» Ueberbaupt scheint .der Verf auch bei 
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der Angabe der Bevölkerung der einzelnen Gespannscliaf' 
ten keinen neuen Daten i^efolgt zu seyn. Zum Beweis 
diene die Vcr^eleicliunf^ von einigen Ge^pannsciiaj'tcny als» 
nach dem zu Ca schau i8l8 heraus-, ; » 

^ekomm^nen Dit ectorium itiiuran»* 

«um u. s. w. Ii at ■ nacli unsprm Verf. 

die Prefsburger Gespauus, 236,321 — 231,416 Einwobner* 
Trentschiner — 251,513 — 245,674 — 

— Arver . 86,848 — 84j7X2 — . 

— Pesther — 393.73B — 38&553 / — 

— Oedenburger — 1721963 — 163,885 — 

— Eisenberger — 300,314 -* 234,557 — 

Von S. 51 fän^t die Beschreibung der einzelnen Ge* 
«pannschaft^u an, wobei der Verf. , eine besondere Oxd« 
aung beobachtet, indem er auf die GriUzen, G^birge^ 
Gewässer, Flächeninhalt, Eevölkerung^ Einwohner» Redt« 
gionsTerschiedenheit und Gerichtsbetirkef die Topogxa* 
pbie der Städte 1 MarktHecken und TOTzüglicb^ten Dojfer 
folgen läfst, und mit. Ausdehnung des urbaren Bodens/ 
Naturprodukten (am ausfikrlichsten sind die Mineralpro« 
dukte beschrieben), Industrie, Handel und imeson dcrea 
Merkwürdigkeiten (vorzüglich Höhlen, Brücken, Aiter- 
thümer) die Beschreibung jeder einzelnen Gespannschaft 
beschliefst. Ein Register der vorzügliclisten GegenÄlattd« 
macht den Schlufs des ganzen Werks. DieBeschreibung dec 
einzelnen Gespannschaften ist der gelungenste Tli^i^ deft 
ganzen Werks, und hat den meisten Werth. Nur wünscht 
Ree») daXs der -Verf. bei den Städten auch die Anzahl der' 
Häuser» und hei den Marktflecken und Dörfern die Ein- 
wohner angegeben hätte. Von allen Städten findet man 
zwar die Volkszahl , aber nur von wenigen Marktflecken. 
Da der Verf. bei der Bevölkerung neue Data benutzt zii 
haben scheint: so lühreu wir sie von den gröfsern Stad« 
ten hier an: / ' ' ^ 

PextÄ 58,696» Dthr€tzin 38»970^ Ffffshurg 36,000, 
TluresUnstadt ^t^<QO0 9 Segedht Q^flSlOO ^ Ofen 25,560, StuhU 
weifstnburg 18,690, Somhor 18,150, Ntusatt 17,000, Er- 
lau 17,000, Kflüi 13,700, Schtmnitz 13,580, üedcnharg 
12,C00, Tgmeschwar I2,0C0, FUn/kirchen 1 1,000, Szathm 

mar li|0U0» IVaitztn 10,^00^ JVitprim 10,000» Qrojswav- 
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dein 9,765 Einw. Unangenehm ist es auch, dafs der VerL 
die Industrie und den Handel der einzelnen Städte niokt 
Bei dft^ Töpographie derselben, tondexn unter einer B«* 
fOndei^n* Rubrik der allgemeinen Bfschreihung Jeder 6e* 
e^ann»liafc erwftbnt» Zur wie der Ver£. die Städte 

becebreibt, folge hier: ßehemnita^ Stlymtez^anya Ung«, 
Sehemnicium Lat«, Sscawniea oder Sstarwnica Slav, , kö* 
nigl. 1 reistadt und die vornehmste unter den Ungarisclien, 
Bergstädten, liegt in einem, ganz mit Felsen umgebenei 
Thaie, auf dessen Aiiliölien die Hiinser zerstreut stehen, 
und von weitem über einander gebaut zu seyn scheinedi 
Sie ist si^hr alt, Und wie man glaubt, schon FOth heiligen 
Kdi^ig^ Stephan nngälegi worden« Ist der Sitz eines k8« 
aigl« Oberst* Kammergrafeuaikitite in Bergwerks'sacben, ei- 
jtel Distriktttal«Berggerichta, einer k. k. Bergwerlu* und 
Forstakademie, wo niebt nnr TAterländiscbe Söhne, son^ 
delm ali'cb Viele AusUnder,- die Bergbaukuna^^ Berg-, Ka» 
meral- und cbeitiisclie Wissenschaften studiren. Hat ein 
Piaristen -Kollegium , mit einem Gymnasium, dann eiii 
luther. Gy^T^iiasium, 4. katbol. Kirchen und eiue luther^ 
Kirche, Einwohner 13,580. Porten ig." Unter den Merk- 
wiirdigkeiten , die der Verf», am Schlüsse -jeder Gespann- 
echaft anführt, fand Ree. zwei, über deren Kichtigkeit 
wobl Zweifel ^tsteben möchten*^ S. 1^6 erzählt er näm* 
lieb iM)n der Raaber G^annsebaft, daTs daselbst bei dem 
Dorfe Köny an dem dtasfgen Suihpfö, deir ein Tbeil dei 
•ogenannten« Hansdgi ist^ ein aehr giftiges Kraut Konjri- 
Gyöker genannt, wachse, welches das Vieh tödte, sobald 
es nur einige Blätter davon gcnielse, und sich von den 
spirituSsen Bestandtheilen entzünde, wenn es sich ereigne^ 
dafs Fisclicr oder Schiffleute, die öfters ah diesen Pfützen 
herumfahren, mit ihren Hudern gewaltsam daran stolseni 
oder es von einander rcifsen — und nach S. 232 soll iit 
der Borschoder Gespannschaft bei Dtdes^ 2% M/ von Mu^ 
h^htf^ auf dom Felde, nnter dem Matragebitge, ein ge-' 
wiases Kraut wacbsen, Wddie« magnettaclie XtAfl Kab« 
und Bi«en an lieh sieb^ 
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2* 

Greece in 182S and 18S4; heing a serieä of tet-' 

ters and other Documents on Greek Revolution^ 
. written during a vUU to country* Bjr ths äm. 
Colmel L. Stanhop^ ete. London 1824» 8* Sh0r^ 

' wood, Pxeis 13 Schillinge. 



JUe Eagliader haben durch ihre fogmumte Gfkofai* 
sch» Gommittee in London^ der Sache der Griechen' eehp 

genutzt, denn sie schaffte das zum Kriege unentbehrliche 
Geld herbei. Der übrist Stanhopg^ von welchem die vor- 
liegenden wichtigen Briefe herrühren, bot der Gommittee 
an 9 als Agent nach GriecLenland %\i gehen. Sie nahin. 
da« Anerbieten an^ und gegenwärtiges Werk besteht gröXs- 
tentheüs aus jieinen an sie erstatteten Berichten über die 
QriecbisQhen Begebenheiten , und die Fortschritte der B^« 
Ireiung — - ikfoiireWdaie hat viele Frenade.» sowohl 
^ auf. den Inseln » als unter den Bewohnern des westlichen 
foiechenlaud*S| .nnd in dem peset^ehenden Körper« Er ist 
ietet Präsident des letstem. Er scheint ein gatmfithigori 
gescheidter und wohlwollender Mann zu sejn. Ohne einen 
tiefdringenden Verstand zu besitzen, weifs er wie man 
jede Sache angreifen mufs. Die ,, Griechische Chronik**, 
welche in Griechischer und Italienischer Sprache zu Mi>- 
solonghi vom Anfange dieses Jahres erschien, wird vona 
Dr. Mey$r besorgt, und kostet jährlich sechs Speciestha* 
1er« Woran es in .Griechenland leblt| xeigt folgende Stellet 
^as in England für die Griechische Sache «a^f^e* ^ 
^heno Geld» kann hier Wunderdinge ausrichten* Ich 
„kann B. für hundert Pfund Sterl. hier eine Buch- 
sydmckerofficin in Bewegung setzen, für Einhundert Pfund 
„eine Post queerüber die Haibmst i Uorra anlegen, undfür 
}>ötK> Pfund eine Kriegsmacht aufbringen, welche PatraSy 
y^hepanto und dieCastelle erobern, das heifst, Griechenland 
y,frei machen würde. Schicken Sie also keine Mannschaft 
„und Sachen mehr her^ sondern blofs Geld,^* Bitten Sie die 
jyQuÜkcr, einen guten Sdinlmeister, Bücher» Arznei» Chi- 
^irargisohe Instrumente und Geld nach Griechenland an«l 
»»nicht auf das Gontinent tu eehi«ken»^< Anflioicl Bl^rren» 



Digitized by Google 



4 



JBücher ' Recensionen und Anzeigen* -19 

wartete man in Griechenlaad eben so sehnlich, wie auf 

> die Ankunft des Messias. In Missolonghi sind die Lebenj* 
mittel sehr theuer, weil die umliegende Gegenil durch 

' wmßi Türkische Feld^üge tu Grunde gelichtet wordoi ist» 
X)ie Stadt ist mit Primaten und Capitmtd nebst ibrea Ge* 
folgen angefüllt y die dorthin kemmeni tun dem Gongiiewe 
Jbeixuwohnen!^ w^eher die Angelegenbeiten de« wettlichen 
Grieehenland^f überlegt und leitet* Vorigee Jahr arhob 
- man ein itep%<»ld, Ton jeder Person einen Piaster (zehn 
auf den Speciesthaler) und die llegicruug ersah daraus, 
dafs die isämmtlichen Einwohner, welche mit Iii]>cgri£E der 
Inseln, für sie in das Feld ziehen können, «ich auf eine 
Million Seelen belaufen« Die Frauenzimmer sitzen in der 
Kifohe hinter Gittern $ die kirchlichen Geremonien sind 
meiitaas ohnö Würde, und die Griechischen Popany^beit 
'ao umaiMned als kdlschnretfend, stehen audh bei dem Volka^ 
~ das «firkllch wenig aberglftubisch ist, tä, f eriageili Anseha» 

' Ea leidet wetaig Zweifol^ da£s eine basseroErKiehuag» Prefii« 
Freiheit, und die Üebsirtetzuiig cler heiligen Schrift, sie über 
die wichtigstell Gegenstände der Religion bald aufklären 
werden. Der gedachte Congrefs hat festgesetzt, dals das west- 
liche Griechenland, welches aus 12 Kantonen besteht, nur 
eine Besatzung von 2,500 Mann haben soll. Auch hat 
er beschlossen f dafs ein militärischer Aussohufs von drei 
Personen, welche bei der Kegierung sich aufhalten niüs«^ 
aen^ die xniUtärisohen Angelegenheiten aiaiscdien diesalr 

'imd den Truj^^ an besorgen hsbe« Die Cupitani dfirfen" 
hinfort nicht mabr cur Beiahlnng ihr/er Truppen die Öf» / 
featl?eh«ti Einkünfte angreifany sondenl alle diese Gelder 
sollen in den Gassen bleiben. Auf diese Art wird die Re- 
gierang ihr Heer bezahlen, und im Zaum halten, wie 
auch die Constitution in Ausübung bringen können. Eben 
diesen Plan wird Ostgriechenland befolgen, und darin von 
Wyssts unterstützt .wardan« SiMnhöpe sagt, dafs Lord Ey* 
r§n Mdaton.toU gewesen sey* Griechenland ist )etst -im 
Caoti^ns nnd Untar -Cantons gelhailt» Dies» stehen nattr 
dmr Aufsieht ctsr Präfectan nnd UnterprilfBCten* Jede 6a» 
ipeinheit wihlt ein«^ Prtsidenteli, welcher nntar dmPri» 
mas des Distrthts steht, und'h^de'sind an den Unta^prlh» - 
f«cteu gemesoif Xu iedem Gantou und Untercanton ist 

2* 
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ein Gerichtsliof. Der Präfect erstattet Bericht an den Mi- 
nister des Innern. J'^uer Ganton hat einen Generalsecre- 
tär^ einen Finanzminister, einen Kriegsminister, einen 
Seeminister, nebst Hayenoapitan , wo es erforderlich ijt, 
aucli einen Foliteiminutcit« Die nämlicketi Würden findet 
man in dem .Untercanton. Jedü Gemeinlieit wählt drei 
Fmönen I welcHa dia Aegiening voivteUen , und ihre Ba- - 
fehle vom Unterprttfect erhalten. Jeder Genton ha« einen 
Friedensrichter. In 'jedem Untercanton befindet eieh"ein 
Gerichtshof, mit drei Richtern, für Handelssachen , poli- 
tische und criminelle Angelegenheiten ; sie sind aber nur 
erst pr«)visioiiell ernannt. Jeder Canton ]int ein Tribu- 
nal von Fünien, welches xlas Waffentribunal heilst. Det 
Friedensrichter schlichtet aUe Händel 9 die nicht mehr alt 
Eiithundert Piaster betragen t wenn sie sit;h auf weniger 
als iunfiig Pfaster belaofen^ so findtfc keine Appellation 
statt» Er enticheidet auch alle Schlägereien und perkon- ' 
liehe AngriSOf ferner alle Fälle« die auf die Bewäiierung 
Bezug haben. Er'kann blofa su dreimonatHchem GefänTg^ 
nisse verurtheilen, und es- steht ihm frei, körperliche 
Strafe in Geldbufse zu verwandeln , doch darf letztere 
nicht über 150 Piaster stei^^en. Von diesen Urtheilen darf 
man nicht appelliren. Jeder Friedensrichter hat einen 
Secretär und einen Kegistrator. £0 kann keine Klage vor 
Gericht ohne schriftlicfae Eingabe stMlfinden. Alle Ur^ 
Ibel müfsM öffentlich und tchriftUcb hekalint gemacht 
werden« Sind die Fartheien ikiit dem Urthel nnKufrieden, 
.eo müssen sie ihren Entsehlure su appelliren. gl^ch in des 
Idbell eintragen lassen. Die ersten Gerichtshöfe erkennen 
in Handelszwisten, politischen Ereignissen, Criminalfällen, 
wie auch dann, wenn nach dem Erkenntnisse der Frie- 
densrichter an sie appellirfc ist. In diesen Geriöhtshö- 
fen müssen alle Ivlngcn und Vertheidiguni^en schriftlich, 
eingereicht werden; ihre Erkenntnisse sind nicht in letz«, 
ter Instanz , sondern können von den Appellatioustrihunit» 
lenänf^a Nene untersucht werden. An die Appeilatioiisge* 
lichte kommen aHe Frocesse, die man ron den ersten Tri«* 
tenilon Vor sie bringt. - Biete Tribunale geben Bndurliheill' 
wenn die pelitisdhett eder ^HemMssaclien, - welche man fh» 
nen vorlegt , ^ Aicht über 4^000 Piaster betragen^ i^t da^ 

% 
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ab«. denPftSr ta mnfs an 4iis ellgen^eino Tribuit«! Ton 
Grieobenland fippellirt werden. In Griminalsaclien kann . 
man von den Appellationsgerichteu nicht weitem 4ppel-. ^ 
lirenf au^gejiomiueii, weiiri auf. Enthauptung erkannt 
worden ist, in welchem Falle der Procefs dem allgemei- 
nen Gerichtshofe von ganz Griechenland übergeLen wer- 
den kann» Jede Gemeinheit hat einen Notarius » welchen 
die Hegieriin^ bestätigen mufs. In seiner Gegenwart müs- 
sen alle Geld Verträge abgetchlossen werden^' und beide 
Pifarüieien sich in «fietei^ Absicht T^r ünn steflen« Auch , 
ist es * seine Pflicht , - xn denen su gehen, welche ihr 
Testament machen wollen ; und er hat Bericnt zu erstat* 
ten , ob sie bei gehörigem Verstände waren , und wie sie 
sich körperlicli befanden, — „Es sind «tvva zwanzig Eng- 
„länder in Missolonghi. Sie geben der Stadt ein Lehen 
^~|iind eine Betriebsamkeit, v/elche den Ort ganz unigestal- 
«•tet haben. Ich wünsche daher , dals noch mehrere mei- 
'uuer Landsleute hierher hemmen möchten. Wo sind un- 
j^ser« Hohhüwef Hume^ Sheridan^ welche in Griechen« - 
yiland tu reisen f und dessen Zustand au bedauern pfleg- 
y,ten"? — AeuTserst interessant sind jSie Briefe, wo Stan^ 
hcpB von seinem Streit mit Lord Byron und yfön dessen^ 
Tode sprichst -n. 

'0äys9€us ist ein Mum Von starkem Charakter, gutem 
Henen und groliem lUiegsmutlie , er ist äal^erst thfitig^, * 
regiert mit kräftigem Arm , und ist der einzige Mann, in 
Griechenland, welcher dort Ordnung aufrecht erhalten 

kann. Deunoch setzt er völliges Vertrauen auf das Volk» 
Er wünscht eine starke, durchgreifende Kegicrung, ver- 
fassiingsnikfsige Reohte , und kräftige Anstrengungen 
gegen den Feind* Er sagt, er sey von keiner Parr 
ihei^ weder voja JpsilantVä noch von KolokotronVs^ 
■ noch von JMFmirolfcerdiito'«, noch . Ton der der Prima- 
ten« noch von der der Capitanim noch von der die ex« 
Bll^ auswärtigen- Konig w[ünscht. Von diesem allen sagt 
er seine Meinung ganz unverhohlen« Gute Ausländer 
schätzt er, sieht es gerne, dafs eine Anzahl fremder Trup- 
pen da ist, und giebt sich Mühe, Kenntnisse und Aufklä- 
rung zu verbreiten. Er hat zwei Schulen in Athen gestüLcl, 
und erlaßt den Schriftsteilem durch Zeitungen und an-* 
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d$f MmttM dtf V€Xk aitMUXmu Di« PmI«« dm 
Motkvrendj'gkeilen «od XiifiMm flicdrig « Em SalttlfinA 

kostet 150 bis 200 flmUr (dmn tAn «uff afncn Specie»* 

thaler gehen), ein Ochse 150 Piaster | ein Scliaaf 10 
Piaster u, s» w* 

, , Grieclieiiland lerAUt in Faetiimeii « welehe . tioli * ii| 

„zwei grolse Partheien theilen. Die Eine besteht aus 
fyMaurokordatOf den Inseln, einer groTsen Anzahl des ger 
yysetzgeb'enden Körpersp aus den Primaten und dem Volke« 
^,Zu der andern gehören Jpsilanti , Petrombey ^ Koloko" 
^r9ni und die meisten Soldaten u. s. w. Odyssius will 
^twar neutral seyn, neigt tiok jedoclp «if die letztere Par^ 
^thci MaiurühorirngQ U% «war ein .futer Moud^ Juura «bai^ 
y^ioht den geraden Weg vexfelgeni intgelieim wfintcfcte 
91er eine mtlde Menaxehie, weldie in Gfieolifnland eben 
^eo leicht antf&lirber teyn wfirde, wie eine milde Tetraiv 
y,chic. Ipsilanti ist an Körper und Seele eine Schnecke, 
,,hat aber mehr Gemeingeist bewiesen, als irgend Jemand 
jjiuitcr «einen Landsleuten. Seine Parthei wünscht, dafs 
y,die Soldaten und die Democratie die Oberhand behalten 
^imögen.'^ 

Es ist schwer einem Auslander von dem Zustande Grie- 
chenland*s einen rechten Eegriff zu gelien. Die Griechen 
zerfallen: i) in die Primaten, welche sich zur Oligarchie^ 
oder zu den Türkischen Kegierungsgesetzen liinneigenf 
S) in die Capitani (d. u mächtige Landbetitter , deren ' 
einige » wie Homer» in Thracien , X20 Dörfer nnd 50Q»000 
Stfidk Vieh beiiteen)| rie geben vor demoemtiich ge- 
einnt xn aeyn wollen , eber im Gmnde nnr nuben und 
plflndern) 3) das Volk, dem man nichts vorzuwerfen hat, 
und welches natürlich in der kräftigen Landesverfassung 
ein gehöriges Gewicht zu erhalten wünscht. Das Volk 
vom Peloponnes steht sehr unter dem Einflüsse bürgerli- 
cher und militärischer Oligarchen^ da hingegen das Volk 
in Ost- und West- Griechenland baupttachlich den ^^Ca« 
pü^ni" unterworfen ist. Unter den GapitXnen besitzt 
OdytsiuM den gröXtten Einflur«* Sein Vater beugte nck 
«iemale unter dae Tfiiidtebe Jooh, itowdem war §mM 
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fiCMy VQsnX iehte vom i^traTsenraub«« OJ^istus, sein $0)119^ 
wiinle von dem berüchtigten Tyrannen Ali Pascha erzo- 
gm» Ev ist gescheidt und ehrgeizig, hat auch den WUth» 
xieii gespielt I ist eher mm ttberseugt, dalli mtn nur auf 
dem ^ürege einer guten *I#Micle*regienuig tu &uhm und 
Reiehthttm gelangen kano* Daher schlägt er sich anf die 
Seite des Volks , und sucht eine Republik cn stiften. Ne» 
grU, der einst dessen Todes urtbeil unterschrieb | ist jetzt 
«ein Minister. — 

Die officielle Berichterstattung des Verfassers an den 
Secretar der Griechischen Gommtttee, ist ein kurcer In- 
J>egri£E des ganzen Buches und sehr heachtnngswerth« Von 
4er Vervraltmig deor Oeroohtigkait kctXst ea da : ,jda« 
,»taiitMee]ie Geeetdni^ «nd einige Tkella de« C#d# •Nh' 
yy^^lcan werden luer tn Orrade gelagt; aber man k^rt 
9isiek nnr wenig an beide, und mit der Jnstia ist es sehr ^ 
geblecht bestellt. Vielleicht ist diefs ein Vortheil fitr 
^Griechenland, denn es hat keine Schaar von Advokaleu 
^U ernähren, die dasselbe qiialen , aussaugen und in ei» 
,,nem immerwährenden Zustande von Knechtschaft erhal* 
9iten würden) es bat auch keine alten Vorurtheile und. 
,,Berge von Pergamentrollen wegzuräumen/' — Die Grie- 
cluschen Popen trugen ^iel datu bei, die Revolution aus« 
^xubreiten« Sie durchreisten dasLand» und warben Freim^ 
da'fi^^ den Freiheitskampf, sie stritten selbst in Reihe und 
Gliedern, und viele haben auf immer die Muskete ergriffen $ 
einige sind Hauptlente geworden. — Dieses sehr wich- 
tige Buch, welches in England sehr begierig gelesen vvird, 
kann den Griechen überall viele Freunde gewinnen 



3' 

fFilliam Scaresby^ des Jüngerent Tagebuch einer 
Reise auf den fFallßschfang , verbunden mit 

Untersuchungen und Entdeckungen an der Ost* 
hüste von Grönland f im Sommer Aus 

*) Eine Uebersetzung dieses Werket von Stanhope i«t in der 
Presse und wird in der Ostermpsne im VsrlÄge det J-an- 
des - Jn^esiri« • Coiuptoirs erscbeinen.. 
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dem EttgU übersetzt und mit Zusätzen t^d An^ 

merkungen versehen von Fr, Kries, Mit 9 Tä- 
^<^in Abbildungen und einer Landcharte* . Hamr. 
barg ISSät bei Friedrich Perthes. 414 t 



Das Ori^nal dieser Reise ist in unsern N. A. G, E. B. 
XII. S. 321. u. f. angezeigt. E« verdiente , dafs es in die« 
Hände eines so kenntnifsvollen Mannes als Kries ist, ge- 
rieth, der es mit seinen Anmerkungen bereichert in dasDeat^ 
«che Publicum eingeführt hat. Der Text ist treu ^ertMit^ 
nur hie und da sind kleine Ahk&nmgeu gemacht, wo der 
Deutlichkeit oder der Genauigkeit der Beechveihuiig kein 
Eintrag dadurch geicbah, Wiederholungen uher, wo sie 
vorkommen, weggelatscn. Die von dem Hm. Uebers etzer 
lieigefiigten Anmerkungen «ind von denen , die der Ver£, 
«eihst Kur Erläuterung beigegeben hat, unterschieden. 
Das Buch ist überhaupt gut gedruckt, die Charte jüed-* 
iicl^ gemhei^ ^^^^ , • ^ 

Vollständiges Handbuch der neuesten Brdbeschreit 
hüng ijon Ad. Chr. Gaspari, G, Hassel, J. 
Fried. Cannabick, J. C. F. GuUmuths und Fr^ 
A. ükert. Fünfter Abtheilung dritter, des gan^ 
zen Werks iSter Band, welcher die Reiche 
Mexico und Guatemala von Dr, G. Hassel und 
Westindien von J. Fy. Can(nabidi bearbeitet, 
enthält. Weimar, im Verl. des Geogr, Insti^ 

. tuts. 1824. 86& 8. .3 Tblr. iZ Gr. qd. ^ Fl, 18 

Vessen sechster Abtheüung erster, des ganzen 
, Werks 21. Band, welcher die nördliche Hälfte 
von Afrika enthält^ bearbeitet von JJr. 4^ 
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tuts. 1824. 774. S. 8» 8 tiOOt, Q Or. pdir 6 St. 

, 51 Kr. J^hcin. 

• . ' > ■ - - 

6. 

Ussssn 90ehiter. AbthäÜung zw^Hett » des gimz^m • 

Werks 22ster Band^ welcher die südliche Hälfte 
von jifrika enthält; bearbeitet von JJtr. F, x ^ 
ükertf IVeiituir^ ün ff^erlage des Geogr* Imti^ 
tuts. 1825. 866. S. 8» ' 8 Rthlr. Gr. oder Si. 
43, 18 Kr. Rkein. 



^ Mit diesen 3 Ab.theilmigeii sind niin das mittlere Ame- 
ItSka und ganz Afrika unserm grofsen Handhuche der £rd- . 
Inqide lunzu^^efügt, und bleiben mitbin bloft Süd^eriks 
niul AnstraUea nobh su baailieiten^lbrigr Anetralxeil wird 
nacb der' Ottermeife z89$ erscbeinen$ Südamerika ii^^ 
Binden im Laufe ^dee Jabrs beendigt , und d'ann ein Sup-' 
plementband, welcher alle während des Zeitraums von< 
I819 bis jetzt sich in allen Theilen der Erde ergebene^ 
Veränderungen aufnehmen wird, den Sclilufssteiii des gro- 
fsen Werks machen. Diese Supplemente werden so eia«^ 
gerichtet werden , dali sie jeden einzelnen Band beglei«- 
fetti und die Besitzer mit demselbeii das Neueste erhal« 
fen, wae aidb Wifeentwtirdigea in der,-£rd-, Linder« und 
Völkerkunde wHlpnend dea 'gedacbtem Zefitranma begebet 
T^i^ und worin diete Wiftentcbaften fprtgeseliritten sind« j 

. . 

♦ ■ 

• I . . .- - 

^ 

^atistiscber Umrijs der snmmtliche» Europäisch/^ 
Uftd der vornehmsten Au/sereuropäischin Staa^ 
ten m Hinsicht ihrer Entstehung^ Gröjse^ Vclks* 
7nenge% Mnanz" und Mlitäryerfassung/iabet'^ 
larisck dargestellt. IMtt^'Heft^ welcher das 
Osmanische Reich und die Au/s er europäischen 
Staaten darstellt. Weimar 9. im Verlage de^ 
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Geogr» Instituts. 100 S. Fol. Sckreihp, 2. Rthlr. 
6 Gr. o£^. 4Fl.%^. Felinp. a oii, 6 FL 

' Das ganze Werk in 3 Hefun auf Scbrnbp. 9 
BMr. 12 6r. ^o/' r^Zi/z/?. 12 RMr. 



Ifii diM«iii Hefte .dad die ttetittiMliett ttarlsM ge* 

telilofsen. Der Verf. hat in demselben von alleB Statitti* 

kern Europa's zuerst es versucht, eine Statistik der Auf ser- 
europäischen Staaten, wozu er aber auch den Staat der 
Osmauen rechnet, anfiiistellen. Den Beschlufs machen 
eine Generalübersicht der Staaten der 5 Erdtheile, eine 
Generalübersicht der vertchiednen Nation en^ die sie bewoh* 
aeiit der Religionen» welchen sie huldigen und des Ran- 
ges 9 den die Tomehmiten Städte einnelunen* G« if« 



/ 

N O. V S L L I S T I K* 



Europa, 

GthurtS'^ Surbg' und Traulisten einiger der tfer- 
ne^m#i«n Städte und einiger Länder Bur^pene* 



Städte und Pro* 
viwen. 


. Oehoine.*, 


■ , J 


Getrmueu 


Holstein , Hers« 


Ihm 


6»969 ' 




ScUeswig.! Herc« 








KidbealiaTn t 


3»4i7 


3,2ia 




Königsberg 


2i39J 


1,986 


557 


Leipzig 


1,353 


1,126 , 




London 


25,758 


20,237 




Mainz 


995 


790 


131 


Stuttgart . 


989 


950 




Wim 


I2t986 


10,537 


1 ttf257 


1 
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% ' Vdnäif ier 'AMnUeh^ n^utinHic^ Outüsehaft 1824. 

Im Jahre T824 find von der Rheiiriscli - Westindischen 
Gesellschaft für 948,120 Rthlr,, und seit ihrer Einriclitung 
überhaupt für 2,286,120 Rthlr. an Deutschen Manufakten 
und Produkten ausg;eführt. An dieser Waarenausfulir nah- 
men Theil: Ostpreulseu, Schlesien und J^ieu£s^ Sachsen 
mit 9131890, die BreuTs. ^Rheinprovinzen , die Grafschaft. 
Mark und Westphalen mit 561,81^9 Königr. Sachsen mit 
508^0, HanoTertmd die-^Wet^rgegVnd mit i'r2,880t Baiem 
57939^9 Oesterreich und Böhmen mit 38)0409 Kurhes« 
Ml mit 8346<^; Neufdiatel ü. die Schwei« 'mit 38>03o, D8« 
iiemark und Holstein Mit 21,960» B.lieiifliemii mit 4,6501 
Wurtemherg mit 3,700, di^ freien Städte mit 3,670, Baden 
mit 2,600 y Braunschweig mit I|800 B.thln|. (Leipz, Zeit« 
' Z825» Non 

3» Hamburgs Handel 1824* 
Im Jahre 1324 sind zu Hamburg 1,819 Schiffe ange- 
kommen, nämlich aus Ostinden 4, aus Westindien 72, aus 
Nordamerika 41, aus Brasilien^ 1391 von den Canarias 5;^ 
aus Spanien B, aus Portugal 81« aus den^ Mittelländischen 
Meere 75 , aus Frankreiph 8Qf aus den. Britischen Reickeit 
645, aus Archangel 2, aus*der Ostsee 95, aus Schlieden und 
Korwegen 70, aus Dänemark 59, aus Holland und Ostfries- 
land 388 und aus der Weser io8- Abgegangen 1,512 grofse 
und kleine Schüfe ^ ungerechnet der, die auf de^ 
gehen. 

Die Bevölkerung dieser Stadt steigt trotz der Vermin- 
' derung des Mefsverkehrs mit jedem Jahre, und steht ge- 
genwärtig sicher auf 40,000; 1819 zählte man mit Militär 
erst 369693 Indiv. {BsrL Nachr. i826« ^ro. 93)« 

r - _ 

Oesterrei-ch. 

5. Zustand der Nationalbank» [ 

Aus dem Jaliresberichte, welchen der Präsident der 
Nationalbanl^ am lo* Januar 1925 erstattete, ergiebt sich 
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folgendes Resultat : Bei dem Escomptogescliäftc wurobti 
Jßf^ 149367 Stück mxkantilp Effekten im Werthe roif^ 
9o,3Xi»f779 Gttld, escomptirt^ , Im Iieiligei^häft^ 9inß, an 

Quid* geliehei^ find» Von dem, im tfi^lanfe befinjUid^en 
Papiergelde hat die Bank 4i»090,950 Gi|ld* ^i^geloaet. 14 
den 6 früheren Jahren waren an Papiergelde 243> 351,650, 

mithin mit dem von 1824 284,342,600 Guld» aus dem Um,-, 
laufe gezogen» Die sammtliche Einnahme des Instituts 
Relief sich 1^24 auf 276,75a, oif^ ; im Jahr 1823 waren 
39,480,160 Guld. Bestand gebUeljen. jpie Ausgabe stieg 
Auf 272,217,703, .mithin lylieJi ein Efs^taiid TOn 44,014,486 
Guld. Der reine Ertrag def Jatef .i$t4 «irgali aieli mat 
9ßt^Q6s Guld« :|Bdfl| 4ktie gewinnt 64 Gi^d. xi KreuXf . 



6. V^rbesurung der Lanistra/sgnt 

Bie Anlegung neuer' und die Verbetfening der aliBei| 
JLandfftralSien wird gegenwärtig in der Schweit auf das , 
Th&tigste betrieben» So wird unter andern im^ Kantone f 
tiUrieh eine neue Hauptstrafee Ton Zürieh nach ljucem 
binter dem Albis weggeführt, weil der Weg über den 
Albis 2u steil war, Uri und Tessin berathen sich über 
die Fortsetzung der Gotthardstratse. In IVaadt wird flei- 
fsi'g an der Stralse von Lausannt nach Yverdun gearbei- 
tet* In Wallis ist die gro£ie Strafse von Martigny nacb 
^iddtt durch die Rhonesümpfe jetzt fahrbar« Man spricht 
▼on Erbauung einer StraTse ^ -T&ttn#r- i|nd Bri^nmär^f 
9p wie. «ni fl^aUmu^ß^r'^Spe»'^ Ei|i wahret Mcisterweik 
itt'die Oefterrei^isehp StraiDie. denv Veltlin^ T09' Bervr 

n^h Tyroi^ ^ r 

7« Stihifffühn auf d»m WalUnHHdttr S^a» 
Dem Kanton Otarut rat ron den in RichttrsehweU ver* 
•ammelt gewesenen Eidgenossischen Schiedsrichtern das 
von 5. Gellsfft angefochtene Recht , seine Waaren auf ei« 
genen Schiffen über den Walleiistädter See zu vexXulirenii; 
^zugesprochen« (Berl* Nachr. 1825. Nro. l»).] 



/ 
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IS* Foiftttit«n^« v6n Tttriil, 

Diese betrug 1824107,558 Individuen, also 33,000 melir 
als vor 10 Jahren. (JBeii. Nadir. 1825 Nro, 21.)» Turin 
hatte 1816 88t5?6, also 1^/982 Köpfe weniger, als 1324« , 

9^ Sar dinien"^ s Handel^ 4 

Nach einem snit jder hohen Pforte abgeichloestneil 
Traktate hatSai^iea die frcjeSchilSUirt in dAt lehwarMi 
Meer erkaltan«' 



tO» ^unehmtnde Industrie in Frankreich» . 

' Ein Framdsisoher si^hr unterrichteter Ingenieur- Of* 
feier, l>iipm» der in einer wisfentcliaftliolien Beechrei* 
bung Ton England'« eigenthfimlichen Einrichtungen ffii^ 
Manufakturen, Fahriken, Strafe en- und Brfickenhau, iüx 

Seewesen, SchiffTahrt und Seehaudel, eine grotse Mäste 
liiiclisiwiclitiger Notizen geliefert hat, hat jetzt aucli eine 
gedrängte Uebersicht der walirliaft erstaunen swiirchgett 
Forlschritte herausgegeben, welche seit dem Jahre 1800 
der Kunst und Erw'erbfleifs in Frankreich gemacht hat» 
In dieser Uebersicht heifst es unter andern: „Durch EiU"- 
ifihrung der Merinos und durch die strenge Sortirung ih- 
i^et Wolle y durch verbesserte Webestillile.y ui|d App^rettr* 
Maschinen y ingl6iehem durch Beihiilfe der Chemie, wel*^ 
che sthönere Pafhen geliefert hat, habOn jettt diA feinsten 
Tücher Französischer Fabrik , den kostbarsten Englischen 
Tüchern den Kaug ahgeluufeu. Durch Einführung der 
Kaschemir- Ziegen , durch verbesserte Maschinen -Spinne* 
♦ rei und durch Vervollkommnung des Haudgespinnstes ha- 
' . hen wir so wunderschöne Shawl« verforlagen gelernt , daXe 
unsere I in den Mustern den Persischen uncl .Osündifchem . 
Sbawls nachgeahmten Shawls in 4er Türkei und in Per* 
eien selbst für ftcht Ostindische Terkauft worden sind« 80 
hewundemswerth sie der Qualität n«ch sind, eben so be* 
wundernswtoth, 5^ kauta glaublich Ist auch die QuantItlEt» 
in welcher sie bei uns fabricirt werden. lu der einzigen 
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Stadt? Ftfrl# wurden, in der ]entvergavg«>en Zeit im Dttrcli» 
schnitt jähiiicU iiir vierzehn Millionen Franken Shawls 
verfertigt. Anno igoo belief sich die Einfuhr roher 
Baumwolle auf 18 Millionen Pfund ; im abgewichenen 
Jahre (1822) war sie auf 42 Millionen Pfund gestiegen! 
Seit 1315 sind in den niittHcrHchen Pcoviiiscn Frankreich^i 
mehr als eine Million Maulbeerbäume angepflantt wer* 
den, und der Seidenbau bat nicht allein in Quantitttt| ton- 
Ätna iromehmlich durch Vermehrung derjenigen Seiden- 
Würmer , welche nicht gelbe , londera die tehofie blen- ' 
dend weifte Seide liefern, so bedeutend an Qualität gewon- 
nen , dafs wir zu den vorzüglichsten unserer Seidenstoffe 
ausländisches Material ganz entbehren ivönnen. — Welcher 
glänzenden Zukunft geht ein Land entgegen, welches auf • 
einem Boden, wie Frankreich ihn hat, von dreilsig Mil- 
lionen SO sinnreicher und kunstreicher Menschen, als die 
Frwnoien «indi liewohnt und behauet; wud«. <B«rlv Nachr; 

XX«. FranttBii^ehß Bank^ 

Die Dwidtnd^ des Jahrs iS94 hat 99 Franken betfft* 
gen, während im, Jahre 1823 nur Stjf Fr. ausgesahlt sind* , 
pie letzteren Geschäfte , welche die Bank 132^ für Rech- 
nung des königl. Schatzes übernommen hatte, trugen eben 
sowohl, als die hei dem Handel gemachten Escomptes zu 
dieser Verbesserung bei. Uie Masse der Escomptes, wel- 
che 1S23 sich auf 320,146,545 Frauken belief , stieg 
1824 auf 4fl9»34i6»47a Franken« In den beiden Seme- 
Intern von 1824 gingen ein und aus: an haarrm Oelde 

S66»96ax64Si inBillecs9|8B7f54990<NH «usamme« 9^464fSxX|648 
Franken, (Leips* Zeit x8^ Nro« 40»)* ■ ./ 

12. Volksmeng« und Consumtion von Paris^ * 

ParWs Volkszahl beläuft sich gegenwärtig auf 784»797 
Ss^nduen* Seit 4 Jaharen, iroii X890 bis 2823 y hat sie um 
lo,8o'x lugewommea« Im Jahre X829 gab es unter 979070' 

•) JübIs- Jclieses glanzende Bild der Französischen lodmtrio 
' mit Französischen Farben aufgetragen »ej» braucbtn wir 
wohl juGüt xa erinnern« 
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Geburten 9,806 uneheliche 5 die Zahl der Knaben war um 
434. grölser als die der Mädchen. Unter 24,800 SterbefäUen. 
«dgneten sich 8>227 in den Hospitälern , 15,273 su Hause, 
73 in den Gefängnissen, 661 bei dem Militär , und 36^ 
mnidea todt g«fiinden« Todtgeboren dtid 1,509 Kiader; 
«nr den Kindedilatteni starben 6tg» Die Zahl ier TTamtit- 
gen betrug 71504, wpninter 6,8do swischea Junggesellen 
und lungfrauen, 690 iwiseben Wittwem und Jungfrauen^ 
212 zwischen Wittwen und Wittwern. 

1893 sind in Paris venehrtt an Wein 9I5>9589 aa 
Branntwein 51,416, an Gjder Ily4i65t an Essig 16,860, an 
Bier 130,069 Hektoliter, au Weintrauben 5^6,617 Pfund, 
an Ochsen 76,018, an Kühen 10,394, an Kälbern 74,096, 
an Hammeln 363,043, an Schweinen 8Q>562 Stück, au 
Fleisclie 2,009,638, an Abfall 6oq,474, an trockenem Käse 
2,531,780 Kilometer. Verkauft sind für 4,027,196 Franken • 
Seefische, für 889»o65 Fr. Austern, für 5^7,191 Fr. Flufs- 
£scbe^ für 8,037,875 Fr. Geflügel und Wüdpr^, iüK 
81465,804 Fr. Butter, für SySsri 148 Fr, Eier, 9,026»9I4 Bunde > 
Heuy 13,7861860 Btmde Strok und z,io8»D58 Hektoliter 
Haier* 

13. Franzositcher Pmiioruttat^ 

Der Staat tahlt gegenwärtig mehr als 80 Millionaa 
Franken an Pensionen aus. 1818 bereits^ betrugen selbigo 
79,68(V9o6 Franken , nSmlicli { 

Civilpensionen . ♦ • • ^» • 3>1I4»488 Fr*^ 

Geistlicbe Pen^nen • • « • « 12,914,976 — 

Militärpensionen « • • • • 49»493|682 
Zuschüsse tu den Fonda der Absüge ia 

den Ministerien * ' « • • • I|066^609 — 
Erbdiungen aus den allgemeinen Yer* 
waltungsfonda für die Abtüge in den 

Ministerien 4 »,716,211 — - 

^ Landinvalidenkasse • ♦ * ♦ • 4»669,438 ~ 

Seei^validei^kasfie • . • « « 5,7o6|2ix — 

Sttnuna 79|6&0;5o6 Fr. 
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74. F o I X( « m « n ^ c X 8 2 4. 

bie gegenwärtige Bevölkerung des Pveichs i*t tu 

80|45T,I9I Indiv. herechuet^ das Dep. des Norden zählt 

die mMBtenv 905,764^ das des Ällier die wenigste», 121,41$ 

jSiBW« (Bsi^* Nftchr« I8»5. Nro. 14). Aher schon nach deni 

Mm. roy. ton I824> wurden für das Kdmgreich 319078157$ 

K8pfe,g!erediBet^ und nicht das Departement .^iisVr» dieA 

gehört hefcannlÜoh tu di^A mittlem B^artementen^ ton^ 

dem dat Dep. der Oberalpeta wiea die •gei'ii^te Fr9?in^ 

«ialzaKlf nänilich 121,413 Individuen nach. ' 

■ , 

t5» Kuhpockenimpfunff, 

Im Jalue 1823 sind in Frankreich 388)684 l^ersonen 
geittipft^ von I2>ä29> uffelche die natürlichen [Pocken be^ 
könunen, and I|473 gestorben^ h^TS naehr oder wenigeil^ 
▼ctmnstaltet« Im Döp» Mosel sind TerhältniÜsmäfsig die 

Ikieisteh, xb,294, Kinder g6imp% (Berl. Nachr. 1825. N« 7)^ 

■ . 

•llS* JuiUmfitthetgi eW tfsn ^iHrdliehm Xüsu»4^ 

t)\e der Insel Jersey gegenüberliegende Frajizosischd 
Küste ist ihrer Auftcrnbänke halber berühmt, vot 27 Jah- 
ren entdeckten die Jersey - Fischer 5 Meilen von der Küste 
«nd^e noch fruchtbarere Bänke, und der Austemfang hat 
seitdem dergestalt zugenommen , dafs Voriges Jahr an 420 
ipahrsenge von Jersey, f^uernsey^ Sark und der£ii|^ic1ieA' 
fiäste, mit AuBtem beladen nm dieser Fieeherei snrfick- 
kamen« Wie man vernimmt, 90^ VkS$t die Framosttche Ee* 
gierung unWKandeljii nm Von der üntrlgen die Einriu- 
mung eines i|er*1^e]Is an dieser Austern • Fischerei zu er- 
halten (Berl. JJacnr. 1824. Nro. 269). * % 



Sritis ehäs' Reiet^ 

17. Staatseinkünfte, 
l}ie reiite F.innahmr Grofsbritrinmens im verflossenen 
Jahre 1824 betrug 54,2369X92 Ff d« SterL» d. i. 1^558,666 
mehr als I883* Hiersn trug di^ Aecise 26,768»039 WL. SC« 
nnd die f dst S|5flo,^i3 Pfd« bei. 



% ■ ' ■ 
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Neu« Allgemeine 

Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar, im Verlage des Landes- Industrie -Gomptoirs. 

XV^ Bandes zweites Stuck 18£5« ' ' 



Pie N. A. G. u. St. Epheineriden erscheinen von jetzt an in 
•inxelnen Stacken von i^j^bl« aBo^en, welche wöchentlich ver^ 
»endet und, wo es nöthig ast, mit Kupfern und Charten versehen 
werden. Der Pjeis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis St 

^^^^«U"'n?''"P"'^^^ P"**!.^^'?,*^ ^ Ä^hir ^achl oder 
5 >1 2iKr. Rhein und durch alle Buchhandlungen und Po«t- 
fcrater Ocut«chla&d*s, so wie des Auslandes zu b^rieh^n 



I. 

Neueste Nachrichten über Chilu 

(ForUetsmigO 

Durch Mad. Graham erfahren wir, dafs fleh 
zwischen Valparaiso und Santjago nur 3 Herren 
m den Grund uud Boden tbeilen. Sie fügt hinzu^ 
die Regierang denke jetzt auf Mittel, diesem Uebel 
SU steuern und Verkäufe und Verpachtungen aui 
lange Zeit zu gestatten. Allein seitdem ist Gene* 
Tal O'Mggins gestürzt und vielleicht ein ganz an- 
deres System aufgestellt worden« Mit diesen gro- 
fsen Landeigenthümern , welche zum Theil adeli- 
che Titel haben, stehen die Besitzer der wenigen 
Minen, die noch im Gange sind, die höhere Geist- 
lichkeit und die Militär- und Civilbeamten in glei- 
chem Range. Nur ausnahmsweise finden sich in 
einigen nach der See offeneki Thilem, z. B. in des 
Nachbarschaft von AconcaQua^ kleine unabhängige 
Liandereibesitzer. 

Wiewohl wir von Adel und Aristokraten ge« 
sprechen haben, so darf man dabei doch nicht an 



M Ahhandliä-ngen. 

die Englischen denken. Der^ Cbilerische Landadel 
beiteht äui Hirten im GiüEieii und in Bezug auf 
Civilisation kann man dieChilesen im Ganzen ein 
Hirtenvolk nennen. Jeder Landeij^enthümer hat 
bei seinem Wohnsitze ein Waarenlager» wo er den 
umwohneBdeii armern Bewohnern Zocker,' Mehl, 
gebrannte Wasser, Kleidung und Hausgeräthe ver- 
kauft* Wie alle auf dieser Stufe der Gesittung 
•Iahende Lerne, sind sie gattlrei vnd in Landeni, 
wo es keine Wirthshäuser giebt, wird der Utisencle 
durch eine freundliche Aufnahme natürlich um so 
mehr zum -Dank gestimmt« Ans Hrn. Schmidt^ 
meyer*s Werke wollen wir hier eine Stelle entlek« 
neu» die auch aulserdem einiges Licht über den 
ge«eliigen Zusind verhraitet^ 

„Wir hielten in dem kleinen Dorfe Santarosm 
mif welches in diesem Thal« der eina^ige Ort a wischen 
dam .Häven und der Stadt (7 Meilen) iiKU Die er* 
sten Kinwohner beschäftigen sich mit Bergbau und 
JUeinhandei. Gegen Abend fanden sie eich in dem 
Hnnte^ wo ich beherbergt wnrde» zusammen» * Di« 
Damen 'liefsen sich nach Landessitte auf einem 
langen Teppich nieder; der Lieblingsplatz ist eine 
Btaga desselben stehende Bank» Man bildete eine 
Tertnlia. Die Männer betrugen ^ch 'sehr anstän« 
dig. Selbst der Maullhiertreiber kam herein, tun 
seine «Auf wa^ung zu machen, bliiob aber an des 
Thür stdhen«. Das andere GescMedit aeigte ttaieem 
gute Sitten. Die Männer rauchten Cigarren und 
man redete meist von Kupfer, den Schilfen, din 
HNm anm Verladen desselHen erwarte ^nd der ge< 
' gHi.Peru bestimmten Expedition. Man scheint 
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sich hier um uicht viel mehr zu bekQtllBltTliy- fdg 
was den Bergbau und den Handel lanbetrifft^ tmi 
als es erst bekannt wav, daFs ich aicfat gekommen 
sey, um Kupfer zu kaufen, hatte unsere Ankunft 
im Thal Guasco für die Bewohner wenig Interesse 
mehr« Wäbrendr der Tertulia ereignete sich ein 
VocfalK/der die Bequemlichkeit und Indolenz dies er 
Leute recht hervorhebt* Ein armer Junge sah zur 

.Thür herein und fragte, ob Zucker da sey ? Die 
Frau vom Hanse antwortete^ i» der Abwesenheit 
des Mannes, dais diefs der Fall sey, ging aberlange 
Zeit nicht von der Stelle« Endlich Terliels sie die 

..GeseUsqheft, um den Knaben im Laden absuferti- 
gen. Ich habe durcbgehends bemerkt, dafs man 
hier zu Lande es für eine gleich grolse Gunstbih 
zeignng hält, zu verkaufen als zu kaufen« 

» , Wenn gleich in der Hauptstadt in den wenl- 
§$a. Familien vini Range . nicht dieselbe Einfach- 
*faeic herrscht V so geht dach ans den Berichten der 
'Maü, Graham hervor, dafs man in ihnen noch kei- 
rneswegfr feine Lebensart trifft.. Als die Verfasserii 
^znm erstenmal in einem der ersten Hänser speis'te, 
bemerkte sie Folgendes: „Das Mahl war reichli- 
«cher, als es die gute X«ebensaxt zulieüs^ dochi wa- 
.reB>alle Gerichte gut» wiewohl mit ein weni^ oa 
tviel Oel und Knoblauch zubereitet. Man kann bei 
«Tische Niemandem eine grölsef e Freundschaft ar« 
-weisen^ als .wenn man ihm etwae von dem elgeBM 
iTcdler euf den seinigen giebt. Zorn Ztilangen aus 
ider gemeinschaftlichen Schüssel bedient man sieh 
«hne Weiteres des- LiS^ oder -der. Gaheli mit d^ 
JU« man v.orher gegessen^ oj^ iM,ifilt andi wohl 
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gleich aus jener. Die Tafel steht einer Ecke 
dei dunkttliten uiid\ de« erbärmlichtten Zimmert 
im ganzen Haiuey lo daüs attf zwei Seiten zwischen 
ihr und der Mauer nur für die Stühle Platz und 
folglich an eine regelmälsige Bedienung nicht zu 
denken ist« . Abends kamen die Frennde und Ver* 
•wandten der Familie zusammen^ und die jungen 
Leute vergnügten sich mit Musik und Tanz, Die 
iltern untexhieUen sich um eme Kohlpfanne herum, 
über weleher dch.ein Ueberzug befand^ der aaf 
den Knieea ruhte, wodurch aui der einen Seite 
die Beine warm ,hlieben« und der Rauch von den 
'6e«iohtem abgehalten wurde. . Erst seit Kurzem 
^haben die Chilesischen Damen auf Stühlen zu sitzen 
gelernt, statt auf Estraden zu kauern* Jetzt sind, 
etatt der letztern , gewöhnlich auf jeder Seite des 
Zimmers lange Teppiche mit 2 so nah an einander 
stehenden Reihen von Stühlen angebracht, dals 
• die Kniee der gegenübersitzenden Personen sich be» 
rühren und die Füfse auf dem Teppich zusamraen- 
atolsen. Ernstere Leute setzen sich mit demRitk- 
ken nach der Wand, die jungen Damen gegenüber, 
und so wie die jungen Mannspersonen hereinkom« 
men, stellen sie sich hinter die Frauenzimmer und 
fangen ohne Umstände an , halb laut mit ihnen 
zu reden« Der Tanz beginnt mit Menuetten, dann 
geht man zu Drehern, Quadrillen und Spanischen 
Tänzen über« Die letzten werden hier * ausneh^ 
mend anmuthsvoll getanzt« Im Walzer werden Ju- 
gend, Heiterkeit und Schönheit in äufserst enge 
Berührung mit einander gebracht« Indeüi ist man 
Iiier daran^ gewohnt , und Niemand nimmt daran 
Anstois^ Manche CewohnheitQi sind widerlich^ 
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$o liefs tich eine bübsche, wohlbeleibte Dame^ 
die ^anz in blatte Seide gekleidet in den Palast 
kam (die Gesellschaft war bei m Vicekönig), einen 
Spucknapf vorsetzen» in welchen sie beständig und 
eo geschickt spie, dafs man ihr eine grofse Ue« 
bung darin nicht absprechen konnte. Indels lassen 
jongi» Dangen» und alle» die dafür gelten wollen» 
sich solche garstige Gebräuche nicht zu Schulden 
kommen." 

Uebrigens findet man, selbst in den besten 
liäusern, nichts, was eine gebildete Unterhaltung ' 
genannt werden dürfte« Nur wenige Manner kön« 
nen lesen ; dem weiblichen Geschlecht sind im All- 
gemeinen die Buchstaben ganz unbekannt. Rau* 
chen» Musik» Tanz und vor allem Hazardspiele 
bilden die Haupt Vergnügungen, und das Gespräch 
dreht sich aulserdem blols um ihre häuslichen An- 
gelngenheiten und bei den jetzigen politischen Um- 
ständen um Peru und Buenos -jfyres. 

Die grofse Masse des Volks kömmt der in an*- 

dem Ländern in den Tlaupipuukten so nahe, dafs 
wir uns in dieser Hinsicht kurz fassen können« 
Von ihren Wohnungen oder vielmehr Käfigen ist 
schon die Kede gewesen, Ihr Anzug und Haus- 
geräth ist um nichts besser beschaffen» die Haupt« 
. nahruugsartikel sind mageres Fleisch, mit einen! 

Gericht von Maismehl, Knoblauch in Ueberflufs, 
' viel Früchte, zumal Ws^ssermeionen, und dem für 
warme Länder so schätzbaren Gewürz» dem Capur 
cum oderChilesiscfaenPfeffef; Die Ghilesen sind jetzt 
fast duichgehends eineMischlingsracc von den Urbc- 
vrohnern und Spaniern; sollten irgend noch reine 
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Spaiwc danintet «eyst m «mterfcbeiden sieh 
wenigstem in Sprache» Religion und Sitten nicht 

mehr von den Uehrigen. Negersklaven sind nid 
fiele in Chili gewesen. Das a e Frohnwesen ist 
lange von der Spanischen Regierung für aufgehe* 
ben erklärt, aber selbst nach der Revolution im 
Gange geblieben. Gesetzlich ist es jedoch nicht 
ipebr« und die Peons-* und Halbindianer un- 
terwerfen nch demselben nur aus N'oth ; dafnr Ist 
jetzt die Conscripiion zum Soldatendienst einge- 
führt, die bei Gelegenheit der Expedition nach 
^eru mit grofser Strenge in Kraft gesetzt wurde« 

Bei dem grplsen Ueberflurs an Pferden haben 
sich die Chile^er zu trefflichen Reitern gebildet. 
Selten gehen sie eine Meile weit, und gewöhnlich 
Steht ein gesatteltes und aufgezäumtes Pferd an 
der Hausthür» Trägheit scheint bei allen Klassen 
des Volks einen hervorstechenden Charakterzug zu 
bilden, und . nur bei aufserordentiichen Gelegen- 
heiten können sie Standhaftigkeit » Enthaltsamkeit, 
Muth und Ausdauer an den Tag legen. Herrn 
ßchmidtmeyer' s Bemerkungen über das Landvolk 
fmd offenbar das Resultat richtiger Beobachtung:. 

,,Da ich, sagt er, täglich mit den armem Klas- 
fen zu thuu hatte, so .konnte ich mich von ihrem 
ffutmüthigen und heitern Naturel, so wie den sanft* 
müthigen Sprachen und Sitten, und dem liebevol- 
len Benehmen, welches. sie im gegenseitigen Um- 
gänge äufsern, bei vielen Gelegenheiten überzeu- 
gen. Die Kinder scheinen in allen Stücken zu foU 
gen^ sind aber auch, wegen ihrer natürlichen Träg« 
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heit, nicht zu Lj^ichtiertigkeiten aufgelegt» Die ha* 
jbUueUa IsAolenZi yoii der kein Alter foei iat> scheint 
iodeft mit der Lebhaftigkeit ihrer Getlchtfzüge 
lind Sprache, mit den Anstrejagungen» die <ie nö^ 
lliigenfalU machen, Xaum veveinbar« Vorzüglkli 
«nerkwardsg iit es« dafs der Reiaende, selbst . wea« 

man von ihm weifs, dafs er Geld und Ciut führt, 
jorglos seine StraXse ziehen, und unter freiem Hiwr 
mel jcblafen bann, ehne daCs er in Gefahr gerätK 
beraubt zu werden. 

< Diefs gilt von Chili fast durchgebends. Fremde 
werden, selbst von dem Aerrasien» mehr aus Gasi- 

freundschaft y als aus Eigennutz aufgenommen/' 

Schmidtmeyer bemerkte auch bei den Chile* 

Sern, was man bei fast allen, eben aus dem Stand 
der Wildheit getretenen , Völkern findet» die Vor- 
stellung, als Seyen sie gebildetem Völkern bei wei- 
tem überlegen. Sein Maulthiertreiber wurde ^tf- 
nor genannt, er hingegen nie mit einem ähnlichen 
Titel beehrt. 

Die Erziehung steht in diesem Lande auf ei- 
;aer änlserst niedrigen Stufe. Eigentlich genielsea 
überhaupt nur junge Leute aus den bessern Fami« 

lien etwas der Art. Das andere Geschlecht wird 
ganz verwahrloset. Die dahin gehörigen Institute 
stehen unter der Leitung der Geistlichkeit, welche 

selbst darin nur die Anfangsgründe gelernt hat* 
Bei der auls erordentlichen Bigotterie und dem Dün- 
kel dieser Kaste scheint wenig Hoffnung auf Ver* 
besserung vorhanden zu seyn. 

Die vornebmlicbste landwitthschaftlicbe 

iohäitigung i^t^die Zucht ,^jast des^ Hpirnvieb^, 
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So 8^11 einer der grofsten Landeigenthümer, dtr 
Marqnu Larruin^ 15>000 Stück Rindvieh besitzen; 
6 bif 8,000 Stück sind alt Eigenthnm* eines Privat* 
xnannes nichts Seltenes» Vorzüglich charakteristisch 
ist die Art und Weise » wie diese Thiere gefangea 
und geschlachtet werden , so wie die Aufbewah« 
rong des Fleisches. Zum Einfangen wird ein aus 
rohem üchsenleder geiertigterund mit einer Schlinge 
▼ersehener Riemen (Xotto) angewendet, nnd die 
Leute, welche die Jagd ausüben, beschäftigen sich 
von Jagend auf mit nichts Anderm» als diesen so 
geschickt als möglich führen an lenien. 

,,Man mufs slöh wandern, sagt Captaiil HM^ 
da£s diex Lasso mit so , unfehlbarer Gewifsheit ge- 
worfen werden kann , und wer zum erstenmal Auk 
genzeuge davon ist, mochte glauben, dab Hexer^ 
im Spiele sey. Selbst wenn man still steht, ist es 
keineswegs leicl^t, ihn zu werfen \ allein wenn dieds 
von ^nem gallopirenden Pferde herab geschieht, 
so ist natürlicherweise die Schwieriglveit um Vie* 
les grölser. Obendrein rnuls der Reiter (Guassoj 
häufig über unebenen Boden, über Hecken und 
Gräben setzen. Allein die Guassos besitzen eine 
solche Geschicklichkeit, daÜB sie des Thieres, wei- 
chem sie nachsetzen,' nicht nur gewils sind, son- 
dern ihren Lass^ auch an jeden besondern Theil 
nach Belieben schleudern können; über die Hör- 
ner, um den Hals oder Le>b, um eins, zwei oder 
alle vier Beine ; und diefs geschieht mit einer sol- 
chen Leichtigkeit und Sicherheit, dafs man nur 
als Augenzeuge die erforderliche Geschicklichkeit 
heurtheiien kann* Soll ein wilder Ochse gefangen 
weiden, so machen sich 2 Guassos beritten > und 
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sobald sie ihn entdecken, fassen 'sie den zusammen- 
' gelegten Riemen, der mit dem einen Ende an den 
Gurt des Pferdes befestigt ist/ mit der Linken, 
setzen die Schlinge mit der Rechten in Bereitschart 
und sprengen in vollem Gallop davon , . indem sie 
den Lasso um den Kopf hemmschwingen. Der 
erste, weichet' sich dem Ochsen auf Wurfweite 
nähert, zielt nach den Hörnern desselben, und so- 
bald er siebt (was im Augenblick geschiebt) i daiis 
der Lasso die gehörige Wirkung thun wird , hält 
er sein Pferd an und wirft es halb herum , wäh- 
rend der Ochse seinen Lauf so, lange fortsetzt» bif 
der ganze, 40 — 50 Fufs lange, Lasso ihm ans der 
Hand gelaufen ist. Mittlerweile lehnt sich das 
£ferd» , welches schon weifs, was geschehea wird» 
so weit wie möglich znrück, und erwartet zitternd 
den heftigen Ruck, welchen ihm der Ochse durch 
das Anziehen des liiemens verursacht. Jener ist so 
gewaltig , dafs das Pf^d gewifs umgerissen .würde» 
wenn es sich nicht auf die entgegengesetzte Seite 
lehnte. Da es aber in dieser Lage die Füfse fest 
wider den Boden stemmt» leistet es so kräftigen 
Widerstand, dafs der Ochse plötzlich in seinem 
Laufe aufgehalten wird, und in manchen Fällen 
geschieht diefi mit solcher Heftigkeit» dafs des 
Thier zu Boden geschmettert und an dem stark 
ausgespannten Lasso umher gewälzt wird, während 
das seitwärts gezogene Pferd den Boden mehrere 
Schritte weit mit den Hufen aufwühlt, Diefs al* 
les ist das Werk weniger Sekunden, während wel« 
eher der andere Reiter im Vorbeisprengen seinen 
Lasso gleichfalls um die Hömer wirft» und so mit 
fortreitet» bis sein Riemen auch vollkommen aus* 
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gespannt ist. Der durch den Fall betäubte Ochse 
liegt zuweilen bewegungslos aui dem Boden; allein, 
die Reiter sturen ihn durch Hin- und Herziehen 
auf. Sobald er auf den Bpinen steht, befindet er 
sich in der Lage eines Schiffs, welches durch £ 
ABk«rtaue festgehaken wird und muls d^n Reitern^ 
idUt SMiief Sträubens ungeachtet, folgen, wohi« 
^ie wollen. Hat man» wie es oft der Fall ist, di^ 
Absicht das Thier nur um der Haut und des Talge 
willen zu tödten, so steigt der eine Guasso ab, 
•chueidet dem Ochsen mit einem lanf^en Messer» 
welches er stets im Gürtel führt, die Knieflech^en 
durch und todtet ihn dann sogleich durch einea 
geschickten Schnitt über den Nacken. Das Merk- 
würdigsie hierbei ist, dafs das Pferd, nach dem 
Absteigen des Reiters , den Lasso beständic; ange- 
spannt erhält ; diefs würde wenig Schwierigkeit ha« 
ben , wenn «ich der Ochse nicht zuweilen , , durch 
die helti|[sten Bewegungen» von den Riiexnen zu 
befreien suchte» wobei er wuthend vorwärts und 
rückwärts schiefst* Das Pferd verändert indeff mit 
bewunderungswürdiger Geschicklichkeit seinen Ort 
und bäumt sich seiner Obliegenheit sich gleiditam 
völlig bewufst, umher, so dafs es jeder Bewegung 
des Ochsens widersteht und den Lasso, nicht einen 
Augenblick erschlaffen lälst. 

Soll ein wildes Pferd gefangen werden, so wird 
der Lasso jer^erzeit um die beiden Ilinterfüfse ge- 
worfen, der Guasso reitet ein wenig auf eine Seite» 
•o dals dem Pierde die Hinterfüße schief unter 
dem Leibe weggezogen werden» und dasselbe auf 
die Seite fällt» ohne dafs Kniee und Antlitz da- 
bei leiden Jeönnen« Ehe sich das Thier erholen 
kann, iftt der Reiter schon abgesprungen und hat 
ihm seinen Mantel über den Kopf geworfen; et . 
bringt dem Pferde dann ein starkes Gebifs in 
den Mund, schnallt ihm einen Sattel auf den 
Rücken, besteigt es und nimmt ihm dann den 
Mantel ab. Das Pferd springt erschrocken auf 
und bemüht sich auf tausendfache Weise Kergeb* 

f 
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lieb, sich seines neuen Ilerrn zu entledigen, der 
es durch eine untrügliche Behandlung bald so ge- 
horsam macht, dals es sich nun zum Fange seiner 
bilden Gefährten gebrauchen lälst. 

Der Ackerbau steht in Chili aaf einer höchst 
niedrigen Stufe« Sein Hau^tprodukt mt -ein sehr, 
mittelmäfsiget Wein« Selbst * in den gemeinsten' 
wechaniscfaen Künsten sind die Fortschritte so un« 
liedetttend« dafs man das Getclifift eines Böttchers 
Icaum kennt. Vom Berge wird der Wein, wie in 
Spanien, in Schläuchtn , auf SciiifTe jedoch in • 
grofsen irdenen Krügen gebracht, in denen man 
auch, bei Mangel an Fässern, das Wasser aufbe- 
wahrt. Die Weinstücke werden ungefähr acht Fufs. 
von einander gepOanzt und an niedrig angebrach« 
ten QuerstöcJLen hingeleitet. Sie werden bis auf 
2 — S von den knotigen Trieben des letzten Jahres 
Btedergeschnitten ; weitet gesefaieitt nichts, und defs«' 
halb wächst so viel Unkrautf dafs einem Theil der* 
Tranben durch dieses und das Weinlaob alle Sonne 
entzogen wird. Dem «ufoige verfallen viele Trau^ 
ben , ehe die übrigen reii sind und da sie sämnii« 
lieh auf einmal geschnitten und gekeltert werden, 
so hat der Wein einen äufserift unangenehmen Ge- 
schmack , und selbst der beste ist nach möglich^ 
starker Gährnng trübe und so ungesund, dafs man, 
ohne üble Folgen t nicht über 2 — 5 Gläser täglich 
geniofsen darf« Von der Traube wird eine Art 
Branntwein destillirt» der nur für» au^ geistige Ge» 
tränke versessene Matrosen trinkbar ist. 

Der Chiliscbe Waizen ist aufserordenttich schöir 
vnd soll 9 nach Ovtdle^ Molina und ölloa^ sehr 
reichlich schütten. Schnüdtmeyer hat sich um die« 
sen GegensiaDd genau bekuuimert, und obgleich 
seine Angaben weit gemäPsigter sind, so fallen sio 
do h noch immer sehr vortheilhaft aus. Nach ihn» 
flr."»dtot rnan 25fältig Es wird weniger al« die 
Hälfte des in England gewöhnlichen Saamengetrai- 
des gebraucht, da sich die Getraidepüanzen stark 
bestanden. Mais wird niehr gebaut als Waizen> 
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weil er reichlicher trägt und den meisten Einwoh- 
nern als Nahrungsmittel mehr zusagt, Gerste wird. - 
meist zur Fütterung der Pferde und Mauhhiere ge« 
baut« Hafer ist unbekannt, und mehrere Versuche, 
ihi| einzuführen» sind fehlgeschlagen. Kohl und 
Kartoffeln werden* an Menge gebaut und vorxüglieh 
Spanischer Pfeiler, welcher in keiner Chüischen 
Küche fehlen darf. Orangen« Citronen« Oliven 
uod Granatäpfel werden in diesem ganzen Striche 
von Südamerika, so wie Piirschen, Feigen, Birneix 
"und Aepfel mehr oder weniger reichlich gebaut,* 
Auf Schaafe hält man nicht viel , da ihre Wolle 
grob und ihr Fleisch nicht e^eschätzt ist. Schweine 
und Ziegen findet man wohl, allein nicht so all- 
gemein, uls diefs der Fall seyn würde, wenn die 
Zucht des Hornviehs nicht so äufserst bequem wäre. 
Das alte Lastthier Südamerika's, das Guanaco, wird' 
noch in den Anden gefunden ; allein es ist dasselbe 
gättzlicli vmn Pferde und Mauhhiere verdräiigt 
worden. Die Küsten sind sehr fischreich, doch' 
wegen des Ueberflusses an Rindfleisch scheint die 
Fischerei sehr vernachllissif^t zu seyn. 

Nächst Ackerbau und Viehzucht scheint der 
Bergbau das wichtigste Geschäft zu seyn. Es war 
eine Zeit , da die Gold - und Silberminen jährlich 
für 700,000 Dollars lieferten. Herr Schnudtmgyer 
besuchte die einst berühmten Minen von Usptd" 
lata, wo er weder ein Haus noch einen Menschen 
fand; ^keine Hammer,, tagt er, ertönten inehr,' 
und soviel ich weifs, sind die Minen hier gänzlich . 
verlassen» Die einst reichen Minen von Tätü sind 
aufgegeben worden, weil man das Wasser nicht 
wältigen konnte.** Wie sehr der Ertrag der Mi- 
nen an edeln Metallen nachgelassen, ersieht sich 
aus einer Stelle, die sich auf eine zwischen Co- ' 
quimho und Guasco gelegene Gegend bezieht: 
„Wir setzten in einem engen Thale über den Strom, 
als wir die Streiche einer Haue hörten und einen 
alten Goldwäscher fanden, der sich mit Graben 
und Auswaschen der goldhaltigen Erde beschäftigte. 
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. Er tehien ricfa indefs- h%i dieiiem Beruf mcht zum 

Besten zu befiaden. Auf seinen zerlumpten Klei- 
dern glänzte keine goldene Aerndte, und überhaupt 
schien ihna 'die harte Arbeit, von welcher sein runz- 
lichc5, vom Wetter übel rnitgenonnuenes Angesicht 
und sein erschöpfter Korper unverkennbare Spu- 
ren zeigten 9 keine Früchte getragen zu haben. 

•Ich liefs mir sagen» dafs diese Leute im Allge«> 
sneinen selten mehr gewinnen , als daij sie gerada 
ihr Leben fristen. N^r die Hoffnung, eine Pepita 
(GoldUompen) zu finden, treibt den Lavador za 

•immer neuer Arbeit an.,, 

Gegenwärtig ist Kupfer das T?ichtxgste minera« 
lische Produkt Chili's. Es wird vorzüglich bei 
Copiapo und in den übrigen nördlichen Distrik- 
ten ausgebeutet. Sowohl Herr Schmidtmeyer als 
Capitain Hall besuchten die Kupferne werke und ha- 
ben uns die rohe Procedur besciirieben , durchwei- 
che das MetaU von den Schlacken gereinigt wird. 
Indefs geht es keineswegs gediegen hervor, sondern 

•man verliert bei der^ spätem Ausscheidung nqch 
15 Procent an Gewicht« Die Bearbeitung der Kupfer- 
minen ist» diesen Schriftstellern zufolge, der ein* 
zige im Aufnehmen begriffene Zweig der Industrie. 
Nach Capitain HalL sind kürzlich in einem Jahre 
mehr als 60,000 Cntr, Kupfer ausgebeutet worden. 
Der crüiste Theil davon geht nach Calcutta, ein 
geringer nach China und der Rest nach den verei- 

, nigten Staaten und nach Europa. Blei, Eisen» 
Zinn und Quecksilber sollen in den Anden ent-^ 
deckt worden seyn» doch hat noch Niemaüid den 
Gehalt der Erze ausgemittelt» und so lange es so 
iehr» wie jetzt» an Wegen» Händen und Geld fehlt» 
kann nicht darauf gebaut werden« 

Cbili's Manufakturen sind höchst unbedeutend. 
Ein wenig Wolle und Baumwolle wird grob ge- 
sponnen und dann zu Ponchos, eine Art Mantel, 
verwebt, die in der Mitte ein Loch haben, durch 
welches der Kopl gesteckt wird, und deren sich 

die Einwohner fast aligemein bedienen. Einige 
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* 

tbönerne GmBkUtt werdm für ^tt ivgtCtrtigt 
und man bedient fleh demselben vonügUdi statt 

der Fässer. 

Was die llandelsangelegenheiten dieses Landes 
betrifft, so sind dieselben gegenwärtig in einem so 
ungeordneten Zustande, und dieser selbst kann so 
.vorübergehend seyn, auch lauten di(^ Nachrichten 
fo widersprechend, dals wir uns in eine weitläuf» 
tige Aaseinandersetzung nicht einlassen wollen« 
Im Ganzen scheint aus einer unpartbeiischen Be- 
trachtang der Verhältnisse hervorairgeben« dafs nach 
-Aufhebung der drückenden Beschränkung von Sei« 
4en des Matterlandes weder die Chileser noch die 
^'remden, sondern nur die machthabenden Indivi- 
duen sich besser beiinden, indem diese zugleich 
die bedeutendsten Grofsliändler sind, und demnach 
die auf den Handel bezüglichen Gesetze in der 
•Art erlassen, dals alle Vortheile direkt oder indi- 
rekt in ihre Privatkassen iliefsen* iJie ehemaligen 
Kapitalisten des Landes, die alten Spanier, wurden 
rein ausgeplündert und zum Theil offen oder heinw 
lieh hingerichtet ' Wer von ihnen »tt dem Leben 
-dafom kamt ^ Mch langet Gefangenschaft 
an den Bettelstab gebracht, nnd doch sagt Capitsaa 
Hall von diesen Leuten: „Sie sind unstreitig weit 
unterrichteter» fleiisiger und besser erzogen, als die 
Eingeborneii im Allgemeinen. Als Kaufleute sind 
sie thätig, unternehmend und rechtlich. Nur wenn 
es sich von Verhältnissen zwischen ihnen und den 
Eingebornen handelt, sind sie weniger liberal* Sie 
besitzen bei weitem nicht die Bigotterie wie die 
£ingebpmen; sind meist in Gespräch und Sitten 
angenehm und aus Gewohnheit höflich gegen Je- 
dermann » zumal aber« wenn ihnen nicht -miTetf'* 
bältnikmäTsige Gefahren und Schwierigkeiten in 
dem Wege stehen, gegen Fremde. Ungeachtet ih- 
rer Handelseifersucht thut diese doch nie ihrer 
herzlichen Gastlreundscliaft und so^ar einem edeln 
Benehmen gegen alle Fremden Eintrag , welche 

ihnen mit Oiieoheit und Vartiaußn ent^egenkom» 
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rtten.** Ob die in die Hände der Patrioten über- 
gegangenen Kapitalien dem Handel im AllgLmeinen. 
dieselben Voriheile bringen werden, wie irüiler/ ^ 
SDuIs die Zeit vollständiger lehi^exi, v ' 

Geographisch '- statistische Uebersicht der 

] Negerreiche auf der^ Gold- und ShlcLven» 

käste von Afrika. 
(Aus Dupu^U Journal of. a r§4id€n9€ in Jshantdf)^ 

' Vor ungefähr hondm Jalireii ward Aschanti 

^on Sai Tuto beherrscht, dem sein Volk den Na- 
men des Grolsen gab. Er war ein furchtbarer und 
glücklicher Eroberer, und besiegte das Reich Din- 
kira, wodurch die Ashanti und Muhamedaner im 
innera Afrika mit den Weifsen in Berührung ka- 
men. Sie erhiehen seitdem durch regelmafsigea 
Handelsv^kehr mit den Holländischen Ansiedlun* 
gen Pulver und Gewehre. Sai Tuto, detsen Weis- 
heit und Tapferkeit in den Ueberlieferungen det 
Velke« fortleben, bezwang nach und nach n»ehfer# 
Vdlker, die er tbeilt völlig unterjochte, theilr-ziae«» 
bar machte, und nur die Wüste Ghofan setzte seinen 
Fonschritieii gegen Norden Gränzen. Das lleich, 
das er auf diese Weise stiftete, war auf eine Art 
iehnsherrlicher Verhältnisse gegründet, und begriff 
alle Länder zwischen dem 6ten und 9ten Breiten- 
grade und dem 4ten Längengrade • westlich des Me« 
■xidians von Lonäön^ nnd dem Flum Volta^ Die- 
ses mächtige, durch seine Lage unzugänglich« 
Keich wird durch die kriegerische Stinlninng sei» 
ner Bewohner , di« den benachbarten Völkern an 
Math unfd Kriegsmacht weit überlegen sind, desto 
furchtbarer. ^ • 

' • Ashanti ist ein Theil von Wangara. Es um» 
fftfst ^egen vier Längengrade und von Süden nacli 
Norden vier Breitengrade. Dieis ist im politischen 
Sinne da? jetzige Reich /Vshanti, das unter des Kö- 
nigs uneingeschränkter Hecxschait steht« Die vie* 
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lau Rcddie, die früher auf Atr GoldkiUte bestaa« 
den, sind jetzt seiner Macht unterworfen. Zwi- 
*|lLeii den Hauptländern ist offener Verkehr durch 

Strafsen , die nach den Fürsten , unter deren Re- 
gierung sie aneelefTt wurden, oder nach den Län- 
dern, woliiii sie führen, genannt werden. Vom 
siebenten Breitene:rado bis zum Meere hat Ashanti 
einen Wall von VVäiderni durch welche labyrinthi- 
sche Pfade sich winden. Der König soll 80|000 
Mann gegen Gaman in's Feld geführt haben, wer* 
nnter 7,000 Muhamedaner waren, und 40,000 kön- 
nen mit Fenergewehr bewaffnet werden« Oer Kö* 
nig Tott Dakomi ha% eine Kriegsmacht von 50,000 
Mann und Benin, das mächii^ste der drei Reiche ^ 
Wangara's, 200,000. Die osiiichcn Reiche in Wan- 
gara sind volkreicher und gesitteter, als die west- 
lichen, durch Ackerbau und Handel blühend. h\s - 
gehen von hier aus Karavanen in die entlegensten 
Theiie Afrika's. Benin ist in den Fortsdiritten 
des gesitteten Lebens weiter als Ashanti und seht 
fruchtbar. Gaman besitzt die reichsten Goldgm^ 
ben in Afrika* Man findet das Gold hier schon 
auf nenn Fub unter der Oberfiäcbe« Mehrere der 
reichsten Gruben sind den Volksgöttem geweiht, 
oder werden , wie in Ashanti, für zu heilig gehal- 
ten, als dais man sie bearbeiten dürfte. Nach al- 
len Nachrichten fliefst der Niger (dessen bei den 
Bewohnern von Bambara gewöhnlichen Namen Jo- 
liba^ auch seine Bericht g eher kannten) östlich vom 
Aegyptischen iViZ. Kr soll in einer Bergkette ent- 
springen, die westlich streicht, nördlich der Haupt- 
stadt von Kong, ungefähr acht und dreifsig Tage- 
reisen von KumasMU Der Flnis liefst anfänglich 
in. vielen.Fällen durch ein felsiges Bett« Von dem 
Gebirge wendet er sich südlich« An den Gränzen 
von Bambara ist er schon ein^r^fser Strom. Nach 
dem Ausflusse ans dem See Bahar Dibbe \di.uii er 
nördlich bis Timhuktu^ und von hier in östlicher 
Richtung bis Ghu^ dann endlich südlich, bis er in 
den See Niji fällt« 
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r. 

. Geographisch - »tatistisehe und kist^ {Phorie von 

» ' Mexico* Weimar, im Verlage des Geogr^ Insu 
1824. (Preis 8 gGt.; Oiitant 12 gGr,) 

öeographisch - statistische ünel Historische Chatte 
von Cuba und den B ah 'amas. Weimar ^ im 
^ Verlage des Geogr* . Instituts 1824 (Frei* 8 
gGr. Olifant 12gGr,). 

Geogräphisch- statistische und historische Chdirta 

von Hayti* Weimar^ im Verlage des Geagr. 
Instit. 1824 (Preis 8 gGr^ Olifant 12 gGr.). V 

Ceographisch- Statistische und historische Chartd 
von N e uy o r k* Weimar t im Verlage des Geogr^ 
Jhstit. 1824 (Preia^ 8 gOr« Olilant 12 gOr.). 

Geögräphiscli* statistische und HÜtoristhe Chaftä 
von Louisiana, r Weimar ^ im Verläge deit 

Oeu^r. Inst. 1824 (Preis 8 ^Gr. Oiilant 12 gGi.}. 

Geographisch - etatististhe und historische ZAarte 

von Columbia, Zweite Auf läge ^ mit neu ge* 

' zeichneter Charte f die neueste Eintheilung ent* 

haltende Weimar^ im Verlage Ses Geogr*^ lii4tf« 

1824 (Preis 8 gOr. Olifant 12 gGr»). 

I^.A. Q.E. XV. £<U. 4 ^ 
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7- 

Geographisch - statistische und historische Chärjs 
von P enn s ylvanial fFeimar^ im Verlage de» 

Geogr. Instituts 1825 (Preis 8 gGr^ Olifant 
' 12 gGr.). . * ^ 

8* < 

Ceographisch - statistische und historische Charte 
i;oii Ohio* Weimar f im Verlage des Geogr^ 
lnst. i82S (PreisSgGr;; Olifant 12 gGr.)- ' 

9. 

^Geographisch - statistische ttnd historische Charte 

von Bra silieny Zweite, in Charte und Text 
umgearbeitete Auflage. Weimar, im Verlage 
des Oeogr. Instit. 1826 (Preis 8 gGr«j Olifant 

12 gOrO. ^ . 

Wir haben Ton dem Untl^rnelimeii des Geogr. Insti^ 
fluts XU Weimar y durch diese Charten nicht hiofs eine 
genügende bildliche , sondern ungleich eine scientiiische 

JJarsLellung der versclnednen Staaten der Erde d cni. Pub- 
licum in die Hände zu g^^ beii, bereits in dem XII, Bande 
unsrer N, A. G. u. St. Ephem S. 233 Nachricht ertheilt, 
und daselbst und im XIII. Baude die '5 ersten Charten 
Oiilumhia^ Süianurika^ Brasilien ^ Guatenudi^ und Fsns 
engezeigt» 

' Hier die Anzeige der im Jahre 1824 und im Anfange 

1825 erschienenen, tbeils neuen, theils veränderten Ciiar- 
ten, die zu dem Amerikanischen Alias gehören: 

l) Mexico ist theils nach Carey und Lea, theils nach 
von Humboldt gezeichnet, bei der Eintbeihing aber die elte 
in Iniendanxen niifc der iteilen in ao Staaten {Chlapä mwr 1924 
ndeh nicht hinsugetrecen) v^rhuiident auch finden wir auf 
diesem Blatte die Britische ORLolbuie Balizs* die noch keine 
Deutsehe Charte gieht^ aus und naeh der greisen Ar>wu^ 

V 
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Charten • Anzeigßiu . $1 \ 

iMt&Ascheii Gh«Tte eingetragen» ^üebrige&t Igt JMMffe hie 
auf die Gr&nsen der BordamenoanisGlieii Unioit ausge- 
sogen« '> 

2)iCu^a und die Bahamas^ tlieils nach Carey \md Lea, 
^heils nach Lopez gezeichnet. Cuha ist in seine gegenwär- 
tigen 14 Fartidos eingetheilt, die Bahamas in ihre ver* 
schiednen Gruppen niedergelegt und die beiden grofseti 
Bänke deutlich ang^eben, • 

3} Httyti , theilf nach Carey- und Lta^ theilt naeli der 
Charte, die sieh im ^ii^f#ffindet/ theils Aach Beliin ge- 

2cicluict. Die neuere Eiutheiluiig konnte zu der Zeit, als 
die Charte gestochen wurde, nicht eingetragen, auch in - 
dem Statist. Tlieile die jetzige Volksmenge noch nicht an- 
gegeben werden. Anzeiger dieses , der den Text zu der 
Charte entworfen hat, berichtigt hiermit seine Schätzung ' 
von 700)000 'Individuen auf 935,335 Indiv.» als jo viel 
die Zählung von 1823 nachgewiesen hat, 

4) Neuxark, nach Carey unft Lea, mit der neuesten 

Eintheilung in 53 Graf:>chaften. Dieses niedliche Blatt ist 
nicht allein dadurch, sondern auch durch die genaue Dar- - 
Stellung des groTseu Kanals, der mittelst des Hudson den 
' Ocean mit den Canadischen Seen verbindet, und dessen ' 
Profil auf dem ßlatte selbst angebiraoht ist, interessant. < 

5) LouieianOf nach Carey und Lea und mit der neue» 
sten Eintheilung in 2i .Kirchspiele un4 4 Grafschaften« 

Von diesem Staate existirt in Deutschland noch keine 

Specialcliar te^ der SotzmannuQliti Atlas erstreckt sich bis 
dahin nicht, ... 

6) ColAmhia, Von diesem neuen Staate war bereits 
eine Ausgabe nach Carey und Lea veranstaltet» Da ia- 
ßeie darauf 'die neuere Eintheilung noch nicht eingetregen 
werden konnte , überdiefs durch die dem Britischen W^rke ' 
über Columbia beigelegte Charte ein besseres Material er« 
schien , so hat das Geogn Institut nach dieser die gegen- 
"wärtige Charte zeichnen lassen, die mithin hier in einer 

.sehr verbesserten Gestalt erscheint. Auch ist der Text t 
dem neuesten Zustande gemafs berichtigt. 

' 7) Pennsylvania f nach Carey und £«sa G:e7;pichnetp und 
nach seiner neuesten Eintheilung in 56 Grafschaften. Als 
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52 Charten * An^eigeiu 

5o'ixmaHn 179^* seine . schöne llharte von diesem Staate in 
den AmerikanitfeH^n Atlas aofnaliln, Itatte derselhe atst 72 
Grafschaften! und der Norden und Westen war noch eine 
völlige Wüste » das aufblühende Pittshurgh erst ein Dorf« 

8) Ohio ^ nach Carey und hea. Aucli von diesen! 
Staate, der gej^enwärtig 7i Grafscliaften zahlt, hat matt 
in Deutschland noch keine Spccialcharte, indem der Sots^ 
ffidnnsche Atlas nicht Ohio umfafst) die alten Darstellün- 

' gen in Mow*» Atlas u. s. w. aber durch die Vereinigung 
des Ii&dianergebieti im N, W> TÖlUg unbrauchbar gewör« 
den sind» 

9) Brütilien. Dieses Keich war bereits im Jahrb 1893 
für den Amerikanischen Atlas gezeichnet. Allein seitdem 
erschien nicht mir das Schaff ersehe Werk, weiches die 
bisherige Eintheilutig desselben berichtigte, sondern es . 
bekam auch einen neuen Zuwachs durch die Einverlei- 
bung von Cisplatma^ wodurch eine gänzliche Umarbeitung 
des Textes nÖthig wurde. Da man nun auch durch die 
den neuem geographischen Werken beigelegten Chartert ^ 
ein vollständigeres Material erhielt, so Hefs das Gecgr* In- 
stitut zugleich nack diesen die Charte neu zeichnen. Diese 
stellt nun das grofse Keich in seinem völligen Umfange, im 

N. bis an den Oyahop sich ausbreitend, dar, im S. mit ei- 
nem Fulse auf den Rio de la Plata stehend, auch sind in 
Kartons die beiden Brasilischen Aul'senhöfe die Insel Fer- 
nando di Naronho und Trinidad niedergelegt, der Xext 
aber nach Schäjfer, Spix und Martius u» 4, sqU^ nmgea«* 
beitet und berichtigt» G» if. 

* 

10. 

Carte topographUjue ßts jffpes^ vcmprenmu tu Sa* 
voyey le Piemont, le comti de Nice^ le ducke 
de Gknes^ le Milanais ^ le Valois et partie des , 
4tats Umitrqphes par J. B, S. Raymonde Par^ 
1828. en 12 feuül, {Prix 72 Fny thaque feuiL 

. separee 7 Fr.)* 

Diese Charte ist mehr choro- «Is orographisch. AVir ' 
Terkennen s^war den iiciis nicht, den der Verla^ser in die 
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Amarbciluiig und Darstolhnig der Gebirgspartie gelegt hat, 
indefs umfalst die Charte niclit das ganzr» Gebirgp., son- 
dern nur die zu Italien und Wallis gehörigen Meer-cot* 
tischen -grauen- und peniunischen Alpeiv und Theüe des 
angTäQzenden Gebirg s , auch sieht man es^ der Charte an; 
dafs sie .weniger tim der Gehirge, als des Landes wegea 
gemacht ist. Das Tsrmiiidert indefs ihren Wertlt nicht^ viel* 
mehr siuflwzr deni Verf., dafür vielen Dank schuldig, indei^ 
alle unsere Darstellungen, die. wi^ von dem obern Theile • 
der Halbinsel hatten mit Ausnahme Mailand*» veraltet und 
nicht mehr genügend Find. So Borgonio's CluuLe von Pia^ 
mont^ Choff rion''s Charte von Genua u. a. , und in Beider 
Düthes Generalcharte macht die westliche Lom rdei of« 
fenbar den schwächsten Theil aus, da sie nach, diesen 
alten Hülfsmittcln bearbeitet werden mulste. Bader Dalbe 
aber, haben Dtbougt und die neuem General- und Parti« 
.cnlarzeichner zum Gr.iude gelegt. 

Der Verf. giebt in einer ^ote Nachtioht von den Hilfs- 
mitteln, deren er sich bei Entwerfung der vorliegenden 
Charten bedient hat. Sie sind von der Art, dafs man das 
gröTste Zutrauen zu derselben fassen darf: der Verf. kennt 
jnicht allein das Land aus eigner Ansicht, iiat selbst ^\ ährend 
der Französischen Besitznahme von Pieraont Partien davon^ 
auigenonimen , sondern konnte auch als G enieofficier die 
im Franz. Kriegsdepot befindlichen Charten benutzen. Die£s 
gewährt der ChartOi die übrigens auf ihren 12 Blättern und 
dem gewjliltjsn grqjsen Maa/ss^ba in das kleinsta Detail 
eingrei^n konnte , einen e|^tsc]^ie4ii9|i Wer4h«. Die Schri^ 
ist deutlich, der Stich. nett und sauber, und sie lÜIst 19. 
. dieser Hinsicht nichts tu wünschen übrig. Auch stellt si|B 
uns die neue Eintheilung des Sardinischen Staats auf dex|^ 
Fes^and^ in seül^r ganzen Ausdelinuu^ ^^^«^ ( 



'Atla» univeriel A9 geographie meienne et moderne 

dressd pan M. Per rot. Paris. 182^»- 1 . Vi^Uin 18 

{Prix brochS 8., cartonne 9 Fr,)^ 

Dieser Miniaturatlasi etw^ in der Form des kompendiö- 
een Atlas unsm Geogt« Xastituts^^ gehÖJrt eigentlich für die 

« > < 

s 
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Encyklopädie der Damen , für die er allenfalls ansreichei» 
mag. Er besteht aüt 39 Itolorirten Gharten^ die den Sphtt- 
roid, die physische Beschaffenheit unsrer Erde, eine Ho<« 
hencharte , ^ie Erde, soweit sie den Alten, d« Griechen 
und R5mern hekannt war, das alte Hellas, das Romer» 
reich m 2 BL, das Frankreich unter Karl dem Grofsen, 
die Erde, Europa , -Frankreich in Provinzen, Frankreich 
in Departementen, die nordischen Reiche, Rufsland, die 
Britischen Inseln, Mittelauropa, die Niederlande, die 
Schweiz 9 die Pyrenäen-Halbinsel, Italien, dem Staat der 
Osmaheni Asien, pstindien^ Afrika, Aegypten, Amerika 
au£ 2 BLf die Antillen und Australien darstellen. M^nchft 
dieser Charten , die sonst gani niedlich gestochen siud'y 
sind wahre Sudelelen» Es ist hinreichend | das.Daseyn die- 
aes Atlassefs antuieigen. H. ' 



12. 

Man routier de la vüle de Paris t divüd en 12 arm 

rondissemens et en 48 quartier s avec tous les 
changemens et projets oräonnds par le gouverne-^ 
ment^ Nouvelle iditiön revue^ corrigie et äug^ 
mentSe par Ch. Picquetf geographe du RoL 
' Paris, 1824. 

Die altere Ausgabe dieses ungemein schSnen Plant 
einer der gröfsten StSdte der Erde ist bereits von uns in 

den A, G. E. XIX. S. 378 angezeigt. Er erscheint hier 
Von des Meisters Hand weit vollständiger ausgestattet, 
und die sicli ergebenen Veränderungen bis I824 nachgetra- 
gen in 2 Blättern, wovon jedes i* 10** Höhe, 2* 9" Breite 
hat und auf den Baum von 400 Toisen 3*« 6^^' gi^bt, mit- 
hin in das genaueste Detail eingehen kann« Ein alpha- 
betisches Verieiehniib, da^ hin halbes Blatt einnimmt, 
gieht ehte Uebersicht aller StraTsev» Tweeten (rusfl«^) tiild 
Sackgassen I wiftbei den neuem Zf«iii«i die älteim beige- 
lügt sind» . * . G. if. 
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Exlrait de V Atlas IilsLüi njue , gincalogiqne ^ chrO' 
nologique et gtsographique de A. Lesage ou car-^ 

. tts les plus classiques et les plus utües etCt Paris f 
1824. Fol. (Frei« 12 Franlten)* 

Der h§fmg49c\k^ AtUs ist bekannt §euug : wir babea 
selbigen In *unsern A. G. E. B, XVj. S. 8o ansfübrlicb -an* 

gezeigt. Aus demselben hat jetit der Verf. die 8 vor- * 
II eil ms teil Gliartcu ausgehoben und m einen Band zusam- 
mengesetzt, \m\ der studirenden Jugend, welcher der 
Preis von 136 Franken für den gröfsern Atlas zu kostbar 
fallen dürfte, den Ankauf der interessantesten zugängli- 
eber zu machen. Dazu bat derselbe ansgewäblt: j) Traite 
th l*ki*i0ir€ univtrsßU^^ im Atla« «uter dem Tital: T«- 
hüau de Phisi* utdvsrstlU aneUnHe A. G* £• B* XVI» 
S. 8x)« 9) Traiti ds Pkist^iri utkivsrseiU (8. 8IK 3) 
graphie de l*hiuoire (S« 82). 6) fsu Orhee mruiftPe (S. 84)« 
7) le monde romain (S. 85). 8) Carte eurieuee ei f^uvtlUf 
montrant Vinvasion de Vempire romain par les barhares 
(S. 8;5). 13) Carte gdnialogiqut de la France (S, 87). 16) 
Carte gtographique de la France (S* 8$)^ welche bis auf 
die neueste Zeit fortgeführt ist» . - IL ^ 



N O V S L L I , S T -I 



Britisches Reich* •» 
lg, Baumwotleinfuhr in England^ 

Von 1814 bis Ende I824» also In 10 Jahren« 'sindm 

England 4,187,738 Ballen Baumwolle eingebracht. Dazu 
lieferte Aegypten XB24 zum Ersteumaie Balleu (Leipz. 

Zeit, 1825, Wro. if)^ 

. 19« Liverpools Handel 1%%^^ 

Im Jahre 1824 sind zu Liverpool 10,001 Seeschiffe an,- 
gcl^onmicn, um die Hälfte mebr als in allen Häven der 
Niederlande einlaufen« 
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so. Niufr projtfitirHr Kanal in Snglandm , 

Da die Kütten, der Grafscliaften Conuaallisy Doriety 
Somerset und D^von für dio Kabotag^^ lioclust gefährliclt 
tind (allein ron 1815 bis Anfang 182-1 waren in ihrer Nähe 
)82 Schiffe ' gestrandet und 558 andere beschädigt), so' 
geM man^it dem Plan um, einen Kanal- von Bristol aus 
durck diesen Küstenstrich siehen, um seüie Beschif« 
fung ganx au umgehen* 

2U Anzahl der StMdiMWnden au. Camkridgg» 

1748 stttdirteu in QäMridga x^fiOOi l^id^ uiid 
4,489 Jünglinge« 

Auf einer amtlicheu BekannimiMPhuBg erhellt, daTs int 
Sngland 256 kathol, Kapellen, 71 Schulen und 34g ditui^lr 
ihuende Priester gezählt werder^. D4von. 
in Ha njLtthir^ J2 KapeUei|| i Sichulej- 8 Fxi^itec* 

^ WiH, 3 — . . 2 — 

^ Dtvan. ^ ^ ^ ^ , ^ _ , 
Derast . 7 . -r • 1, — 8 -? 

(Biirl, Ilftchr; i8a5- Nro. 4), 



: N' i C d e r l a n d 

83. H a n d a L 

1824 die Maas I,3^3i au Sehitddm gS, au j<iif« 

«parps» 681 uad m Jmterdam 1,729 Säetchiffe einklarirt* 
An Getmide sind in_ diesem Jiilire 22,631 Last, meistens 
^ogg[en u, Gerste eingebracht ^Berl« Nachr. 1825. No. loj. 



Dänemark, 
94. S u n d ^ e h i f f f n h r 

'fyoL Jahre 1824 sind durch den Sund 10^509 Schiff^ ge* 
|Angca,; " ' * ...... 



I 
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25. H a n^d e l. 

t9Sß, beli«f nck die Oeeammteinfuhr in Schwede» tait 
3»59l^699f die Au^falir auf 4,506*576 Atiilr. Bapko. Nach . 
Einlaiid iMurdea für. 208>225 RthJx, Banco verschüft« Die 
Zahl der angekotnmenen Schiffe war 3,027s worunter 14 ig. 

die Schwedis^che Flagge führten , der abgegangneu ^|096| 
-worunter 1^523 Scliwedische (I^erl» Naqhr. 1^25* 9)« 

26. BtstAn4 Arm €9 1825* / 

45,201 Mann ohne Miliz. Dayou kommen auf die In» 
fanterie 35,363, avii die Kavallerie 5,650, auf die Äilüle- 
rie 3,688 Mann, wovon Norwegen 9,642 Infanterie, T,o7q 
Kayallerie lind 1,288 Artillerie , untprl^ält (BerU ^lachr. | 
182^ Nro« 33). Dieser Etat ist aus HasseVs Unm^seti ger 
nommeni aber nicht so. vollständig» vfie dort, au^ge£uhrt|^ 
t|jpd von der Landwehr Qn$l Reserve » wodurch das Heer, 
• %ilf 1^15651 .Mmm gebracht w^d,, kein^ Wort, ges^t«. 



Os manischem Reich. 

27. G riech i sc hes gesetzgebendes Xorp.s, 

Basselbe zählte Ende 1323 63 Mitglieder» nämUdi| aus 
deii Provinzen des Festlandes iS» aus Morta 28^ -von den 
Eilanden Hyß^r»^ Speziia md- Ipsara 4; aus^ Cüfidkß Sund 
von den Eilanden des. Aegyptischen Meeres zp, 

u /. 9, l a . n 

28« Ein Cirkniter ^ee in. R ufsl and. 

Im Uschytzher Kreise des Gouvernements Fodoiien 
durchläuft der kleipe Flufs Tammoa die Gegend von dem 
Borfe Tymna bis Über die Stadt Bunaiowiee {Dunüiamift»} 
nnd fiillt bei JTilaT^^rod in die Dniester, A«f diesfini Fluft 
stehen Mühlen» welche sowohl im Sommer in der grossten 

. Bitxe, als im Winter im Gange sind» Einige Werste un- 
terhalb des Dorfes Tymna auf der zudem Gute Nester owiee 
gehörigen Feldmark, bildet gedachter Fluls einen grorscn, 
^ine Werst (der 7te Theil einer Deutschen Meile) langen 
lind 260 Schrine breiter Teich, erhalt sich regelniaf^ig 7 • 

t Jahre hindurch in den angegebenen Giränzen seines gro* 
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"Tsen Wasserspiegels ; nacK dieser Zeit verschwindet das Was- 
ser im Laufe eines Monats von der überiläche und der 
Teich versiegt ganz. Der Flufs Tamawa wird ebenfalls an, 
dieser Stelle ansiclitbar, bricht erst einig« Wmte unter« 
lialb wieder ans der Erde herror und tetst tek^en Lauf 
in einem nicht unbedeutenden Strombette fort Der Bo* 
' den def nun ganz ausgetrockneten Teichs wiid im ertten 
und zweiten Jahre , weil die Erde sehr lockev l»t, nur 
tum Anbau vori Roggen , Hanf und Türkischem Waizets 
l)enntzt, vom liriLten Jalirc aber au ]ns 2uiu siebenten ge- 
deihen alle Getraidearteu darauf ganz voriiiolich. iNacU 
sieben Jahren stellt sich das Wasser wieder ein, und hil- ^ 
det im Laufe eines Monats anVs Neue jenen Teich an 
derselben Stelle. Dieser siebenjährige Wechsel waltet seit 
Menschengedenken mit denselben Erscheinttngen reget- 
mälsig auf derselben Stelle» Das Gut T^mtse gehörte 
einst dem eben to durch seine vielen Reisen berfthmteuf 
eis durch seine Tepferkeit auf geieichnetett Aeiditf&rsteif * 
Girl von Nassau- Sie gen. (Beri, Nadir« No, 917. d.' <5teB 

September 1824)^ • 
■ 

, 99* .Zahl dgr StuAirend^n Üorp9K 
1824 waren 367 Studenten eingetragen: ^2 studirten 
Theologie, 59 die Rechte, 123 die Medicin und 113 Phi^ 

losophie. Davon waren 18^ aus Livland, 67 aus Ehst» 
land, 58 aus Kurland, 39 aus dem übugen Rufsland und 
23 Ausländer, der KroiistijjeiidLaten aber 37 (BerX. Nachr« 
1825. Nro. 29). 

30. Neues Gauverngmenttiaapptn, 
Das. Wappen der su dem neu' gebildeten Geuverne- . 
ito^nt JenUeisk in Siberien gehörenden, Provinzifilstadfc 
Krmsnojarsh, ist ein horizontal getheilter Schild, in desr 

seu oberm grünen Felde man ein nach der Rechten hin- 
laufendes Fferd| im^ untern silberneu einen rotbjen Berg 
^bUckt, . 



^ ^l) V u l h a n a u f B a n d a» ■ 

Der bekannte Vulkan Gunong Apie auf dem gleiclin'. 
Eiiande (Weim, Haadb. XV. 749) hat sich den 22. April 
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1823 einen aeuen Krater geöffnet. •. Vom 9. bis zum 14» 
Junius fuhren dureh die üeffiaiuig unaudiörlicb. gjUihende 
Steine und Af chenhaufen heraut. Am 25. begann er auf^ 
dat Nene ein heftige« Feaer; . der Ausbruch war von ei- 
nem Erdbeben, das 3 Minuten dauerte» begleitet. Scha- 
den ist «war nicht erfolgt , do(^ haben' seitdem bis Mitte 
August die Ausbrüche fortgedauert, und häufig versprürt 
man heftige Ei scluittei ungen, die den Wohuungen in der 
TJuTL^egend den gänzlichen Einsturz drohen» (Der Pik ist 
nur 1,940, hochy aber seit der Mitte des vorigen Jahrhun« 
deits haben die häufigen Ausbrüche de« Bergs, die me^ 
sten Einw. Ton dem sonst fruchtbaren und stark bewohn« 
ten £ilande meistens Verscbeucl^.) 

^) .AtubrsitMng d€r Brituchtn Kalonitn ßuf dir Oßthüttft 

von Afrika» ' » , , 

' Capfc» Ow^f welcher das Geschwader lur Aufnahme 
der XÜefeift im Kanal ^en M^smmH^u^ befehligt» iK niit 

einem Häuptling von Momba^n (einer Insel an der Kiiste 
Afrika's, 2,wischeii drei und vier Grad südlicher Breite)» 
der abgeschickt ist, um; diese und die Insel Pemba der 
Krone England zu voller Souvefainität anzubieten, in Mau* 
ritius (IsU ds France) angekommen« Die Lage jeuer Insel 
Pemba ist ausnehmend günstige sowohl um den Yoia £u- . 
ropa aus betriebenen Sklarenhandel auf der Ostküirte A£» 
rika*s stt hindern^ als, xor Brweiterutig dt$ Britischen Han- 
dels^ allein es witrde höchst ungerecht seyn, diese Inseln 
ohne Einwilligung des Immm von Mastat (in Arabito am 
Persischen Meerbusen) uns anzueignen, da sie ihm zugehö- 
reii. Dieser Fürst war der erste der Eingebornen Mächte, ♦ 
der und zwar vor vier Jahren unter der Ötattiialterschaft des 
Sir Ptobt, Fnrr/uhar j einen Traktat mit uns zur Aufiicjjujig 
des Sklavenhandels abschlols. Dieses that der Imam aui 
die cdelmüthigste Weise» mit Aufopferung sehr grofses 
Einkünfte ^ die or uad seine Vorfahren , von und«iklichen 
Zeiten, her von diesem Händelsswetg« geaegen ; er halt den 
Vertrag mit der strengsten &edUbhk^t^ so dafs er selbst 
\die Aufbringung seiner eignen Schüfe^ wenn sie in diesem 
unerlaubten Handel betroffen werden, gestattet, (Barl« 
Nachr. Nro. 364. d. 9. Nov. 1824). 

_ ; 
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m r, t k ^a^ 

SHtptlwäätm dtr N^riamerikaniich^n XMion^ 

53) Die Ausfuhr der beiden Hauptstapelartikel Nordame- 
lika's betrug 1823 an Tabak 96,240 und 1824 73,536 Fäs- 
ser ^ ^umwoUe, X833 J,73?»J?3a »P^ 102^4 i,4ß3*or$ 

34) Binvßondemng in Nordmmirika, 

In den Leiden Jahren 182 1 nnd 1R22 sind in die Staa^ 
;ten der Union 10,232 Individuen eingewandert, worunter 
^284 Btitva md 486 Deutfciie» 

^ 35) -^^"^ Verfassung ^0n M^^ic.o^ 
^ Folgendes sind die Hauptzüge der neuen Staatsverfat« 
Hing dieses Rcidis^ die dem YemelnRen. nach von dena 
Volke angenommen isti. 

Mexico ist ein Föderativstaat ^ dessen Bmidesttaatett 
laich eine den Amenkanftclien Slinlielie Verfeseun^ geben 
werden. IJie Union führt den Titel: vereinigte IMexica- 
.nische Staaten. Es giebt 3 Bundesfl;ewaltcn : die vollzie- 
liende, gesetz^Tcbende uud'richterliche. Jedem Staate steht 
es frei, sich seibat eine Verfassung zu geben und seine 
innern Gewalten zu eonstituiren« Oas gesetzgebende Korpa 
besteht aus dem Hause des Senats und der .Deputirt^ai: 
Distrikt^ d«r> 40«ooo bis 80,000 Menschen aähU| sendet 

1 Deputirten» Stu diesem Behuf 'wird all«. 10 Jahre ein 
•Census Teranstalteti'' • ]3ie Wahl ^nes Deputirten iat fite 

2 Jahre giUtig. Jeder Staat ernennt überdiefs 2 Senato- 
ren. Der Kongrel's eröffnet seine Sitzungen ani i, Junius 
und schliefst dieselben gesetzlich am 15. April. Die voU- 
"^ttieheude Gf',va]t halt der Präsident der Vereinigten ]\Iexi<- 
canischen ötaaten in die Hände. Jeder Staat ernennt zu 
dieser Stelle 2 Kandidaten, wovon einer w^igstens nieht 
«1 demselben. Staate, gehören darf, von welchem er ge- 
wählt ist« Der, welcher die meisten Stimmen für sick ' 
•bat, wird' vom« Kongresse 2um Pr8sfdenten erklärt. Seme 
Amtsdaner, ist auf 4 Jahre festgesetat, eben so die. des Vi« 
ceprHsidenten. Der Prüsident geniefst die nMmlichen PrM-* 
xogaUv^en, wieju No.i:dame2cikA. Er ernennt und eutlaXat 



• Digitized by Googl( 



9 



9taats^ecretäre , vergiebtalle Stellen in d^r Land- und 
Seemacht, verfügt auf den Ratb des Kongresses über dift 
•äifeiiUiche Macht , ruft den aniserordenitichen Kongreff ^ 
zusammen , und trügt Sorge ^ dafs Recht und Gesetz ge^ 
handhabt werde* Vy^&hrend der Kongrerssitungen steht ihm 
ein Rath, aus der Hälfte des Senats snsammen gesetzt, zur 
Seite. Die richterliphe Bandesgewalt besteht aus einem höch- 
sten Gerichtshofe von ii Mitgliedern, in 3 Kammern ges. 
t-heilt. Die Richter werden, wie die Präsidenten durch die 
Stimmen der versrhiednen Staaten gewählt. Die Attribiite 
des höchsten Gerichtshofs sind: die Streitigkeiten der rer- 
echiednen Staaten unter einander zn verne^nnen, so wiesol« 
che, welche zwischen den Bürgern und Behörden der einzel* 
neu Staaten vorfallen ; die Auslegung dei^ Gesetze des Kon« 
gresses hei etwaiger MeinungsTerschiedenheit tu hestimi* 
ih^n; über die Gerichtsbarkeit der verschiednen Tribunale 
an der Union zu entscheiden! Und alle KHmiAalrerbre« 
*chen der Senatoren, Deftutirten, Gesandten , Konsuln, so 
wie der lioheni Rögieriingsheamton zu richten, oline 
dals vo^ seinem Ausspruche eine Berufung ^latz ergreifen 
kann. 

36) Ferhindung des Atlantiseh$n und Australceeans* 
Am 4/ Novbr. mächte der Präsident von Mfxieo 

einen Befehl des Koiigresses bekannt, kraft dessen jenör 
ermächtigt, Vorschläge für eine projycLive Verhiuditil^ 
beider Oceane anzunehmen. Es soll nanilich die Land- 
enge von l'^Äuanfep^c durchschnitten und die Flüsse Alva-' 
todo ^ PanucOf Bravo del Norte^ Santjago uud Coloradö 
echifCbar gemacht werden (Herl. Nachr» i835v Nro. 22)4 
37} Zustand der Landtvirthsthaft und IniustrU in Mexiea^ • 

Mexioo*s Erzeüg4|s^e becrugeU': 

TOm Ackerbau I8O9 jSS^SSS^SöS 182t 83»4^ild5Piast^ 

der Manufactur — 64|6xi»8t8 — 86,325,494 — 

'•^ deU Bergwerk en — 26,172.988 — Si963vS^6 — 

Summa Piaster 979AS7jOJI . Uo^Iühi-^^ VitaU 



*) Diese Nachricht ist so verworren, daXs wir uns daraus auf 
keine Weise findtea können. Die Landende von Tchuart^ 
tfpec ist der schmälste Theil des grofsen Isthmus, der da» 
Äeich jW«j;ico umiai'st, und steht mit den genannten l^lüs- 
■en nicht in der mindesten Verbindung. Man lese nach« 
Ayas Ilumholdf in seinem W#rke über ^utpanUn dar« 
über beigeuraciit hut. 

* 

■ 

1 
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' So Uetechneii wenigstens Spanische Blätter den gegen* 
vrartigen Zustand der Industrie in diesem Staate, derftb«K 
vielleicht wenig Jahrwi gmz andre Retultale hervor- . 
Mngen dfirfte. (BerL Naehr, 1825* Nro« io>* 

i 

T 

. • 38) Lit$rarisek£ Tkätigktit im MumhU. 

In Columbia^ dessen Bovolkernog auf 4 Millionen 

Seelen geschSttt wird , giebt es gegenwärtig ig Zeitungen, 
40 Schuleil nach der Loncflsferschen Methode, 10 Kolle- 
gien in den HciuptstHdten der Departements, und 3 Uni- 
versitäten (Bogota y CarracaT, Quito). Die öffentliche Bi- 
bliothek in Bogota besteht aus 14^000 gröfstentheils Fran^ 
«UsiscHen. Büchern CBerl, Nachr. 1824« Mro. &52)* 

30) Handel von 7Ut e n o s A yr €S^ 
Buenos Ayres ist in Bv7.u^ auf den llaiulc! jetzt für Grofs- 
britannien sehr bedeutend. Im Jahr ig 16 führte England 
Waaren dahin 3881487 Pf- Sterl. an Werth. Im Jahre i823 
hatte deren Werth 1,1649^45 Pf. Sterl. betragen« Während 
dieses Jahres (18^2) segelten ans den verschiedenen Briti« 
sehen HMven 167 Schiffe nach Biunoi AyrtM ^ welche 
Mauufacturen aller Art^ Bier u» s* w führten« 

Die Hanpt - Ausfahrartikel von Btwno/ /fr«# sind: 
Haute» Talgi Horn, ,Haar, eingepökeltes lÜndfleiscb^ 
Wolle, Ftcune« Wolle (tu Hüten) und ChinchilÜ und 
Nfutre (?) Hünte, welche aus den oberen Pro vincen kom- 
men. Im Jahre 1822 kamen in England Q57.60Q Stück 
Pferde- und Ochsenhante an, und wenn diejenigen, die 
direkt nach Antwerpen und andern Häven Europa's geheii, 
dazu gerechnet werden, so kann man sich eine Vorstel- 
lung von der ungeheuren Menge machen^ die aus ^sem. 
Jiande kömmt* 

I ^ Im Jahre 1821 wurden 312 Schiffe su Buenos A yree 

auswärts klarirt, wovon 1x4 Englische. — Im Jahre 1322 

waren es 304 Schiffe, wovon 167 Britische. 

Die eigenthümlichen Gebrauche der Bewohner von 
Buenos Ayres, müssen auf der eigenthümlichen Natur 
des der Viehzucht so ganz besonders günstigen Landes 
beruhen. Das grölste Vergnügen hat man an Pferden | 
Jedermann hat cl^ren in Menge und verwendet nicht selten 

M ■ 

S 
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In ihr Gescliirr und Sclimiick das Geld, was er scliickli* 
cKer auf seiiio eigne Kleidung iKttte verwenden können. ' 
Das Pferd wird an die Thüre gebracht und angebunden, 
üamit es ieden Aagenblick für den Eigen thümer bereit 
«tehe, der eben «o wenig daran denken würde^ queer über 
die Strafte iiiifelieii, als eine Fufsreise au machen. Der 
• Bijieiios Ayrier itt fortwährend Pferde« . Die Nette im 
Elufse werden ▼om Sattel auf geiogen und der Gaw 
Me badet ▼om Pferde auf und schwimmt am dasselbe. 
Der Butler hKlt ixl Pferde in der Ecke der Straffe und 
bittet um Almosen, sein Pferd beweiset clien 60 wenig, 
dafs er keine Almosen verdiene, als die Beinkleider des 
Europäischen Bettlers u, s, w, (Bcni(;rk.nigen aus Cald-' 
clsugh"! trau eis in Southamtrica during tht jf€ar4 1819 -~ 
Z82I« Lond, 1925 gezogen)» 

40) Vergltichung des altern Handels von Buenos Ayrk* 

mit dein neuen» 

« , Der Handel dieses Staats steigt von Jahre zu Jahre» 
JI796 schickte Cadiz nach Buenos Ayres erst für 5y6oO|OOOy 
u^d nahm ^on da für 10 Mül» iGuld. an Waaren zurück. 
1889 betrug die Einfuhr in Bueno^s Ajres 29 Mill. Gulid., 
wozu die Briten die Hälfte lieferten, die Auffuhr 13,400^000 
Guld» (Barl. Nachr. 1825. Nro. 4 ) 

41) Entdeckung vcn SteinkohUn in Chile» 

Bei TeleeAuene, dem Häven Ton Cencepition^ finden 
«ich Steinkohlen an und dicht unter der Oberfläche. Hr* 
CaldcLeugH meint, dafs es ein regelmärsigei Lager' sey* 
Die Kohlen sind von vortrefflicher Qualität, und werden 

gewifs in einigen Jaliren als eine Hauptqnclle von Reich- 
thuni des Landes angesehen werden. Denn da der dem 
Handelsverkehr günstige (?) Wind {the trade Wind) be- 
ständig gegen den Aequator weht, so können alle Orte 
längt der Küste, welche durch ihre Bergwerke berühmt 
gewerden «Ind, leicht mit Kohlen versorgt werden, die 
»um Qergbau uud für die> Dampfmaschinen nöthig sind, ^ 



Australien^ 

42) Die F,athut sL-Niederlassung in IK'ewsouthwales, 

Die Kolonisation der BathursuEhcnen , geht nur mit 
langsaoien Schritten vorwärts und hat mit unendlichen 



t 
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Schwieriglieiten zn Stümpfen. Die wenigen EinWand^crer 
"sind bis ietzt auf einer Fläche von 120 Engl, Meil. Länge 
und 60 Breite sparsam vertlieiH, wo sie 41,000 Acres an - 
Igewiisen erhalten hffben Und 300 Stück Horuvieh tind 
'S3;ooa Schaafe betitten» Su ihrem Schutze tiffti nieht 
Mitfhr^ *alt 3 G6nchtsper«6iiea| 4 KoBftabel und «iinge SoK 
^aten <hu *Jm Anfange det August i834» wurde» cie Toft 
600 bis 700 Ein geborneu umringt, die äiTe feindliehen Ab^ 
sichten baM «u 'erkennen gaben. Obgleich das Feuei^ge- 
^ehr sie von offener Gewalt abhielt, so fielen doch naöh. 
tmd liach 20 Kolonisten in ihre ilandc , die schändlich 
Von ihnen gemordet wurden. Sollte die Krone nicht wirii^ 
sainere Maafsregeln zum Schutze dieser Ebiicji ergreifen, 
so dürfte die Kolonie bald gänilicli wieder veclassen seyn« 
(Sydney Gas. 9. August I894)« 

43) Entdeckung zhj^Ur neuer Eilande im KoralUnmeete^ 

Der Kapitän Somnur^ welcher 1323 von Port Jackson 
liach d^r Toi^resstrafse si^elte , sah äln k^. BepUir. «wei 
Cilande im Kotallenmeere , die yöxi langen Riffen imigGs^ 
tet waren , und Welchen er sich, flurcli dfes^lbeii ahgehaN 
Yen , nirgends niChern ko'^nnte. Sie erschienen in der Ferne 
bewaldet, und wurden von einer nngoheurcn Menge von 
Seevögeln umschwärmt. Er gab ihnen den Namen Avott^ 
bat cüjer ihre Lage nicht weiter bestinimtt 

44) T^'eutntätckte Insel im Australöetält^ 

t^apt. Hunter von dem Kauffahrthcischiffe Donna Car" 
melitaf bat, der Neu > Süd > Wallis -Zeitung zufolge y im 
Verflössenen Xuljuf ein^ Insel im SüdmieeKe entdeckt , de« 
Von S, Breite is^ 31« und Länge 176^ II^ ist. Dio In>- 
eel ist bewelint*f und die llibrnntchaft ein«fi Boots, welches 
landete^ hatte freundliclien Verkehr mit dem Kon ig und 
den Eingebornen, die von den übrigen Südsee -Insulanern^ 
nicht sehr abzuweichen scheinen. Der Boden der Insel 
ist vulkanisch 9 ihr Name Onacuse^ 
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Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN, • 

Weimar^ int Verlage des Landes -Industrie - (^mptoirs* . 

' XF^ Bandes drittes Stück ' 



Die N. A. G. u. St. Ephemeriden ersc^inen von jetzt an 
einzelnen Stücken von bis 2 Bogen, welcHe wöclientlicli ver^ 
••ndet und, wo es nöthig^ ist ^ mit Rupf ei-n und Charten ▼.ecsehcK 
ATerden, Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bfs .^o 
Bosen, mit Haupjttitel und Register ibt .3 Rlhlr. SächA» oder 
5 Fl. 24 Kr. Rhein und durch alle Buchhandlungen, PostSnit^ 
jDeutschland's, so wie des ^uslande^ zu beziehen. . ^ . j 

jetzigen Zuständes. der . Entdeckungen im 

. Innern Afrikas. * 

; (Aus der Revue Encyalop» ^324* Dec^r. Ifrp, XIL)v ^ 

Eii£ halbes Jabrhiiiid^rt meistens friicbtloMv Ver^^ 

suche, das geheiinnilsreiche Afrika endlich keimen 
zju lernen, ha,t dpn £lMer der Er^üiugs. i;'orschun^^ 

um.mcbtf^. veümnd^». Ja wji^er .das Zdal 
zu entferneii scheint, desto am siger verfolgt es die 
Wilsbegier der Euxop^efi setbst jeut^ da mau un^ 
Uit den l(ühne;ii.Fwc1»eKa. auf ^fj;^^' ^ßftlan^e «vom^ 
Afrika so manche Verluste für die £rdkund#, 
zählt, ist jenp. Äe^iftr. l}j?ftiger geworden, als sie j9« 
jtsaXt ^s War« y^gjibens , ba>e4« ;4^,.aUmä]dge4 
Entdeckungen der Reisenden die ^f^^t vnübei;steig*^ 
liehen Hern mnissje^^nthü 11t , wfcjj^he j^ene Gegenden 
der Kühnheit. en^gAns|eUen,;p ^fnp^nde Wüft^ 
nHzugaDgliokes Gkibirge» 'Wä^er Tp})er RaubiM^ildpSyf 
Vdlkerhorden und unbekannte Sprachen, todh au dien- 

des iKlipaa, Mj» i^ ^ßfi^f^ft^^i^ ;¥ift^« 
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sinniger Opfer der Wissenschaft auf: eines Lenair 
du Roule^ BrowHe^ HorMmann^ IfoughtoM^ Mun* 
gO'Parif Tuche y-y Peddie^ Burckhardt^ Ritchie^ 
Königen^ Belzoni, Bowdich etc. , endlich dei jun- 
gen Tool und des unglücklichen Dr« Oudney^ di« 
im Laiif6 flieee« leteien Jebrel «iRerlegtfn «ind. 

Man sollte doch, vor dem Beginnen neuer Versuch 
Utiindestens tick auf einen Augenblick sammeln, 
)Stt getirönnMesl Erfehmngen nünen und die Mit« 

tel mit den Hindernissen vergleichen. Aber der 
Unternehmungsgeist Im civilisirten Europa wird 
nicht rasten « his ex den Schleiejr vollständig 
gelüftet, nicht zahllose und unbekannte Völker 
Aufgerufen hat zur Theilnabme an- den Früchten 
MÜiee SrliMiiittirs» eil^dm VoK^ugw und Mängeln 
seiner Bildung. Wir begehren , nnd niclit ohne 
Grund, ddf« Afrika\ sammt dem Üeberresie des 
Brdballs, nliseretti Kunstfleifse Tribut eahler dals 
#4 Ihmitten unserer velknimmeln^e« Ktldle sesM 
Sbhätze ausschütte, seine Produkte, seine köstli- 
^n Metalle. * Amerika^ bald für Europm vetloM» 
gic^t denasellMtt betritt Weniger ^ als >^ tron ihm 
Ctopfängt: Ostindien verschlingt unsern Geldreich- 
thnhi, tittd die^kaum gekannte Inseln langen ani «ich 
A^s Handels der NirtioHte zu beiMellligta. • Ob also 
rfeine Menschenliebe oder Durst nach Wissenschaft, ob 
die .Interessen deir Moral oder dio ujaserer Politik 
dta Sntd^i^tttigsgeiit anregeui > d*s -4sl demliohl 

^If^idhgultig'; Affika's Inneres muß zu seiner Zeit 
der Civilisation des Tages sich fügen. Auch beei- 

M' sith }a siehflIch die Reiaftndcai, dte Votth^ 

gleicifizeitig mit der i&hre des ersten Auffinden s ih- 
ren verschiedenen Heihiethriändern zu sichern. Da-- 
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ket viiitir «nb^dadtliaimr «ICrige Btmükiui^lfttf» ^5 
fiel ftuohthMre Hingebang, «o üMiiiciiM Mauernd 

Warthe Opter. Kaum widerhallen die Ufer det 
Thames von der Katastrophe des nebst seixaem tMh' 
Mbn Gel&hrtm itinertolk^ dreier M#iuifte aar inn Gi« 
Staden desCoango gestorbetieti Capitain« Tuckey^ alt 
der Major Gray, den Fuistapfen Par^ # nacbeilnd^ 
eieh'to den Niger begiebt/ bild ahm^ j$m^ h^m}A 
neieiJf V<rtki«tämm€fn icif6eligew1e^, ei»e Zuflucht 
bei den Französischen Posten am Ober-^SenegfiL ixk 
deovielben ÄugeDblickupdebeodasttcbt, wo ^er junge 
Prosper Roüznd unterliegt. Ein anderer Reisender, 
nicht minder seiner Körjierstärke uad KraftfüUop 
wh ceiner Mühfeligkeit.ea in Aegypten und Nubien 
wegen berühmt, yevsucht durch die grotse Wüste 
einzudringen. Es milslingt ihm zu Marokos, ei; eüt 
aber nach Senin,^ uiäi dem, Niger näher zu seyn.;* 
anf der Wanderung ist jedoch die gerade Linie 
nicht immer die kürzeste. .Die Gebirge der z\yei* 
ten CentrayLette und deren Bewohner würden 
eher «einen ersten Schritt gehemmt haben, wenn 

- er dem Einflüsse eines verderblichen Himmelstrichs 
entgangen wäre. Fast gleichzeitig mit ihm fällt 
der gelehrte- Wanderer B^dich , . ein Opfer sei- 
nes Eifers für die Wissenschaft, an den Ufern des 
Gambia^ als unser Landmana^ Hr» von Beaufort^ 
ihn za treS»n nnd vielleidit "seine Bemühungen 
mit d^naif des unerschrockenen Briten zu vteini« 
gen strebt, erhält er von desmi Witwe aitroxionai« 

' setitf und'^physikaliswh* Werkn^ge; idie mm^vatuMm 
M f^tlf^en Gefaiir lieSei^. Wenn das träurig^ 
mverh^ifte^ Lo^t des -Italisdien^ wie des Bsitisghe» 
WandtfMtil ^m m^ri^n ajai^rtiitrtiti utiiiifc iiiw; 

5 ♦ 
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§$ Abhandlungen* 

so hält CS eben so wenig die Unternehmung des 
Hrn. Camphell auf» und beide stürben sich, den 
Pfaden BeUoni's xaid.Bowdiüi's nach« Dis Wit« 
senschaft muf« endlich, nach so vielen seit 82 Jah- 
ren, von Browne an, unternommenen Vejrsuchea» 
ihre Eirptwungen zuBammenrechneii. Wir' wellen , 
gleichsam ib Einen Brennpunkt, alles gewonnene 
Xiicbt jsammeln; vielleicht blitzt darausi ein Strahl 
%m Re leii c htuBg künftiger Entdeckuiigflwef» ! • 

Um ein treues Bild der Fortschritte und des 
gegenwärtigen Standes der Entdeckungen in Afrika 

zu zeichnen, wollen wir zuvörderst den ganzen 
Rand dieses Festlandes beseitigen: ein Raum, der 
liinreichend/ sogar in bedeutender Breite nach In« 
nen, bekannt ist, vorzüglich im Nordosten und 
Nordein. Ferner sind die Angaben der Araber und 
die heimischen Berichte 'für wenig zu rechnen; 
es ist unser Vorwurf, blofs die Spuren zu kennen, 
welche der Europäer Fuis, unterstützt von treuen 
Werkzeugen und durch die Fackel der Wissenschaft 
erhellt, dort hinterlassen hat. Demnach bleiben 
uns, sobald wir den in Rede stehenden schmalen 
Rand überschreiten, so zu sägen auf jener üner^ 
niefslichen Fläche nur vereinzelte Linien und zer- 
streute Punkte, die von glaubwürdigen Männern 
Vesichtigt oder ' beschrieben sind* 

j4m§yptm fretlkh, selfael iMkiseftjiaAiVtf^im 
sind glücklich und vollständig genug für die Wifsbe« 
gierdaj untersucht, zum Theil auch Sir. die Wissen- 
Ifihftfti ant dieser Saale ist iM.bekMmiie.GbrilMstricli 
hnriter':aU irgendwo,- JmQnder8<seit «alle Oaseai niebst 
4e& Rü w wrni Agisph^jft idir ,yw.&rQwn^ dux«h^an<- 
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denen Bälm 'TUid dem-Ufer des blauen NU von ei- 
nem berühmten Reisenden an« Nantes, dem Hrn» 
Cailliaud, besucht worden sind. Nördlich also von 
dem 10t en Brehengrade'nnd dem 2ästenbis 40sten 
Gi^ade 9«tl!cher'LSnge hat man sichere Naehtich« 
^ ten und richtige Begriffe von Afrika's Erdkunde^ 
welch' eine Lücke , jedoch giebt es zwischen Dat' 
yur nock und dem weijsen Nil^ im Osten sowohl 
als im Süden; welche Ungewifsheit über den für 
«Ue physische Geographie so wichtigen Lauf dieses 
Stromes: nicht 2ü gedenken des Inneren der Insel 
Meroe ^ oder einer vollständigen Beschreibung der 
Habescher Alpen, oder selbst des Westufers vom 
Arabischen Busen! Dafs dieser Strich ^^es inne- 
ren Afrika nothdürftig bekannt ist, danken wir 
den vereinigten Beu^ühungen Portugiesischer, Fran- 
zösischer Britischer, und Deutscher Reisenden: ei- 
nes Poncet, Brevedent^ Bruce ^ Salt ^ BurcJchardt 
und deren Vorgänger. Die Linien, welche sie 
durchstrichen haben , können im Vortrage nicht 
klar genug angedeutet werden; sie sind, nebst al- 
len übrigen, auf eine Uebersichtschazte eingetra- 
gen, die bald erscheinen soll* 

> t ' 

» . • 

Dem Briten Volke gebührt der Ruhm, auf al« 
Jen Punkten Versuche ^gemacht zu haben; einer- 
seits zurückgewiesen, hat es sich anderseits bemüht 
und seit 1794 nur vier Jahre lang hinter einander 
getastet, phne die Bahn der Fortsetzung auf's Neue 
zu betreten. Vom Nü zum Gambia >, von diesem 
zum Gariepi vom Gariep zum Zaire 9 und vom Zaire 
schreitet es vor gegen den Niger, Ohne Glück 
bei der Unternehmung auf dem* Co//^o> greift es das 
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FesUud vom iViiuelmeer an; es i^egiont vo!r 
l«nd«t epdliqb » daiieib« i9 gTftdtir lim^ vom 
Norden nachr dem SSd w diurcbwandern ; 4f^^ 
\mX (um einen gewöimltchen Ausdruck zu brauchen^ 
Mchdem die Reisenden es* lange lamdräiig^ hibeni^ 
)et«t gleichiam im Mittelpunkte gefabt; in^r 
wollen jedoch in rubmsrolle und ganz neue £nt* 
. ifcfcangen ^keioeswegf einen Eingriff ibun» 

Im ruhigen langjährigen Besitze der Südspilze 
von Afcika, bat HoUand kanm den Laui der Haupt- 
strotne zur Kunde gebracht. Seit dem, Ende -del 

18ten Jahrlmndertg (um nur bis zu IJra. Barrow 
hinaufzugehen) -wurde es auders; Britische Mififiio^ 
när-e»(und Oeutiohe) Privatleute find bit aumSSste«, 
ja bis, zum 24sten Grade südlicher Breite vorge- 
druugeu, und wir kennen den Hauptlauf des Fius* 
«et Orange nder GarUp^ «o wie Aen Lauf der bei* 
den Flüsse gleiches Namens, die im Zusa,<nmenströ« 
xnen denselben vorzugsweise bilden und durch, di^ 
Vorsylben -Nf^ und Ky^ oder schwarzer und geU 
her Gariep eben to untertcfaieden werden, als im 
nordöstlichen Afrika der weifse und der blaue Nil 
sich vereinigen, um den NiUtrom zu bilden» der 
von d^r Insel Merog an nur Einen Namen und Ein 
Bette hat. Jene Flüsse durchströmen ein Becken, 
das jeinerseits durch die Bergkette Koubf änderer« 
seits durch die langen Berge und die Kamkanni 
umschlossen wird, welche letztere Herr Wilhelm 
Burchell bis zum 26sten Süd ^Breitengrad und un- 
ter dem 22sten Ost* Meridian überstiegen hat, also 
, weit hinaus über die Gränze der Hottentotten- Rage 
und zum Anschauen ungeheurer vorwärts liegenden 



I 
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Wälder gekommen ist. Ei li:itte sich noch bi$ zu 
d4ta Mit^erUssmigeB im (4ofidweste|^ begaben un4 
•o di« Bsitimhani Baid^ckuiigiliaien mit denon d«^ 

Portugiesen verbinden können, die uns bald beschäf- 
ti^a w«jrdeD ; i»eio0 Filbf . j«d<^ WPJ^^n oxc^ 
weiter v<»r«ipr|lr|t. . • ; 

Der Flulj Zak^ links voii jenem ßedf^m ui^4 
die NeWnfiü««« 49f J^phrnntemUromf % Vei^dr sü^t 
. wäm, sind «»»ermcht und bestimmt lyor den ; eben 
«.O: rechts, am Fu^e 4er Katfikanni - Berge ^ b^ 
man ebepfal^i^fttebwe FlÜMe entf^ckl, djj» «äinwtr 
Ucb »ach Westen hioströmen vmd «ich bisweilen 
in den Sand verlieren, ohne jedoch a^usm^ch^i^ 
koimen, ob.deip Fiukfiufs die Mündung ßiußn dejrr 
jenigen Mldel, 4ie in jener hoben Bergkette eot» 
springen. Wenn sich demricich südlich vom Ae* 
quatox gr^^i^se StrpQi^wäs^er bj^iindi^^y diet obgleich 
unweit des Atlaptischen Meeres {nur 6 Grade), von . 

(ier Sonne verzehrt werden, ist es dann nicht wahr- 
scheinlich^ eiue ai^nliq^e Erscheinung nörd- 

lich von demselben lieh. zeige, ^n einem weit gro* 
fseren Abslande von drei Meeren? Bevor wir den 
«üdlichsien Theil von Airika verlassen, bleibt xxx^f* • 
noch die Betracfati^ng f^r Fragen ii.brjg,. dje zn lö- 
sen, der Lagen, die bestimmen sind : die Quel- 
Jißn nämlich beider grpfser Arme des Orangeflu^- 
Sfs\ die des Fischfli^s$ß$\ d^e Verbindung der Gg^ 
bir^sketten; die Mündungen des ZakflusseSy der 
^'lüs;e Mgschowa und Maioppo, weiter im NQ^^e?^ 
.deren einer dem Atlantischen Meere , der andere 
.de^' OstXüsre zuströmt: eine Andeutung, dafs 4ie 
Keile der I\iLuiküipnil^^r^c , .vpm Xso^jjl^ij iPach 

* 
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dein Süden lu verlängern fortfahrt, unter dem 
22sten dstl» Läageagrade , d* h. au£ der Axe von 
Südafrikci; wm denn augMch Atfue ZtveiM 
übtr den muthmafslichen Ilochiücken der Erde 
aufregt y den man weit östlicher, in die Gegend des 
86sten lüngengrades ansetzt» Wenn, die Kette der 
Lupata -Beige wirklich da ist, so kann sie doch 
nur eine zweiter oder gar dritter Ordnung seyn, 
die von zahlreichen Fiüssen dtirchscfanittea wird, 
namentlich vom Sofcda , vom Tjomheee und dessen 
Nebengewässern, wie vom Loffih^ dessen Ursprung 
mah in den -Mond «-Bergen sucht. Wie grofs -bleibt 
nicht die Ungewifsheit nock über den Haupttee 
Marawif den d'Anville auf seiner Charte verzeich- 
net hat im Osten der Lupata« Berge » und des- 
sen die neueren Nachrichten gar nicht mehr ge« 
denken ! *). 

Nenlichst bekannt gewordene Landschaften fül* 

len eine bedeutende Leere gegen die Alitie Süd- 
atrika's aus, zwischen den Mündungen des Coango 
und der Coanta einerseits und zwischen dem Ausflüsse 
des Zambeze und dem Kanal Mozambique anderer- 
seits, in der Richtung von West -Nord- West nach 
Ost-Süd-Ost und vom 4ten bis zum i9ten Grade 
südlicher Breite. Durch welchen Zufall sind doch 
so anziehende Nachrichten bis jetzt unbekannt ge- 
blieben? Kann man nicht mit Recht die Portugie- 
sen öffentlich anklagen» die geographischen Wis<> 
senschaften seit 40 Jahren derselben beraubt zu 
haben? Bis zum Jahr 17Sä steigen die von ihnen 



♦) Bowdich^s Nachrichten über das Atrii.auiscbe Binnen- 
land bestätigen vfsnigstens sein Daseyuc 
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nach d«m' , Inneren zu . nnternomnieileik Forschung 
gen hinauf; während mehr als 16 Jahren ist £nt« 
deckung auf Entdeckuiig geioigt. Gregorio Men* 
dest der Capitain Lacerda^ Perpira und andere 
find mehreren» mit dem Meridiari schräg laufen- 
den Linien gefolgt, die über einander hinausge* 
hen ohne sich zu vereinigen und' uns also eine 
Folge von Räumen gehen ^ welche durch Europäer 
erforscht und beschrieben sind. Der Portugiesi- 
fche Bericht regelt den Begriff, den die Unierneh« 
aaung dea Capitain Tuckey uns vom Laufe dea 

Coango gegeben hat, und diese Berichligung ist 
von grosser Wichtigkeit für die physische Geogra- 
phie' von Mittel - Afrika« Ist es wahr, .dafs dex 
Coango oder Zaire nicht im Norden desAequators 
entspringt, wie man es nach Tuckey 's Reise glaubte, 
sondern im Gegentheil um den lOten Grad südK 
Breite, und nn derselben Stelle, wo der Coanza 
seine Quelle hat, — wo in der That bleiben denn 
alle die Erklärungen der Geographen, und Reisen« 
den über den Grund des Anschwellens bei'm Zaire ^ 
wie üb^r die Zeit desselben im Vergleich mit der 
Wachsperiode des Niger? Macht die Hauptregel 
von der Regenzeit zwischen dem Aequator und 
dem südlichen Wendekreise es durchaus unmöglich, 
da£s ein innerhalb dieses Raumes strömender FluTs 
etwas früher anzuschwellen beginne? Es war also 
vergebens, sich auf Capitain Tuckey s Muthma- 
Isung zu stützen, den Niger mit dem Zaire zu £i* ^ 
nem Flusse zu machen, und ihn mittelst eines auf« 
^ fallenden sogar rückschreitenden Laufes die drei 
Seiten eines Trape-i^iums von 1,600 Wegstunden bil^ 
deh zu lassen-: ' eine . Vörattss^tzung , die noch un- 

t 
/ 
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MrahifchainücbMr , «Ii des Niger'» IUn»öiid\i0g In 

dtn Nil, und aiit der Nothwendigkeit entstait» 
den Utf £ü^ den' Niger, eioeA weiten Aasüoij zu^ 
finden» « 

Der vo» dem Portugiese« Per^ira ge* 
nommene Weg verbreitet neues J-ichl über den öst* 
liehen Tbeil» Ander dem Flosse Zamb€Z0 lehrt M 
nns einen andern weit wettlidiemi Flufs kennen^ 
westlicher noch als die Quelle deS ' Coanza, indeijs 
dem Kanal von Mozambique sich znaeigend: der« 
frestalt, iak unter dieser Breite die grofse Längen*- 
kette sich w es i lieh ziehen und dem Atlantischen 
Meere weit n&ber kommen mnfs, als man es ge^ 
dacht hat. Die Unteroehmungen der Portugiesen, 
aulterdem die nach Tai2;fahiten abgetlieilten Reise- 
bücher haben uns gleichfalls Bemerkungen über 
Breite und LÜnge auf dieser Verbindungslinie bei- 
der Aieeie verschafft» ohne der Be-^cbreibung des 
Bodens und derer Bewohner zu gedenken. 

Demnach hat die Erdkunde nach dieser Seite 
hin einen köstlichen Gewinn erlangt, den wir meist 
dem verewigten ßawdkch verdanken« In der Ab« 
sieht t seiner zweiten fteise ein tiefes Studium über 
Südafrika vorangehen zu lassen, erlangte er durch 
fimsiges Treiben und Forschen die Kenntnifs der 
Portugiesischen fintdeckungsresaltate« die, obgleich 
elt bereits und der Wissensdiaft entzogen » dennoch* 
vom Gerücht seit langer Zeit den Geographen als 
vorhanden bezeiehnet waren. Sein Lebewohl an 
das Vaterland ist das demselben hinterlasaene Ge- 
schenk dieser aus Original - Handschriften gezoge- 
nen Nachrichten: ein neuer Beweiggrund, um dem 
Andenken des unermüdUehen und einsichtavoUelH 
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Die Wanderungen * der Pertiigie«eii mdasobete 
Flnfsgeblet des Zaire führen uns zo der so u^h'eil^ 
vollen Fahrt des Capitain Tuckfy^ Seine Entdok- 
« kungen schllefsen sich den ihren an und setzen ge» 
Wissermafsen das Netz der v<m' den Europäern durchs 
strichenen Weglinien fort. Die ersteren waren 15 
'Grad gegen 0§ten nah ana Stromuier vorgeschrit»- 
ten, fast bis zu dessenr- Quelle; der "Britische Capi- 
tain dagegen hoffte durch Verfolgen eines von Nor- 
den her strömenden ^ebenflasses zu jener Quelle 
SU gelangen. 

' Das Hjtuptergebnirs seiner Unternehmung ist 
die Erkenntnifs eines ImhumS' in der Längenlage 
der A-Trikanischen Westküste, die fast um einen 
Grad zu weit westlich angenonamen war: die£s be- 
stätigen die Portugiesischen Charten. An der Öst- 
küste zeigt der Fehler sich in umgekehrter Weise; 
denselben Charten nach hat man dort die Mün* 
dung des Zamheze bis jetzt um einen Grad zü weit 
nach Osten gesetzt; wonach also die Breite des 
Festlandes von Afrika unter dem Ilten Süd -Brei- 
tengrdde sich um 2 Grad, unter dem 6teo, an der 
Mündung des Zaire ^ mindestens um einen Grad^ 
kleiner wird. Dieser Strom ist 90 Wegstunden von 
seinem Ausflüsse fast anderthalb Wegstunden breitf 
und, gleich depi Niger^ dem Ober-^U und allen \ 
Flüssen im Inneren, von zahlreichen Grocodilen 
und Nilpferden bewohnt, — 

, Also lassen die vomr jited^ Süd Bceitengr^^de an 
bis zum Vorgebirge der guten Hoffnuiif; v^oys^d«» 
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ftttiseitden verfolgten liaien fast keine Lücke mehr 
ttls zwischen dem 19ten utid 26«ten -Grade 9 mit 

AusnahiTje des nüidöstlichen Theils, eines Raumes^ 
Amx auf des verewigteu Bowdich den Portugiesen 
nachgeeeichneter Charte ganz leer erschmoen würde, 

wenn dort nicht ein Fluis, Namens Cassau^ sich 
beiäude*. Weiterhin ist der eanze Aequatorial- 
{Himmelsstrich» VQm.5teii Süd «Breitengrade bis rac 
lOten Nord -Parallele, durchaus unbekannt, aasge- 
nommen an beiden Küsten. Gerade dort 9 in dier 
sem. weiten Räume öffnet sich den geographischen 
Träamen eine mächtige Bahn; dort werden iinbe« 
stimmte Ströme vorgezeichnet, die beiden Meeren 
znfUefsen und ohpe alle Schwierigkeit die hoch- 
sten Berggipfel übersteigen müssen« Man würde 
hinsichtlich dieses Linien- Striches, ohne die eben 
so kühn als glücklich von den Brilon im Jahr 182ö • 
durchgeführte Unternehmung, keinen Verbindungs- 
punkt zwischen dem 2ten und Slsten Ost-Meridian 
haben» die Bowdich und Friedrich CaUliaud bei- 
derseits erreichten« Ehe wir diese beschreiben, 
wollen wir den Weg durch Afrika von Westen und 
I<jordwesten her vollenden* 

Die llesultate der beiden Reisen Mungo - Par Je s 
. sind zu bekannt , um bei denselben zu verweilen. 
Wer weifs es nicht, dafs seine erste Fahrt uns nach 
Silla führt, über Sego hinaus unter den zweiten 
West «Meridian; wem sind sie nicht bekannt» die 
viel ungewisseien Berichte aus seiner zweiten und 
letzten Reise bis nach Haussa, blofs drei Grad wei- 
ter östlich > — Und welch' eijie Weite von dort 
bis zum Nil ! ~ * 



« 
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Zwischen dem Senegal, und de^ Kong - Gq? 
birge .iat dni^ch die ReiMa fd^anson^^ PFui$$% 
Wintprhottom^Sy MollietCsj des^ Majoar Laing, un4 
andere minder bekannte Fahrten , die Beschaffen»- 
heit . des L^nd^s und die wah^ch^ialiphe d.e.^ ^ 

Stromquellen ziemlich bekannt wotden. Darüber 

hinaus aber, und bis an die Granzen von Marokos^ 
kennen dieEuropäer nur c inen .sciimalen Streifen von^ 

Festl^nd/^« da« .die THabsucbt luid Treulosigkeit i^v 

Mauren gegen jede Annäherung sqbirmt. 

Weder das klägliche Ende des Major Houghton, 
aocb Röntgen^s ist vergessen^ noch auch die grau^ 
same Behai^dlung Cochelet's und seiner unglückli- 
chen Gefährten unter den Händen dieser grau* 
samen Wächter von Sudan, Welcher Europäer 
dürfte bei dem Versuch durch Marokos dortbin 
Tortndringen, sich ihnen zu entgehen schmeicheln? . 
Was aber die Reisen des Matrosen\<df^Ämj, Alexan- 
der Scott' s und Anderer betrifft/: welches Licht 
können die gewähren? Kann man ihnen auch nur 

r 

glauben ? — Auf dieser Seile von Afrika sind der 
französische Reifende Compagfton^ der bis nacü 
Bambuk kam, und Mungo ' Park ^ der den Niger 
besclüÜLe, bis jeut am weitesten vorgedrungen. * 

Der ganze Nordrand , ausgenommen das Ge- 
biet des alten Cyreney Ui ziemlich gut* beschrieben 
und hinreichend bekannt, um der Geographie ei« 
nen anderseitigen- Weg für , ihre Forschungen an- 
zuweis(9n., . Untern dieses Bandes beiinde|. sich dji^ 
bekannte I^ie , welche jaus Aegypten n^ici^ ^iwak 
im Land Ammonium führt. Browne und Hörne- 
maißn sixul^ zuerst , J^a&ii, Siw^h, , yojrg^drung^;,, sp§r 
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ter hftben Cailliaud und der Ritter Drovetti es 
lietocht, denen Andere nachfolgten* HarneWtann 
über ist der einzige, der diesen Weg bis nach dem 
Fezzan und den noch fernerem Orlen fortgesetzt 
hat, 'wo d^ Tod »einer harne. Sein Unfall i^t in« 

. flefs nicht ifnfrathtbar für das Entde^ktingswesen 
geblieben. Murzuk, durch seinen Bericht bekann- . 
iBt ge«(rorden » ist von nun an, als das ächte Thor 

. ttxm Innern Afrika,- ier Zielpunkt fBr die Reisenden 
zu betrachten. Der junge Ritchie ist dorthin mit ei- 
nein Eifer vorgedrangeBi^ der ihm das Leben gekostet 
hat. Glücklicher als er, «ist sein Reisegefährte» der 

r 

Capitain Lyon, noch weiter gekommen, und hat 
d,^r Britischen Expedition die'Wego bereitet. Hfr» 
nemann hatte das Oaseyn Murzuk's bericditigt, Mit' 
chie mit Lyon den kürzesten Weg donbin ange- 
aeigt.. Die drei BntUchen Wanderer gelangten also * 
daselbst ohne Hindernils an» tmd dieser, obgleich 
tief im Inneren gelegene Punkt wurde für sie nur 
ein ^elpunkty von dem aus sie weiter vordringen 
konnten. So reichen die Forschungen sich wech« 
selscitig eine helfende Hand nach Nolhdurft, und 
darum sind auch die kleinsten EntdeckuxuLen für die 
Wissenschaft wichtig* Wir wollen ernstlich dem 
Friedrich Hornemann einen Theil des Ruhmes zu- 
weisen, der jetzt die Namen des Doktors Oudney 
üttd seiner Reisegefähi^ten' Umstrahlt, ' 

Es ist bekannt, wie diese letzteren zu Ende 
flies ^Jahres 1822 ans Fäzzan abreiseten-' und ht 
ttkem 2uge die Wüste nördlich ton 

rf/in zürßöklegten» Am 14ten Nord -Breitengrade 
trafen« '«itt auf die Gfknre- des Reiches Barhü xxaä 

■ 
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«rreichten bald daratif die, Hauptstadt , »leren Lage 
bis jetzt um 600 Meilen (Engl.) weit nach Nordt 
West angegeben ist : ein Beweis für die Glaubwür- 
digki^t "det Negerbericble, im Betreff genauer Erd- 
kunde. — Einer von ihnen, der Major Denhaim 
settt mit keckem Vertranen sem^n Weg xloch nm 
800 Meilen weitet fort, und lälst sich in ein aben* 
f heuerliches Unternehmen ein, in eine Jagd auf 
Bergneger« Für die Eorweitexung der Forsohungs« 
bahn kämpft ei In eiiser ihm fremden Angelegen«» 
heit \ Alles um ihn her siirbt, das ganze Heer wird 
aufgerieben. £r jedoch entkömmt» ündet mit melit 
Glück als Klugheit seinfe QeWiMn ia Burnü wie* 
der und verkündet ihnen das Dasevn einer grol'sen 
queerlauienden Gebirgskette , zwischen dem 9ten 
n. 10 Nord •Breitengrade, genaü in gleicher Lage 
wie die Kong - Kette derselben entspränge, so be- 
ziehtet er, nach Norden hin ein Strom von unev« 
inefslicher Breite. Am Endpunkte seines Zuges waf 
er nur an 45C^ Meilen vom atlantischen Oceana 

entfernt. 
• 

Auf drei verschiedenen Punkten also ist unsere 

Kunde im Norden des Aequators bis zum zehnten 
Breitengrad erweitert worden: dstUc^« zwischen 
den beiden Nilströmen durch Cailliaud\ westlich, 
um die Quellen des Senegal und Niger durch 
Mollien und den Ma|or Lming\ im< Mittelpunkte 
Afrika*s^ durch den Majov DenhanL * Allenthalben 
sind die Forscher durch steile, undörchdi ingliche, 
von wilden dem Islam nicht huldigende Völker« 
Schäften bewohnt*, Bergketten gehMamt worden: 
Bergketten, die jetzt eine Schranke "bilden füi die 
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Europäische CivilisatioB ^ wie einst für den Glau* 
bea der Mosiim« . 

Man .weir«, %velch* ein Schaiupiel den reisen- 
den Briten sich darbot: — eine rein kriegerische 
Stadt an der L^desgränzes eine zahlreiche Reiter 
reif geharnischt Mann und Rofs ; ein UeberSuCt 

an GoLI und Eisen, bearbeitet von fremdartigem 
KunstHeiises blühende und voik£,eiche Städte i in 
Entfernung weniger Meilen von einander; ein un- ' 
geheuerer, kaum geahneter Verkehr; Zeit -Märkte, 
wohin 100,000 Menschen sich wüchenliich^ bege- 
ben! Welch* ane Aemdte für die -Geographie} 
i^velch' ein Lohn für die Mühen und Gefahren der 
drei Wandererl Ihnen liegt er vor Augen, jenei; 
grofse Centraisee, von dem bisher alle Bericht^e der 
Eingebornen meldeten, den aber alle Welt wegzu<^ 
leugnen berechtigt war; sie überzeugen sich, dafs 
er die Gewässer des Norden, Westen und Süden 
aufnimmt. Oer Mger^ oder doch irgend ein FluDs, 
. der von Tomhuktu und Hsiussa herströmt, ergiels^ 
eich im Monat Julius in denselben als Strom von 
Mittelgröfse; als mehr denn 220 Meilen lang er* 
kennen sie den See, dessen Breite unbekannt bleibt, 
und von dem man nicht weifs, ob er einen Ab« 
flufs hat, ob die Ausdünstung, wie bei dem Caspi^ 

sehen See, dem Zullusse die Wage hält, ob er endr 
lieh, bei'm Anschwellen, dem J^^il- Becken zu über« 
lauft; eine FragOy um die es sich, trotz aller die* 
ser grois rn ILntdeckungen, noch immer handelt. — ^ 
Mit welcher Ungeduld also harrt.m'an weiterer Nach-^ 
richten von dieier Unternehmung! Kann sich wohl 
eine günstigere Gelegenheit finden, um die Rätti* 
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sei zu lösen, welche dieXs mittlere Afrika so viel* 
fach vorlagt, wo gleichtat Alles noch oiibokannt 
ist: Beschaffenheit de« Bodent^ Lanf und Neigung 
der Gewässer, Zug und Höbe der Gebirge , ^üan* 
zenwuchs, Thierarten » Temperatur: kurz^ die ge* 
aammte physische Geographie? Ueher Sitten, Spra- 
che, Abkunft der Bewohner, deren Gebräuche, Be- 
völkerongsitärke und Bildungsttafe den Miael« 
iSnddrn war man bisher ebeneo nnwittendi in dem 
Augenblicke aber, wo das gelehrte Europa neue 
Früchte und Belehrung von der Britischen Untex- 
sohmang erwartet» wird ihm die Kunde; dab 
ein schmerzlicher vielleicht unersetzlicher Verlust 
einen Theii dieser Aussichten weiter hinaus ge- 
schoben hat« Der Doktor .Qudney ist innerhalb 
weniger Tage ein Opfer des verderblichen Klima 
geworden Der junge TboZ, später von Tripolis 
abgegangen» erreicht die Gesellschaft und stiarbt 
augenblicklich; alle Hoffntng ruht jetzt auf dem 
unerschrockenen Denham^ dem Marine - Lieutenant 
Clapperton und auf Hm. Tyrhwitt. 

Man hat gemuthmatst» dafs unter der 12ten 
nördlichen Parallele, wo damals die Engländer sich 
befanden, \ das Wasser nur aüf Höhen von 4 — ö»000 
Metres über der Meerfläche gefrieren könne; ^ die 
Berechnung hat sich' als sehr übertrieben gezeigt. 

Die Aussagen zweier vom Baron Roger, Gon* 
Tern^ur vom Senegal, "feinzeln befragten Eingebomen 
stimmen darin überein, dafs Djenne auf dem rech- 
ten Ufer des Joliba (Niger) liege, ^ gleichmälsig 



•) dtarb am le* Januar 1884 an den Folfsn einer furcht«' 
baren Ute. tmteif X2^ N» Br, 

N.A.G.B.XV.Bds.S.St. • ^ 

« 
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Si^f diu am 4 eimeloeü StSdtto bestehra- 
. flto KOnigsitz. ^ Anth die grofse Sudt rovt- 
bukto, erzählten die«e1beii Leuttt» liege am Jotiha, 

kaum zwei VA>n:<;tunden vom linken Ufer ; Kabru 
ist deren Hafenplaiz, wie Bulak der von KaJnra. 

y Diefs ist der neueste Zustand der Entdeckungen 

in Afrika durch Europäer als Augenzeugen. Welch' 
eine uslgeheuere Leere jedoch würde in a n auf ^i* 
H$/t hut die*l» Entdetkungett faxenden Charte fin- 
4eih welch' eiMn immm Zosemttienhang unter den 
«SOoder 25 von 4«a Reisenden verfolgten Hauptiinien ! 
Wir haben den gesammten Längeninbalt dieser 
seit 40 Jahren durchlaufenen Linien über^chlngen 
und sie auf 22,000 Lieuen geschätzt, ein^^chliefs- 
lich der Fahrten Poncet*s 1698 und Rruce's von 
1768^1778. Angenommen, jeder Beobachter hat 
•atetB mit dem Aug* einen Gesichtskreis von 3 Lieuen 
im Durchmesser überschaut , so giebt diefs hoch- 
stens eine Fläche von 28,000 Q. Lieuen oder etwa 
10,00b geogr. Q M.; wa^ aber ist diese ida'Veiglekh 
htAX der OberHäche vtm Afrika, die 500/QOOQ. MeiL 
<lafk. ^ Also 'kennt Europa kaum noch den 50sten 
'Theil vom innem Afrika. Weiter hinaus ist alles 
-Verwirrung und Unsicherheit, was jeder rechtliche 
Geograph zugestehen wird, — — 

*) Die^pr interessante Ueberblick ist oline Abkürzung 
und Zusätzen aus dem Originale übertragen. Da in- 
defs der Französische Verf. die DcutscTien von der 
Theilnahrne an diesen Entdeckungen, die doch durch 
M0rn§n%ann ^ Li cht en st ein ^ Stätten und Burckhardt so 
Vieles da;Btt heigecragen haben, ganz ausscblief st , *o 
hat der Ueb er s etzer ibre T<lanlen ^e tmd da -ticib ein- 
• ' zurücken erlaubt» Auch ist nicht Ztt vergessen, dafs 

Deutschland das einzige Land ist, wo oicse Entdek- 
kungen bereits in einen Kranz vollständig und sy'^te- 
^atisch eingeflochten sind. Diefs ist in dem groisen 
Weimarischen Handbuche, das bis 1325 reicht, durch 
Uk^rt ireschehen. Aber auch schon vorher besafs 
Deutichland ein ffir seine Zeit vollendetes Gemälde 
' 'AfHka , das de» f«rdiitateik Brum , das lOe^ dem 
genaitern Naehfolger. nicbl veiigf ssaa «rardeii darf! 
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beschichte und Lande sheschreibung der HernQg" 
. > thämer Bremen und Vkräm^ von Beter vod 
Kobbe. Göttingen bei Fandenhbek und Kupreehu 

Th. l S. 320. TÄ. II. S. 294. 

* • *• • 

Di« Rerzogthllmer BrMMn UImI' fVrJfn hatten bis jetzt 

keine eigene Landesbeschreibung und Geschichte; alle* 
was Piatjey Schlichthorst u. A. über diese Provinzen ge- 
«chrieben bal)en , sind im Grunde nur Bruchstücke, und 
das Meiste veraltet, blofs noch als IViaterial für das, waf 
war, und al* Uebergang zu dem, was ift, brauchbar. Ein« 
Ghorographie der beiden Herzogthümer, die Entwickphmg 
ikrer Geschichte, im Spii$Uti§6l»tn Geiste aufgefaftt, wövdo 
gemiS» an dm Zt£« gvwai«« «nii mit Daolt atifg^iHniiBifMt 
$9jn, D«r Yerf« tcMat nrit ^OKÜtbe'ieiii Werk begon«. 
Ben cu bdbeii, indefii ilmi niebtr fibemll gewaeltfeti ga- 
wmii, oder elme Uii««rilfittting gebllebeii tu ceyn. ' Sifai 
FleiXs ist nicbt zu verkmuten. 

4 

Der erste Hand bejdiäftigt ^ «tcli mit der ^gentiiclieift ■ * 
Landesbeicbreibung. Der Verf. baadelt Ton der Lagc^ . 
Grefse ,ttiid' Neturbeschaffenbeit der Herzogtbiimer» die 

ietzt mit dem Lande Hadeln in die Landdrostei Stade ver- 
buiiden sind, im Ganzen auf 12 Seiten, auf welchen frei- 
lich nur Uiiiriise gegeben werden konnten, und geht dann 
auf die näliere Beschreibung der drei Länder Bremen^ 
y§rden und Hadeln über, deren Städte, königl. Aemter, 
königl. Gerichtsbezirke und PatrimonialgericKte er schil- 
dert. Der Fiäcbeiunhalt des Landes ist nicbt einmal naob 
QM^ '.uigeworfen | die Producte de« Landet böcbst ober- 
HieUicb angegeben^ der Viebaland nicbt an%esibU, nnd 
Ton manchen GegeneUlndeB» die deoh in ^einer antlfib^»' 

6* 
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lidben Laäftei1>«tclirfl<liuttg »idil fohlen soKtes , niclit dar 
Geringste beHihrt. So von den Menicben, die d«t Land 
bewolinenj - von ihrer Sprache | ihrem geselligen Leben^ 
Ton ihrer Kultur kein -Wort. Oer Handel ist i^nr mit we- 
nigen Zügen ausgezeichnet, nicht wohin er geht; der 
Wohlstand des Landes gans übergangen; gangbare Mün- 
zen, Maafse, Gewichte nicht aufgenommen. in der To- 
pographie sind zwar alle Ortschaften unter ihren resp. 
Gerichten aufgeführt, aber so wenig deren Volks- als 
Häusertahl| die er doch aus Ubhtlohdt nehmen konnte, 
nnlgefOhrt; alles, was auf Induttrie Bevug hat, ^egge- 
laMen oder doch nur dürftig angegeben. Dagegen sind 
Getchiehte und gerichtliche Verfafiang yortüglich in daa 
Auge gefaüit« Eine einaige atatittiichaiNotia lieht Ree« 
«ne: aie betrifft die Moorländereien, die beeondert dee 
Thätigkeit des 1792 verstorbenen Moorkommissär Findorf , 
dQss^n Andenken auch eiue auf dem IV orp sweder ^YiiigeX 
errichtete Denksäule feiert, ihr Dasein zu verdanken ha- 
ben. Nach S. 9. waren 1782 in den Wüsteneien von Of- 
ttrshtrg und Osterholz hereits 36 Dörfer entstanden, die 
^8)109 Morgen und29978 Menschen enthielten) 179^ daaelbst 
56 Dörfer mit 56,044 urbaren Morgen und 4,958 Eintr« und 
Sgao 67 Dl^xfev mit 64^006 in Kultur gelegten Morgen^ 
x»38? Hftuiern und 89O911 Etnifohttem rorbanden« Ange» 
Ungt der LandesbeecbreibuJig ial eine U^rtieht der Tor« 
mals «u den Hersogthfimem gehörigen, oder mit ihnen in 
Berührung gestandenen Parcelen, der Stadt Bremen, der 
königl. Intendantur 2u Bremen^ des Domkapitels zu Ham^ 
hurg y des Landes Würden^ des Amts Wildeshausen und 
der Aemter Thedinghausen und Westen. 2) Von den Ge- 
setzen des Landes. 3) Von der Gerichtsverfassung. 4) Von 
den Standen. 5) Vom Steuerwesen. 6) Vom Kirch enwe- 
aen« Wer unter diesen Rubriken die neuesten Einrieb* 
tnngen suchen will, findet eich getSufcht: keine Sjlbe 
▼on den gegenwirtigen StSnden und der Stellung der 
Vtorins gegen das Königreich , keine von den gegeaw&r- 
^gen Steuerbehörden! den Landeeeinkünften u. a. m« Aul- 
fallend ist es, dafs unter der Rubrik Kirchenweseti nicht 
einmal der im Lande wohnenden Reformirten einer £r<- 
wähniing geschiehtf . , . 



t 

Digitized b/ Google 



Bücher 'Recens 10 nen und Anzeigen* , 85 

Der iweite Band umfafst die GeseliiöKt'' : den ältesten 
!Zustand des Landes; die ältesten Einwohner; die Züge 
der Kömer gegen die Ghauken; die Begcbeuheiten des 
X^andes bis auf die Zeiten der Franken; dqtf^erste Erschei* 
Heil der Franken ; der Zustand dieser Länaer su des gre" 

KatVt Zeiten; ihre £rol»er«ii|f dnrch iTar/ den Of* 
Jseni 'diefGriiadung und der Umfang des Bifthumi; di« 
Wegführung der Sachsen aus Wigmeii% die JCerehnglselien 
Einftehtnagen , die Zeit von Ansgar bis AdMtrt; dann 
ron diesem bis zur Einführung der Reformation; die Fol* 
gezeit bis Friedrich IL.; die Verdensche Stiftsgeschicbtej 
Bremen und Verden unter Schwedischer Herrschaft. Er- 
werb der Herzogthümer durch Braunschweig Lüneburg, 
womit die Geschichte schlielst. Wir haben blcls die Kn« 
briken dieses x weiten Theüs aufgeführt, da ihre Benr« 
tbcüung nioht vor das Forum dieser Zeitschrift gehört. 



< 9. 

Geschichtet Land' und Ortshunde der souverainei^ 
deutschen Fürstenthümer Hoheitzollem-Hechinr 
gen und Sigmaringen* Aus gedruckten Und 
geschriebenen Quellen für Freunde vaterlän» 
discher Geschickte gesananelt tfon.E, Johler* 
Ulm 1824« Im Berlage der Stettinschen Buch^ 
handlang* 

Ein willkommener Beitrag zur genauem Kunde der 
kleinern Staaten des deutschen Bundes ! Bei der Beschrei- 
bung derselben, besonders in topographischer Hinsicht, 
sieht sich der Geograph, aus Mangel an neuen Materia- 
lien, oft genöthigt, Quellen zu benutzen, die bereits ver- 
altet sind; und so lange nicht sachkundige Männer an 
Ort und Stelle ihre Berichtigung übernehmen ^ wird die 
Topographie dieser kleinen deutschen Staaten nie auf Voll- 
kommenheit Anspruch machen können« Selbst in dam 
tonst trofDichen groCsen Weimarischen Handbuch der neu* 
•ten Erdbeichresbuag IMIst die Topographie dieser Sta««;* 
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ütinitiei« 4eiitteheti Vaterkader vijil - m'fnhitolic» übrig» 
und bietet manohen Stoff sn Benclitiguii^eti dar. Jed<!t 

Versuck einer neuen Beschreibung irgend eines dieser klei- 
nen Staaten^ voriüglich, wenn ihn eiii sachkundiger Be- 
woliner desselben liefert, ist daher als eine Erweiterung 
der Erdkunde an%u3eiiea^ und verdient daakjyftr auigenom- 
äiao «II Warden* 

Per Y«rf. det vorliegettden Werka'i P£arr?r «« ^itrg- 
|»arg im Wfirtembergit eben Oberamte HMgnhtim^ sit «wofc 
kein Bewobtier der Lande« 9 das er bier beaelin^ibt, lebte 
aber 7 Jahre an der Gräme des Fürstenthiims Sigmaringen-, 

und hatte also Gelegenheit, das Hobenzolleiiische näher 
kerinf?n tu lernen, und benutzte, auTser den gedruckten 
(darunter das Sigmaringensche Wochenblatt )| auch man- 
che geschriebene Quellen, 

. Seine Schrirt umfaTst tbeils die Gescbiclite, theils die 

Landeskunde der beiden HohenzoUernschen Fürstenthiinier. 
Nur die letztere Abtheilung, die von S, 85 — 230 geht, und 
den gröfsten Theil der Schrift einnimmt, gehört vor das 
Forum der geographischen Ephemeriden , und blofs vou 
iUe«er kann hier eine nähere Anzeige erwartet werden. -\ 

In der allgemeinen Beschreibnng ron Holienzonem ist 

Verf. sehr kurz, und sagt zwar manches Neu^, aber 
doch wünschte man hier gewifs eine grÖlsere Vollständig- 
keit. So bestimmt er im AUgeraeinen den Flächeninhalt 
des Fürstenth. Hechingeu auf 6\ und des Fürstenth. Sig- 
maringen auf 20 QM.y die Bevölkerung des erstem auf 
14,500 nnd des letztern nuf 35,560 (nach der Angabe bei*m 
Bandaatace) ludividnen, und die Einkünfte de« erHern * 
nof 80|0Cki nnd des letsttem anf 300,940 Gul4 30 Kr* Desto 
icblt^Morer aber ist die topographische DariteHung baii(er 
Ffiralentbfimer, und da diese selbst in dem Weimanschen 
Handbuche nicht ganz richtig ist; so glauben wir einigea 
licrausheben zu müssen, was zur Erweiterung und Be- 
''richtigung der Topographie Hoheuzoilern's dienen kann. 
Das Fürsteiitlium Hohenzol I erii - HecKingen begreift, nach, 
dem Verf., i Stadt, 3 Marktflecken « IQ Ffarrdörf^r und» 
mit dem Antkeüe an, Simmern , ig andere Woxiege^ Yer- 
I«|ii#dene-Hö£et daa sehr TesfaUene S<^e£a Hohanxe|l«c% 
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fitSt U/QXt Tpa ■ «iaigen Ia7«lidati uqd einem, Fo|r^^e4i^«. 
ttn b«woliiit| ond da» Jagdtchlols Uff dich* Di^ «in^eliiefi, 
Ort» tm4: H#c/iin^«ii, die.eit|zi^e Stadt, Ef»8idei||? und 
Site der f0rstl. RegieniogskoUcgien^ n^i\ der Vorctadt Friti-^ 
vichtttrnßey ^mm 18^9 — 1890 neuerbattten Residenz- 
Schlosse (das alte ist jetzt ahgetrageir) , 600 H. uijd 2310 
Einw, , daiuuler auch Juden, die eine Synagoge haben. 
Das vormalige Kollegiatstift, dessen Kirclis zur Stadt- und 
Pfarrkirciie dient, und das Franziskaaeikloster sind auf- 
gehoben» auch ist das Gymnasiupi eiugegangei}» Zur äta4t* 
pfarrei, j[ebört das Dorf Stetten mit einem aufgehobe^Cll 
J^oiitteolUoster. Farmer ßoUf P£arr4* ^it 596 £• , wobüt 
dan Bvgccbloüb HQhintolhm i|ad vom Oo^e Zimmam 7 
H'^U eingcpfanrt •1^4$ Burladingm^ ^t^fü. mjiX 890 £. 
an der FM und den FiliAlen Qauuefßngtn, von 332 Gi>j 
und den Höfen Hmmmnnsdorf mit 70 Seelen ^ Grojstlfin* 
gen, Marktfl. von 1209 E. , wohin die beiden Höfe, Ober-' 
und Nieder - Homburg eingepfarrt sind? Ilnusen^ Pfarrd. 
im Killerthale, mit 699 E. und den FiliaUlöi fern Kille r 
von 453 und Start^ln von 356 E. ; Jiu^gingen, Pfarrd. an 
flar Starzell ipit 820 E. und dem Fiiiald. Sehiait von 473 
E.t Omingtnff Pfarrd. an dm ^««li, mit lOia Eo Kait* 
gmdiwtgßnf MMtktü» an der StßrBtl^ mit ^83 uii4 
•«^eb«be»en Fiattenkloateir« Stgimhqfen , PCarrd. iniit 40i 
E«, wobia «It .FtUale.am Tbeil tob Zimmern f. dae Oaif 
Butinggn von 600 und Thmmksim von 28^ E« gehören | 
Sttin^ Pfarrd. an der Starzell mit 390 E. und den Filia* 
len Sikinßtn von 300 und Berchtoldsweiler von 210 Einw, j 
Stetten unti-r HöHuein ( niclit zu verwecliseln mit Stet» 
ttn hei iUchitigsn) y PXarrd. von 3^4 £inw. ; Thanheim^ 
Pfarrd. von 39 B. (das Uebrige des Orts gehört zur Pfar* 
rai .Stginhof€n}% WgiUuimf Piacrd« mit 600 und dea 
Filialen W^uigin^. I>orf jon E.^ dem JCUeA^^,äem 
AaufMmhirggrkpf -ufid dem Jür#tf«JAgdicbloeM LindiaA, »it* 
ien in einem satcbmaekiroU- angelegten Park und eadliok 
: Hänflingen y Pfarrd., rem Wftrtembergiiflhea eingescbloa* 
een, mit 557 Einwohnern. . 

Das Furstenthum llolumiollcrn - Sigmariugen besteht 
4A.£emer ^oJiitischaa F^uthcü^ng .aus ; I« den unmiUeiJ»ar 
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fOrxU. RoBeiixonemscI&eii Tier Obcrlmtani: t) OIüH (vor-«, 
malt eine Klofter-Miiritclie Hemcliaft» welcbe Sigminiii- 
gen durch den Lfinevtller Frieden » «Ii Entfcbädigung flir 
«eiue Besitzungen in den Niederlanden erhielt) mit 2,299 

E. , I Marktfl. Glan von 485 E., 4 Dörfern als: Detten^ 
see, Pfarrd. mit 268 E- und i Synagoge; Dettingen, Pfarrd. 
am Neckar j mit 732 E, und den eingepfarrten Höfen Priors^ 
herg und Neuhäusl Die/ttn^ Pfarrd. mit dem Filialdorfe 
Dettlingen* Zu diesem Oberamte gebort auch der Weiler 
ütekarhaustnf im Nediarthale; a) Huigtrloch mit Weht^ 
MUin und mit 9^722 davon (igai) M78 in dem Ober- 
amte Haigerloch und 8,944 ^ Herraehaft Wehratein.* 
Im eritem sind i Stadt, nümlieh: Haigerloeh^ durch teine 
eonderhare Lage merkwürdig, mit X Schlofs, 4 Kirchen' 
und 810 E. , obne Juden; i Marktfl., nÜmlich: Gruol, mit 
einem aufgeboi^eiien Kloster und I,0I2 E. und folgende 3 
Pfarrdörfer: Bietenhausen mit 3045 Hardt mit 360; ifö- 
fendorf mit 408; Imnau mit 440; Stetten mit 6o7 * Trill- 
Jingen mit 866; iVeildorf mit 973 (incl. des Ortes Bitteis-, 
bronn und 2 Höfe) und Zimmern mit 598 Einwobn. la 
der Herracbaft Webrstein sind folgende drei Pfarrdörfcrt 
Jmpfingm mit f,6oi (nehat Filial Hin$t€tun)^ Fisthingm 
mit 492 und Petra mit 900 Eiair. Die httdeu letitern lie- 
gen am' Nsehar^ 3) Daa Oheramt Sigtnmringm mit der 
Orafachalt Votkringen^ mit 7,429 E. im eratern und 8»93S 
in der letztem. Das Oberamt Sigmaringen enthält : die 
Haupt- und Kesidenzstadt Sigmaringen mit 1,342 Euiwoh. 
Dahin sind noch eingepfarrt die Dörfer Laiz mit 305, Tn- 
tigkofen mit i vormaligen Kloster und 242 Einw. , Ober' 
schmeichen mit 264 und Unter schmeiehm mit 102 E., Gor- 
heim sonst ein Kloster, jetzt eine Kaserne, und Medingen^ 
sonst ein Kloster, jettt eine latatnische Schulanstalt. Fer^ 
aer liegen in diesem Oberamte der Marktflecken JZmgeiv 
mit z,oia £. und den Filialen Hsake/eiH einem Dorfe und 
MmmsHin^ einem Schlosse, Jettt su einem Korrektiona*', 
Straf* und Arbeitahaua eingerichtet $ ferner die P£arrdör- 
fer: Ählach mit 207, Habsthal mit 280 E. und einem auf- 
gehobenen Kloster , worin jetzt eine Mädcheusclmle an- 
gelegt ist, und dem Filialdorfe Rosna; Haufsen mit dem 
Filialdorfe i^iru/xc^i</r und 5fi6.E.^ Kramh^wies mitfiöOr 
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ÜHtilfingtn mit 637, Sigmmingen (niebt mit der Simdt iq 

Tcrwecbseln) mit 857 E. vmä dem eingepfarrten Lauchart* 
thaUf einem gut eingerichteten Schmelz - und Eisenwerke 
und endlich Thalheim mit 33*5 E. und einem fürstl. Jagd- 
schlösse. In der Grafschaft löhringen sind: die Stidt 
F^hringen^ mit 710 E. und die Pfarrdörfer; DorJ\. V'öh^ 
ringen f wohin bi« IgSl die Stadt gl. N. eiiigepfarrt war, 
mit 6789 Bmzingen y mit 565, Harthauren y mit 73S und 
SnsUngtn^ mit 650 £. und fter Weiler Billefingsn von xii 
E.» der in das Würtembergifehe Dorf Rmtrfeldßn einge* 
pfSunrt ift$ 4) das Oberamt Wattig mit 2tX04 £• und den 
Pfarrdörfem KUsUrvHtld , - wo der Sitz des Oberamts ist 
und flehst den Filialen der Glashütte , Hippertsweiler^ 
T^iedertsweiler ^ Reisach, üotheniachen ^ Gei/sweiitr und 
dem Hofe Lützelbach 623 E. sind; Dietershofen ^ mit dem 
Filiale RengertnvciUr 27 1 E. zählend, und WaLpenswei» 
ler^ nebst dem Weiler Kappel,^ mit 400 E. 5 ferner die 
Filialdörfer Ruhtstttttn^ Buffenhojen ^ Rinkenback, Jgels* 
wi9*f Daufsnfrren», Auttrswang und Weinwang und der 
^StoMUrUhpf* II* Aus folgenden 3 unmittelbaren fürstl. 
Oberroigtei Aemtem« als: i) Aehhtrgf mit i,oao £• und* 
II Ortsobaften, als dem Schlösse Aehherg^ der Wohnung 
des Obervogts , an der Argen , das Pfaird. Erserattwnler^ 
mit 375 E. , das iPfarrd. Siberatsweiler , mit J25 E. , die 
Dörfer Liehenweiler ^ Tohertsweiler , Oberhrechtensweiler^ 
nehst 5 andern kleinen Weilern; 2) Beuron, mit 645 E., 
den zwei Pfarrorten Bärenthal, von 474 E. und Beuron^ 
von ifl E., in dessen vormaligem Kloster der Obervogt 
wobntf und den dazu geh^irigen Filialen EnsUheim, Hartp 
HäitUf Brmin§n, Itminftldgn^ SchUftrhäuser uad Wild$n^ 
stßin ; 3) Hchmftlr, mit 900 £. ^ dem Schlosse HöhtnfeUt 
dem Sitse des Oberroigts , * den PfarrdÖrfevn Liggersdorf^ 
Ton 433 und Minätrwdorf, von 439 und noch 16 Wei« 
lern und Höfen. III. Aus den fürstl. Taxischen ^ber^ 
Ümtern Ostrach und Strafiberg , davon das erstere den 
Marktflecken Ostrach^ mit i,oi2 E. nebst den eingepfarr- 
ten 8 Weilern und Höfen , die Pfarrdörfer Magenbuch, 
mit 235 f L^trtnutiUr, mit 181, Einhard, mit 227 und 
TafärfsweiUr, mit 348 £.9 inclusive der 3 Dörfer Bach* 
kaupttn y Bsckfnthrf und fl^nnschwindm und dem tn's 
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Pfwrdörfer Strafthtrg , mit 2 Scblfiis*» und 903 £• und 
Fr^hnstHttft^ mit 537 und datDorf ICautfrin^cn, mit 124 £ , 

eutliMlt. IV. Aus den fürstlich Fürstenfeergischen Matri- 
monial - Obervoi^tei - Aeiiiterti Jungnau und Trochtelßn," 
^eii j davon d:is erstere 2.;^57 E. und den IVIüi ktilecken 
Jneringen f mit 681 tl« (ein Fiiialdorf von Do*f • l^oknu' 
gtn) f Jungnau f mit 614 E. und i ScVilofS9» dem Si%%m 
'det Obervoigiei - Amts , dai Pfarrdorf Surtit^gttif mit 205 
E. tttid da« Pfanrdorf Vünmg^t nut dtm Oörfohen 
/Mrr 419 E. tableody und die Dorfcbeit ^i«iirtitf #11 , mit 
26 E t Hüchdorf^ Ohtf^ tiud C^ia#FMiriii«tfcA<i», «eloli« 
tehon o]»en b« der Stadl Sigmüringen ^ tu dejsaa Plarrai 
sie geliören, angeführt sind — und das letztere 3,132 E., 
das SiäJlclien Tr ochtelfingen , von 1,000 E. und mit den 
Filialen SteinhiUi/en , von 68 und Horschwang^ von 132 E.| 
und die Pfarrdorfer R/n/r^ngm, von 654 E. , Salmandin » 
gtn^ von 620 E. und Melchimgen^ von 608 E. , enthält { 
und V. aus den ireiherrlich von Sp&th'schen Patrimonial? 
Ohervoigtei* Aemtem GameriingMn und Htttingm^ davon 
dae erttere das Städtoben Ganuriing^n^ rtiU 890 £• und dia 
Plarrdörfer Ftldhmus^n ^ von S45 E. (»ebat dem Dorfe 
Ji«rsAatt#«n, von 165 £.)> K^ttnmelur^ mt 26j9t und iVeii« 
ftrn^ von Boa, nebst dem Filiale FreudenweiUr ^ von 155 ' 
E. — ^ und das ielzLere hloli das Stadtclien Hetlingen ^ mit 
einem Schlosse und 48^ E. und das Dorf Hermedingen^ 
von 154 E. , enthält. Unter Baierischer Land- s]u)lieit be- 
sitzt Hohenzollern - Sigmaringen noch das Fatrimonjal- 
Amt /i«l»Anm, im Oberdonaukreise und an der Schamtt^r 

m 

gelegen » das aus dem vormaligen Kloster H^Uktim . und 
dessen Besitiungen gebildet und igoS dem Fftrslen sur 
Entfcbidigung fSr die in den Niedevlanden verlorenen Be- 
eitiungen gegeben worden ist. Am Scblusie theilt der 
Verf. nöcfa das Wappen des Ffirstenth. Sigmmringen ^ die 
Staats - AdminisLi ations > Verhältnisse und Justizpficge , das 
im fürstl. Hohenzollernschen Hause 1821 neu errichtete 
Mamillen -Statut, das mrcheu-. und Schulwesen und ein^f 
Nachträge mit, 
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Nachrichten über RüppeVs Reue in Afrika. 
(Ant V, Zach^e corresp. astron.) 

» 

Im Lttfer b«i Rurfos, den 14. Fftbr. J824. 
In meinem letzten Briefe, vom it. November 1823, 
Iiatte ich die Ehre, Ihnen meinen weitern Reiseplan mit- 
lutheilen j seine Ausführung schien mir so sichpr, däfsT 
ich selbst erstaunte, als eine Reihe finni unerwarteter Er- 
^i^nisse alle meine schönen Entwürfe zuVVas£c;r machten» 

Ich will Sie nicht durch die Erzählung des Aufstan« 
des, und der Vorfalle kriegerischer Art in diesen Geben- 
den ermüden, es genügt, dafs die Truppen des Mahonied AU 
Pascha^ die vor kurzem iiocli so siegreich waren, auf zwei^ 
Punkten von den Eingebornen geschlagen sind. Sie sehen 
daraus 9 wie unsicher meine Existenx und meine pcrsönli- 
che Siclierheil nod, urd was das Maafs des Uebels toU 
xnacbt, ich kann diesen Ort nicht einmal verlassen ohne 
mioh noch grdfseren Gefahren ansvusetyeii* 

Meine Unruhe wird durch die Un^^ewifsheit über däe 
Schicksal meines Keisefefährten, Herrn Hi^Tt veirgrdCsertj 
der mir an die Ufer des Ruhr el 'Ahiad vorausgeeilt- ist, 
und von d€m ich seit swei Monaten keine Nachrichten 

habe. Es ist mir ganz unmöglich, in dieser unheilvollen 
Zeit zu ihm zu gelangen. Bei allem Unglück muf^ ich 
noch mein Geschick preisen, dafs ich bei Tüi*kischen Trup- 
pen hin. Zum Glück , oder besser durch Zufall , lagern 
tte. gerade in einer merkwürdigen Gegend^ die nähere Un- 
tersuchung, und eine genauere Bestammimg, in Hinsicht 
«uf LiUige und Breite , verdient. 

Huinen aus dem höchsten Alterthum finden sich nicht 
fern von unserem Las[cr bei Kurgot» Seit langer Zeit 
Vette ich diese ehrwürdigen Trümtuev 9tets vor Augen, 
ohne »ich ihnen nähern tu kdnBe»| denn ide find auf der 
luie entg^egengeietftlien, dttlidien Seite dee HUs, AUe Be* 
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wohner haben das Land verlas^ea, und die Feinde durch.-« 
streiften et unaufhörlich. 

Endlich habe ieh den OberhafebUhaber unteres Hee* 
res dahin Termocht, mir ein« ttarke Bedeckung von Rei- 
terei SU geben, um jene Gegenden xu nnterf neben; aber 

die mir bewilligte Zeit war sehr hunc , ich mufste allear 
nur fiücluig beobachten, und Öie werden meinem Berichte 
es ansehen. 

Damit tneine Angaben desto dautlicber werden, füge 
ich eine kleine Charte hinin ron der Umgegend von Kur^ 
got, sie kann tu gleicher Zeit dasa dienen, die geogra- 
phischen Punkte, die ich durch astronomische Beobach- 
tungen in unserem Lager bestimmt habe, auf daureudere 
Punkte der Ruinen lu rcduciren. 

Wenn man vom westlichen Ufer des Nils nach dem 
östlichen übergesettt ist , und den Weg unter dem Paral • 
lel des Dorfes Gutkah einschlägt, um in die Wüste zu 

kommen, so geht man in 57 Minuten über eine km^e 
Ebene von Nilsclilamm, die mit Gphüscli und hohen Krau* 
tern bedeckt ist. An mehreren Stellen findet man Spuren 
alter Kanäle, die, jetzt ausgefüllt, früher mit dem Bette 
des Nils parallel liefen; ein sicherer Beweis , wie sehr 
diese jetzt verödeten Gegenden ehemals angebaut waren* 
Am Bande dieser Ebene, dort wo dieWflste beginnt, steht 
ein verlassenes Dorf, das TOr Kunem noch Juhelin-Ara- 
ber bewohnten* 

Geht man 10 Minuten in dieser Wüste von gelbem 
Sande, so trifft man einen grotsen Haufen toa xngehaue« 
nen Steinen und gebrannten* Ziegeln. Der nagende Zahn 
der Zeit hat alles «erstfirt was noch fibrig ist, liegt un- 
ter dem beweglichen Sande verschüttet. Mit Mfibe £iBd 
ich einige SäulenschUfte , die drittehalb Fofs im Dureh« 
messen hatten, und deren Kapital« mit Isisköpfen versiert 
waren, vermuthlich gehörten sie z,u einem bedeutenden 
Tempel, 

Zwölf Minuten Sstlicher, als diese Trfimmer, erhebt 
sich eine Aniahl pyramidenfBrmiger Mausol^een ans der 
Sandebene. Ich iXhlte dreisehn, all« aus gehauenen Stnit 
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nen, fSut dreilsig Fufs hoob, stufenweise änlitefillirt^ ditf 
£ck«a AUS poliiten Steinen» die Spitte abgestumpft, Nit- 
Igends bemeTkte man einen Eixtgang. Nabe dabei liegt ad 
der Erde ein Xöwenkonf ant tcbwartem Granit, verttum* 
»elt, wabrfcheinlicli gehörte er in einem Sphinx , Sbn« 
lieh denen, die ich bei Mero'i und SeheeJt" Selim sah. 

31 Minuten weiter gegen Osten stiilst mau auf eine 
»och bedeutendere Anzahl von Gräbern. An der Seite ei- 
nes Sandhiigels stehen, ohne Ordnung, 21 GrabmäJer, in 
der Richtung von Norden nach Süden. Einige sind py« 
, iramidenförmig, mit Stufen an den Ecken, andere ba* 
lien tpitse Winkel, und die Eokea haben einen glatten ' 
Rand. Bei allen diesen Pyramiden ist die Spttxe dbge* 
atnmpfl» Eines dieeer Denkmäler , das südlicbste, xeicb« 
»et sieb von allen durch eine besondere Bauart ans. 
Als Grund dient ein Viereck von Steinen, an jeder Seite 
20 Füls U^Jig^ 6 Fufs hoch. Zwei hervorspringende Rei- 
hen von Steiuen bilden dann eine Unterlage, worauf ein 
prismatischer, 15 Fufs hoher Thurm ruht. Dü-fs Mauso- 
leum hat, so wie die andern alle, einen Eingang auf der 
Ostseite > der als Vorhalle dient, wie bei den Gräbern zxk 
Mtroit^ Pie Wände sind ringsumher mit Bildwerken im 
lietten Geschmack geziert* Die Basreliefs ähneln denen 
in Merc'i^ sind aber viel rollkommener; sie stellen immer 
die Apt^theote eines Verstorbenen dar« Unter diesen Py 
ramiden ist, wie tu MercH , stets eine,' die sieh ror allen 
anderen durch den Eingang unterscheidet, dessen Decke 
aus Steinen besteht, die sehr gut zu einem Gewölbe zu- 
sammengefügt sind. Es ist das fünfte, wenn man von Sü- 
den kommt^ auch dadurch ist es ausgezeichnet, dals die 
äufsere Fa^ade ganz mit Basreliefs gesiert ist. Auf «bei- 
den Seiten des Einganges sieht man swei Frauen Torge» 
Stellt, die eine "Lamm in der Hanil halten, als ob sie eben 
damit eine Schaar Gefangener durchbohren wollten« Die 
Draperie, die 'Stellung ist so natjftrlich, alles so vollendet ■ 
und sch8n , da& ich weder in Aegypten , noch in Nubien 
etwas Aehnliches gesehen habe; diese Sculpturen kommen 
den schönsten Griechischen, aus der besten Zeit, nahe, 
Seibit der Tempel zu lentyris steht diesen nach , die Fi- 
guren, Ton denen ich rede, haben nichts ron der üärte^ 
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die in jenem Tempel an den Gruppen des Briarett^ aufr 
fällt. Ich kann nicht umhin zu glaubea, dals dii grölsere 
2ahl dieser Monumente aus einer viel späteren Zeit tind| 
als di« Bu Mtro'i^ fnas iodel« der herrschenden Vorstelr 
lung entg^ea i«t« ^oUten sie neIK*icbt in. di^t^lie Zeit 
mit de» IsscbTifteit und den Obelia^wi s« Aintm gfM^ 
W4tn7 Jn {euer Periode .war^ti .die IiMid#l#f]itiM>dtttigen 
«wischen JUx^ndr^n und den tüdlichcn Ländern hüufi^ 
und lebendig. Meine Ansicht, dals die Monumente zu 
Mero'ii viel alter sind, nls die zu Kurgos^ wird zum Tlieil 
dadurch begründet, dals sie so gut erhalten sind, seibs^ 
wenn man nicht mit in Anschlag bringt, dafs die südU4 
chere Lage« die h«u%eren Kegeagüfse, und die glühetit 
dere Sonne attr Zerttöning diketer }ettteren Jieig« tragen h«« 

Ich mufs noch von einer dritten Gruppe von Gräbern 
reden» die südöstlich von den eben erwähnten, 5 Minuteli 
entfernt, liefen: £s sind nenn Pyramiden, alle mit sohar- 
len Winkeln, die Kanten mit glatten Steinen belegt« Det 
Eingang ist bei jeder Pyramide auf/dei Ostseite, nnd in« 
wendig mitSculpturea geziert. Die beiden xuletsf erwShn-» 
ten Gruppen haben noch das Ausgezeichnete, dafs dfe Bas* 
rc-liefs nichts als Apotheosen von Frauen darstellen , bei 
allen anderen stellen sie Heroen dar, denen man Gaben 
darbringt. Die südlichsten Mausoleen sind die kleinsten, 
die höchsten messen kaum 40 Fuls. Unter den vorher er- 
waliüten 21 Pyramiden gab es einige von wenigstens 96 
FuXs Höhe. Alle diese Monumente sind obne Mörte1| aus 
gebaaenen Steinen errichtet. 

Das ist alles, was^ ich In der £Ue baba, sahen «nd 
beobachten können. 

Sie glnuheii nicht, wie schädlich der Einilufs der Hitze 
dieser Gegenden für die Instrumente istj ich finde dicls 
stets bei den Beobachtungen mit nieinem Sl^xtanteu. An 
meinem Barometer hat sich das Blech von Kupfer, worauf 
die Gradabtbeilung .ist» geworfen. Ich weils in der Tbat 
nicbliy *wie ich «s an den Küct^en des.Kotbejp Meeres ma* 
cbeii solly wo ich.f^na graXsa jZaU Ba^n^ 
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tungen anstellen wollte, um sie mit denen 711 vergleichen^ 
die am Ufer des Mittelmeeres l^emacht sind; denn icH 
lieJye jettl^ ich nichts Besseres thuu kann, die Ahdcht| • 
iln Jhht t8S$ die Ufer des Kothen Meeres su besuchen*, 
sobald ich wiedsr fr^ bin^ nber Gott welfs wann! FAr 
Jfettt Mfufii-iehy mag «S gthea wie ^s will, das Schieksal 
unsere« HeM«s theilea^ gowifs ist heinem güntondeil 
Zustande isb » . ♦ . ♦)." 

( Fortsetzung folgt. ) , ' * 

2. 

Es erscheint jeUt ein Schinesischer Seeatlas in Eng« 
lAnd, aus folgenden Charten bf^stehend: i) Siidküste yon 
Sehina im W* ron MakMP, in 2 Blitt.$ 2) Titn Pok^ Hau 
lin^shak und Nama Haveu ; 3) die KanHle und Eilande 

▼or dem Eingange von Kantofiy in i grofsen Blatte; 4) Af/i- 
kao bis Lankeet] 5) der Fluls Kanton^ 6) die Schinesische 
Küste im O. von Makno bis 7Aim Eingänge in die Strafse 
von Formota^ 7) die ilarUmbai; g) die Eiiaiule Lamort 
Hafl Ca4nock; 9) der Golf von PH-schtli^y 10) die Hätren 
an dir Ostküste von Scliina. in 2 El.; 11) die Südküste 
Toa Hainun; 12} ein Theil der Küsten von Coehinehina 
{Anitm)^ in 4 Bl.; 13) die Westküste von Palwani 14) die 
Strafse von Mindoro und Apo Shoal; 15) die Natunas^ 
«md TamMM^intAn ^ in 2 61.; 16) die StUbfso von Bit« 
luon; 17) die Strafse von t^aspar) ig) die MidkÜSter von 
Bancu*y 19) die Lucepnra Durchfahrt; 20) Jlchester Shoal^ 
ein Theil von Ljn^'^r rj ; 21) Gtldrias Bank nahe an dcrRAio- 
Strafse; 22) der Häven Singapore; 23) die North - und 
South • Sands ^ 24) die Ma/aca • Strafse ; 25) das Eiland 
drron. Alle diese Charten sind von Gapt. iAe/# und so>» 
aea Gefährten eatworfea« 



*) Wir wollen hier nnr noeh bemerken, daft diese Gegenden 

und die hier beschriebenen Deokmftler aoch von Cailtiau4 
* und wahrscheinlich ebenfalls von dem Amerikaner Eng- 

Jifh bf^ncht »ind. Dtr erstere wird «fe ausführlicher 
beschreiben: was bis jetit darüber bekannt ist, fnulen un- 
sere Leser in dem Vollständigen Haudbujche der neuesten 
Erdbeschreibung, VI. Abth- I. Band, ä. 3(4. 
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Es ist kein geringes Verdienst, welclies sich die Eng- 
liscli - üstindische Gesellscliaft erworben hat, dafs sie eine 
Reihe von Jahren hindurcH mit bedeutenden Kosten eiue 
Bspedition unter Leituug des Capt. Rojs zu d«a Aufnah- 
men der Schinef if cheii und Indii oken Gewässer TermtUl- 

hat und noch unterhält, noch mehr« da£t ei» die 
eultate derselhen mit Offeakeit dem Puhliknm üharlXCtt, 
und in wohlfeilen' Charten eof leick in Gemtingnt res« 
wandelt. 

Capt» Kofs untertncht f egenwibrtig die Ineeln und 
Kesten auf der Oetseite des Gölft ron BengaZea; das Gou- 
vernement von Bomhai läfst xu gleicher Zeit durch % eigene 
Schüfe die Küften des Persischen Golfs , und das Gon* 

vernement von Princ^" Wales- Island durch ein Schiff 
von der Bombai - Marine die Noi dküste von Sumatra ^ die 
noch so wonig lidiannt ist, die />r/on- Strafse u. s. w. auf- 
nehmen: von letzterer sind bereits 2 Charten erschienen. 
Eine treffliche Aufnahme der üstküste vonB^nfta ist durch 
lieut« Rohinscn von der £om2>at- Marine hewerkstelligt| 
und 3 Charten über die Mündung des Hüogfy' sind von 
Capt. Macfiäld geliefert. # 

3 

Der Capt. Sivm Lev#iii, von dtm Dftniseh«n Eiland« 
Fdhr gekiistig, ist kÜnUck gestorben, und kat Ckarten 
und mancherlei Nachrichten über Japan, wohin er igso und 
I82I im Dienste der Niederländer s Reisen genucht hat, 

hinterlassen. Diese Materialien sollen viel Interessantes 
enthalten, und werden gegenwärtig von einem Dänen 
tum Drucke bearbeitet. 
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Geographische und Stati&tische 

EPHEMERIDEN. 

* Wd/amTf im Vorlage dea Landes «^Indtutne^Goiiiptoixf» 

' , JC;^* Bandes vierUs Stück 1825. 

•^Di e^y» A. G. u, St. Ephcmeriden erscheinen von jetzt an iri 
alftMIBen 9Mk4:en voti ij^bis 2Bor«n« welche wöchentlich ver- 
sendet und, wo esiiöthig ist, mi t Kupfern und Charten versehen, 
werden. JDer Preis eiaec Bandes von k Stttcken oder es bis 30 
Bogen, mit Hanpttit«! und Register T«t 3 Rthlr. Sichs. ode^ 
« Fl. 24 Kt. Rhein, und flurch alle Buchhandlungen und BM* 
•mter DeutSGMand's« so wie des Auslandes zu bezichen. 

>—W>—*ii**fc^a<l I Ii ———■■II II I iiirf 

OHindun int dritim Zehntel des tyiem 

♦ ^ ' Jahrhunderts, 

(kantig aus der iUv. En4ty^la^4 4fta4* Becbr.) 

Diefi ungebtuere Reich umfaürt ie|i Tolkraidi' 

«teil und wohlhabendsten Theil von Asien; es zählt 
an Unteithancn uod Lehensleuten bereits fast §0 
MßUionett, und ist vielleiobt 2tir Herracbait übes 
ganz Asien berufen, weil es allen Vortheil der Bri- 
tischen Uebermacht im Kriegs - und Staatswesen übet 
4ifb Ottatitiieii iür .tkh bat. Dennoch dürfte eiii 
.Cresetz wider dsts Interesse BristoVs oder Manche^ 
«Ur'>f das Britiicbe Publikum sAebr aufregen > als 
^ wenn ein solcbei ganx Indien vmwälztr« Def# 
tHuideeie mkn skh likbt} Hinde^la» nm den 
ganzen Durchmesser des Erdballs von England ent- 
iiff&t« Um Niiirittkbien tendoii bar l^eiben « ey ien t 
ifldbt -MituM wnartregs) die Miltlioibmgen zwi« 
idien den Völkern beider Länder sind kostsj)iel|g 

hi^ snr SoltMlNk | m bjleff l«|tc und nä^ei« 
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tet Porldiuog, UB1 einen Begrüf von Oigtni^ 
iaiion ekiat fo vQUftäii4lf TOtt «IbiPf r «a« man 
kennt, Tertchiedenen Landet zu gewinnen. Diese 
Forschung wird noch schwieriger durch eine Menge 
von Wörtern und Namen jatu den iinbekanntm 
S|nracbea Indien*« , die untere Spraehwerkzenga 
nicht wieder geben können» unser Gedächtnifs 
nur -mangelhaft bewahrt« AUerdtngt gehen viel» 
Briten nach Indien $ kaum aber ein^ von aebneia 
eDtschlüpft dem verderblichen Einflüsse des dorti* 
gen Himmelttrichs; kaum einer von zehnen kehri 
in sein Vaterlandznruck mit ainemTermögeDt das er 

erworben bat auf Kosten seiner Gesuudiieit und 
Thatkraft, an deren Steile Schlaffheit und Klein** 
aofuth getreten tind« Diese Inditcheh A%Mtfoen^r 

indef«; bilden fast das ganze Publikum , welches 
die Angelegenheiten Indien's sattsam versteht, um 
lebhaften Anfheil an dentelben in nehmen, l Die 
Ostindische Kompagnie, die sich zwischen die Nation 
und ihre tJnterthanen gestellt, und jede Niederlas« 
fiing den Briten eben t wie laag^ Zeit hindntdi 
allen Handel untersagt hat, trägt die Schuld, dafs 
England kaum einigen Gewinn aus den weiten Be- 
ützungen in Asien zieht, und ihr iit^t «tdttdi: nadfr 
Wunsche gelungen, Briten die Angelegenheiten 
von Indien li^st durchaus gleichgültig 2a machen^* 

üiigea«ihtet'ilieter^ Nkclftheile^ w^rk« ditnfiech 
die Öffentliche Meinung England's in wahlthätigec 
Weis0 auf Indien. Sie ist ein Lenchtthärm, dettea 
StAertte Strahlen kaum c(M Dunkel llv «o weltnr 
Sntfernung durchdringen, allenthalben aber, wo- 
hin eie fallen^ einige Klippan liehtbAr nMcbun« 
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fiw ipetelfocliaft liehen Yerliältxiisse in HisdöKaa* aimA 
kum ttiadet scblteht» aU «Af d«» AmiiM ; cloolt 
echrciten sin Vorwärts, Das fnr Itidieü bewii-kto 
Gute hat die öffentliche Meinung der Staai^wali. 
abgefordert , ein Mehrevat ist uad wird Hech von 
Aerselbe« begehrt. * Regelloa uiid schwach äufsert 
eich bis jetzt der Volkswille über alles, vvas Indien 
tmixi&i^ aber er livird klam werden und kräftiyitf | 
jeglichet» wa« at ainmal aiugetpradiaii bat, .»vird 
an'« Lebeti traten^ ^ . , . 

Indian Dank sey ai dein Herrschwasen dei? 

Kompagnie — bereichert diö Briten nicht ; diefi 
ist ein Haupt -Ergebniis der Beobachtungen malsten^ 
AUar/die grülidUcb'nachgadacht haben über dia 
Angelegenheiten der Küinpagnie. Ueber lang odec 
kurz wird solches ^Nachrechnen allein schon die 
AnflöfUttg: der .Kompagnie unfehlbar barbeiführani 
so wie die völlige Verbindung der von ihr beherrsch- 
ten Lande mit d.em iieiche Grofsbritdnnien« In- 
deb blaibt dieser Oesichtspnnkf darühaul- nmaf^ 
geordnet im Verglalcb ibit deti Pflichten der Re« 
gierenden« Denn wahrlich, einem Staate vorsiehejl^ 
ist kein Handels- Untem^hznen, d&s bei dem Ge» 
arinne, wie Varlusta, «ich näcb Pfandeb, S^Shillingfert 
und Pfennigen berechnen läTst: es ist ein Ehren- 
h&tafi eine beUige i»fUcbt-£rfüUttng« Wie auck 
dmmar diaMacbt dem Vetwasat darsalban angakon^ 

•men sey^ so bleibt seine Aufgabe stets sich gleich^ 

^ mttft janaMetht im g«l>f»iao Umfange anm HaU , 
4ei ihm nntamorfenen Volkee in Wende»! nidbt 

blofs £u dessen leiblichem , auch zu dessen geL^ti- 

igem:WobU: ^ mujis im d^ ^Fpitschf eiten desj^ 
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ben in gleicher Weise, als für die Ruhe und deu 
Wohlstand toigw. Die Kompagnie ist dem Bviti» 
«eben Reiche, dietet der Mentchheit für TO^^^SO 
• Millionen menschlicher Wesen verantwortlich^ die 
beide xa Menicfien heranbilden können und alan 
müssen. Briiannien's Aufgabe für Indien kann 
nicht für gelös't gelten, bevor nicht alle jene Men- 
schen eben jso tugendhaft » glücklich und firei shiA 
als die, welche mittelst seiner Institutionen'' ,im 
eigenen Inselreiche ausgebildet zu haben es sich 
rühmt* 

Üm die Unterthanen aus ihrer tiefen Versun- 
keftheit zu ziehen und auf eine solche Stufe zu be- 
ben, gebührt der Britischen Nation allerdings Zeit 
und zwar viele Zeit» Man wird ihr darum kei« 
nen Vorwurf machen, sobald sie dieselbe nur nütz« 
lieh anwendet; aber man mufs mit ^er Zeit fort, 
xnufs vorwärts wollen, statt dals die Kompagnie ste- 
hen bleiben will, was leider auch im Plane der Ver* 
waltung zu liegen scheint, jedoch mit rühmlichen 
Ausnahmen, besonders während der neuerlichen Ver- 
waltung des Marquis liasting»^ Die Biitische Nation 
mufs eifriger als beide den Willen zum Beglücken 
und Fördern der Menschheit haben» . < 

Die Britisch-Indischen Unterthanen sind zweien 
Religionen ziigethan; die Mehrzahl der alten Ein« 
inrofaner fcflgt dorn Bramadienste; die Abkömmlinge 
der mogolischen Eroberer beitennen sich zum Is- 
lam: anderer Gottemrehrung huldigen nur SVemd« 
littge. Die Erfahrung hat zur Gnüge gelehrt, 
dafs beide Religionen der Eingeborenen der Ent- 
, Wickelung sittlicher Gefühle, den Foruchriuen 
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de« Witseni lind der Liebe für Vaterland und Frei* 

lieit hinderlich sind. ' * 

I 

Ohne den Beistand der Erfahmng würde man 

Besseres vom Islam erwarten gekonnt haben, von 
einer Religion, die gegründet ist auf die Vereh- 
mng einef einzigen unsichtbaren ^ allmächtigen 
und all gütigen Gottes, der «einen Bekennern Barm- 
herzigkeit zur ersten Pflicht macht. Despotismus 
aber nnd Priesterthnm haben die Religion Mohanu 
med's planmäfsig verderbt Allenthalben,, wo sie 
herrschend ist , findet man in ihr nichts als einen 
wüthenden Fanatismus, Hafs gegen alle Fortschritte, 
\ille Vervollkommnung, alle Forschung, — R8nke an 
der Pflichten Stelle. Die Religion des Brama ist 
der Menschheit noch bei weitem nachtheiligßr; si0 
hat so* unver^'ndert die äufsere. Regel den Tugen^ 
den untergeschoben, dafs ihre Bekenner nicht ein« 

4 

anal versncht sind, an irgend eine Verbindung zwi« • 
sehen Religion und Sittenlehre zu denken» Ihre 

üebungswerke sind gröfstentheils scheufslich, an- 
demtheils schmutzig , und ihre durchgreifendste 
Wirkung besteht im Vernichten jedes Menschenge« 
fiihls in der Brust. Vor allem aber erhebt sich ihr 
Tempel auf dem Grunde der Yolksscheidung in 
Kasten; auf der unvertilgbaren Abneigung, die sie 
zwischen diesen festgestellt hat, auf dem Wider- 
willen und der Scheu, welche sie dem Menschen 
einflöfst gegen den Menschen aus einer andern 
Kaste, auf*^ dem Begriff endlich der Beleidigung 
Gottes, den sie mit dem Erheben, mit dem Vor- 
schreiten eines Jeglichen zu höherem Standpunkte 
verbindet. Die Religion des Brama hat alles im. 
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j^^ns^bepgeicblecbte gebunden, Sit bat dio Keitett 
geschmiedet, welpbe Jeden an' seinen Plafi ' fas^efan 

und auf ewig die Entwickeiusg der Civilisation 

jbßwmea sollen» , 

Den Indiern gegenüber erscheioän die fiviutt 
wirklich «1« Wefen böberev Abkunft; sie wissen, 

^^ssfiT jene untergeordneten Geschöpfe selbs^t» 
yid^% 4«lis6llien erspriefslicb ist; sie dürfen darnedi 
fftrebcn , Vormündfr qnd Bildner dieser ihm Uo^*^ 

Ijß^tbaaeri zu seyn \ wi^hrcnd uijsere Beberijscber, 
fuis der eigepen Mitte hervorg^angent sieb i%m%% 

begnügen müssen» unsere Vertreter sey^n^zn woHen; 

pedopcl) llÄt es den Biiten eingeleuclitet , dafs die 
ibpjßn gewordeu^ Obmacbt sieb nurbt bis »nt dee 
Qebot über die Qleobensaasichten thrtr Untertbe* * 
nen erstrecke, — ersneclvcn düife. Sie haben 
die V^^lksreligiooen g^^cbtet, beschützt; d^c^e, ibre 
I^errscberpflicbt, is| von ihnen erfüUt worden« Im. 
defs stand ihrem Beruf als Menschen upd Christpii 
jl^eii^eswegs die Obliegenheit entgegen, ibrei^ Uu- 
tergebenen dits Licht zu verkünden, sie mit $enft- 
|rii|tb zu einem reineren Glauben zu erheben , sie 
niittelst der Obrigkeit von i^au4^uiigen abzuhalten» 
dip all^r $iuUcbkeit, J^pin Vpischritte ¥iir Qvili« 
sat'ipn entgegen sind , — die zu unterdrücken d£^s 
peselÄ Siels b^ärecbugt ist. 

Qegexivyäftig si(i4 die Engländer von einem 
QUubenseifer entflammt« von einer« Bekehmngs- 

iuc^t, von der weder }n ihrer eigenen noch in an-' 
flerer Vqlker Qe^cbicbte ein Beispiel zu finden 
seyn dürfte« Diefs bewirkt, dofs sogir iiire Rede* 

selten frei ^st von jener andächteln en Ziererei, " 
W^iph«) ^ie €unt nennen und die bjis weilen d«^ jVl^Ui^ 



uauen «ufregt^ Uebrigens wird diese, so entschie* 

indische Kompagnie davon zu haben glaubt, dal^ 
m >egUgb^ i!4>rU«)4i^«i(eo 4er Bildung bei ^ren 
liatartbaMp lieipmt. AU . 1318 ÜVi^r/orirf «o^ 
Parliaxn^ote vorn^hlug: „^uran zu arbeiten, dafs in 
OaUAdioOt als Grundlage, all^r weiteren Verbffi^ 
vng, du« SinMt «(v^nivUiacbiiCi in B«tvef{ der g^ilt 
fsen Interessen der Religion und Moral eingeführt 
mecde.^* — hielt $iQh Marsh , der lioh bemüht^ 
If» stt vrtdirlegm wd di«\Qefeb9tli der ji^n£tt^<i 
tWf det Chriittethumt In Oaiindien zu «eigen, 
▼przüglich w ,,den Vortbeil der Kasten - Einriebt 

tu«!» «li,U9Mrdf««luftBgiiminelJiir. diie Unmlwi dp» 
Bbif eim i^ad de« Murretf d<r 45ehorcbmdett>*' 

Charles. GrarUy der im Vereine roit seinem Bru«i 
iir Aofteri ^(i^ran^ «ick iM» eioen der gewandteiteiii 
ifiid. iUüAieftenen. liehrednttr . der OitindisebefD 

Kompagnie gezeigt hat, ist nicht minder auiiicbtig. 
iil>4eiMiik yedangeOt die Religion des Brama zu 
btfirahrfltt.,. (Ues eufleieh duvch dietelbe den TbfdK 

des Systems aufrecht zu erhalten, der am wirksam* 

^yui «.lle üüduegsschritte^ jedes Entfalten der (^ei-: 
•iMt henMt. r450»e Kaktee «»Einriobtong^S sagt er,. 

,4ift eine Quella der Sicherheit für die Dauer un-- 
serar Herrs/chaft in Ostia^^en * . wie die Weiige- 
«flWcbie aane gleiebe »icbt imfziaweisen bat ^ ' und. 
weil es unwebrsobeinlich ist, dafs die Mentcbheit. 
jemals wiedfyt von einer Erscheinung der Art be- 
•eligl wavdeo dürftet to wer' ei 4och wohl schade» 
wenn wir uns beeilen würden, Schritte thun» 
Wf^he die^idi^fi vor def. Zeit ^e^stö^en Xönnt^n^ 

/ • . 
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Hier findet sich der Grundsatz , den alle Staats* _ 
ikiRiiiitfr im Munde Nehren: dividm n imperM^ 
Orenne und da ^irst limscbtn)4n defWirktiefabiii: 

auigestelU und geheiligt durch die Hand der Zeit;^^ 
" 'Didls iit die Lekrm der Gaw&Ubaben^ ihr Harn* 
^«Iii'deYselhen g^ra&t. Slo'erlaubM fertianenidt 

was begünstigen genannt werden dürfte, — das 
Vei;brennün der Witwen, mit allen den graunvoi^ 
len Umständen, die )ü9g«t noch- das -Pubhlciim 

schäftigt haben. 1 ünf- bis sechshundert Frauen 
wei:den jährlich im Britisch- ludischen Reich Opfec . 
dues' hassenswerthea Brancha, den als Todtfthla§ 
EU verfolgen der bürgerlichen Gesetzma cht Recht 
und Pilicht Ist. Eine xühmliohe Aenderung hat 
indefii unter denj Hindu Raum gewonnen; ein Bvak* 
' mine, den die, tvelcbe in Ostindien beltatrat sindj 
einstimmig für einen höchst tugendhaften^ und auS^ 
gehlärt'ea Manü erkennen, JRtfm«^JfoAifti»«iloyS ist 
^emSbt gewesen « teine Landtieute' «uf» Veyehrung^ 
eines einzigen Gottes und zum Verein der Mo- 
val mit der Religion aurftekanleitm, 'Seiner An^ 
hSnger sind wenige, doeh ihre Zalil<melirt sieh** 
Er theilt den Hindus alle Fortschritte des Gedanv 
kens bei den EurepSem mit} 4isitee ihiien iit^iBey- 
bei weitem mehr als die Misskmlar, *ilcv wahe^ 
hafte Verkünder des Christenthums. Nicht des 
Yortheils wegen, den zu, suchen, teiii ungeheu» 
res Vermögen ihn überhebt, sondern bl(^ mn* 

die Lehren der Civilisation zu verbreiten, hatte 
er die Herausgabe einer Witsch ritt in seiner Sprache, 
unternommen ^ in diesem edlen Beginnen u^iter» 

stützte ihn der voriji^e Gouverneur^ Ahuquis IIa-' 
ifi"&^' Ap4^ Sikßf, untftffdxttclae de^: fieuß. 



s 
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Gouveineur, Adam, im Bunde mit dem OlwrtlAr 
^ t#r.*»tt CalcÄtia, Macnaghten. alle Prefsfieihei^ ' 
wAd zwang den xohwwiU^ism Ram-Mohm^^J^yif - 
§eme ZeitschriÄ eingehen au laMen* 

, Gleich er\v|lia als die Ostindische Kompag»ie 
und die Bnti«ciie Begiening den Zastand 4er Hinda 
Stilist chend machen wollen", in Bezug aul^ Moral . 
und Ba^li^iop» also wünschen sie auch, dals im 
YexüiSgent* und Staet« - S&ustaade des Volkeauaiclite . 
sich ändere. Sie begehren die Erkaltung einei 
' i(^t9, gleichen Verhältnisses der Ackerleute zu den 
andern Gewerbtreibenden, einQ,s. gleichen Kult^usr- , 
und Sfeueray Steins /einer gleichen, aUteitigen, an- 
gleiche Abhängigkeit gebundenen Armuih. Eben 
40,1 wie ne in :einem Heejre von 160,000 Indiexn 
i;efiitaj Eingeboinen' weiter als bis . zum Grad ei^ 
nes Sergeanten aufsteigen lassen, wollen sie in der 
Verwaltung unter so vielen Millionen keinem Indiezr v 
auäi ^s geringste «Staats*- «oder Gemeinde ■•Amt 
anvertrauen *). Sie beob^-chten mifstranisch ]cdea 
Mann, der sich über die Arbeiterklasse erhebt, uud^ 
^anben ihre. Macht von ,einem solchen bedroht. > 
Nach dem Verfasser der Colonial Policy erithlUt^ 
3tfn^n/ei» ' allein etwa Millionen Acker urbare» 
Landeai.es ist ebenfalls von 30 Millionen Menschen' 
bewohnt, indefs ein gleichet Raum aof den Briti«« 
sehen Inseln nur 21 Millionen ernährt. Der Bor 
den zwischen dc&\ WendeJureisen aber bringt bei 
weitem mehr hervor, als der in unsern kalten Eti* 

. Diels ist niclit ganz richtig; in allen Scapoys-Re^. 
giebt es Indische OiTiciere wcnigsteus his zum Grade 
des Majors. Eben so ^ieokt , der Verf. nioht daran, 
j}af8 in allen Indischen Geri<;!itjihiifen und Vexw^Uun- 
jscu'^keü» itzjt'reiQfirele« kttm^ . (Auin« d« Hed.) 
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ftrichen. 24 Millionen Einwohner gehören dem 
Lwdbatt« 4 6 Manufaktmen ^ 4ie übri« 
gen^^Mt HsnMftUule und Ot^nttbatmi «fai Mur 

kleiner Theil besteht aus steinreichen Kaufherre» 
MUd G«idweGhslern Indischer Abkunft« W«it übri» 
gen« io llo|ig«1«9i'Bie von eine? Volkiiäklmg dkr 
Jledc gewesen ist, so mur? man diese Zahlen mehe 
' für MuthmaUuogen als für Tiiatsachea annehmett 
So' tebiim weh ChUkro0ke Bar maihiBaMick^ilm 
jährlichen E^rtrRg des Ackerbaues und Kunstfleifse» . 
In Eeug4lea auf ^2 Millionen (^lond Storliog (S2(l 

Die jährliche Einnahtt» d^r Kompagni# 
Bengali en belauft sich auf 8^ Million Pfund Ster^»^ 
Um(f (d6 Müh Gulden). £)im SioMhme ^ift da» 
Bftrag der Oruiidstatiery die «eil OBdtnklidieli Kfti^ 
Ven in Indien eingeführt ist, und den die Kompag« 
aia mit ibmn Handelsgawiaiie <a vwnwfW aicb 
'bennülit» nm die B^fglg« ikm «ehlecht^ii' V^iieli«^ 
jrens zu vei bergen. Iii Ostindien, wie iil gatis Asien, 
|Ut der Ufrracfaer für 4ea eia^igeii GnnideigeiH 
Uiüinei;( 9lia Laadbeuer, 'die »^öU geniumt- wet«i 

'den , nehmen von ihm ihren Acker auf Grund- 
suns. Ihn diesen Ziins» oder des Fürsten AntheiU 
aui den Händen de? ryois ia Eoipfuig zu hekn. 
raen , sind Einnehmer unter dem Na 
4ars y seit uralter angestellt. Der Zemindar 

,bebÄU deil Z«b«|teii der Einnabine im witi uadb 
zahlt das Uebii^ dem Gebieter. Unter der {sle«- 
miten - Herrschaft waren die Zemindar© zugleich 
Foli^eibeamte und für die Huhe in . ihrem Be« 

♦) Aller(l.n/:s 1iat man in ayei| nördliclien Prolin tea^ 
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zirke verant wörtlich; jeut sind si« auf ifareii £iti'^ 
iMtbintr^Poitm bo«chi&iikl, . Oeri^e^ Uber* od» 
kleine Pächtat lit gegm ibre-WiHküliv ^•yeiiütitr 
in jedeo? Bezirke giebt es eia Maximum t . nerikh 
geueiuity tilre^ daa det Pilcbimri Ziim nioiit hiteaiM«^ 
gehen darf, Auch kam d^niielbw UeiiiM 
Er biheil nicht genommen werden , so lang er «ei^ 
meM ZiAs %ahlt^ und er hiaterläist es seinem f^ach- 
kmuoen «rUich« FI&cbciKiahelt «Lernt £ch« 

pachtstellen wechselt von 6 bis 24 Englischen Mor-. 

I^en. (£;in£aftl, m ^ 40 S$0 Fub P&r« Maali)^ 
S«i djeMcaSy«um«Ki0h&e0keiMii ^igfmtUehm^ 

LuDÜbesitzer^ Niemanden, d«r im Boden die Bürg-* 
Motmfy seiner Unabbiipgi^keit findet^ Der Erbpäch^ 
ler wird io Gehorsam und Furcht gehalten du^pd» dMi> 
jährlich zu zahlenden Zips; der Einnehmer durch 
sein Amt als Bevollmächtigter des Fiskus^ Weil aber. 
Niemand im Besitze seiner Pachtstelle sicher genu^ 
Ist, nm^ dem Drucke irgend einet GewaU wi- 
derstehen,* so giebt es auch Niemanden, der seinen 
Erbpacht mit Einsicht henutzt. J)er Landbau ist 
einer wandellosen Gewohnheit unterworfen, und 

der Boden, der dem Gebieter nur eine schlechte 
Einnahme verschafft, wirft iur j^dex) Andern nichts 
'nehT ab» als die Nothd^rf^ — 

Doch haben die Briten den Mangel der Art von 
Grundeigenthümern bedauert, welche daheim ei- 
gentitch die Nation ausmachen« Sie jerolhen dio 
Zemindai'e tn' solcher Würde erheben; diePs war 
das Ziel, welches Lord Cornifjallis im J. 1793 durch 
d^s heisattiite Qesel« pennancnt S4(Hemß'f$ sifc bV" 
^ reichen strebte, das den jährlichen Ziqs, d^u die 
Kiunehmer dqm Sta^t ^^Uef^^n, n^uCit^ i in un? 
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iiridcrrufiichef Art feststellte. Um aber den Zemin- 
dar wirUidi znm Sigemhümer zu machen » würde 
maii dm Pächter ihm $o völlig hahm preisgeben 
Sdüsfen, dafs er von demselben Zins erbeben, ihn 
foftichickeii, 'ihn durch Dienstboten oder üaodar- 
Witer hatte exaetaen dürfen. Also woll^ es auch 
mehrere Projektiiiaclier ; glücklicher Weise haben 
jedoch dieismal die Anhänglichkeit der Kompagnie 
/ an allem Sestehenden und deren Mifstranen gegea 
alles, w'as ihr als Verbesserung dargestellt wird, 
sie bewogen, einen Versuch zurückzuweisen, dec 
4ia' gnabe Masse der Bevölkerang geAhrdet haben 
tirätde. £s ist allzeit hnser, keine Eigenthümev 
zu besitzen, als die Meyer ibrer Erbrechte zu be-* 
lanheh.' 

Die .Fortschritte d^ Civilisationt wie wir.aie 
in Europa haben beobachten können, sind an die 

Enivvickelung der Rechte des Land bauers, nicht an 
dessen Unterdrückung gebupdep« Indem die f^ng- 
länder ihre Institutionen auf Ostindien übertragen« 
dürfen sie nicht der Zvvischenscb ritte vergessen, die 
sie selbst gemacht haben. Ihnen ist .es gegenwär- 
tig klar» dais die greisen Erbgüter» die grofsen 
Pachtungen , der Landbau im Grofsen bei ihnen 
die AcHerwirtUsphaXt begünstigen und ii^'sbeson- 
dere die Vermehrung des reinen Ertrages ; — 
>Vorai| ich jedoch z\veifle und den Zustand der 
Meyer in Tp^^a^ä dem der Britischen Cottugcrs 
Yorziehe* 

Ueberau glaub' ioh» dafs das System der gro«, 
fsen Pachtungen in einem Lande von geringeiii 
Bildungsgrade den Zustand des Landbauers ver* 
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schlimmern , vielleicht bis zur KnechjUlclitft berab« 
driickan siöcbte. Hätte das pgrmanmt «tfttlMMt 
den erwarteten Erfolg gebabt, so wäre Ostindien 
organisirt ^ nicht etwa wie England , sondern 
wie Ungarn» Polen c4et Aaüilaad: Länder > die 
eebr gewinnen dürften, wenn die Landleote äort 
in den Zustand der ryots hinauf, und deren Mag- 
naten zu Zemindaren herabgesetzt wücden. Diesen 
Gegenden -inengeln weder die groTsen Pachtnngen 
noch der ausgedehnte Güterbesitz; aber, obgleich 
der reiche Grundherr oft in grofsen^ Maaij»iabe ,und 
mit mehr Einsicht groCstre Terbesserangen -nacheii 
' kann und auch bisweilen macht, so nrufs man 
doch grade vom Bauer das Gedeihen des Feldbaues 
erwarten $ denn er alleitt wendet, sobald ihm seis 
Eigenthum vollständig verbürgt ist , fortwährend 
seinen gan£en Kunstüeü!^ und alle seine Ersparnisse 
auf die Verbesserung seines. Ueinen :£rbel* 

In dem Grandsystem aber, welches die Ost» 
indische Kompagnie aufrecht erhalten hat, liegt für ' 
den 8ottv«rain dne doppelte Pflscbtt einmal ßkh 
HenEteher, dann anch als einziger Bedder des Bo» 
dens. Er muis, auf seine Kosten, alle die grolsen 
Arbeiten beschaffen« welche flem Boden e^twedAC 
erst Werth geben, oder den vorhandenen erhöben; 
von ihm darf der Bauer Strafsen erwarten, Schiff- 
und Wässerungskanäle, Brücken, Schleusen, Deiche, 
Aostrocknnng von Sümpfen: Dinge, denen dieBrI» 

len einen so hohen Werth für des Landes Wohl 
beilegen, dafs sie, in der Hoffnung dieselben von 
dem reichen Gutsbesitzer 211 erhalten, eof die Gleich- 
heit bei Erbtheilungen verzichten, und die grofsen 
Pachtungen den. kleinen so offenbar vorziehen* 
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Wenn die Kom|mgtiie Arbeiten der Art sieht 
Mfilimi läift, to ktsiit NitiHttd «ofaste its^# W^vk 
fiefattii« w«ll fte A^lok finm Ertrag voHttindig wUk 
iFOFbehalten bat. Sie iäTst dem Pächter nur dl# 
KtiUnr* Kotten j deaakh dem fiianekiiien der ülHa- 
gens jetst feil eben td irm iit eis jener , blafi dte 
Empfangs -Gebühren, Ihre Pflicht verbindet sich 
mit ihrem Voriheiie zar Aufforderung, VortchÜM« 
HU fliaehen , die mit Wucher ihr wieder etifelwft 

würden. Die islamitischen Herrseber über Hindo- 

«tan haben diesen Beruiw.obl erkannt, troU ihrar 

• 

-fioUieit^ ihvea Dee{Kitisniue nnd def liiiißgeo Aev4B»» 

lutionen , welche sie vom Throne stürzten, — und 
jeglicher dar^ Fürsten, deren Kamen ia Indien noch^ . 
fem gefeikrt «ind^ hat «einen Rahm «n*'irg«nd e^ 
iMf folcber grofsen Werke geknüpft« Die Ost indische 
Kompagnie allein vernachlä[ssigt lästerlich, als Fürst 
hei den Asiaten: alaSigembumer bei den fiuro^em» 
4i#*e doppelt mf ihr InneiidePBiefat. Atttfchlje-rslich 
bes<!häitigt, aus demw>n ihr beherrschten Lande eine 

6feiief ziehen^ ^ die iie nach England hinübei^ 
*ec3lilepp^ kann, will sie die Vevwetidiing, aoidi>de« 

kleinsten Theils der Slaatseinnahme zum Wohl des 
iBftblenden Volkes nicht erlauben« Die Direktom 
4er &ompaaiiia scbrlehen. dem Chunvemenr unter 
dem 28sten August 1801, dafs sie sowohl für Bau- 
4«i und Unterhaltung der Staatsgebäude, als liic 
Landkldfe, gleichviel ; ob fär den XMenst der'Re« 

gierung oder der Gemeinden, jährlich nicht mehr 
als ein Lack ilupien (nicht volle 12^000 Pfd« 
Stert.) 4iewilllgen würden.' Dieser Befehl weirde 

tnittelft Depesche vom 5telt April 1805 wiederholt, 
und der Verfasser des^ oben bereits angezogeoea 
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yimAiXCahnial Policy applicable to Imüa) bestätigt 
M» dab üngetcht^ a^iei^ Uftb^tgewieht^ der 9rU«|| 

. in* Künsten aller ikrtr Reichtbuoier» keiae . 
Regierung in Asien besteht, deren Staat&l^ciiiteA iim 
ümgen. niclit weit überträfen» 

Tkeili um 'die Rechte der-Kompcigme uber elt 
les Grund ei genthum Indien 's aufrecht zu erhalten^ 
theila auch um die. aUmälige Bildiingstegnng 4U 
Irfiidera ; welche ihre Veitnischoaf mit den ]^g- 
ländern den Hindus raiiibeilen mochte, ist Ostin* 
dien einer Vouchrift unterworfen worden« die drat 
eenderbaxften Gegeniet^ mit der Sooveraiaetät« dee 
Britischen Volkes über dessen Eroberungen macht, 
Üiin reicher Handel zu Lande und Meer hat zu aUent 
Seiten Oitbidieik benutzt: e» würde mnnögUch gewe^ 
scn «eyn, diefs ungeheuere Reich den fremden VöU 
kern zu versch^ielsen. Auch «ieht man dort in dei?. ^ 
lliat Amenier« Fartdnt Sebinetett und andere decl» 
wohnhafte Stamtngen!Ds«ett Asien*» in grofser An- 
aahl; selbst viele Portugiesen sind dort und Leute 
von allen Enropäucken Völkern — Ueberbleibsei Attt 
Kelcmien, welehe - die Briten erobert haben. Ein - 
Engländer aber darf im Britisch -Indischen Reiche, 
nicfat ansässig teyn) er wird nnt gednldec* Kein 
SnglSttder kailn aef seintsn -eigenen Namen LandL 
kaufen; denn die Kompagnie wiU die Kolonisa* 
Hm' Jndim^s mnAt gestmttenk- Kein Engländer 

* dar( dort wohnen » ohne eine Erlaulbnifs der Kom» 
jagnie> welche ihm nach Wilikühr ge^onimen wer- 
den kann) jedttt daielhit sich befindende Brite kasin 
nach Englaad antgewieMi werden , ohne Anklage, 
Utihel und Rechuberufang ^ auf einen blols vom 
Gonrernenr unterzeichneteü Bef^h- 



f 



Digitized by Google 



112 Abhandlungen* 

Diese $o fremdartige, der BxttiM^eH Freiheit^ 
amr Würde, der £hre A«t Volks wid«rffini«e 
Macht, wurde der Kompagnie dtmals v^rliehen^ 

' als sie nur noch Handelslogen in Ostindien hatte, 
um Geschäfte mit bewiüigtem Alleinrechte an tre:»* 
ben. Sie War za der Zeit Mse für dietet nnpoli« 
tische Monopol vielleicht noth wendige Bürgschaft^ 
mber gleite Gewalt ist der Kompagiiie anedzüek» 
lieh benStigt worden, als sie im lidir 1818 ieoae 

>- Alleinrecht verlor. Jetzt werden die Engländer 

* Siret Handels üiregeii nach Ostindien gezogen» w6 
sie Gebieter sind; dort legen sie ihr ganzes Yer^ 
mögen in ungeheueren Geschäftsunternehmungen 
an; ihre Lage aber ist daselbst schlimmer als die 
der Hinda und Islamitea« ibrer Untertbanen , . de;r 
Armenier, Parsea, Scbinesen und Juden, ihrer Gäste^ 
als die der beiden Bastardracen oder Halb-Kasten« 

* der Indoo'Poftttgiesen und Indo -^Briten, welche sitf. 

übrigens unterdrücken. In den drei Plauptstädien : 
Calcutta^ Madras ixndBombaif die allein mit mehr als 
einer Million bevölkert sind, hat 'man Britische Ge- 
richtshöfe mit nationalen Vcrhandlungsformen er- 
richtet; aber diese Tribun^e, diese Formen schir- 
men keineswegs die konstitmionelle Freiheit .des 
dort wohnenden Briten, deren Jeglichem man eine 
sogenannte freiwillige Entsagung aller seiner Kechte 
durch die Drohung mit einer Ausweisung «abpaet«^ 
sen kann, die ihn arm machen mufs. Mitteln die^ 
sex Dtbhung zwingt man in neuester Zeit alle in 
Ostindien wohnesiden Engländer« * sieh der 'Vorläa-> 
figen Censur ihrer för den Orucfc bestithmtea Schrif« 
ten zu Unterwelten, obgleich die Preisfreiheit ge- 
setzlich ausgesprochen ist» 

• < ■ 
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Diese Erniedrigung, in der die Ostindische 
Kompagnie den Britischen Bürger ihren Untertha- 
nen und allen unter ihr wohnenden Fremden ge- 
genüber gestellt hat, dieser Zwang sich selbst her- 
absetzen zu müssen , um in Indien leben zu dür« 
fen, sind vielleicht die tollkühnste £eleidigun|^ 
eiche jemals ein Staats- Verein » Ja was mehr itt» 
Hin Handelsverein, sich gegen die eigne Nation er* 
laubt hat. Wäre Ostindien nicht to abgelegen« to nn* 
liekaimti den tSgUched Intereateit laelstenf aUer Bsig- ' 
linder so fremd, gewifs wuxde das allgemeine Mifs- 
fallen sich für eine solche National* Schmähung 
Recht verschafft haben. Britannien ^ — dem jetzt 
mehr als jemals ein Ueberflufs von thätigen und 
geschickten Menschen ohne Laufbahn zu Gebote steht, 
ein Ueberflufs von Capitalien ohne Bestimmung, 
die in den Staatsfonds aller Völker der Erde hin* 
übezströmen , bringt sich dorch Unaufmerksamkeit 
in einen nicht zn berechnenden Nachtheil, sobald 
es sich durch die eigenen Agenten von einem Lande 
aasschliefMn lälstt das. es mit seinen Schätzen, yrim 
mit seinem Blut, erobert hat« Mehr noch leidet 
Indien durch diefs vernunftlose System; es befia« 
det sich eine empörende Scheinheiligkeit in den 
Beweisstücken, die man vorzulegen gewagt hat, 
um den Glauben zu erregen, als sev blofs der 
Einwohner Heil dadurch beabsichtigt worden, daf« 
man die Briten, als Bewerber jener, ausgeschlossen 
habe. Die Kolonisirang, dieser Vorschritt in der 
Bildung des besiegten Volkes, war die HauptpfUcht 
der Regiemng gegen* ihre Unterthanen; tiur aue 
diesem Gesiobtspunkt ist ihre Souverainetät geseta* 
mäCsig, nur also kann sie eine WoUthat werden für 
die Menschheit» 



if. O. £. XK Bds. 4. St. 8 
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Deserizione geologiea e statistica di Aspromonte 

e sue adjacenzie eu, ^ di M, G, Melo^t ani. Na- 

Dief# f «ologiieli« stMtlitMdMBMtedlbttiig «ilw»«r«h, 
nig frekftniiteti Landftiiclit in den Dgminii ml f«M iwlWmrm 
ist ein schäubartr Beitrag tur La«d«tkutode diätes Rttnig- 

reichs. Der Aspromonte, ein hohes Waldgebirge, macht ei- 
nen der Endpunkte des Apenninaus^ erlieht sich zu 5,080 Pal- 
men über den Spiegel des Meeres, und ist meistens mitFich- 
,ton» Tannen, Eichen, Kastanien und andern Forstbäumen, 
4m mit tieler Sorgfalt unterhalten und nachgepfianU «ter- 
«Uii; bttUftdeii« Der Verf. beschreibt da« Gebirge \m£ 
die. es umgibenden Tbäler^ die darin belegenen Städte 
und Orttehafteiit Landbrnt» die Landwirthccluift umt 
den Kimttfieili der BOTolwer sitmlieh genfigattd: die Stidte 
die TOndglieli biurhet giehdren, eisd JUgf le und Gia- 
ereitnl;^ men tieliti daüi In di«seni.TJieiIe det .Königreklit 
diesseits des Farns iat Kttnstfleifi twar nicht ganx ansge«* 
sterben ist, aber sich doch nur um wenige Gegenstände, 
besonders Töpferei., Strumpf- und Zeugweberei, Seiden- 
weberei und Essen^enbereitung drehe, letztere macht ei«. 
Aen Hauptbewerb in dieser Gegend, wo alles mit Agru- 
^ inen bedeckt ist, aus. Die Weberei aus Lana Finna muSa 
va Beggio eingegangen sejn: wenigstens evwälint ihrer 
der Verl* nicht. mehr. Der Landbau zwischen Riggio nad 
Qiwpanni ut blilbend^ .es ist nur Ha esniiger Ooten 
jsnller Oraugm*» JUmopiei^-,: Qitt-onen- .und Mmlb^ts^" 
banme, swiscben welchen sich Rebenbfigal «rbalien snd' 
grofse Breiten mit -Korn, Mais,' Hanf und Hirse be- 
pflanzt sich hinerstrecken, aber der Landmann weifs mit 
dem Produkte nirgends hin, es ist kein Umsati und keine * 
Strafse, auf welcher man sie zu Gelde machen könnte« 
X)ieser Winkel der Erde steht zu Lande fast durch keine 
•insige fahrbare Strafse mit dem übxi§eA ILöuigreiobe ia 
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Verbindung. Angehängt sind di^fer Schilderung Aufsätze 
über den Ursprung der Vulkane, über die Minen vOnKeifs- 
blei heiOlivadi, welches Metall in Europa so selten ist, und 
filier üie öalincii von Langro 4md dem üijrigeu Calabritk% 



II« 

ßeskrivehe aver Oeen Thor seng of Pastor Lund* 

' ' Odensee 182S« 16^ 4* ( Mit einer litkograph« 
« • ■ * 
Charte). 

.... - . _^ 

Diefs kleine Eilaaid^ «riektl in den Geograpluen und 
Mil d«r Gisdrfe uater dem Namen Taaiinge liekamiüer ist 
(rff, Wateuür, Haodbudi X« S. leo)» gehört tvoi Amte 
S^fmdHrg auf F&ien! et bette aUf t| QM. 3,640 E» 
Md iet ein EigeatSttmi Ifet Pamilie Juü (Hieht JuuU^ wie 
lief fiaadlmcsli liet). Die game Aefttdte Betrügt im Dtireft« 
edmitt füMieh 37,500 Totmen Korn ^ die %M der Kühe 
itt 2,060, der Fruchtbaume 12,000 und der Werlli von dem^ 
was der Boden des Eilandes hervorbringt, 191,468 Rix- 
.daler. Thorseng stellt 280 Mann zum Dienste der Land- 
armee Und Marine. Der Hauptort ist jetit der Mftrkt- 
ilecken Trocn««/ im Kirchspiele Bnigninge, noch vor 20 
Jahren nur atu weKigen Häusern bestehend) er liegt &it 
einer Bucht auf der N« O« Seite dar Intel« unterhalt- st 
^cdofib tu 6oe bi« i»sOd TotweSi die meiitant Korn und 
VietttatteM laden ^ und bat ielbat Sebifftwerfte» wereu£ 
MB }ede^'ven t8o7 l^ii iSasf »nr 34 Pabrseuge aufgelegt 
4mt* In dietenl Orte- itt t ScdiUffabTtsscbnle und I Het pi« 
tal. Udberbaupt kann man Taasingg xu einetll der ange«^ 
nehmsten Eilande Dänemark's rechnen : scliou sein Anblick, 
ist einladend, und vor allem die Partie um das ScMofi 
JValäemarf dem Eilande Tibarof gegenüber ^ höchst ma- 
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12. 

pescriptum statistiqüe du Departement de 
, Haute - Loire , par M. Deribier 4e Creissac^ 
Paris, i8d4. 43a pag, 8. 

Bis Dep. der obent XoiVe irt Inlliari to viel Rm. wdlSi, 
, obgleich es wegen seiner Gebitgsparden einet der interes- 
santesten des südöstlichen Frankreichs ist« noch nicht 
geographisch und statistisch bearbeitet, auch fehlt es in 
Chanlaires ttc. Descr, univ, de la France^ Einzelne Theile 
haben indefs ihre Beschreiber gefunden, so wie das Thal 
von Puy in Bertrand Roux, Die vorliegende Schiidernng. 
des ganzen Dep. ist daher eine wahre Berticbenmg der 
. FrOTinxialkunde des weiten Frankreichs. 

Die pbysisolio Beschaffenheit , oda« Z^ige, ^Kliai«| 
Oherfliehe, GewSsaer md Fredükte» bttde» das crtte Ke> 
pitel und nnd anf lliei S* dexgeetellft^ Daa Dap. bat einen 
ee nngl^ioliaii Beden y defis der Unlevscbiad ron dam nie* 
drigsten bis mm bISehatan Ponkte niobt weniger als 1,400 
M^tre« beträgt: FradelUn, das sich 1,735 M^res über das 
JMeer erhebt, wird daher lür die höchste Stadt Frank- 
reichs gehalten. Der Boden ist völlig vulkanischer Natur, 
aber wunderbar ist es, dafs sich im Umfange des ganiem 
X)ap. nicht eine einzige heilse , wohl aber mehrere salz- 
aaure Heilf ualiea öffnen. Daa Pflanzenreich entbäU iU 
nicht weniger als 74 Ordmtiigeii 509 Getcbleehter und 
1,726 Arten .von Gewichten, weven ^gi bia 455 dett Wie» 
aen nnd Waiden und 458 den Gebirgen und Weldongen 
angehSren. Bat «weite Kapitel baaehitftigt deb» anf 55 Sei- 
ten , mit der Volktmenge: .igio hatte dat Dep. s^Simit 
1820 276,830 Binw.v tie kenn tioh bei gleiehm Fcrttchrei- 
ten in 160 Jahren verdoppeln. Da« dritte Kapitel bat die 
Geschichte und die Verwaltung, auf 113 Seiten, Eum Gegen- 
stände, wobei der Verf. auch bei der Einth eilung die Be- 
völkerung jeder der 273 Gemeinden des Dep. angiebt; 
das vierte Kapitel schildert, auf 53 Seiten, den Ackerhau 
{St7yOOO Hektaren gehören dem Acker • und Garienbau 
an, gydOO dem V^einbai;« .49iOOO sind Wiesen, 52|00O Wai- 
den ^ 47|Ott» tchleobt bettendene Waldung oder Gebüsche 
und io6»ooo WOttungen); du Ifinfte, w«khea Vliete gut- 
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geratheue Frovinzialhesclureilmng heschlielsty verbreitet 
«ich über Industrie, GeweT])e und Handel. Das Dep« ^ 
gehört zu deujeaiigen , die bei oiner noch sehr hintange- 
settteu Landwirthschaft und nur geringem KunstfleiXse die 
ASaia«. seiner Einwohner nicht tu ernähren vertnÖgeat «f 
grellen daher jährlich 3,00er derselben in andere Departe- 
mente! «m dort durch die Arbeit ihrer Hände ihxBrod tu 
gewinnen, und den Uebersebuf« ffir ihre Familten «urQcJcr» 
««bzingea* In einem Tebleeu <ind .die sämmtlidien V^im^ 
tirtan des Dep« aufgestellt: damnter finden eich 5g A4?o- 
lullen, i4oNetarien und 70 Aerite, Die Land- undKluul^ 
straT^en sind noch sehr vernachlässigt. ^ 
X>as Gaiue i&t gut geschrieben und gefällig gedruckt«- 



MUments of O^ography anetmu mmd modern^ hy 

J. E, PForcester, Boston 1824. Edit, stereot, 8. 

Bei diesem die ersten Anfangsgründe der Wiisensdiaft 
«nllialtenden Lehrhuche scheint dem Verl, welcher be^ 
retts durch sein Wörterbuch tmd seine Shuchts of t&e 
oMh and U$ inh^Htanu in seinem Yaterlande rlllimliclist 
bekannt ist, der erste Knrsui des Goi^f arischen Lehrbuchs 
sum Leitfaden gedient «u haben. Die nur auf einige Sei- 
ten 2, US ammengedrängte alte Geographie gewährt zwar 
eine kurze, aber ziemlich genügende üebersicht; indeff 
scheint Kec. die Znsammenstellung der allen und neuen 
Brdkunde, da sie häuüg su Yexwirzungen führt, nisht 
%Vi sejä« ' £• \ . 



Jjondon and Paris or comparative Sketcher» Ey 
the Marquis de Fermont and Sir Ckaries^Dam^ 

ley, Baronet, London ^ Longman 1823. 8. 

Die auf. d^n. Titel genannten Personen sind erdichtdt. 
If9f Verfuier wollte blcis:i«ne fiemsrknn^in kuf eine 
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gute Art in's Publikum bringen« Weil diese aber geistvoll, 
treffend und angenehm sind, st> liegt wenig an der iluien. 
^gebenen Firma: Die sich in "London und Paris bewe- 
gende Welt bleibt immer von hundert Seiten wichtig. Fol* 
^ndtt Beobüobtttngeii über die EngHtchen Sitten kosnt« 
• Wir ein Kmier nwchett, Oer ▼orgebliche Marf[uis sagtt 
i^leh lAn waM em hftlbes Jahr in England, mid halbe di« 
glKiifesidneii Girkel dieser üppig«» tiiirptttadt beiliehIL 
Ei wir« nndaiikbar » urtoa ieh niobt geiteben wollte, daO 
mikh midi fiberan mit der gröfile» ZniroTkommanbelt 
bewirthet hat. ludes.sen wenn ich die Familie des Herrn 
Gourville ausnehme, mit welcher ich Sie in meinem vo- 
rigen Briefe bckaiint gemacht habe, kenne ich iiein Haus 
in Londariy wo Fren^de den leichten, freien und willkom« 
menen Zutritt hätten, welcher einem Franzosen zu seiner 
^^ifriedanbeit unentbebslich ist, weil er sich von Jugend 
an daran gewöbat bat« Röuts, Goocerten, Bällen , Ke- 
ifiqtan und lafUtcban Oastmäblevn babe icb fM bli 
vnm Pebordrttfi ^t^igearpbat. Mein Aug« ist det Olaates 
gedrängter Tai|f säle mfide , tind mein Obr der Mutib; 
auch habe ich gute ScbÜsseln genug gegessen, und Cham* 
^agner genug getrunken. Kurz, ts ist mir nun widrig, 
mich noch langer in Öffentlichen» Gesellschaften nmherzu- 
treiben ; mich verlangt nach der ungezwungneren Unter- 
baUung, welche den Heiz des Lebens atssinaclit. £s ist doch, 

dar Tbat eine höchst sonderbare Erscheinung!:, dafs es ^ 
fp spbw^r bälty die Engländer allein , nster allen Natio« 
n'en ypn Europa, ob man sie gleich am meisten wegen ib« 
jrer bftuslicben Tagenden und ibrer Einfacbbeit rübmt^ 
jj^enan bennen^zn lernen, und zwar defsbalb, weü man lo 
feiten Galeganbeit bat, sie in ihrem 'bMutAcben Leben au 
beobachten. In andernXSndeirn erlaubt der stolzeste Edel* 
mann nicht nur seinen Freunden, sondern auch seinen gc- 
meinsteu BeivaiuUen, ihn in drn Stunden seiner Zurück- 
g6%ogeilheit zu sehen. Findet man ihn an der Toilette, 
50 kümmert es ihn niciit, im Schlafrocke Besuch anzu- 
nebmem ^nd trifft mau ihn bei Tische mit Frau undKin« 
dern, so crröthet er nicht über die Unansehnlichbeit sei- 
, ner alltäglichen Kost ; ja er bittet ohne OMremonie und 
&lrang, daft der Fremde Tbeil daran aebibett m6ge» Voa 
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jßia migcwitztev Bedientei trot« d«x erlialteKtii Bofehle usd 
des strengen Verbots, <pineii unerwartet kommenden Gest 

über die ScliweJle der Hausthür lk£st^ so erfolgt unfehl;* 
.Jaar die äiifserste Verwin iiiig. Es empfängt ihn entweder 
ein besser unterrichteter Kammerdiener, der ihn mit tau- 
fend. Verbeugungen und Bitten um Verzeiliung wegen des 
vorgefallenen Irrthums versichert, der Herr sey nicht ZU 
^ause$ oder er wird in ein leeres iUmmer geführt, uod 
mul« dort eine belbe Stunde harren, indefs er Sohallen 
und hmimlaufende Leute hdrt» bi« endUoh dev Hmtx dm 
Haiftsee «reehejnt» .defsm Tfrstettit Hö{Uchkeit|n»d WM«:.* 
Jiolteu Entsohtüdignngen nuc, tcUtoht mit üer Verlegev« 
heit fibereisftiumen , welche-.miin- in ieiner Miene UetX 
Wenn aber der Ankömmling, olnie dergleichen Unterbre- 
chung, gerade zu den Persoiieti geführt wird, die er be- 
eucben will, so erhält der dumme Bediente, welclier so ein- 
fältig war, ihn hereinzulassen, einen finsteru Seitenblick, 
Jierr und Frau wechseln saure Qenofater, die Kinder müs- 
aen sich eulfernen , oder Madame Terschwindet d^ Aift- 
^enhliak»» walafaaa alles de« Fnlm^ea iBeigt, wie wenig 

' -wilUieMiriien er ial. Pocht iein Fremder, det I^ondoner 
•^Ufn« ^ühudig, BüfSlligerweisa an, wann es naba Tdr 
TaiiI tat , und lältl man ihn därdi irgend eiaan unglfick- 
iichen Irrthtitti ia'g Heus, so ist die Verwirrung noch ärgeiv 
und man wendet jeden Xunslgnü' an, ihn so geschwind 
als möglich los zu werden, Ausländer erstaunen, dafs der, 
welcher sie heule mit dein gr tilgten Ueherflusse bewirthet 
bat, ihnen morgen auch nicht die geringste Artigkeit in sei- 
nem Hause erzeigen mag. Mnn hat mich zwar oft xu einem 
Famili4*inaUe> eingeladen , abcv diei^ Mahlzeiten, welche 
&9eiia» ttolaar Demftthigkeit waren , gleichen jedeamal 
4an kfwibamii Sehafosaa^ die .mili in den Engiisehan 
Zeitungen, zur Kurzweil und Erbauung der Welt, ba^ 

' echrieben findet.^ Die Sucht, pomphafte Gastmttbler tu ge* 
ben , ist defswcgen so lächerlich , weil Niemand dadurch 
getäuscht wird. Wer wird glauben, dafs der, welcher 
auf so theuere Art zu essen giebt , immer auf diesen Fufs 
lebe? ujid wer zweifelt daran, clafs die Eitelkeit sich nur sel- 
ten SO austrennen kann ? Demnach ist die Londoner Mode, 
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«totadtr koitibar» BlakltaittB in gotait wadg mehr «U 
«in« Ucbttdnknnft f ich in «ngwioniniaien Glua«kt«Mi 
«n bmehen« TieUtielit dürften ditte b«itfindlgen FMt* 
liclilieiten, wo et lediglieh auf Elten und Trinken abge* 
sehen ist, und wo man weder ffir Verstand noch Hers 
sorgt, die Ursache der Gleiciigülti'gkeit gegen Alles und 
der langen Weile seyn , welche die beiden herrschenden 
Krankheiten der roiohen Engländer sind. In der Hoffnung", 
sioh von diesen üebcln zu befreien , sind sie immerfort 
In Bewegung y und nicht lufrieden demit| dals sie Ton ih<* 
Iren LandhSusem nach Lmnd&n^ und von London nack 
M^A- nnd Ck4hmkmm xtlsen» wandern sie nnck sckaaren« 
waiia nach den ' enttenfesten Winkeln der Erde. Ina 
Anslande leben sie blofs nnter einander und boebacb- 
tcn' da dieselbe Tagesordnung, woraus ihr Elend en Hauen 
entspringt. Indem also twar den Ort, aber niokt ikm 
Denkweise , und sohlendem nnablfistig von einem Piatie 
zum andern , verspoltet von denen , die durch ihre Ver- 
schwendung reich werden, und lebende Gemälde des Kum- 
mers , indefs sie von der übrit^en Welt we»en des Reich« 
thums beneidet .und gehalst werden, welcher ihnen selbst 
so wanig Befriedigung gewährt. Geselligkeit ist die erste 
Regung des civilisirten Menschen , und -da dieselbe- keine 
Nation wen%or' geniefst als dieiBnglinderi sn ist as wnbv* 
Mbainfidii dals während derF^Qiltsiscken Rerolntiony wo 
M viele der vomeknMten Vranattsiscken FamilseUi naokdem 
sie Alles, nuv ihre Ekre niaht, verlor«« ketten» «ino seh» 
grofsmüthige Freistätte in England fanden, wo oft arme 
Emigranten in ihren Londner Dachstul)en mit Eierkuchen 
und Sallat vorlielj nehmen mufsten — es ist wahrschein- 
lich, sag ich, daf.s diese viel froher, nnd XroXi alles ihres 
MÜJgeschioks zufriedener waren, als die Englischen Gro* 
fsen in ihren gllbtxendon Cirkpln in den ersten Stadtqnaiw 
üaren/« 
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(Fortsetzung). 

Bin späteres Heft der erwähnten Zeitschrift erfreut 
uns durch die Nachricht, dafs der Reitende glttckliQk al« 
hm QeSnkr«^ entgangen und in Cairo angekommen ist, 
«elpa Samvilungen dort iß Sickerheit «u kzingen und «iok 
XU neuen üntornehmnngen stt xSsteiu Wir theilon ans 
nfnta. Bijefett. folgandei mit. 

■ 

Ambukol, 3. Mai 1824. 
„Als ich die Ehre hatte, Ihnen meinen Brief, datirt 
vom. 24* Februar, aus dem Lager von Kurgos zu senden, # 
iiekal den dort gemachten Beohachtungen , war ich in ei- 
aar trawafOtt-iaage y ant welpker. ich mich, nicht andera 
WBk ntlan muffte (Hnü^ iito audi indals «urückgekom- 
.mant sakv mi£rrei^iigt .tt«r aeiieii*2Uig nach dem, JM« 
Aer Miad-y^ al» iUSm iah teeallktn W#g nrfiok ^ßtSm^ 
md wekkam iok* gekomman wai» Trat« aUair diefer Wi- 
aerwrirtigkettaa ktka iek indaS» da« Miilk Aiakt «MtM ' 
lassen ^ ich wiU dae Glfiok au^f Nene Terfuehen, und 
meine Absicht ist, von Dabbe aus, durch die grolie Wü- 
ste von Haraze , in Kordofan einzudringen. Alle Erkun- 
digungen, die ich bis jetzt eingeto^en, haheu mich wie- 
der entflammt und mir neuen £.ifer gegeben, dieXs Land 
ftu hesuchen , dafs unendlich viel Merkwürdiges , Saltsat« 
mea Jind Ntitalioha« in so. ?ielaa Hingeht enthält« ' - 

- * tsni-K^rdt^an ist eine Relka kalb arlosckener intalkane, 
wie merkfrfiTdig! nameutltck bei QtM Koldagif wo ein 
• kegelförmiger Gipfel, der tekr Tkbeh ist , bejStXndig Tailtkt^ 

nnd unaufhörlich heifse Asche auswirft. 

In einem anderen Berge, südwestlich vom Ubtit 
(Ibtit)^ findet man eine Anzahl Gcmäclicr in den Felsen 
ausgehauen , au den Wändjen sind Thierfiguren. Steinerna 
Bänke laufen rings nmker untt 4ie Decken "werden tön 
mehterail steinernen Pfeilork gestötst. 
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s £in Sklay« ans ^e? ]^fl|{eud voi| Jfläffi ^j^lifttm 
iiBftu^efodert» in ieinem Lande feb« es ein 'Äier , so 
groft wie eine Kuh, an Leichtigkeit der Gestalt einer 
Gazelle ähnlich? das Haar sey kuri und löLhlicligelb j 
ein weifser Streif laufe über die Stirn und Nase. Das 
Männchen habe ein |apges , gerades Horn auf der Stirn, 
das Weibchen nicht. Das Thier wird NHuhma genannt. 
Ich habe mehrere Gründe diesem Sklaven Glauben bei* 
-Yinttef sen ^ der auch nie nach dem Einhoni fAeft isW 

Kotl^ imil^ idh nmeli von efaiar sehanen Oliaxtc von 
*Kotrd»f(tn^ und dem Lande am Hily «witelien ditm 13 mid 
19« d* Br., ercäblen. Sie U% gana itach den Materialien 
entworfen , die der Schwieger? oW des JtfirfceWiM Fanihm^ 

Mehmet Beg, gesammelt und mir mitgetheilt hat. Sie 
enthKIt nur die Orte, die dieser merkwürdige Mann, 
auf seinen Peldiügen, in den letiten vier Jahren , seihst 
bedient liat. Meh$met Heg ist einer von den wenigen 
Türken , von denen die Wissenschaften geschütst und ga- 
^iHrt Herden; er ist ein leiden schaAlioher Lie^alHier dar - 
Geographie und weifs de« Werth neuer Ibitdealbaigen xu 
wardlgeaf, ' |Sr stoti aiocb graC^en- Ailaa M- stall, 
der IQ Conatantia«^ csMliieMn ist, .yini maliyeia nave 
'*Ttf€isalfea WariLe ftbar GsograpKie, Attiroiioiilia no^ Phy- 
-toilf. ' Br iMl efniga XenntnisiO isi da«i f ^nannten Wissest«. 
Schäften, und er legt sie gern, mit einer Art %^n Stola 
oder Eitelkeit, vor denen lur Schau, die gleichen Ge- 
schmack mit iliiii haben. Ich war sehr verwuiadert , als 
ich ihn, mit vieler Klarheit und Bestimmtheit, die Pl)ä- 
nomeue der Kefr^ctiou und Attr^ction erklären harte« Kr 
fragte miph na^ der waluren Ursache der DeeUuatiaii 
uhd Abweiclmng der Magnetnadel; idi 'gestelie . Ihnen, 
kein ^chullwabe mag je mekr wt VarlcganlLest' §awaian. 
aeya al« ich, M dieser Fxage« . ' . _ 

Djefs \m% die lolieuswavit^ Seite dieses .seltsamen 
Mannes, der, auf der anderen Seite, über alle Beschrei- 
bung grausam ist, und dessen Blutdurst alles übertrifft, 
was man nur in der Geschichte vun der Wildheit der 
ärgsten Tyranneu des Ai^^rti^ums przäjüt £ui4ei» ^«.go« 
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hört eine eigene Art dazu , mit Leuten Ton solcliem CiM- 
jrakter umzugehen, und lN»ond«rt weaa man an ihxar 
Gewalt ist, ^ 

Mehemet Beg erhielt im Jahre i820 den Oberbefehl 
üher ein Heer seines Schwiegervaters , . mn Aordofan lu' 
erobern und Neger fortzuschleppen , aus denen man nach- 
her in, Aegypten Soldaten machte. Er vollführte seinen 
Auftrag: gewann mehrere Schlachten, und durchbog dann 
die Gebii^ge, wo die Nuba** wohnen, um die bestimmte 
Anzahl Neger tu erhalten. So lernte er JTordo/an hennen« 
Später hekanf er den Auftrag, den Mord des lsma$t 
^OMcha , Mthtmtt AU*s Sohn, zu rächen. Er zog mit sei- 
nem Heere aus Kordofan durcli Om Ganates nach dem 
Bahher Ahiad ^ durch die Halbinsel hei liUd - Mtdina% 
daiiii nah IM er seinen Weg auf dem. Östlichen Ufer des 
Bahher Azrek und des Nils, bis nach Schendy , wo der 
Mord verübt war. Dort richtete er ein fürchterliches 
Blutbad an und zerstörte den Ort- gänzlich. Darauf kehrte 
er, längs des Bahr si AHad nach Kordofan^ «urück* 

Bin zweiter Fddzttg ffihrte ihn von JF^d^Midinäf in 
östlicher Richtung, zu den Gräazen von Aby^nnim ; Ten 
dort Terfolgte er den Lauf des Athara his Got Regiah tmd 
durchzog die Länder Taka und ffaHanka^ In dem letz- 
tereii wurde er bei Soderah gesclilagen, was ihn nöthigte^ 
«icti nach Gor Regiab zurückzuziehen. Er nahm seinen 
*Weg längs des Atbura^ bis zu seinem ZusairjnienfJufs mit 
dem Nil^ bei Dames , und kam so in sein Hauptquartier, 
in^s Lager von OurktUf^ 

Anf allen diesen Hin - und Herzugren sammelte Mehe- 
tnet Btg genaue Naclirichten über die Eutfornuiigeu der 
Oerter, über die lUchtung der Wege u» dgl« , um eine 
Charte darnach zu entwerfen, und wie er in^s Lager zu- 
rückgekommen war, benutzte er die müssigen Augen* 
Moke, eile Punkte naeh ihren Entfemungen und lUoh- 
tttttgen gegenftinander auf einer leBn Fufs laugen Letne« 
wand zu heetimmen« Er ««igte mir diesen Entwurf, gab 
mir genaue Ausktmft üher die von ihm gehrauchten Ma- 
terialien und bat mich , die HÖthigeu Verbetfsct'uugeu vor- 



Digitized by Google 



7 



124 Vermischte N achricbten^s 

• 

sunelnncn. Ich gieng gleich daran, und da ich zwei 
Funkte auf dieser Charte , Gurkah und Ambukol ^ genau 
bestimmt hatte, und da ich aua mehreren Versucbca . 
wufstey dalt 35 Tagereisen auf Cameelen einen Breiten« 
yrad aumuichen, iiti4 Mthtma Bgg alle Diatansen dar« 
auch aogegebea hlitta» to konnle ich die Gliarte verbet« 
gern« und ich glaube, dafa tia eine genaue Kunde dea 
i;«attdea aüdlich rom NUf Tom 19* hU ftum H Grad der 
Breite , gewährt. •) 

Sie werden sich wundern, auf der Charte nicht den 
plufs Mogran fu finden, den Bruce und Enrckhardt auf 
ihren Charten liaben. Ich war auch erstaunt, besonders 
da Bruce den Lauf dQS Atbara veriolgt hat^ von Gqs Af« 
giah bis Hat tl Wadw Durch Erl^undigung^en vern^ihin 
Ich endlich folgendes 1 es giebt in diesem Lande keinem 
WivS$f der Mogran Heimat $ die^a Arabiacbe Wor| bedeutet 
Zusamm^nflu/f edeir Wirhiniung zweier Flfianei ea iat ab- 
zuleiten Ton Giiriit Ecke, oder einen apitseu 
Winkel bezeichnet« So n^nnt n^ui hier daa Gebiet ven 
Kurdan , wo der Bahtl Ähbiad und der Bahel Azrak sich 
vereinigen, Mogr/in, 

Einige zuverlässige Ar^^ber, die ich Über alte Kuinen 
dieses Lande? befragte , versicherten einstimmig, dafs sehr 
grolse und herrliqhe zu Mandern wären, die sie selbst 
mehrere Mal besucht hätten, Die^e Gebäude aoUen sehr 
grola aeyn^ aind aua ungeheuer grofaen, gehauenen Stei- 
nen gebaut und mit Hieroglyphe beded^t. Sip liegen In 
last gleicher JStttfernung von fplgenden vt^r Punkten; 
Gof Rtgiah^ Sofis^ Abuharats und Gurkah^ Die Diatan« 
beträgt ungefähr sechs Tagereisen. Auf dem Wege findet 
man, in bestinunten Entfernungeü , gemauerte Brunnen» 
andere sind in den Felsen ausgehauen. Die Ruinen zu 
Gurkab habe ich gesehen^ bedeutende alte Gebäude $^ild^ 
wahrscheinlich zu Abukarazt, 

Mandera ist, wie die Charte. seigt)* mitten in einem 
grofsen Lande, das, um nneh ee anasiidrücken , durcH 
die Fiüaae Aiktra^ BMhmd, BMur Airmh und den Nil ein- - 
geachloaaen ist ^ -die eine Intel bilden | von welcher Bwute . . 

*) Diaae Chart« ecfelgl liierhti. 
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sclioii gemutlinMiI^ Itafo, da£i sie d&m toh ie» Altc».M 

gepriesene Insel Mero'e ley« 

- Diese gvolse Ebene hat regelmäXsig Mufi^e, starke 
• Sommerrtgeii, die des Xiaiid befeucKlen und be&upliteii» 
mm daft Davrlia und andere Getraidearten gezogen werden 
lUtoneiit bester noeb als in den Distrikten twischen G^rk- 
linel und Ourhah^ wo ick selbst sckdne Felder mit Dnrvke 
sekhy die ihrePruclitbarkeit allein diesen gewGhnlioheoy re* 
^elmärsigen Sommerregen verdanken. Die uuermefslicha 
£bene von Mandera könnte eine sehr bedeutende Volks- 
menge nähren^ der blühende Zustand der alten Ecwohnerj^ 
den die prächtigen Trümmer ihrer Gebäude bezeugen^ 
tarafs Ton einem thStigen , weit verzifeigten Handel ker» 
yfihren , der von diesem Mittelpunkt ausging , und sieh 
viofRimker neck eilen Aichtungen Texkreitete. 

Die Ruinen, südöstlich von Soße, waren anf der Strafse 
Ton Axum und Adulir^ noch jetzt giebt es einen icgL'lmä- 
Xsigen Weg für die Karavanen, die von Suakin durch öoz 
'Megiiih gerade nach Abuharaze gehen, und die nahe bei 
den Ruinen TOn Mandtrm Yorbeixieken. Gurftab lag au£. 
4em Wege n^k dem neuen Mtroä^ welekes dasselbe mit 
dem ist» wotou Mmdvi ipxfekt» 

Natürlich habe ich so viele Nachrichten als möglich 
über die Gegenden eingezogen, die ich zu durchreisen 
gedenke: bis ich seihst die Wahrheit der Angaben bestft«' 
tigen kann, theüe ich Ihnen mit» was ick von getckeidten, 
.tuverläiiigen Leuten erfragen konnte. 

Die Neger, welche den gebirgigen Theil von Kordo* 
fan bewohnen , nennen sich selbst Kubans, Sie sind in 
verschiedene Stämme oder Völkerschaften getheilt, von 
denen jede den Gipfel eines hohen Berges inne hat. Die 
'meisten dieser Stämme reden eine ihnen eigenthümlicke 
'Mnndart, eile haben ilnre Wurxeln in einer der folgendefli 
Wer Sprachen I der von JToldagty Sehahun, 'Dteund TV* 
knie. In jeder dieser Spraeken keifst der Ort, wo sie 
iiek engesiedelt kabeui i>an^ oder Dange. 

Die meisten Nuba's sind Heiden oder Götzendiener, 
sie iMten, wie man sagt, den l\lottd an, wenigstens xick« ' 
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Alle Nuba*f Ton kordofon )le«tell«tt dtm Aekcr, baion* 
dm bftuen sie in den Ebenen Dorrbai die nieisten wdben 
BanmwoUaiieag^. In mehreren Stimmen versfebt man 
Mineralien annutehmelsen und das Eisen %u scbmiedeu. 
Im Allgemeinen sind diese Ydllcetsebaften sanft, tennd* 
lieh und arbeitsam 5 nur die vön Kolfan sollen diebitcM 
seyn. Man behauptet, dals südöstlich von Kordoiau ikl«n« 
4€h€nfr44ur wohnen« 

Der Dialekt von iToZila^i ist verwandt mit der Sprache 

der Berbern, die fast überall in IVadi'Nuba, zwisclicn 
Assuan und DongoLa, gesprochen wird. Die Beschneidung 
der Mädchen ist unter ihnen so gewöhnlich, als die dec 
Knaben bei den Berbern. 

Alle Eingebornen in Kordofan, die nicht von reinem 
Aralaischen ßlute sianiincii (die Araber haben sich nämlich 
in diesem Lande angesiedelt), haben krauses Haar. Obgleich 
die breite Nase und die dicken Lippen die Negerrace verp 
Xa^hen , so sieht nuin bei ihnen doch nicht di« beyvorv»- 
genden Backenknooben , welobe die Neger am dem.westr 
lieben Afrika Ton allen anderen Hacen unterscheiden« Ich 
Isesitae den Schädel eines Nuba von Dguke oder Dgdüksk 
(vielleicht Bmce's Sekungßlla) vom östlichen Ufer des 
Bahr §1 AhbUd, 

Herr tteff^ der -fliesen Be&r fiber sechscig liieues biii- 
j8uf bereist bat i scbüdcrt ihn mir als eine sumpfige Was« 
s^rmassei bei welcher im Winter kein Abflurs stattfindeb; 
,das Wasser, obgleack es weder trübe, noch schmutzig ist, 
bat jedoch eine weifslicbc Farbe, die bei'm Zusammen' 
flusse mit dem Bahhr elAsrak sich nicht mischt, man be- 
merkt die vefschifidensp farbfan noch in einer bedeuteii- 
jden Strecket « - 



GevrilSi besitsft keine andm Natioit in ihren Seejr und 
Landarchiven eine so groüie Anzahl handsobriftlicker Rei* 
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ieu alt die Spanisclie. Soif Utltig Vcmlil^il «tfiih tdlelitf 

den Angen des Publikums, um die überseeischen Kolo- 
nien mit einem undurchsichtigen geheimnirs vollen Schleif r 
zu bedecken. Dieser soll jet*zt fallen : das Gouvernement 
liat erlaubt, da£s D, Mart^ Hernando Navarrete ^ ein Ge^ 
lehrter, wtlqli«« «ckoii dttrck itMhitra Sckrifteil. vühmi« 
Hehn b«k«Mt ist, 

eine Sammlung der Reisen und Entdcckuijg;en , die die 
Spanier seit dem Ende des I5teu jalirlinnderts auf dem 
- Oceane gemacht habe , nebst verschiedenen Denksclirif- 
ten, die auf die Geschichte der öchiffiniirt IU|d die Ko* 
lomen fiher MetHf Besag balleii) \ ' ' 

lierausgeben , und daztt die in den Archiven hefindliclien 
Dokumente benutzen darf. Der erste Baad, woran jetzt 
gedruckt wird, enthält die eigenhändige erste, dritte und 
vierte Reise Colomho'' s ^ und statt der zweiten die seines 
Gefährten , des Doctor Chanca ; in dem zweiten wird er 
auf die Reisen von Hernando MogelhaeSy Loaisa^ Ladrilm 
Uro y Villalobos u. *a. übergehen , *und in dem Falle» dafs 
das Publiktttn solche mit Beifall Auf nehmen werde, in 
den übrigen Binden die Aeisen Ihon el' Cano | Sa^mt^Ara^ 
Jfendofitf, Sumhignko^' Quir^i^ Lop^t d$ Lägozpi^ Viz-^ 
€üin0 u. sT* folgen lassen« On die ineisien dieser Aeiseit 
mn rSHig tinbekantit odet doch nnif in Brnebstiicken tn 
Uns gekommen sind, so brauchen wir wohl nicht hinzu- 
zusetzen, dafs durch diese Arbeit eine fühlbare Lücke in 
unserer geogr. Literatur ausgefüllt werden kann, (NoiiT« 
Ann. des Yoy. 1524 Decbr. 143). * « 

Astronomische Tafeln in London. 

Die Astronomische Gesellschaft beginnt ein groXsef ^ 
und für die -ausübende Astronomie ungemein wichtiges 
Unternebmeu« Si«..lä||t Tafeln verfe^ti^^f in walcber 
die Pricession, Abenation und Nntation wm 9000 der 
liedeutendsten Fizsterue, nebst ihrem mittlem Standoi^ 
für jeden T«f im Jahr» hia ligo angegeben sind. Alle 
Stern» bis tnr ffinll^n GrcUsn^ welche im Pmasiichen 
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%Mlog TOift— im— t i* Win «UW iWr der ^elMiitan 
GrSff» lifoauf , wdokr^imuHrliftlb d«f SottM 6rad«g d«t 

Aequators ihren Standort haben, werden darin verzeich- 
net, und diese Tafeln bequemer lum Gebrauch als alle 
bis jetzt erschienenen seyji. JVIit Hülfe von vier Logarith- 
men und noch vier anderen, die der dam gehörjge Text 
enthalten wird , liann jede Aufgabe geiö«'t werden. (Berl* 
Kechr. 2834, Nr, s^o)• 

♦ 0 

7* 

Im April wird iu Pttgriburg eine neue allgemeine 
Charte vom Russischen Asien herauskommen, gezeichnet 
vom Herrn t*o gniakoff , mit Benutzung der neuesten und 
schätzbarsten Arbeiten über jene Gegenden. . Einige Küsten 
de^ EistMms «ind a Grad mehr nördlich und andere mehr 
sfidiich angegeben, als auf der bisherigen Charte der Fall 
|et* Auch aind die Reisen von 23 Seefahrern darauf an- 
gegeben. (Wir werden iMld im Stande sejn den Leeem 
'mehr darüber su tagen.) 

8. 

Soeben erhalten wir die erste Hälfte von dein,groXsen 
JEruieM^rii^scben Atlasse des AuJtraUzeantf wovon wir 
' mem Lesern in dem XiV« Bande der A. G, w. 
bereit« eine ausführliche Nachsicht gegehen haben« Seim 
ToUstftndiger Titel ist: 
Mm de POc€ün pacifique^ drutd par id. de Ktuttn^ 
sigrn^ Commöäof de 1« Marint imp^rimU dt Küttig^ 
publik par Ordre de sa Majuti imperiale» S, Peter*'^ 
hourg 1825. 

Er enthält auf i General - und 14 Specialcharten die 
südliche Hälfte des AustralozeanS| und ist von einem 
Quartbande : 

KteutU de mm^hrgt hydrügrüphi^ue* peur #eretr d*4HM- 
l/#e €$ dUspii^ion ä tmtlat de {"eeeen pmeifiput^ 
pagM Sgl, 
begleitet. 

(Hionn die Charte von JTerdi/«»)* 
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Nette Ailgemeine 

Geographische und Statistische 

EPHEMERIDENy . 

WeimaTi ün Verlage des Landes -Industrie - Comp toir^. ' 

Xf", ßaades fünftes StückM25, . 



Die N. A. G. «. St. Ephemeriden 'erscheinen von jetxt an in 

ein/.elnen Stücken von l^bis 2 Bogen, wcli ht^ wöi ht- ntlicli ver- 
sendet und, wo es nöthig ist» mit K.i^pfern und Charten -versehen, 
werden; D#r Pfeif' 'eines- Bandet von t$ Stücken oder 98 bis go 
Bof^en, mit tlaupttitpl rxnd Register ist 3 Hthlr. Säch^ oder 
A Fl. Zi Kr. Rlxeiu. und durch alle Buchhandlungen, Postämter 
!Deatschland*fl, so wie des Auslandes au besicliea. 



• • 5- 

^ Heber die Entstehung und Wirksamkeit der 
' Amerikanischen Colohisation Society^ oder 
Gesellschaft zur Colonisation der freien 
Farbigen^ * 

* 

Ein in fatsz Amerika bemelieDdes Vortnrtliailv 
von welchem selbst die sonst so aufgeklärten Be- 
wohner der Vereinigten Staaten nicht frei cind^ ist, 
üzh die schwarze Afrikanische Menschenrasse be- 
deutend umet der Europäischen stehe. Jene Farbe 
ist in den Augen der Amerikaner ein Zeichen der 
Untergcordnetheit y ja, beinahe ein zureichender 
Grund zur Verachtung. Vergebens geht der frei- 
gelassene Schwarze aüs der Sklaverei hervor; er 
tritt delshaib nicht in die Reihe der Burger, celbit 
nicht * in Staaten , wo Gleichheit in der hödi* 
sten Ausdehnung stattfindet* Stets erinnert seine 
Farbe an die frühere Sklairerei Mag er immer 
der ihm getetslich zukommenden bürgerlichen 
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Beeilte genieCptii, mag #r Reiebtfaämer , Talente 

und Tugenden besitzen; er bleibt isolirt und wenn 
«r tlch den Weifsen anscblielsen will, wird er durch, 
ein' barbariichei Vorarlheil tarückgeitofien^ Alle 

Menschenfreunde sind darüber einig, dafs dieis 
Vorurtheil ungerecht sey , allein sie können die über 
diesen Punkt herrschenden Ansichten det Pqbli* 
kums nicht ändern. Uebrigens lafsen wir es da- 
hin gestellt seyn, ob man sich bemüht habe» die 
Yolksmeinung in dieser Hinsicht aufzuklären« 

♦ 

Demnach bilden die Farbigen in dem Ameri» 
kanischen Staatenvereine eine Kaste für sich, w^che 
•ich wahrscheinlich nie mit der Nation verbinden» 
aber mit dem schreiten der Aufklärung und sei* 
ner See^enzahl immer mehr Kiait gewinnen wird. 
Schon ist die Regierung defshalb in Besorgnifs ge* 
ratben. „Es bedarf keiner Erinnerung, sagt der 
Amerikaner Harper^ dafs diese Nation» welche sich 
nie mit der onsrigen amalgamiren» sondern stete 
abgesondert dastehen wird, bei ihrer schnellen Ver- 
mehrung und wachsenden Erkenntnifs, uns einst 
•ehr gefährlich werden kann. Sie lernt von nna 
die Künste des Kriegs nnd des Friedens, das 6e« 
heimnils der eigenen Krait, sie lernt gesonderte 
Kräfte zu vereinigen und auf einen bestimmten 
Punkt zu richten. Vermöge ihrer Gesinnung und 

ihres wohlverstandenen 1 ni er esses wird sie uns stets 
feindlich gegenübexsiehen , da es ihr unmögliclx 
ist, sich an uns anzuschliefsen und an den Vor« 
theilen, deren wir geniefsen, Theil zu nehmen. 
Diejenigen, welche über die tieferliegenden Ursa* 
eben der Staatsumwälzungen nicht nachdenken» 
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mögen der Gefahr spotten und sie für eingebildet 
lialtent während alle in der Politik bewanderte 

Personen jene lür ernstlich genug halten werden, 

^ um ihr die höchste Aufmerksamkeit zu schenken/^ 

/ 

Das ist denn auch geschehen. Nach reiflicher 
Ueberlegung hat man gefunden, dafs nichts Bes- 
seret 2u than sey, als eine Stätte zu Anlegung ei* 
ner freien Negerkolonie zu Sachen. Man wollte 
alsdann die Befreiung der Negersklaven in den ver- 
einigten Staateh allmälig herbeiführen mid sie 
sRmmtlich in jene Kolonie schicken, damit auch 
der leiseste Gedanke daran, dafs die Öffentliche Si- , 
cherheit einst in Folge der Sklaverei gestört wer- 
den dürfte, verschwinden möge« Die Ausführung 
dieses Projektes raufste indefs viele Zeit erfordern 
un,d. vielerlei Schwierigkeit finden. Man hat bei dem 
wichtigsten Punkte anfangen, nämlich einen tm Ko- 
lonie schicklichen Ort aufsuchen müssen, und wie 
man, wenn es sich von projektirten Kol^onien han- 
delt, immer ztf erst nach Afrika blickt, so auch hier» 
*Vor 20 Jahren war es, als der Präsident der ver- 
c^inigten Staaten, Jefferson^ mit Monroct dem Gou- 
▼emeur von Virginien,.üb^r diesen Gegenstand in 
- 'Brief i^rechsel trat. Der ^rstere hatte damals die 
Ansicht, man solle die freien Schwarzen in die 
Englische Negerkolonie zu Sierra Leone aufneh« 
man lassen. Dieser Vorschlag wäret, so wie der ' 
der Portugiesischen Regierung gemachte» verwor- 
fen. Indefs bekannte sich der gesetzgebende Kör- 
per von Virginten , der wegen der grofsen Menge 
von Farbigen, die dieser Staat enthält, am meisten 
'dabei interessirt war, fortwährend zu jener poUti- 

9* 
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sdi6B Anticbt, und bevollmSchtigte daher im Jahr 

1816 die executiven Behürden, sich mit dem Fi ä- 
iidenten der vereinigten Staaten, in Ansehung der 
Koloniiation der freien Farbigen zu vereinigen» 
Aelinliciie Beschlüsse wurden von den gesetzgeben- 
den Kammern Maryland's y Tenessees und Geor- 
gien^s gefafct* Indefs scheint sich der National- 
kongrefs niemals mit dieser Sache beschäftigt zu 
haben. Allein es bildete sich aui Betrieb den 
FifdeXf eines Geistlichen» unter dem Titel der Co* 
Ionisation » Society^ eine selbstständige Gesellschaft, 
welche im Jahr 1817 zwei Agenten zur Aufsuchung 
eines für die Kolonie passenden Oru abschickte* 
Sie begaben sieb über England nach Sierra Leona^ . 
allwo 2 dem Projekte günstige Schwarze sich er- 
boten, ihnen als Führer und als Dollmetscher bei 
. den Negerfürsten zu dienen« Sie begaben sich in 
das Land Scherhro und traten daselbst mit 2 Häupt- 
üngeui. die sicix Bendu befanden, in Unterhand- 
lung« D^r eine, Somano^ war Häuqtling jenerStadt, 
der andere, Sajali, eines entfernten Landes. Der 
exstere trug ein Kleid mit Silbertressen, einen drei- 
eckigen Hut nnd einen Königsmantel , aber wjeder 
Strümpfe noch Schuhe. Der zweite war wenig- 
stens vom Kopf bis zum FuTse gekleidet. . Der Pa- 
laver oder Kongrefi wurde dadurch eröfihet, dafe 
man eine Bouteille Rum opferte« Da aber St Kö- 
nige zugegen waren, so mufsten die Amerikaner« 
um die Unterhandlung nicht auf der Stelle abga* 
brechen zu sehen, nach einer zweiten Flasche 
schicken. Die beiden Fürsten verwiesen die Un- 
terhändler a^ ihren Chef, den König von Scherbro^ 
bedungen sich aber im Fall des Gehngeu« einen 
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Stab mit silbernem Knopf und einen Pferdeschvveif 
mit einem eleganten Handgriff aus« Ein solcher 
Schweif ist in jenen LSndem das Hauptabzeichen' 

der königl. Würde, ' 

Die Agenten begaben sich also nach /onur, der 

Residenz de,s Königs von Scherhro, der ihnen eine 
feierliche Audiens und einen grofsen Palaver be- 
willigte. Sie tragen ihm ihren Wunsch vor, daft ^ 
sie nämlich gekommen seyen» um für ein Yolk, 
welches ursprünglich aus Afrika stamme, Lände* 
reien zu kaufen« und erhielten den Bescheid» man 
könne über diese Sache nicht eher in Unterhand« 
lung treten, als bis sämmtliche Oberhäupter versam- 
melt Seyen. Die Agenten fanden an der Mündung 
desBagru, der Stadt Scherhro gegenüber^ ein frucht* 
bares Gebiet vmd mehre/e Häupllinge zeigten sich 
bereit, Ländereien zu verkaufen. Demnach ward, 
nachdem die Amerikanische Kolonisationsgesellschafty 
vorzüglich durch Beihülfe von Tochtergesellschaf- 
ten , die sich in verschiedenen Theilen der verei- 
nigten Staaten bildeten, die nöthigen Fondi ge* 
eammelt, eine SehiffsTadung freier -Negen nach 
Afrika geschickt. Dieser Schritt war ein wenig 
übereilt, denn die in den Niederungen ^onScher* 
hro grast irenden Fieber rafften binnen Kurzem 8 
Agenten und 20 Kolonisten hin. — Die übrigen 
geriethen in Unordnung. . Einer derselben bemäch- 
tigte sich eines Theils der gemeinschaftlichen Le- 
bensmittel und entfloh; seine Kameraden, die 
sämmtlich ohne Auswahl zusammengerafft waren, 
taugten nicht viel mehr. Man brachte sie bis auf 
weiieie Bestimmung der Amerikanischen Gesell* 
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icbaCt nach Xerra Leone. Dieie rüstete von neoem 
•in Schiff mit Agenten nnd 28 Kolonisten ant* 

Die Expedition ßing zu Anfang 1821 ab. Diefs- 
mai war maa in der WahUder Steile vorsichtiger 
nnd begah dch nach Grolj*Bassa, einer nordwett« 
lieh von der Körnerküste, neben dem Cap Mesu- 
rado, ungeiähr 500 Kagl. Meilen von Sierra Leone 
belegenen Landichafu Man glaubte bemerkt za 
haben, dafs der Boden fruchtbar ^ hochliegend und 
das Klima gesund sey. Da aber die Agenten den 
umwohnenden Häuptlingen die Verbindlichkeit auf« 
erlegen wollten, dem SklaTenhandel zu entsagen, 
so machten sie sich dieselben zu Feinden. Zwei 
TOB jenen starben am Fieber, nnd der dritte kehrte 
nach Amerika zurück 

Glücklicherweise fand die Gesellschaft in der 
Person des Dr, Eli Ayres einen eifrigen und 
geschickten Agenten. 'Dieser begab sich an Ort 
und Stelle und erkannte Grofsbassa gleichfalls für 
ein ungesundes Land, welchem überdem Häven 
abgingen, fand aber wünschenswerthe Umstände 
auf dem Cap Mesurado selbst vereinigt. Dort we- 
hen gesunde Seewinde: dort ist das Land hoch 
nnd fruchtbar und be&ndet sich ein Häven, der 
'sich durch eine Batterie vertheidigen läfst« Nach 
vielen Palavers kaufte mau C) Häupilingen für einige 
hundert Dollars einen gut bewässerten ^Strich Lan- 
des ab , der siach Dr. Ayr^s Versicherung eine 
IMillion Dollars werth ist^ und fing auf der Stelle 
an Häuser zu bauen« IndeDs wiegelten einige 
Häuptlinge, die darüber unzufrieden waren, dafa 
man sie nicht zu der Veihaudlung gezogen, die 

*> Weint, Handbueht XXJU* 8, 
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SjDgebomen mif. Die aufkeimende Kolonie warA 

angegriffen 9 schlug aber den S^urm ab. Der Ka- 
pitain eines an der Küste liegenden Amerikani« 
echen Schiffs liess ein Fort anlegen und den Ko* 
lonisten einen Schooner zurück* Seit dieser Zeit ist 
die Ruhe der Kolonie nicht gestört worden. Im 
Jahr 1820 zählte sie 150 Auswanderer« Die.EiiK 
geborenen brachten auf diesen neuen l^arkt Le* 
bensmittel und arbeiteten in den Plant«igen gegen 
Bezahlung. Man vernimait» daii eine Gesellschaft 
zu Baitimors damit omg^t, eine rogelipärsige 
Kommunikation mit dem Kap Mesurado, mittelst 
«ines Pakeibootes zu unterhalten. 

Im North American Review wird die Hoff« 

nung ausgt'sprocben , dais die Amerikanische Koio* 
mie sich» gleich der Englischen zu Sierra Leone^ 
welche gegen ähnliche Schwierigkeiten zu kämpfest 
hatte 9 zu einem blühenden Wohlstande erheben 
werde, Uebrigens kann sie zur Abstellung des Ne- 
gerhandels mächtig beiuragen« Solange die Afrika« 
' nische Küste selbst nicht rnit zahlreichen christli- 
chen Niederlassungen besetzt ist, wird sich jene 
f cfaändliche Spekulation nie in der Wurzel Vernich«* . 
ten lassen. Diefs ist der Regierung der Vereinig- 
ten Staaten nicht entgangen, und sie hat daher die 
Anlegung der Kolonie im Stillen befördert» That;». 
' Sache ist, dafs das Fort des Kaps Mesurado auf 
öffentliche Kosten gebaut, dais dic^ Amerikanische 
flagge daselbst aufgepflanzt worden» und dafs der 
gegenwärtige Agent, Dr, AyreSy Staatsbeamter ist. 
Wahrscheinlich werden die Vereinigten Staaten diese 

Kolonie bald offideU anerkennen* Sie kann fuc 
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die Civilisatioa Afrika's von hoher Bedeotting seyn, 
und übrigen« ist in dieser Hinsicht das Beispiel 
von Sierra Leone sehr aufmunternd, wo sich der- 
nalen schon 12,000 £inwohi^er, ^in Dutzend Scha* 
letty mehrere Kirchen, Manufakturen u» s« w. be* 
finden. Bei der allgemeinen Theilnahme, welche 
das Kap Mesurado erregt, wird der grofse Staaten- 
▼ereitt wohl nicht« unterlassen, was zu dessen Auf* 
nähme füideilich se^n kann. 

Nachträ^ich müssen wir hier bemerken, wel« 
die« Resultat die ?on der. Amerikanischen Kolonie' 
«ationsgesellsdiaft mit dem Präsidenten der Re» 
publik Hayti gepflogenen Unterhandlungen herbei- 
geführt haben« Dieser Staate wird nicht allein die 
^ au« den Vereinigten Staate» answandemden freien 
Schwarzen mit offenen Armen aufnehmen, sondern 
«ogar einen Theii der Ueberfahrtskosten bezahlen 
und den Kolonisten Ländereien anweisen* Schon 

sind 2 Transporte, einer im August, der andere 

im September, nach Hayti abgegangen, und da* . 

durch 180 Schwarze dahin, übergesetzt. 

{Jiwth Anur* Riv* XltlL BuU^ univ^^Nov. 1824.) 

6. 

Üeber N euscotland. 

(Aus dem North Americ, RevUw, Jufy 1824 9 nach der 
gentral description of Nova Scotia,) 

Neuscotland ist eine Britische Kolonie, die die 
Halbinsel dieses Namens und da« Siland Kap Bre» 
ton begreift *), Die Halbinsel» einst ein Theii von 

' Nach dem neuesten Englischen Staatskalender von 
1894 macht Kap Brasen kdnen Kinlo,a Nenkcetland^si 
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Akadien, Tnufste Frankreich den Briten im Frie- . 
den za Utrecht 1703 überlassen , Kap Breton und 
die darauf angelegte Veste Louisbourg blieb ihnen 
bis zum Frieden von Versailles 1753 > wo beide 
ebenfalU in die üände des Briien übergingen. 

^ Nenscotland ist etwa 60 Meilen lang» 20 breit« 
und hält im Areal gegen 7S0 geogr. oder 15,6M 

Engl, Q. Meilen. Seine Ufer sind äufserst zerris- 
sen , und dergestalt mit Baien, Einschnitten und 
Flnfsmündungen angefüllt, dafs die Schiffe fast auf 

allen Seiten 6 Meilen lief in das Land eindringen 
Ikönnen; es ist in 10 Countys eintet heilt, wovon 
Kap Breton eine bildet« Wo keine Nebel herrschen» 
wie zu HalifaXy da ist die Luft heiter und gesund: 
vom Ende December bis Anfang März bedeckt re- 
gelmafsig Schnee das Land s häufig verlängert sich 
^ der Winter durch das Antreiben von Eisschollen 
an die Küsten , die einen äufserst schneidenden 
Frost hervorbringen* Aber kaum sind diese vet« 
ichwunden» kaum zeigt sieh der Frühling, so ist 
in wenigen Tagen alles grün und die Vegetaiion 
eilt mit raschen Schritten vorwärts; der Sommex 
bringt keine übermäfsige Hitze» der Herbst ist höchst 
angenehm. Der Boden, überall fruchtbar, ist es 
be^nders in der Umgebung der Fundybai; die bis« 
her vernachlässigte Landwirthschaft hat auch in den 
neuesten Zeiten ungemeine Fortschritte gemacht, 

sondern ein fär sich bestellendes Gouvernement aus^ 
ItideXs kann es woLl seyn, dais man die bis dahin be« 
standeiija militärische Verfassimg Kap JSrsioiiV abgei 
ändert, imd die so sehwacfabewohnle Insel xu Nen- 
icotland gesefalagen hat. 
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▼ortSglich nachdem die Aisemhly die Voxfcbritt^ 

' deijselbcn durch preise unterstützt. 

Kein Land auf der Brde iit wobl besser be« 

"wK?sert, hat so viele Binnenseen und Flüsse, als 
I^euscotiandi die Fluih steigt an seinem GestadQ 
XU einer bewundernngswürdigen Höhe, und wech- 
selt von 24 bis 60 ja 70! Die Verbindung im In- 
nern ist noch sehr unvollkommen: man beschäftigt 
sich jetzt, sie durch Kanäle herzustellen« Für 1825 
» nag die Volksmenge der Provinz sich wohl auf 
125>000 Köpfe belaufen: zwar fand man bei der 
Zählung Fon 1819 erst 78,545* aber seitdem bat 
aie rieb ungemein durch Einwanderung und in sich 
selbst vergröfsert. Sie besteht aus einer bunten 
Miscbnng von Indianern, Französischen Akadiern, 
Engländern, Scoten, Iren, Holländern und Anglo- 
Amerikanern, die sich aber noch nirgends amal- 
gamirt haben. Die Franzosen, auf kleinen Gü« 
tern zerstreut, halten sich unter sich zusammen, 
> lassen sich auf keine nahe Berührung mit ih- 
ren Nachbaren ein, bewahren ihre Mattersprache 
tind Charakterzüge treu und scheinen zufrieden 
und im Wohlstande 2u leben: ihre Zahl schwankt 
zwischen lü,ÜOü bis 11,000. Die in der Provinz 
noch lebenden Indianer sind bis auf 660 Fami* . 
lien herabgebracht, alle von dem Stamme der Mik- 
maks und vormals muthige und trotzige Wilde, 
«ber, durch Französische Missionarien zuin Chri- 
stenthum übergeffihrtt doch nicht sefshaft gewor- 
dlen, sondern wie ihre Väter Jäger und Fischer, 
ihr einziger KimstfieiTs das Korbflechten, wofür 

*J Eines Zweiges der Algoakiuen, 
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vtn^ für ihr Pelzwerk &ie sich Tuch , Fader und 
vras sie sonst brauchen, 'Verschaffen. 

Der Handel unterlag bis 181S manch etlei Ein* 
schränkuogen» die ieitdem gefallen sind* Halifax ist 
der-Haupthaven: ihn besuchen nicht nur Britische 
Schiffe, die für Enropi und Afrika laden, sondern 
mach Nordamerikanische, die aber blofs nationale Pro- 
dttkte aof nationalen Schiffen gegen einen sehr mä* 
fsigen Einfuhrzoll einbringen dürfen. 1823 wurden 
auf Britischen Schiffen 21,517 Gallonen Brannt« 
wein und Geliever, 484,989 Gallonen Rum , 25,277 
Gallonen Wein, 243,957 Gallonen Syrop, 14,907 
Cntr. Zucker, 44,596 Pfund Kaffee, und an Manu- 
fakten, die ö| bis 6 Proc* erlegen, für 2,170,140 
Guld. Gonv« eingeführt: die ganze Einfuhr ertrug 
an Zollabgaben 383 855 Guld« Die Nordamerikaner 
dagegen brachten ihreWaaren auf 186 Fahrzeugen, 
die 16,410 Tonnen hielten und mit 954 Matrosen 
bemannt wurden. Ausklarirt dagegen waren aus 
den Häven NeuscotlaAds 197 Nordamerikanische 
Segel mit 18,838 Tonnen und 1,057 Matrosen. Die 
Nordamerikaner versehen Neuscotland vorzüglich 
mit Mehl und Korn, wogegen sie Fische, Pflaster* 
fteine und Steinkohlen zurücknehmen, letztere vom 
Kap Breton, 62 Fahrzeuge allein sind blofs in dem 
Kohlenhandel beschäftigt* 

Die Verfassung der Halbinsel ist die aller Bri* * 
tisch •Nordamerikanisehen Kolonien, Die, Verwal« 
tnng bestellt aus 3 Zweigen: dem Gonvemenr, dem 
Rathe und der Assembly« Der Gouverneur wird 
▼om Könige bestellt» reprfcsentirt dessen Person» 
gemeJjt sehr wetentUcher Vorredite , besetzt die 
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meisten Verwaltungs« und Militärstellen, ^ind pra- 
sidirt nls Kanzler den hoben Gerichten. Der Rath 
zäbli 12 Mitglieder^ die der Gouvarnettr erwählt: 
er übt die gesetzgebende und richterliche Gewalt 
aus. Die Assembly ist aus 40 Repräsentanten, die 
▼on den Grafschaften erwählt werden» rasammen- 
gesetzt: nm ein Repräsentant werden zu können» 
juuis einer jährlich 20 Gulden von seinen Grund- 
stücken einnehmen, oder ein freies Haut mit dem 
Gruttdttüeke, worauf er geboren ist, oder 100 Acres 
Land, wovon 5 bereits in Kultur gelegt sind, be- 
sitzen» Die Assembly kann Provinzialgesetze ent- 
werfen« nur dürfen sie nicht im Wider^rnche imt 
denen Altengland's &teiieii. 

Es giebt eine Art von Universität, die seit 1802 
zu Jf^indsor eröffnet ist, aber nur noch wenige 
Professoren zählt; ein Kollegium ist 182Q zu ffali' 
fax eröffnet. Jede Grafschaft, hat nach dem Ge- 
setze von 1811 ihre eigene Giaischaftsschule» wel- 
cher gewisse Fonds angewiesen sind: man weife 
nichts m welchem Zustande sie sich befinden« 

0 

Annurhrn DAS Werk, woraus dieser Austug in de» Nw%h 
Amtr* Rtv. genommen ist^ hat ein NordamerikanoK^ 
unter dem Titel: A gtneral deseriptiam on Nova 

Seotia ig^S" Halifax heröusgegeben. Da derselbe 
Liiiige neuere statist. Angaben eiitlialt, so haben wir 
ihn zur Vervollständig uijj^ der Schilderung Neuscot- 
lands in dem Wemiarisclien Handbuche B. XVL 
S. 427 — 44? aufgenommen; indefs müssen wir be- 
merken, dafs die Angaben des Verfassers, soviel die 
Verfassung betrilEt, nicht mit den Britischen Quel- 
Jen übereinstimmen y und Berichtigung bedürfen (s« 
Wehnir« Handb. XVI. S. 539}» 
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14. 

Militär' Charte von Deutsehland in 25 Blättemf 

^ . auf dem topograplüschen Bureau des K. Bair, 
Generalstabes entworfen von A* KLein^ JLieut^ 
im iiten Jnf. Regiment. München imgeograph^ 
• Depot, des Hm, Carl Reinhardt 

Von dieser, in einem Maafsstabe von t^^J^ wahrer 
Gröfse entworfeneu Charte, sind seit i8i2 bereits 4 Blät- 
ter erschienen, und es ist denLe&ern der A^. J. G. Ephe- 
mtriien im 4» Stücke des 11. Bandes und dem 3« Stücke 
6iU t2« Bandes davon eine Anxeige gemacht« 

Die drei neumcfaienenen BUtter dieser Charte sind 
die Sectionen XIX, XX» und XXIII. und in jedem Betracht 

würdige Gegenstücke ihrer Vorgänger. 

Sect« XIX. stufst rechts an die früher erschienene Sect» 
XVIIf. und oberhalb an die gleichfalls schon erscliiencne 
6ect, XIV. an und umfalst die Gegenden Deutschlands zwi- 
schen 29^ 145' bis 33<^ 20' Öst|. Länge und von 470 . 15' ,bie 
49^ nördl« Breite^ mithin 7?heile vou Biihmen^ OetUr* 
r^iehf Stt^trinark , Baitm twd TjrrüW — Die Ansfüh« 
rungy sowohl der Zeichnung als des Stiches dnrch Ciiirl 
SchUieh jnn, f ist meisterhaft %n nennen. Die Vergleiisb- 
nng mit den rortrefflichen Sectionen der Charte von Oe- " 
sttrmeh des Kaiserl. Generalquartiermeister - Stabes, so - 
wie die bereits erschienenen Sectionen des grofsen topo- 
graphischen Atlasses von ßaiem^ welche Ree, zur Hand 
nahm, bewahrt die Genauigkeit in der Benutzung die- 
ser ausgezeichneten Hülfsquelieu) doch fand Aec. einigOi 
obwohl nicht bedeutende, Abv^eichungen von der ersten 
der beiden obgenannten Charten , namentlich - vom, Lanj^ 
ob der £nnf in der Gegend der ^lt«r«, Jtfend-, W9lfg«mgtr* 
und IVaun-Seen» deren Figur tnmTheil mehr oder weniger 
, von derjenigen auf dem Originale abwncht. Auch in der 
Topographie und Orthographie fand Bee. mehrere Ab- 
weichungen, von welchen viele der liier stattfiudendeu, je« 
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4ßA woM. Bariohtiginigen teyn moeliteii. Di« Hahting 
des T«rraiiit ISIst niehtt in wibitclien fibrig und sowohl 
die OrO" , Hydio- alt Topographie ist sehif vollständig* 
Die früher gemachte Bemerkung hinsichtlich der Wilder 

und ChausseeM findet jtdoch auch Lei didseui und den, 
beiden übrigen Blättern seine Anwendung, auch dürften 
bei Passau die Inn- und J/2- Stadt noch nachgetrageu 
werden. — Bei der eiuigermafsen dunkeln Haltung die« 
ser Blätter wäre es wünschentwerth gewesen«, daXs d«r 
Zeichner sich für die gröfsern Gebirgsbenennungen der^ 
Toa dem &.«Qesterreicbischen Generalstabe mit so vieler 
Elegant angewendeten weifsen Qnadratschrift, im dun^* 
len Grunde , bedient h&tte , welches diese Beneunungm 
mehr hervorgehoben haben wfirde* 

Sect. XX. stSfst rechts an das Torige Blatt und ober* 
halb an Sect. XXV, an, und umfafst die Gegenden zwi- 
schen 33« 20' bis 36° 55' östl. Lange, und von 47° 5' bis 
48^ 50' nördl. Breite j also Theile von Otsterrgich und 
Ungarn y zu welchen die erwähnte Cbarte von Oesterreich 
des K.Gen. Q. Stabs und Lipsk^s Charte von Ungarn vor- 
treffliche Grandlagen darbieten« welche auch hier mitFleiTa 
benutzt sind. Eine etwas ausgeffihrtere Zeichnung der^ 
freilieh £ut imcihligeA« Daumtnuglm naeh demOriginaley 
wire ]edoeh ebjm so wie eine etwas genauere Zeichanng 
^et Ormdrisses Yen Iflcit wohl wfinsehenswerth gewe« 
een % aneh werden die Wiener nur nngem- ihren XaJkIm 
Berg (hier freilich mir ein unbedeutender Punkt) vermis- 
sen. Wie gegründe* Rees. Behauptung hinsichtlich der 
Waldungen auf de» Jharte ist, dürfte einen klaren Be- 
weis finden, wenn man nur die Gegend ■zwischen Neu- 
4tadi und Neunkirchen ^ zwischen der Chaussee und der 
Schwarza mit dem Originale vergleicht« — Dieses Blatt 
ist vou Hm« Je#. SchUich reoht brav gestochen, doch 
edieint es das Auge in etwas tn beleidigen « dalli die 
Sohrift flieht mit den ParaUeUareisen gleichlaufend ge-» 
halten ist» 

8eet. XXnt« grSntt nnttahalb an Sect. XVTII. , und 
reehts an Sect. XXIV. an, und begreift die Darstellung 

der Erdoberfläche zwischen 26^ 20' bis 29° 40' der Länge 
mid 45^ so' bis 47^ 17' nördl. Breite, mithin Theile von 
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?^yr«f y der SekwHt und Itefffiip in tfcli* Aufter der vor« 
l^refilichctn Charte von O^cr - Ualim det K. OesterreicM» 
tchen General ^artiermelrterstabt , welche Ree, ohne sie 
zur Hand zu haben, als die Basis der Zeichnung für dif se 
Gegend zu erkennen glaubt, scheinen sowohl für Tjroi als 
die Schweiz dem Verfasser treffliche Originalcjuellen zu 
Gebote gestanden zu haben, und dieses Blatt dürfte daher 
einen vorzüglichen Platz unter den übrigen Sectionen 
einnehmen, besonders da es auch ron Hm. Kappel mit 
grofsem Fleils und TortreSlieher Haltung des dnrcheita 
iiochgebirgicen Terrain«, anf gestattet worden igt. Die 
.Ort/«#*Spitse (hier O^rtüßt SpUt genannt) Hegt, krllftig 
ihr Mhneebedecktae Haupt emporhebend, ziemlich in der 
Mitte det Blattet und im Wetten entquillt der AAfin 
den Vorbergeu det O^tkard* Bei den Städten Bergamo 
und Breieia bitten wohl ihre festea Citadeüea bemerkt ^ 
werden können. — 

Der Preis dieser Charte, ij fl. pro Blatt , ist wirklich 
für die Giolse und ausgezeichnete Bearbeitung demselben, , 
gering; bei der Gemein nütiigkeit des Unternehmens wird 
~ jedoch, hoffentlich der Herausgeber dnreh die Quantität 
der abgesetftten Exemplare biareiobend enttchädigt wer* 
de|i. — Da durch eingetretene Urattin^e die Anzeige 
obiger . Bifttter tich etwat rertpitet bat, to hoffen wir 
jrecbt bald die Forttetzung dertelben in dteten Blättern 
anzeigen zu können« If; 



.15- 

Historiseher Handatlas zur Versinnlithung der 
allgemeinen Geschichte aller Völker und Staa^ 
ten. Nebst Zeitrechnungstafeln über die alte^ 
• mittlere^ neuere und neueste Geschichte. WeU 
mar 1824, im Verlage des Landes - Industrie^ 
Comptoirs. (Auf ordinär Papier 14 RthL 12 gr., 
auf Vetin 18 Mthlr. 6 gr,). 

Frauki eich hat einen histor. geogr. AlTas von Lesage, 
der zuerst iQos in 32 Blättern erschien und nachher meb- 
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tere Auflagen erlebt hat , ja sogar auf Britischen und 
Amerikanischeu Boden verpflanzt ist. Diefs beweiset, 
dals derselbe für diese Nationen ausreichend sey, wohl 
aber nicht für ein Deutsches Publikum, dafs weit grSfsere 
Ansprüche an ein dergleichen Werk macht und sich nicht 
mit Bruchstücken begnügen i sondern dem Gange der' 
Weltgeschichte in ahrer Verbindung folgen .will, Oastt 
eignet «ich der LtsagwSk^ Atlas nicht. 

Hr. Hauptmann Benicken hat die Idee, die einem histo- 
rischen Atlasse zum Grunde liegen mufsi weit glücklicher 
▼erarbeitets er leigt uns in diesem Atlasse die Erde, wie 
aie in den Yersohiedenen Zeitrinmen der Geschichte be« 
■tand^ anf 15 gut in Stein gravirten BItttem, n^d awars 

l) Charte für die allgemeine Geschichte von den frü- 
liesten bekannten Zeiten bis zur Zerstörunf^ von Troja^ 
— Europa im W. bis zu den Säulen des Herkules, hn W. 
bis 45^, Asia im O. bis zur hinterindischen Halbinsel, 
Afrika im bis zum JoLiba umfasseud^ aber nicht, wie 
die Alten die Erde sich dachten, sondern nach ihren wah» 
ren Umrissen ausgezogen , und nur das mit Farben be^ 
deekli was historisch gewils ist. In Kartons' sind nieder- 
gelegt: das alte Jl«lle# vor der Zerstörung ronTrcja^ der 
Argonaute«tug-y und die Auswanderung der Israeliten an« 
Aegypten, auf der Charte selbst aber die Handdswege der 
Fhönicier, die Tersehiedenen Karawanensfige derAegyptn^ 
deutlich hervorgehoben. 

a) Charte für die allgemeine Geschichte von Trojas 
Zerstörung bis auf den Anfang der Perserkriege von 
1I84 bis50l ^* Geburt. Deutlicher treten nt|n schon 
die Umrisse cler 5 alten Erdtheile hervor ; Afrika ist yon 
den Pb^niciern TÖllig. umschifft $ Asia bis «ur Insel T^e&olb« 
erforscht, von Europa alles » was das mittellSndische und 
schwane Meer umschlierst,' bekannt, der IHlur im N. dia 
Gränze der f;eo graphischen Kunde von diesem Erdtheile* 
In Kartons sind Hellas, Aegypten, Kleinasien, Fhönicien 
und Palästina eingetragen. 

3) Charte für die allgemeine Geschichte vom An- 
lange der Perserkriege bis auf Jugust^* Alleinherrschaft* 
Europa ist im W. jetst bis «ur Halbinsel der. Cinibam 
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tmucliifft, Britannia aurgefunden, allein das innete Afri- 
Ica 9 das öitiiche Asia verliert sich' aus dem GesichtpimW^ 
der G^seliiclite« Hier in Kartons Italiöii, Sicilic^n und Kar- 
thago, Kleinasien mit dem Rüektnge delf i(>,0bO| der Heer- 
'itug des itrxes n&cli Griechenland | HannibaPi 2ug über 
die Alpen tind CatiarU B'eldsüg^ in Gallia ünd Germania. 

4} Charte für die allgemeine Geschichte Tön Augun*s 
Alleinherrschaft bis auf den Untergang des weströmischen 
Reichs, Europa bis auf seine liochsten nördlichen Grän- 
zen erforscht, Britannien umsegelt, Skandinavien's Küstp 
bis 66° n. ßr. erlcundet, und das ganze Baltische Meer mit 
seinen Busen niedergelegt, das Binnenland von Asia oder die 
Sitze der Hunnen Und Türken bekannter geworden , iin Ö, 
Japan eingetragen, aber von Afrika nur hlols der nord* 
liehe Küstensäum d^ mittelländischen Meerei, das rotk0 
Meer und die I^ordvrestküste der Gresehichte offen« In 
Itättons finden wir die Kriegssfige der Homer in Germa- 
nia ^ die Germanen* , Gothen- und Alanenzüge, durch 
die das wefströmische Reich aufgelöset "wurde, und die , 
' Heereszüge der Hunnen durch. Asia nach dem westlichen 
Europa* 

5) Chatte Ifir die allgemeine Geschichte vom Unter- 
gange des weströmischen Fieichs his auf Karl d. Gro/seni, 
In diesem Zeiträume hat die Erdkunde keine eigentliche 
aufsere Eroberung: gemacht, aber im Innern hat sich alles 
anders gestaltet: es ist nicht mehr Asien, um das sich die Ge- . 
schichte drehet, sondern Europa ihr Hebe] und die groXseh 
jHeiche Asia's treten in den Hintergrund. In den Kartdüf 
iieht man die f'rankenreiche von ChUäiöig bis Karl Mav 
taUf das F^ankenr<dch unter Bipin Kleinen ^ Italien tttii» 
ter den Longoparäeriy Spanien unter den Arabern und Brx* 
t^omien unter der Heptarchie* 

6) Charte für die allgemeine Geschichte von JCarl äm 
Gr. bis auf Oregor VII« Bas Nordhap auf Skandinavien 
ist umfahren , Idand entdeckt^ die Kolonien auf Ostgrdn« 

land begründet, der Name von RuriK^s Kampfgenossen 
erscheint hier zuerst auf der Charte, das Reich des gro/sen 
KarVs in Westeuropa, das Arabische Kalifat in Ostasien^ 

J^«il.OJS. XF. Bäe. $.S$. %0 
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die KeicTie der Ungarn und Folen liäien sich gestaltet, aber 
das östliche Asia, aas südlicheAfrika verlieren sich aus den 
Augen der Geschichte, Von Europa bleibt allein noch dieKn- 
ste bis zum weifson Meere aufzuklären. Die Kartons enüial« 
ten Deutschland, Frankreich, Italien und England in ver« 
gröfsertem Maarsstabei das Byzantinische Reich , Spanien 
miter den Ommiaden und Feiagios Nachkommen und 
.Dteemark von Garm d» JUtn hi» Sven Esiriuim. 

. 7) Charte lilr die allgemeine Geschichte von Gregor, 
VIL bis RuMf von Habsburg^ In Europa bereitet sich 
alles für die neuere Geschichte vor: die Terschiedenen 
Reiche gewinnen nachgerade ihre jetzige Gestalt. In 
Asia ist das Kalifat auseinandergeflogen; Schina und 
Oslindieu treten der Geschichte von neuem näher. lu 
KarLous sind nif dergelegt : das weaLliclie Europa, welches, 
das Deutsche Kaiserreich in seinem höchsten Glänze dar* 
stellt, das Byiantiuischo Reich und dessen Graaxländer,' 
die Eroberungszüge der Mongolen in Europa , Dänemark 
und die Küsten des Deutschen und Baltischen Meeres^ 
und das durch die Kreutzüge geschaffene momentane 
Königreich Jerusalem. 

8) Charte .für die allgemeine Geschichte yon Rudolf 
Yon Habshurg bis Karl V. In diesen Zeitraum fällt die 
Entdeckung der neuen Erde» der. Weg um das Kap und 
nach Arckang€Uh (welcher letztere auf der Charte wohl 
eine Anzeige verdient hätte, so wie die fteisen eines Labat 
"und Marco Polo u. s. w, auf dem vorigen Blatte). Afrika 
ist nun ganz, Asia bis auf Siberien und die östlichen In- 
seln ausgezeichnet, die Ostküste von Amerika, von AVu- 
foundland bis zum Id Pinta aufgefunden. Die Charte zeigt 
mit Genauigkeit die vornehmsten Reisen durch den Atlan- 
tischen und Indischen Ocean an, und hat in Kartous das 
Römisch* Deutschte Käiserteioh bis Ende 1500^ das Osma- 
Hf^mreich Um 1500 und die p^rrenäische HalbiAsel tu eb^ 
de» Zeit. 

9) Charte für die allgemeine Geschichte von Karl F. 
bis auf den Anfang des 30jährigen Kriegs. Amerika er« 
jicbeint bis auf den nordwestlichen Theil ausgezogen | ddr 
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Atittraloeean auf irem1iMefi<d< Punliteti dnyolitelillft, und 
9cboxi Neuguinea f ein Theil des Australkontinents aufge- 
funden. Audi hier sind die wichtigsten Entdeckungsreisen 
angegeben, und in Kartons A])bi] dunj» cn der Reiche Fraiik- 
reich, Ungarn, TtaliVn mit der Schweiz, Deutschland im 
Laufe des Schrnalkaldischen Kriegs und der Nied«xliuide 
als Schauplata des Freihettokampfea Mgegefacn» - 

10) Charte für die allgemeine Geschichte vom Anfange 
des 3o]ä]]iigLn Kriegs bis zum Anfange der Selbslregie- 
ruiig Lndu:ig*s XIV, Aufser Spittbergen ist im N. ein 
Theil Siberien'^s für die Erdkunde gewonnen, im nord- 
westlichen Asia hat Deschnew seine Fahrt durch die Bc» . 
ringsstralse vollendet , AM Taimmn ist durch die Torres- 
Sirarse gegangen ttn 4 liat Vimdiemenslmnd und StmaUnUnd 
entdeckt, auch sind mehrere Tlieile des westliehen Au- 
stralkontinents^ das man doch noch für kein- Gantes hält» 
hefahren. Die Kartons enthalten den Schauplat« des 
30jährigen Kriegs in Deutschland und der Kevolutio^s» 
kriege in Lugland. 

11) Charte für die allgemeine Geschichte von der 
Selbstrcgierung Ludwig^s XIV, bis auf den Oesterreichi- 
«dien Erbfolgekrieg. Nowafh Stmlfa ist entdeckt| Sibe» 

iniChHi Asia» gans ausgesogen, Afrika weiter er- 
kundet. Def Karton «eigt den Schauplata der Kriefe 
Ludwig^t XlV, in Oeutsohland, Italien und Spanien. 

13) Charte für die ailg^mpine Geschichte vom Aa- 
fSUEige des Oestermchiiwhen ErMolgekriegs bis auf dma 
Tod Vritd[^i9hU IL , . in iwti Kartesien der SchaupJat« des 
Oestcrreichiechen Erbfolgekriegs nad des ^Jalungen Kritf t 
in Deutschland, Etwas an frfih sind hier die Uoiri sse veii 
Australien vmd Vandiemensland ganz ausgesogen, die blefs 
mit Punkten angedeutet seyn sollen: denn Baft durchfuhr 
erst 1798, mithin 12 Jahre nach Friednch^s Tode die 
Bafsstrafse und bewies, dafs VanHiemensland eine Infiel 
sey, wie denn^Coo^ nie durch diese Strafse gekommen ist^ 
auch hatten Grant , Flindirs und Baudin noch nicht die 
Stidküste des Australkontinents befahren^ und ebenmälsig 
gehört die Niederlegimg des Mucquarig- wadKup/ermiiun- 
fluiui erst der folgenden Charte an* 

10 » 
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IS) Chane ittr di« aHsma* ä«t<Iii«lito von FrMrUhUlU 
Tode bit aof den Frieden yon Prtthirg^ In diesen. Zeit- 

xauin fallen die Entdeckungsreisen Ton Vancouver^ la 
Perousen. s.w., die sämmLiicli auf der Charte ausgezogen 
sind. Die Karions enthalten: Europa's Zustand vom Frie- 
den Ypn Compo - Formio bis zu dem von Preshurg^ Ostin- 
dien von 1793 bis I805, Frankreich nach seiner Frovinzial- 
' und Departemen taleint beilnngi den ScbanplaU des Krieg$ 
der Franvosen gegen die erste Koalition , d^n gegeh die' 
sweite und dritte Koalition , den des fünften ütod secbsten 
feldtugs, den um die Herrschaft yön Italien in 2 beson- 
dem Daestellungen, Hiersü aiif einem besondern Blatte: 

Specialcharte d^r Heeresiüge NapoUonU von 1796 bis 
inr Seblacht bei lVa$€rlQ9 1815 mit untenstehender Er* 
Uämng. 

14) Charte für die allgemeine Gesckichte vom Frieden 
2ü Preiburg bis auf den zweiten Frieden von Paris» Dabei 
in Kartons eine Ansicht des Frantösischen Kaiserreichs 
in seiner gröfsten Aasdehnnng und eine Uebersicht der 
Wiederfiei^stellung des EnropätsohetI Staatensystems. 

15) Charte für die allgemeine Geschichte Tomsweitai 
Pariser Frieden bis Ende 1Z29 mit Kü$X€kui^s neneete« 
Eatdeekungsreise. 

Den Atlas begleitöt unter dem Titel: Zeitrechnungs- 
tafeln für den historischen Handatlas mit steter Rücksicht 
md die besten hiistorisdhen Lehrbücher^ besondars. die dee 
Prof. V* Dweh^ entworfen tou Fr« Btniehm — eihie 
synchronistische Uabersieht der Geschichte auf 178 Seiten, 
die mit demselben ausgegeben wird. "Wir zeigen hierblols 
die Erscheinung dieses gewifs ia Form und Materie jeden 
Kenner befriedigenden Atlasses und dessen Begleiters sum- 
marisch an , ohne in eine Würdigung des Detaüs^ das wir 
•ndm Blättern übedassen, einzugehen. 
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(^arte industrielle et miner alogique da cour^ 
la Dordognef de la plupart de ses affluenSf 0i 
€n particidier de la Vis^hre et de la Corrkze^ 
dressee par M. M Conrad et Rr er ard^ Zi- 
thogr* par D esmadryl jeunp* Faris 182$; 

Diese Stromcliarte eines der grörseru Flüsse Frank- 
jreick'fi» der- l>ekanutlicb. selli st mächtiger ist, als derStrom^ 
j|iit welcliem er sich vera|j|pilt^ begreift die Gegend swi- 
sehen TulU und Bordeaux, und ist recht gut liti|Ogr%« 
phirt: man sieht auf ihr nicht allein die ^ Venweigunge« 
der Flüsse , 'die die Dord^gne vergröXsemi die projektirtea * 
Kanäle, die die Wassertrerhinduag wWig herstellen sollen, 
sondern auch aHe Bergwerke , dCeinbrüche, Kohlenminen» 
Hütten und umgebenden Werke, die sich in diesem Theil» 
« von Frankreich, der in industrieller Hinsicht den 
merkwürdigsten des fiseiohs gehört, b,efi«den« 

^ O V £ L L I S T I 



E u r a p 

. Deutschlands 

I« Wün§mhtfgisch§ SfaUtehuld 1834« 

Dem Würtember^ischen Regierungsblatte zufolge, 
war am 30. Junius 1824 der Stand der .Staatsschuld 2/),679,6li 
Gold. Bringt man hiervon 401,343 Guld. an Aittivkapita- 
lieQ in ^bschlagi so wird die Staatischuld dadurch auf 
den wirklichen Staml toh 99^?8|273 Guld. fiiirt. Im Lauf» 
des Rechnungsjahrs t88i bis i83S find an ▼enitttliehenPaf < 
•iven 2,346,1339 im Laufe toh X823 bis 1823 494,i6q Guld» 
Abgelöset* 



* 
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Oesterreich, 

2, BevBlkerung und Konsumtion von Prag, 

.Die Hauptstadt BöfamenU tahlt jetzt 96,618 Ein wohn er; 
wovon 80,794 Christen und 7,824 Jttdezi die einheimische 
Volksmenge ausmechen: anl^erdem 6,5tx> MilitSrper tonen 
tthd «1,500 Fi^emde» • Im Jahre i830 «mres 736 Ehen ge- 
•chlaisen, 4,199 Einder gehören, woninter gefen 1,500 
uneheliche, utid 3,683 Personen gestorben, worunter 191 
todtgcborne Kinder, 1,328 Kinder; die vor Volleifdung des 
ersten Jahrs weggerafft sind, 6 Selbstmörder und nur 14, 
' die an den Pocken starben. Unter den Todten sind indels 
diejenigen nicht aufgezeichnet , die ans den Hospitälern 
tiegrahen wurden, * 

Die Konsumtion der Stadt hctruf^ T820 27,215 Ochsen^ 
3l9§g JLühe, 42,g39 Kälber, 27,525 Schweine, 37,052 Harn- 
. «nely 1 Mill. Geflügel, 19046,035 Metzen Getreide, worun- 
ter 9i8,|6B MatBen -Gefete für die Brauereien , 18,900 £i» 
mer Wein, a4»44t Eimer Brayatwein und 568^541 .ßimer 
]^er(?).. 



S'c'li'w'eiz. 

3. Volksmenge des Kanton Aargau, 

X823 helief sich die Volksmenge auf 79,305 IndiWduen^ 
wovon 61^996 reformirt« 17*309 katholisch ; die Zahl der 
Geborenen auf g,o00| der Gestorbenen auf d,203, der Ehen 
auf 592« Taccinirt sind I,5i3^nder« (Allg« Zeiti 1825 
Uro. 45.). 

/ t)ie Bhmahmefdes Jtfhrs 1 823 helief sibh auf 762,286, 
4ie Ausgabe auf 753,058 Schweizer Franken. (Allg. Zeit. 
1825- Nro. io.) ' ' • . ' . ^ 

I I II II li^— I— 1 I I . - 
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9- 

Ciiro, den 27. Juliuse 1924,. 
Seit meinem letzten Briefe kiü -Amhukol h#J»fla. grofs« 
£r«tgiiiss9 im wesUiohen AlrUoi 8t^^t|tefuiidoii» wodurch 
auTt Neue alle meine Aüftehlige und nein Eeiceplan. t«|^ 
tttden eind» Ich will Ih»ea kam alles emsiUileii. 

Vielleicht haben Sie schon gelesen, dafs die Landleute' 
in Oberägypteii, durch die Tjraiix>ef| ^arl^^rei und unauf- 
hörlichen Bedrückungen der Osmenen zur Verzweiflung 
gehrachty endlich einen Versuch gemacht hahen^ das Joch 
dieser nnl^armherxigen Peinlgei> ah^uwerfen« • Von Otrge 
bis Ihrim war das Land im Aufstande ^ der um so geföhr« 
licker für Mthemet Ali Pascha zu werden schief^, ^ eia 
Theil seiner Truppen , der aus Aegyptischen Landieutent 
bestand, gemeine ^ache mit den Empörern gemacht hatte. 

Xtor Hala und die lUchsucltt waren vorzüglich gegen 
die Franken^ Osmanen und Kopten geriol|tety welche die 

Schreiber machten , alle solileii bei Seite geschafft wer- 
den. Der Fiaii ist iudels gescheitert, und nachdem meh- 
rere Tauseiide niedergehauen worden, ist die Ruhe in 
Qberägypten und Nubieu hergestellt. Ich verlor bei die- 
ser Gelegenheit, alle Sachen I die ich ^u Esne gelassen 
hattei unter andern mein Barometer» einen Azimut - Com» 
pafsy einen künstUchen Horizont von Fraiienhofer Und 
andere. 

Die Nachricht von diesem sctirecklichen Ereigniss©- 
ist Ursache , dafs ich meine Reise nach Kordofau aufge« 
schoben hahei und ich benutzte diese Zeit, eine bedeu* 
tende Naturaliensammlung nach Caho zu bringen ^ und 
sie nach Deutschland zu senden« Noch ein anderer Vnir 
stand hat mich genöthigt nach Cairo zu gehen. ' Ehe ich 
Amhukol verlicfs, noch iin Mai, erhielt man Nachricht, 
dafs das Heer des Sultan von Für einen Einfall in Kordo- 
fan gemacht habe, was man lange erwartete. Mit ung^laub- 

Ücher Schnelligkeit überzog es das Laud y und die weni* 
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gen Osmanisclien Truppen, die dort standen, nn^pfähr 
jy20O Manxii sind jetzt im Lager bei Ubtit eingeschlossen« 
Hülfe kunn mßXL ihnen erst im September schicken, denn 
die Osmanen ttehen bei Assuan» Ich hat$e daher ▼oU« 
kommen 2eit| * n«ok lUttifp su gehen ^ dort meine Sachen 
aa besorgen und mit den Truppen , die ihren in Übst t 
lAokirten Weffengef&hrten tu HQlfe sieben^ nach Oon^oZa ^ 
zurücktttkehren: ieh bolFe endKeh aneh mit ihnen Kordon 
fan zu durchziehen. Herr Hejr ist mit meinen Kameelcn 
I}n4 Siechen i\i Uonggia ^ebliab^u^ wo er mich erwartet. 

Ich hatte schon lan^e die Absicht, einen knnen 

Aufenthalt hei den Rnlnen ron SoHb zu machen , um die 

geographische Lage derselben zu hestimmen; diefß ist mi« 
auch hei meinem letzten Aufenthalt daselbst gelungen« 

|>urch die Deutsche Ue]iersetsang von Bufhhardt'*s 
Heisen Terleitet, glaubte ich» die Ruinen bei Sclih wären 
die Yon Napatai diels ist unrichtig, denn man findet beti 

Solib keine Spuren eines grofsen , blühenden Ortes, wie 
J^apata gewesen seyn niufs , es sind dort nur Kuinen ei- 
nes prächtigen Palastes, 4ic ich liinen beschreiben will. 

pie Stadt Nafota la^ wabrscheiiilich vie^rtc^lb Lienea 
liordlicli Ton Solib ^ wo jetzt die Ruinen von Sehttk StUm 
sind; dieBarahräs nennen npSedegnty was in Ihrer Sprache ^ 
Ruinen bedeutet. Dort sind, aulser den Trümmern zweier 
Tempel, viele Mauern von Privathüusern die xaan bei 
d«xn Palast von Salib nicht fir^det. 

Der Palast von Solib mufi ein kolossales Gebäude 

gewcseu seyn. Der Eingang war nach Osten , zum I^il 
gewendet, der etwa 220 Schritte entfernt liinströmt. Alle 
Gemächer sind symmetrisch nach der Hauptaxe geordnet, 
£ine grpfse Mauer umschlielst den ganzen Raum , der 
ans niehreren Höfen besteht i( der erste ist 199 Puls lang 
^nd 10^ breit , an dem ]&ingange i(u damselben sie^t man 
zwei liegende L5wen auf Granit« Dieser Hof ist ge^en 
I/Ves^e^ durdi .^wei prisipatische Tbfinpe geschlossen* 
durch diese gelangt man in einen swcitejn Hof, dessen 
Linge 76 Fufs, die Breite 92 Fufs beträgt: rings umher 
läuft eine ofieuc Halle und eine kolossale Kolonnade > ge- 
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gen Westen hüde% «in» d^pj^e^te J^eilie Top^äulefi ein« 
4n Perisiyl. 

Jm Hintergrunde des Palastes ist ein Saal, 40 Fufe 
latig, 54 |>reiV Die flache Decke wjrd von 19 kolostalen 
ilKuleii getragen. Ihr« Kapitale bilden Pahnenzweige. Die 
Säulen Im Hofe sind 90 gearbeitet ^ dab iia auf fnsam- 
aiengebundenen Palmenstfimmen %n besteben scbeinen, 
auf dieselbe Art, wie in dem groften Tempel %u Luxor^ 
Nur auf den Säulen und an den Aroliitraveu sind Hierq- 
glyphen , sehr scliön gear]jeitet, aber in geringer Zahl.* 
Das ganze Gebäude hat durch dpn Zahn der Zeit viel ge- 
litten; von 70 Säulen, die es «hci^als schmückten ^ $in4 
nur 9 stehen geblieben. Das zum Bau angewendete Ma- 
tenal ist ain Sandstein. 

Auf meiner Reise habe ich bei dem prächtiVen Tem- 
pel ron J^alabschi astronomische Beobachtungen angesieilt; 
eben so zu Jsswtn^ wo ich mich nur zwei Tage aufhielt, 
an derselben Stella » wo icb im September 1333 mein Ob« 
servatorium batta. Ich beobachte die Breite Ton Assuan 
10 oft et mir möglich ist, weil es mir nnglaublidt aehltint^ 
dafs meine Breltenbestimmung mehrere Minuten von der 
abweichen sollte , welche die Franz&sisc;ben A^trpnomen 
gemacht haben* 

10. 

Vehtr Mehimtt Big's Charte von Kordofan *)» 

Auf den Mher mitgetheilten Briefen des üerm Küp^ 
p§l hiben nnscre Leser gesehen» wie JtfeAemts Uejr die 
Materialien xn der Charte Ten Kordofan sammelte, die 
nebst Jenen dem genannten Reisenden mittheiite« W|r 
wollen die Reisen und Marschrouten des Mehtmit Bsf, 
nebst dessen Bemerkungen, so wie die des Herrn Riippel^ 
hier nnuheilen, da sie bedeutende Beiträge zur Kenntnifs 
der Länder am obern I^iL enthalten, "Wir entlehnen sie 
ebenlails aus der Cgtrupend^ at$ron, des üenrn «• Zach^ 

■ 

») "VVir hahen diese Chcrte bereit« bei dem 4tett Stftciie "deC- 
ditltjährigen Ii. A. G. Öt* £. geUeiext. 
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tVeg dir Karavnntn von Dabht naph IJ h €iu 



Bemerkungen, 



Von Dabl/e iiach Muset€re 



2jb 



T« Muuten Iris Simrh 



V, Simrie his Naslusan I 30 



V. Ketsmar his Bar^ 



r. Bqts bis I/Mf 



18 



23 
P9 



Von Dabhe his St'mrie läuft 
dtj Weg uiuiier gerade 
eegcn Süden ^ von Simri4 
bis Änr< ^c^en SW.». W*^ 
von Bar# bi« C7d<if ceffen 

sw. 

Bri Mu.retere und Nnsbuian 
findet man nur zur Regen- 
zeit uitdgieich ü4cb der* 
selben Wasser« 

Zu SimrU ist eine grolse 
CUteme in einem FeU en^ 
wo immer gntet Waetec 
ist. 

In den Gebirgen bei* Ha- 

taze leben einige Araber, 
es sind dort Brunnen rnit 
triiikLareni \Vasser, die je- 
doch bisweilen ausirock- 
bell* 

Ketsmar ist ein blein^.Se.e 

mit salzigem Wasser; in 
der Nähe sind Brunnen, 
deren Wasser brakiscH 
und nur . imi I^otbiftUe 
trinkbar ist. 
Zu i>are fängt das bewohnte 
Land an : man siebt viele 
iSbböpfrSder, die Felder 
tu bewIbiwiBa«. 



Wßg von Uheit^ durch. Ovßgmnattr^ zum Bahh^t 



Stationen* 


Stun- 


Benttfhungen* 


von Übeh nacb Bare * 

V, Bare bis Iberbenaz 

< 


10 

18 


Von Bare bis OfngemaUw 
läuft der Weg immer ge- 
gen Ost-Nord - Ost; von 
Omganater zutn Bahher 
Mbiad gegen SO, Qmga* 
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1^ 



'V. 



V. 



Omganater bis Siale 
SiaU bii 0«M Dffus 

Gfb, Dej* bis Schakik 
Schakik bi« UananU 



4 
8 

8 

8 



68 



naUr ist 4eir.l9tit9 ber 

wohnte Ort Id Kordofan« 
SiaU uodSchakiktindSrim» 

nen , die das ganze Jali|p 
hindurch Wasser hnben. 

Gehet IJrjus ein {gebirgiger 
DisliikL oiine Wasser. 

Httttanieist nur ein Lager* 
platz y wo tn«^Beiten tick 
ein Scbeit .«ufhiUt* • 



Jf^gg d$s Me kernet Beg hti seinem Zuge durch Kor d0/an 
in du von I^uäa*i bewohnten Gebirge» 



Stationen» 



I 



den. 

II ii i' 



Bemkkhungen. 



von Ubeit bis Koeetrir 

T* Aesarir h» Birke Koli 

t 

V. B, Koli bi« Koldogi 
yr» Kjoldagi hu ÄhuUo 
AhuloG bis üater 



V* (/atsr bis Kolfm 
yr* Kolfan bis Omheidan ^ 



V. 

e 

V. 



Omheidan hifShabun 
Shabun bis 5AaivaW{ 
Shawawi bis Bitragot 
Bitragot h, Bitramandi 
Bi$ramandi b« GmoasU 
QawasU bis GurU» 
Gur&in bis Oder 

« 

0<2sr bis Dar Oorise 
D. Goif. bis OmTatähe 
Ol» Ta2aüe bis Siebai 



10 

8 
12 
TO 

6 



IS 
4 
4 
4 

14 

12 

12 

14 
14 

H 



Von Ubeit his Uater läuft 
der Weg gerade pegeii 
SVV. ^ von U liier bis Hitra- 

bis Guri^in SOS*. 

Oi<r b'egt gerade sädltcli 
▼On Gut hin. Vor diesem 
letzten Ort liegt Siebot 
gegen Nordost; Sif- 
hat bis Ul'ftt Liiift der 
Weg fast iiiiiuer gegeji 
Nordeil. 

Von Birke Rahed bis zum 
BtfM^r AhMud sind in 
gerader Richtung; 45 Stun- 
dcn. 

Von Takle zum Bahher 'Ah* 

hiad 30 StuTiden. 

Von DarGorise zum Bahher 
Ahhiad 25 iitunden. 

Nördlich >6n Gurkin ist 
ein See mit sürsem Was« 
ser , nicht weit davon 
wohnt ein mächtiger Nu- 
bastamm, 7u Gebal Srhad, 
Dieser Stamm bekennt 
sich zur TjChre Muhamtdfy 
eben so die 3 Lamme Tuk» 
de^ Takle ^ Om Talahe^ 
Das Goriee^ Oder^ G«« 
wasle und Bitramandi^ 

Die mächtigsten Stämme 
siud Dur Gorite^ Takle 
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Vet mis chte Nachrichten. 



y, Sishat hh TakU 

4 . 

V. Tamam bis Dier 
Y* Dier bis Birk« Rqhtd 
Birh€ RaM Ui Jgti 



12 
4 

19 

8 

8 

93S 



und Dier'j gegen diesen 
leUteu hat iVlehemet Beg 
iwei Feld'iüge gemacht, 
ohne ihn beiwinfeu ftu 
kounen^ Bei deöi Se^ 
mit sä fsem Wasser, in der 
Nn!i(»vf>?) fColi und Bahed^ 
haben sich eingewanderte 
Arabische Stämme iiicder- 
gelasstJi, lüe man iniAll- 



KarayantnitrQ/j« von Uheit nach der IFÜU^ gtgtm 

Darfur» 



Stationen. 

r— II I B ■ I ■ 



den 



Bf rner künden. 



von übeit nach 4buhüraz 
r. Aluharaz hU ÖnttmU 



18 



3« 



Die Richtung des Weges 
isL last immer W. z.N. 

Onstmie ist der letzte be- 
wohnte Ort fn Kordofa», 
Ton dieser Seite. 



tf^eg van Ha ss ante am Bahher Ahhiad durch dis 
Hai hinseif nach Wed Medina aifi Bahher ÄsraK 



Stationen^ 



IStun-l 



Bemerkungen, 



Ypn MaiJanU nAüh Maile 
IdeuU bis EJbeur 



8 

18 



44 



Dei;:Weg läuft gegen OSO* 
Von Wed Mtdina bis 5en- 
nßßr lind au L^nd^ 13 
Stunden, tu Wasser ist es 
£|tt drei Mal so weit, we- 
gen der mannichfaltigen 
Krumm im gen des NiVs^ 
Von Sennuar bis TezoJo 
sind 70 Stunden. Der Weg 
von IVed Medina bis Tr- 
sel« Uuft fast immer ge- 
rade gegen Süden, Ober» 
halb Te^ülo kamnEit der 
iVi7 von Südost. Gehet 
Atun^ von Nuba's be- 
wohnt , nm westlichen 
Ufer des Alls, ist 20 Stun- 
den vonZVxoio. Am wett* 



• 
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IST 



ticlittii tJfer de« BM^eAk' 
hiad , fast m^*4tvi Paral« 
lel von Dar Gorise^ wohnt 
ein mächtiger Nubastamn»> 

Dgeka genannt, vi^eUeicbt 
Mruccj Shan Galla ^ 



WmM MwUcken U a fs anie und G a mu sie^ am westliche 
lljfr des ß ah her Ab biud hin*. 



Sto tiojien , 



Stun- 



Bemerkungen. 



V. Hassanie n&chHasaniat 
1r« Hasaniat bis Hassanüt 
MasMMiathiBMthamaiU 
IT» MihamudU b« GamusU 



18 

4 
iS 

18 



44 



Diese Stationen sind nur 
Plätze,- wo TOn Zeit %vl 
Zeit, einige StSmme delr 
HassanUfA^em. Der Lauf 
de« Flosfes und der Weg 
sind in notdöstlicher Kioh^ 

tUDg» 



^tfimuhgi» dtt hsdeutendsten Oertgr emf dtm tf/lIMm 

ifilufoTf zwischen fVüA Medina und seinem ZuMüifiMii* 
fiuw mit dem Atbnra^ M Kets V fVadL 



den. 



Bemerkun .'^en . 



V. IFed M$dinah*Abuharaz 

V* Abuharaz bis Melulu 
Helulie bis 2tf#ft<r#* 
V* Beskete bis Kttunh 
r» Keitenk bis Haljun 
T. Halfun bis Gu^aiie 
V. GttJbll« bis Ha//a;e 

V. JU/«;s bis SeluUal 
yf. SeheUal bis Baiindke 
ir» Meninake bis Schendi 



2 

14 
12 

ib 

10 

B 

3 

i6 

10 

8 



Alle diese Punkte, nur J^F^^f 
Medina und Gurkah aus- 
genommeuy sind auf dem 
östL Ufer des Nil's. 

Zwiscbeu fVed Mtdina und 
Gukalie ist der Lauf des 
iVi'if Tön Norden nach We- 
sten. Von Gukalie his Do" 
mer strömt ex gegen Nord- 
Nord -Ost* 

Bei Abuharaz vereint er 
sich mit dem Flusse Ao^adT» 

10 Lieues südlicher niiitiiit 
er den Flufs Dinder auf* 

Zwischen Halfaje und Be^ 
ninahe sind die Ufer des 
NiVs schmal und wie sein 
Bett felsig ; in der Zeit 
des niedrigen Wasserstan- 
des können beladene Bar* 
keil ihn liicbt bc^fabren. 
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Wm. Sek, b. Z,afer hM (jt^rkah 
r. L. h, G, bis Hauwj* 

y. Hawaje bis Damer 
Dam*r )ms Atöara 



lo 

20 

2 



Bei Gurhah treten Kalk- 
hcrge bis an das Ufer des 
Nil's und Verengen eeiu 
Bette. 



Jtttravänihweg Von W$i M^dina ^ durch Ahukarax 
und Kedariff nach der Grän»€ V9n Abtsiinien gtgtn 
Rat gl FiK 



Stationen s 



Jit'un- 



Bcmcritungen* 



V, W«d Mtdinnh.Abuharaz 
V. Ahuharnr h'is Schetije 
V. Scherije bis Ajouk 
T. Ajouk bis Arang 
V, Arang bis Kedarif 
V. Kedarif bis Rasbib 

b. Agmar 
Gefr. il^r« bis Takruri 
r* Tnibriin' Jus Beekir 



94 



Von Ahuharat an folgt man 
demFliifsftaÄarfbi?/i/f'ff 
dann »irnmt derWe^ sci- 
Jio niclituiig g-ej^en ONO* 
bis KtUariJ^ darauf wcii« 

det man sicli nach SO bie 
, zurGränxe vonAbessinien, 
die nicht weit von Bethir 
ist. Das Land südlich von 
Gehet Agmar ist sumpfig 

und mit Waldungen Jie> 
deckt« 



Zug des M e h e met Begy von Kedarif^ durch Taka^ 
nach Gos Kegiab, und von dartf längs des Atöarek^ 
nach Damer, 



Stationen, 



Die tiichtune d, iFtges ist: 



y, KedariJ bis Soße 

Soße bis Koiie 
▼» Kosle bis Scherfa 
V, Scherfa bis Soderah 
V. So der ab bis Aburega 
V, Aburega bis Ralanka 
Wp Halanha hit Miktab 
lr. Miktah huUodendova 



H 

X8 

5 
8 

7 
7 
14 



von KedariJ bis ^ü^ie ge- 
gen NO. 

von 5e/6 bis Koile NNC 

von Koste b. Sode* ah ONO. 

.von Soder ab h^Miktab ge« 
rade geg:cn 'V. 

von Miktaö b« Modendova 
NNO. 

von Miktah b. Go^ ü^gia^ 

NW. ^ 
von Ge^ Regiab bis Pm* 

Äanifll NNW. 
von Omhandal bis D^mer 

WNW. 
Bei Soße fällt der Plufs 

Setif in den Atbara* Von 
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V. Miktab bis Se^ldb 
V, Seglab hi» Oos Regiab 

0oi R0g,huiOmhändal 
T« Omhandul bis iXmnrx 



7 

45 

30 



XojZe bis Güt Regiab 
sind , wenn man den Ü- 
fern des Atbmra folgt, 55 
Wegestivnden. Bei Südt* 
rab führt ein sehr enger 
Pafs durch die Gebirge, 
ans diesem ergiefst sich, 
2ur Regenzeit, ein ^»rofser 
"Wasserstrom, so dais ge- 
wöhnltcli di^Prdvinfe Taha 
dann »elirare Fuls hoch 
überschwemmt ist. 

Zwischen ^»-titfnA wi4 
Damer ist kein ffir immer 
bewohnter Ort. 



Wtg dtr KarAPanin wm Qurkab nach Ambukolf nach 

hüppsls Biobaehtung4n* 

Stationmm -y \Bi»tiinzM,\ Richtung^ 



185 



V. Gurkab bis Abulee 
AbuU€ bis Gtkdud 
T. Qtkdud bis Miiieh 

MilUk bis Ambukol 



9^1. ^5' 
o 45 

18 45 
45 

i 9 



f *o 
IIO 

5'4 



80° NW, 
o N. 

SO NVjr» 

70 

80 — 

70 — 



IS 

Bei AbuUg sind Brunnen mit gutem Wasser. Die Ci^ 
Sterne im Felsen Bei Gurhnb ist grots und hat immer treff- 
liches Wasser i riuch die zu Meluk hat zu allen Zeiten Was- 
ser, ist aber unrein« 

And€r9r,PVgg von Anibukol nach Gußkab ^ nach 

Rüppels Beobachtungen, 





Stationen, 


Distanzen 


1 


Richtung^ 






Ambukol lyach einem 
















Leger der Hunier 


24 St, 


45' 




SO. 






V. 


dort nach Meliek < 


\ t 


0 


10 

60 










t 3 


0 










Meliek nach Gekdud 


|I0 

5 


30 
30 


6a 
HO 










Gekdud nach Abulcn 


2 


45 


40 








r. 


5 
2 

4 


0 
0 

45 


10 

30 

55 
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F ermischte N achrichten* 



tm ÄbuUi nack Cur^, ] 4 



(4 30 ^ 

o 70 SO. ♦ • . 
\ 1 30 0 o. 

Die Bmitfli^'ifli 4uag4r der Hunier habdn ziämlidh 
gntet Watter. Vöit Meli^ hii Gekdud läuft ' eine Berg- 
kette TOtt Poir||irr, dem Wege paraUeL . fiei AbulU hmaBA 
iie dort wolineiidexi Oadi^n-^Arohgr viel Durcha. 











6ßö SO* 






2 


0 


75 — , 






I 


0 


45 — 




*• 


I 


0 


77 






2 


0 


0 ö. 






t 


0 


55 NO. 






0 


30 


70 SO* 








0 


0 0. 






X 


45 


7S NQ 
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Neue Allgemeine 

Geographische und Statistisehe 

EPHEMERIDEN. ; 

Weimar, im Itudngt im Iiaiidei-Iiichu14t»*OMiiytoirf, 

Xf^^ Bandes sechstes Stück 1825# 

T){f N. A. G. n. St. Ephemeriden ersclieinrn in f^inzelnen 
Stücken von bis 2 Bogen, welche wöchentlich versendet und. 
wo es nöthij^ ist, mit Kupfern und Charten verteilen werden. 
Der Preis eines Hundes von is Stücken ofl» r 28 bis 30 Bogon, 
mit Haupttitel und Register ist 3 Rthlr. Saichs. oder 5 24 Kr. 
Bhein. und durch alle Buchhandlungen Utttt Poitfmter Deutich« 
land's, so wie des Auslandes zu beziehen. 

»I ■ ■' ' " II » ! ' Ii ■ ' " ■ I II II 

Auszug aus dem Tagebuche des Äapitäns- 
Powell ^ währmd seiner Reise nach South^ 
Shetland in den Jahren i82X und 1822» 

Die beiden Schiff e, die Elisa und die Colombe^ 
welche in Gefellschaft fuhren , erblickten am 8ten 
November 1821, in 61^ 86'- beobachteter tüdlich«r^ 

Breite und 63° 35' geschätzter westl. LäBge von 
Paris, StnUKs InseL welche die Amerikaner Mount 
JPisco nennen« im S.S.O* ungefähr 80 Seemeileli 
entfernt. — Wir warfen das Senkblei und iandei^ 
mit 19Ö Klaftern keinen Grund; das zugleich her- 
abgelassene Thermometer zeigte in dieser Tiefe '1 
Grad H. über Null, das Wasser an der Oberfläche 
0^, die Luft 3^ Wärme. — Um Mitternacht war 
die Temperatur der Luft 1*^ unter Null; am fol- 
genden Mittage 1^ darüber, die des Meeres an der 
Oberfläche 0« und in 170° Tiefe über NuUs 
Smilh's Insel lag nodi in S, S, O« , Aur 6 Lienaa 

. J^. J. G. E. XV ^ Bds, 6. Su 11 



Digitized by Google 



162 Abhandlungßn- 

I 

«nlfiKm. — Am iOüm {November um Mitternacht 
zeigte dai Thermometer «ii der Luft 4^ unter Null ; 

Lloyd\s oder Rugged - Insel lag im N. O. 4 See- 
meiUa emfernt, Stf^rt- Point etw^i weiter gegea 
. V,^' Smük'9 Irt^el im S.O.^ die beobachtete Breite 
war 62*^ 44'. Die erste Insel heifst Rugged- In^ 
ßelf wegen ihres ausgezackten Ansehens^ sie bildet 
den Ha«4Mi NfwPlymoutkf ia welchem wir um 
'4 TJhr {«Nachmittags in 12 Faden Tiefe* ?or Anker 
gingien« Der Häven ist sehr gefährüph^ der Grund 
meiitena schlecht und ich bebe ein neues Tau 
in weniger als 4 Stunden ganz abgenutzt gesehen. 
Ich fand hier die Schiffe Anne von Liverpool, La 
Grace von London und Le Vigilant von Pljmouthy 
/welche alle wegen der Jahrszeit für die Zeit d^a 
Ä9^beöf*apges vor Anker lagen. Das Land gewahrte 
fiueu schrecklichen Anblick; der Schnee war noch 
nicht geschmolzen, so dafs das Ufer» von dem ich 

.WUfste» dafs es flach sey , sich als ein Ber«:; /,u er- 
heben schien« Fast alle Stellen waren mit einer 
10 hii IS Fn£i hohen Schneelage bedeckt« 

Wir Terlfefsen diesen Haveu am 12ten Novem- 
,ber und segehen gegen Ostei^ längs des Landes 
fort« indem die Boote ganz in*s Land geschickt 
wurden. Es fiel wahrend eines Sturms siarkerSchnee^ 

Thermometer stand 4°un^erNull> dieOberfläche 
'^es Meeires zfigte ^ulK tt Am 13teu NQfrem1;>^ 
' Abends 7 Uhr ka^eu die Poote mit S4 Seehunds-' 

feilen zurück, , VVir waren eben vor dem Eingange 
.VQfi Shireffs^Cavi^'^if m wi^kh#fi ich einlief» um 

. So benannt nach dem Kapitän WiUhelm Heinrich 
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die Nacht dort zuzubringen; ich fand daselbst die 
Brigg Meilana aus Newcattle« Dia Baobl liegt in 
020 fji güai« Br. W «so 16' «ireitL L. Peiw. 

Da ich aber äui* Felsengrund fand, so legelte ich 
wieder hinaus und erreichte Abend« 11-} Uhr glück* 
lieh Blythe^Bay. Diese liegt auf der lusei Deso* 
lation y der Ankergrund ist ziemlich gut, aber bei 
Südost* und Ost- Winden nicht sicher» die Brigg 
Corm von liferpool ging darin Grande im h 
1820, drei andelre Schiffe kamen nur mit Schaden 
und Gefahr davon. Die Bai liegt in 62^ 28' südl« 
Br. und 47' westL L. von Paris. Da diefs d^r ' 
einzige Heven war, den ieh in de« öttUchen Tbeile 
kannte; so legte ich die Elisa fe»t und segelte 
mit der Colomb0 weiter« um für jene einen 

■ 

pasgenderen Ha^en für die Zeit des Fan|$ee ettf« 

ausuchexi. 

Wir segelten am 14tett November Morg. früh 
mb und längs der Külte fort gegan Osten« Nach- 
mittags 4 Uhr sahen wir über dem Lande weg die • 
Masten von zwei Schiifen , wir steuerten dorthin 
lind langtan glücklich in dem Häven an« welcher 
auf der Nordküste der Robertos Jhsel liegt tiud 
Clothier genannt wijd« nach einem greisen Arne* 
xikaniscdien Schiffe « welches daselbst im vorigen 
Jahre ^u Grande ging. Ich sondirte allenthalben 
und fand nur Schlamm, einen guten Ankergrund« 
loseln *y und Ri£Fe stellen dort vor allen herrsch 
den Winden sieber , aber die Binfahrt ist «chwi^e- 

t ■ 

*) Die Ingeln Heywoad^ nach dem Xapitlhi Peter tUj' 
wood ]:>tii«tmt» 

11 ♦ 
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* 

rif . Die Schiffei welche ich dort fand, waren die 
BxMfjg'.Nämix von. Salem: und- der £rii#«o von Lon- 
don; bMde für die Zeit de« Fanget vor Anker ge- 
legt. Die Breite des Hävens ist 62"" 22' südl*, die 
Länge 61^ 46' wettU von Paiif. 

* * ' ' • 

Ich kehrte darauf zurück, um die Elisa hier« 
her zu bringen, mit der ich am i6ten Zurückkam« 
Die. Temperatiir der Luft war um Mitternacht 2^ 

unter 0, des Wassers an der Oberfläche 0. — 
Atti dem Ankerplatze setzte man die .Colonüfe in 
Stand, um nach Sealisland abzusegeln , welches 
am 20sten November Abends 7 Uhr geschah. Eine 
schöne Nacht und ein frischer Wind begünstigten 
na«; am Morgen des 2itten sprachen wir mit der 
Schaluppe Henry und Abends 11 Uhr erreichten wir 
Seal^Reefs und halten während der Nacht mit 
Untiefen, Strömungen, entfernten Klippen undNe« 
bei zu kämpfen. Mit Tages Anbruch Hefen wir 
an's Land und hatten von da den furchtbaren An- ^ 
blick der Klippenreihe , der wir in der vorigen 
Nacht glücklich entgangen waren* Dieselbe* er- 
streckt sich 8 Seemeilen von Osten nach W^esten 
und ragt 5*4 Fufs über das Wasser hervor; auch 
an andern Stellen giebt es noch Felsen , an denen 
■ das Meer sich mit Macht bricht. — Nachdem wir 
geankert hatten, schickte ich meine Boote aus^ 
welche mit einigen Seehunden zurückkamen. Da ich 

den Ort zur Jao^d für vortheilhaft hielt, sandte ich 
meine Boote aa's Land und gab ihnen hinreichenden 
Yorrath,anXebensmitteIn, nm meine Rückkehr von 
- Clothier's Häven abwarten zu können, wohin ich 
zurückkehrte > um zwei andere Boote mit iiirer 
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Ib^nnschaft von der £lisa an Bord zu nehmen» 
Wir kamen am 80tt(^ 'vott'dä zusäek; die Auf» 

sieht auf einen guten Fang war aber nicht erfreu- 
lich, indem die Boote noch nicht mehr als 150 Felle 
hatten. Es war also sehr xu bezweifeln » daüi die 
neu entdeckten Länder diefs Jiihr für mehr als ein 
ScbiB; Seehunde liefern würden, obgleich man im 
.vorigen Jahre eia« gute Zahl gefangen hatte. Ich 
' glaube aber inimer^ dafs wir in diesem Jahre mehs 
Schiffe hatten, als im vorigen/' ' 

Bei meiner Ankunft an der Elephanten - Insel 
traf ich die Amerikanische Sloop James Monroe^ 
Kapitän Polmer^ an^ welche ein Boot mit ManUp 

Schaft zur Jagd am Lande'hatte. Ich ging an Bord 
de^rselben und theilte dem Kapitän qi einen Wunsch 
mit, nach Osten zu segeln, in der Hoffnung, neues 
Land zu finden, das uns dann wahrscheinlich See- 
hunde liefern würde. Er willigte leicht ein, denselben 
Weg zu nehmen; da er aber die Gefahren kannte, 
die einem Schiffe drohen, das allein ist, und da 
uuserQ Schiffe' gute Segler waren; so wurde verab» 
redet, dafs wir in Gesellsehaft fahren wollten* Wir 
dublirten nördlich die Elephanten ' Insel y unter- 
suchten Cornwallis - Insel , und segelten darauf 
durch die Gruppe bei CLarence- Island bin, wel* 
ches unsere Boote umfuhren, ohne weder Seehunde 
noch See - Elephanten zu finden. 

Am 4ten December 1821 Abends 10 Uhr tra- 
ten wir unsere Abreise vom Kap BwLes an , wel« 
cfai»t in 610 16' Breite, iS^ SSi^ yfesü. lu von Ba#> 

ris liest. Die Sloop James Monroe folgte mir. ^ 
Am 6ten sahen wir einige Eisbänke und eine Menge 
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Pen^uine. Da zugleich ein starker Nebel war: «o 
Muiken wir fs im gerathen, di« Segel ein^ziehwii^ 
IM ftowobl vor d«ii fiisWoken^ ab «#r •tn^igra» 
Lande uns ia Acht zu nehmen. Am Mitiage war 
usere freite 60^ %\ die Länge öl'' 13'. An» 
ilan Dectvbet «egeh«ii wir mit gl«|ebeii^Vmicli|: 
des anhakenden Nebelt weiter, Nachmit* 
tags 4 Ubs wurde die Lui$ heiter; nun ging ea 
aaacher tovwKmy wir hmm AI ÜIqp 6X^Vr Länge« 
Aili frdben Morgen 9 Uhr erUiclite die Wache auf 
^em grofsen Mäste Land und Eis in Osien. Ich 
liels den James Monro^^ 4er 4 Seemeilen entfamf 
ivar, herankommen; und wir segehen to gerade 
^ärauf zu, aU die Eisbänke, welche 4as Lan4 v^Qii 
allen Seiten umgaben» et gettaueten« Um 9 Uhr 
iMorgettt befaifden wir unt am Lande; es waren 
drei Felsen von kegelförmiger Gestalt, die gani 
unsugängig und ohne alle Spur von Vegetation 
waren* Ich tegelte zwitchen die beiden kleinen 

Uürcllichen Inseln hin und fand vermittelst meiner - 
Uhren ihre Länge 49^ 12' westl. von Paris; ihre 
Breite aber nach einer Meridianhöhe 60^ 9SLU 
Von hier aus sah man Land in O.N.O., worauf 
wir ^U6§|;^lten; aber das Eis, welches nach allen 
• Seiten nmbertrieb » mächte ei uns sehr mühsam» 
linsern Z^rec^ zu erreichen. 

Am 7ten Decemh^r, Freitagt Nachmittags 2 Uhr 
teftittdili Wir une nahe hei elMr Menge Inseln, 

welche mit dem östlichsten Lande eine Bai bilde« 
ten. Ich liel ip dieselhe ein und die Amerikam4 
eehe Brigg folgte mifV leb totale ^Bootmuauad 

Itthr liefer in die Bai hiaein, bis ich an eine sehr 
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^nge Barchfahrt tea , w*1äb# ii# laftcln vonl 
Hauptiande trennt« Wir stiegen ai^'t Laad und nah«* 
»eil idatrom Batita Im NaaüA Omorg's IV. ^ lndM 
wir 4tt eiti#r SoutaHl» Schrift hintarBafMi^ 
welche die Umstände der Entdeckung enthielt; imd 
da idft gtektät daCr. et däi mta Laad «ay» wai 
adt diMT Krtacttg wBl«r». arhabaoMH fionvaräna me^. 
deckt sey, so gab ich ihm den Namen: Corona'* 
tiüii'Jnääl (K^oniuigf-rlnselX Ak ick aMuhc» lab 
ich) oia. Boot: idaa Jatm* Manföe *■ waichet nach ala 

ner Eisbank hinfuhr, um einen See- Leoparden zu 
fangen. - Wir trafen eine groTse Menge Pinguine^ 
Siehüfanfor und Seat aulifeB fta, wrioh^ wir -ndt Aafapc 
Stöcken niederschlugen , so wenig tcheu waren »ie. 
]&a die Pinguine nicht Land genug von .Schnee^ 
«ad Sit Srai üMdwbi^ tüa ihr Matt darauf au ban«:r 
' to sHid sie genöthigt, ihr^ Sier d«Br8<;hifafl 
zu legen. Ks scheint mir, da{t die Wärme dea 
T<«aU\ ^ar tiä Mnrütalt, den Sckme^ umm» ihnt 
sehttlelaefld wAchti sö dtfft a<r AltniäHg weit^ ti»». 
snkt, und sich endlich in einem ziemlich tiefeiii 
Iioithe bafindaU . lob habe ataig^ dartalbea gßSm^ 
gen , wekha sich Fttb uatter dav Obaafliohe idei^ 
Schnee's befänden und deren Eier ganz erkaltet 
waraa., arähxaad aur selben Zeit die welche 
miibiltelbar auf die Erd# hingelegt wiMkiy.ath« 
daran waven» ihre Hübnchen auskriechen su lassen«, 

Iph «ahr üirgindt die gaitegtt^. Sjpmsim 
tation« Ich köhrte wieder, in mein Boot zurück/ 
und verfolgte die Meerenge, bis wir an eine vor- 
«inmgMide :8|at4* vJkeMiay veb^ .wec man: . daiitUch 
Bäh j. A^U die Zütte gtnide g^gtn Os^tan fc^jtl&qliwr 
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von da geradeweges nach meinem Schiffe zurück- 
Iwhrtt« welcfaei wir Aiwnd» 6 Uhr etretebtm, in 
dMMlben AugeabUoke, «Ii et tieh ^*Meil« von 
der Ostspitze der Bai befand, welche ich nach dena 
iUlender* Namen des Taget Kap PiicUiu nuuite« 
Meine Uhren gaben füv^dattelbe fffh wettL 
von Paris, und die Resultate trigonoinetrischer Mes« 
tungen eine Breite von 60^ 56'. Von dieMm Kap 
ant sah .man nach allen Seiten» wo nicht Land die 

Aussicht beschränkte, in 10 bis 12 Seemeilen Ent- 
fernung, nichts als ungeheuere Eisberge» welche ' 
Hadi allen Ricbtnngen den Wirkungen des Windet 
und der Meeresströmungen folgten. Einige der « 
gröislen waren feststehend und offenbar gestrandet i 
dann man tah daran flentlieh die Spuren des he- 
llen Wassers (der Blutfa). Während ieh mich in 
der Nähe eines dieser Eisberge befand, warf ich 
das Senkblei «ut, ebne 4nit 196 Klaftevn Grund 
ssu finden $ ich tchätne die Hobe detselben über 
dem Wasser auf 250 bis SOO Fufs. Ich bemerkte 
dexta zwei Bogen» unter* welche^ mein Schiff liätte 
durchsegeln können; aber ieh tetzte mich der 6e<< 
fahr der Durchfahrt nicht aus, da ich Klippen in 
dem Theile unter dem Wasser anzutre£[ea fürch« 
tece/ — 'Mittagt waven whr nach Sohfttznng in 60^ 

30' Breite und 48** 7' Länge; eine Spitze, die ich 
Pinguin* Point nannte, wegen der grofsen Menge 
Vfigel dMtec Art» welche man Baselbtl tah,- lag 

uns 6 Seemeilen entfernt in W.S.W. 

1 Am Seen Deeember hatten wfe fett den gan* 

zen Tag einen dichten Nebel; ich segelte dennoch 
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gegen. Osten fort , und hielt mich nahe am Lande« 
Mittag«, als der Nebel sich etwas zerttreute, er* 
Melt ^ich dnrch eine Meridianbohe * 60^ SO' der 
Breite und durch ScliäuuDg 47® 54' Länge von 
Farii» Eine Landspitze, die ich Conception nannte^ 
lag uns dainals in W.S.W. , ö. bis 6 Seemeileft 
antfemt. 

Am Dten gab die Meridianhühe mir eine Breite 
Ton 60° SO' und meine Uhren 47° 48' westl. 
von Paris. Die Spitze Conception war damals in 
W.S.W., 10 Seemeilen entfernt. Ich fand hier die 
£>isberge so nahe an der Küste gelagert, »dals sie 
nur eine Durchfahrt von einer Viertel* Seemeile 
breit zwischen sieb Helsen, in welche ich mit der 
Colomhe hineinfuhr. Das Land schien mir dem 
im Westen ähnlich, d. h. ganz mit Schnee vni 
Eis bedeckt, und es zeigte bisweilen vorgerückt«, 
schon von Schnee entblcifste Spitzen, die mit Pin* 
guinen bedeckt waren | aber nirgends die geringste 
* Spur von Yegetatiön* 

Am 10 December hatten wir anfangs Stnrm 

und Schnee; Nachmittags 3^ Uhr kamen wir an 
eine Meerenge, in weicher ich bei offener Aus« 
eicht in. dieselbe, einen Häven sn sehen glaubte* 
Wir segelten also in dieselbe hinein und ich setzte 
mich in mein Boot, um den Häven näher, kennen 
3IÜ lernen nnd zu erfahren, ob er uns einen 
Schutz gegen einen Sturm gewähren könnte, wel» 
eher drohend sich näherte. Nach einigen schied^" 
tem Stellen', auf die wir zuerst trafen, &nden wir 
Md 'epHM» guten Ankergrund bei SO bis 14 Faden 
Xiefe und üauni daselbst für eine Menge Schiffe. 
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Man ist dort vor allen Winden geschüttt , da deB 
greisere Theil des Hävens von Eisbergen gebildet 
wifd. Vnt€n tu dem^lHa liiit dat Mmt fmti 
überall eimo Sendstrecke vM 26 bis SO Fufs Breit« 
frei, ich gab diesem Häven den Namen Spences 
Mßrkmmr ^ lieferte daf asf an - Ba«d mrinet fidiiffw 
aariick un4 bis Abeqds 5 Uhr brachten wir «MMeM 
3 Schiffe auT Sc^l^nimgrupd in 14 Faden Tiefe 
vor Ankmr. Am ßnde des Tages stürmte es hef- 
tig mit vieleni $chnee , aher dio hohen Ber^ um 
uxxs her sicherten uns. -r— 

Am Ilten December Morgens 4 Uhr sendete 
ich zwei 9oote ab, um die Meerenge nnd' das Land 

im Osten davon zu untersuchen. Der Juines Moa» 
ro^ schickte ^uch ein Boot ab , welches durch die 
Meerftng^ giogt um das Land im Westen zu un* 
tersncben ; dieses kam schon Morgens 9^ Uhr zu« 
Yück« und bracht^ einige SeQtauben und 4 oder 5 
Seel^oparden mit Ich hestimmto die Lage der 
Meerenge upd nannte iie Nordwestspitze Kap Ben," 
nett zw Ehren meines Schifisherrni sie liegt unter 
W W füdi. Br., uQd 47<> W westl. L. vm Pa- 
Ytt; ^ 4te NoM|oit»^ze, weUbe in; §0^ 99' ftr; 
und 47*^ 19' L. liegt, wurde Farraday genannte 
&ie Meridiatt^Uehe gab wo» füc Sp0noe4^ Hdr* 
*ear 43' Br., udd meine UhM» Sl'L. ^ 
loh fand in letzterm keine Spür von Vegetation! 
euCief einigen Büschaia Mooi wd auidi «kiese seh» 
s^hen. ~ Die Mer^renge nannte ioh Leu^tiittfaMt* 

Am l^ten Daaember Abends 8 Uhr kamen 
Mfoe &Det# zaröoky »h 11 SeelM^aivieKie.' Bim 

hatten 70, Seemeiieu ^uruck^eic^i und das Land 



Digitized by Google 



4 

ganz unfruchtbar gefunden. Sie hatten zwei gut^. 
Uäraii entdeckt uud waren dar^ eine «ndei'e> 
MeeMoge gekeniqien {WiMhington-^ Straf »^)^ deren* 
Breite ungefähr 5 Seemeilen betrug. Die Boote 
waren 5 Seemeilen an der Ustseite ip^dieselbe hiiw 
eingefabreii und {ai&deii dat Laad dem fchon be* 
kannten ähnlich. Während der letzten Stunden 
det Tages hatten wir ruhige La[( und. ^ebel^ dier 
iMftöeke» welche von den «mfitaadm Berge» 
Bnt Kvachexi het^b^ti^rzteQ, erregten Getöse, wi# 
^r Donner. 

Am l$teQ December Nachmittags 4 Uhr tegei« 

tm wir durch die Xsßmthwmitß^» Stn^fft hiiUoi i» 
gerader Richtung nach Süden. Ich nannte die 
Südostspitze derselben Kap .Disappointment\ tie 
liegt in W 46' südL Bn nod 20' westL 
Die Südwestt^tae, welcbe ich Sud ^ Kap »annttt 
(weil es das südlichste Land war, welches ich ge^ 
W^ehr werden konnte), liegt in 60^ 61' Breite undr 
47^ $(y LSnge. Oae I«and, weichet aic^ ött? 
lieb vom Kap Hartree^ so weit das Auge reicht^ 
Serteestreckt , bildet^ wie ich glaube, eine InseW 
gruppe; denn im Snden det Landet ^ar das Me«r. 
mit schwimmenden Eisschollen bedeckt. Ich hätte 
gewünscht, weiter n^ch Osten vordringen zu kön« 
»eni da aberider Wind O.N.O* war, und meinet 

Lebensmittel fast aufgezehrt waren: so war ich ge* 
»öthigt, von diesem Plane abzustehen. Wir rieh* 
aeten unser» Weg naeh Süden und Mittitgi befand 
ich mich nach einer Beobachtung in 62® 20' Br.,. 
und die Uhren gaben 47^ 49' L. 

Am i4fctn Decraiber landen wir lo viel fettet 
Sie, flab wir unt gegen Norden., wwden amftten; 
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ich nabm also 9en Weg nach ä%r 'Bl0jBih0n$m'M%^ 
^elf wo ich meine beidea Boote zurückgelasseii 
hatte« Am töte» Mittagt nvordan wn:Garmee' 
Jnsel gewahr, und dieses -Wiedenefaen. nukimt» 

vollkommen mit xneiaem Zwecke üb^rein, 

km i7ten' Decenber kamen ydt an dem Orte 

an, vvo ich meine Boote zurückgelassen hatte.; Sie 
Immen mit den wenigen Feüen, die sie hatten, an . 
Bord , und aechdem ich sie wieder an^s Land ge- 
schickt hatte, segelte ich nach Ciothiers Häven ab,. 
Wir fuhren nahe bei Narrow £tsel vorbei, um. 
'welche unsere Boote herumfuhren; wir unfersucli« 
ten auch näher die Inseln Aspland und () Briert^ 
und segelten dann nach Bridgman's Insel. Diese 
Insel ist vulkanisch und als wir sie in Süden He» 
^n hatten in 9 Seemeilen Entfemong, schieii mic 
der Rauch aus iiini Kratern hervorzudringen f ale 
iR^ir sie aber inN«N.O. in Melle Entfernung vor 
uns hatten, sah ich deutlieh, dafs sie nur^ einen 
einzigen Krater von ungeheurer Weite liabe, aus^^ 
m^lehem ein dicker Raud^ herverstieg, der bei*m 
ersten Anblicke durch die mehrere Spitzen des Ber« 
ges cfen Anschein von fünf Kralern verursacht hatte» 
Bridgman's Insel erhebt sich ungefähr 200 Fulg^ 
Jftech und mag 4 Seemeilen im^ U^afange' habenf 
der Krater liegt auf der Westseite der Insel und 
hat eine Höhe von 80 Fufs über der Oberfläche 
des Meeres; V<äi allen Seiten hat. die Insel dae 
Ansehen verbrannter Steine.« Bfe.Sad\^mtspitze Ist 
niedrig und mit Pinguinen bedeckt. - Wegen star^ 
]t«a Winde' und hoher See kfuttte ich nicht, lan« 
^wcu Am-.iyL.JDeceiiä>eri kamen: wir in. 
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Uap'en a&t aftch emer Schifffahn< YOii;^iMm Mo«- 
aate, und 2 Tagen, t-^^^ 

ALlgeme ine , B emerkungen*^ 

Vor der ganzen Nordieite von South'Sheilani 

.liegt eine Menge von Inseln, Felsen und Klippen, 
während die Südkü£te £aoi£ frei ist. Aber im FxüJi* 
jähre In -die Südküste ganz mit £ii ungebent wel^ 
ches aus dem südlichen ihr gegenüber liegenden 
Lande kommt* Wenn man die südUch^n Küsten 
▼erläfat, so begegnet man meder Felsen und £^Up* 
pen. Man findet anf der Südküste ' mehrere Hä* 
ven: Potter* s Cove in Südwesten von König-Georgs* 
Insel ist got «nd kann mehrere Schiffe fassen; 
Hospital Cave liegt auf der Westküste der Insel 
Greenwichy wird von den AmerikanQrn Jankee" 
Häven genannt und^ ki^nn auch eine gute Zahl 
von Schien fassen ; aber er »hat keinen festen An* 
kergxund, und wenn es stürmt, stürzen die Wind- 
atöüse mit solcher Heftigkeit von den Gebirgen 
herab, dafs die Schiffe'^ in Gefahr gerathen ^ um- 
zuschlagen ; sie vermögen sich nicht inchi an den 
Ankern festzuhalten; und man sieht sie in allen 
Richtungen davon treiben. Der Grand des Hä- 
vens gleicht einem Trichter^ in der Mitte findet 
sich die grölste Tiefe und diese nimmt schnell ab, 
•o wie man sich den Küsten> nähert; 

JohnsofCs Dock , in der südlichen Bai von 
Livingston-Jnself ist ein sehr guter Häven; aber 

..das Eis, welches sich von den Bergen . losreifst» 
macht den Aufenthalt der Schiffe da«eU>st unsicher» 
Der beste Häven wird von Deceptions Insel 
' gebildet. Diese Insel ist eines der merkwürdigsten 
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M^rtempAn^ der Knb# dar ttttur^ las Lani 0i» 
scheint V0n »lleTi Seiten steil bcf^erragettd i auf 

der Südostseile trifit man «ine Einfahrt von nur 
hundert Xiftf rem Breite» Welch« In Aat gerHoiDig* 
ete Becken wotk' der Welt hineiiifilhrt. DimA Zu- 
stand scheint die Wirkutig eines vulkanischen An^ 
hrnchei 2tt teyn$ denn von «illen Seiten sind di» 
Üfer enrferdrdentlich tdivofiT nnd man trMft daielbet 
auf Bimssteine und andere vulkanische Produkte, 
*ao wie auf mehrere so heifse Quellen i daft mna 
Eier darin kochen kann« Oer Heven hat- 12 Sm* 

meilen im Umfange, und in der Mitte findet man 

mit 200 Klaftern keinen Grund s hei der Einfahrt 

hat man 8,4 nnd 7 Faden, welche tähnell auf 10* 

18. 27 und '62 herabgehen und plötzlich beträgt 

die Tiefe über 60 Klaftern. An der Nordwestseite 

'dieses Binnenbaveni findet man' ome sehr ichöiBe 

Bucht , in welche mehrere Schiffe hineinfahren 

können, und welche einen guten Ankergrund hat« 

Jnm€rhi9g4 Itik hin nicht selbst auf der Südkfifte gewe- 
sen, sondern verdanke die tkiizirte fies ehr eibuBg der« 

seihen inp]*ripn Freimdpn, den Kapitäns John fValker^ 
Ralph liond und Charles Robinson. Nachdem ich ihr« 
Papiere sowohl unter sich, als mit den Nachrichten 
die mir andere Schiff5 -Kapitäne gegeben haben, ver- 
glichen habe, habe ich gefunden, aaft ihre Angaben 
genan waren. Man kann nnr sobr weniges ven dem 
südlichen Lande , welches Palmtr^s Land genannt 

* wird, sagen, weil es nicht hinreichend erforscht ist^ 
aber man stellt es als selir hoch und mit Schnee be- 
deckt vor. Man sieht daselbst auch Einfahrten m 
der Gestalt von Meerengen, welche wahrscheinlich 

• das Land durchschneiden und daselbst ähnliche Rei- 
ben von Inseln bilden, wie bei South* Sha$lan4m Diefa 
ist mit einem Worte der Anblick der Nordkiste» ttel- 
ehe ^Ucin g^eken ist« 

, Uus 4«ni 1ß»nu ds4 vfr« 66 ). 
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C^lomHa : it$ präseni siate in nspsct 0/ dünMh 

saily productions j population , Government^ 
Commerce f Revenue ^ Manufactures t Arts^ Ute» 
- ratUrCf manners f education and enducemente 
to emigration: with an original map etc» By 
Colon^L Francis Hall ^ Hydrographer in tke 
Service of Colombiaf 8. Baldwin Cradoch et 
Comp. 1824. Preis 7 Schillinge. 

Der Verfasser, OBrist Hall, welchen man fcbon aai 
lirei beliebten Werken (Eeis« im Britischen Nordameriita 
lind itt ^«d y^reiiiif ttn SUftlni» und fih^ au« Frank- 
^wsk) ▼ortkeilti^li kaspty ist. Uy^^fs^h ha Dienfte Mef 
Kepublik Colombiai und baM also die beste Gelegenheit^ 
»ttverlissige Naebricbten über einen täglich wichtiger 
werdenden Staat zu erhalten. Diese hat er gut hetiutxt 
und ia dem vorliegenden Büchelchen wiclits mitgetheilt, 
als was er selbst persönlich oder durch bekannte Leute 
prüfen konnte. Dahtir sind seine wenigen Blatter ungleich 
mehr werth, als dickleibige Kompilationen. Ueber^il fin* 
dai man den Mann ypn weiser Beurtheilungskriift, der 
•flinev $ache gewjX« ist, eder dfn Mangel an Kuoda &ei 
jf etitthl» Neabdem es rofi den -irareobiadeaen Utmwohß^ 
Pßsn fahandeU ha|, aqbildait es di# §«bis«ien UaUr* 
beidi^gao, wodni^h abmale dje Spanteh« Kraaev dia«a 
JfSvtXß vm ftn^ader tremita. Dnrali die aogen^nnten Qo^ 
setze der Indier wurden die Indianer rieht nur von allen 
bürgerlichen Aemtern und Würden auspeichlosseß , son- 
dern auch nicht einmal Iiis vernünftige Wesen rrklart, 
Sie standen immer unter der Vormundschaft, be?nnders 

ibfef pA}«fUij^e{i, dia touü sßsiBttea yfoiltstn^ mil 
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den übrigen Einwohnern des Landes Umi^ang zu pflegca* 
Den farbigen Leuten p.iuü^ es iiiclit viel besser» öia wa- - ■ 
ren nicht nur ganz von allen Ehrenstellen ausgeschlossen, . 
6onci-ern miusten sich auch persüriliche Unt&rscheidungs- 
xeichoxi gefallen lassen, die desto peinlicher waren, da 
tie keinen andern Zweck Haben konnten, als der Eitelkeit 
der privilegirten Klasse auf Kosten ihScev unglücklich ea 
Mitbrüder su schmeicheln. Von dieser Art war das Ge* 
«ets, dafs farbige Weiber keinen mantQ (bin schwarser. An- 
zug fflr die Messe) und keine goldene oder silberne Zier« 
rathen tragen durften ; auch Terstattete ihnen das Matter* 
land nicht, die alfomhra, das heilst, den Teppich bei'm. 
Gebete, eben so wenig als einen Regenschirm auf der 
Strafse. Alle diese eulehrenden Zeichen sind nun abgc* 
schafft j die Republik kdnnt jetzt blofs Bürger, ohne zu 
fiag^n, was ihre Abkunft und, ihre Farbe sey? Wie klu§| 
berechnet diese Politik ist , hat sich dadurch geoffenbart^ 
dals die farbigen Leute ( Mulatten , 'Quarterons ^ Terce* 
irons etc.) üch luTserst angestrengt habend die UnabhSn- 
gigkeit des Landes erfechten und behaupten «u helfen» 
Männer, welche der Stol« und ' die Tyrannei Spanien** 
f&r unwürdig hielten , an der Tafel eines ifsen zu sit- 
zen, rechnet Golombia nun zu seinen besten und bravsten 
Officieren. Wenn von dem alten Vorurtheile noch etwas 
' übrig ist, so findet man es zum Glücke nur in den weib- 
lichen Kreisen , oder dann und wann in den Rangstreiten 
der ßallsäle. 

Die Republikanische Regierung hat sich alle Mühe 
gegeben, die SklaveVei abtuschaffeUi und defswegen 182t 
• ein' ausdrückliches -Gesets erlkseen. Alle seit jener Zeit 
Ten Leibeigenen geborene Kinder sind frei; die Aue«* und 
Einfuhr' der Sklaven ist Terboten« Dat Land hatte sehen 
«u der Zeit seines gr Bisten Flors, ' eine tmsnlingUche Be- 
TSlkernng, und der Revolutionskrieg hat sie noch aufser* 
ordentlich vermindert. Die fruchtbaren Provinzen OufanOy 
Cumana und Barcelona sind fast gänzlich entvölkert, Und 
die einst blühenden Städte und Dörfer der Ebenen sind 
fast ganz verödet. Könnten zwanzig Millionen Einwoh- 
ner Ton Europa hierher • vertatst werden 1 ao würden eie 
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Iiadd «um Anbaa und überflüssigen Lohn für Um Mühe 
finden. 

Gold, Silber, Platina gewinnt nnm besonders in den 

Provinzeu Anlioquia und Ch^eo, lEhedem wurde nicht 
wenig Gold nach Westindien von hier eingeschvvärzt ; und 
das übrige Gold sowohl als das Silber zu Popayan und 
Santa Fe ausgemünzt. Es sind jfihrlich in beiden Münz- 
stäten nach einem Durchschnitt der Jahre i^i bis 1^04 
2,299,249 Spanische Tbaler gtsebUgen* Seit einiger Zeil - 
baben der Mangel an Maschinen und «n gescbiektaM 
Bergleuten die Mineralreicbthünker Ton Colombia in die 
Eingeweide seines Bodens yez^oblossen** Bald aber wer« 
den ohne Zweifel nicht nur die alten Bergwerke wieder 
gebaut, sondern auch viele neue entdeckt werden, ' Gold 
ist durch das ganze Land verbreitet. Man fand es im 
Flusse Hacha in dem Sande , welcher in die Stadt hiuab- 
gc schwemmt wurde. Auch das Flüfschcji Sulia soll Gold 
enthalten. Unangebaute Silberminen giebt es nicht weit 
von Mariquita in Neugranada, Piatina wird überflüssig ^ 
in der Provinz Choco gefunden, Tomebmlich in dem Bette 
eines Flüft ebene e^wa 90 Lieues von Betete | auf der 
Strafse nach den Ebenen, wa fast jeder Stein einen Sn»« 
ragd enthttlt. Unter di# kleineren Handelsartikel gehört, 
noch die Fieberrinde, die Prorinsen Loxa und J««» sind 
längst wegen Erzeugung dieser köstlichen Arznei berühmt 
gewesen. Aber die Rinde von Santa Fe verdankt ihren. 
Kuhm den Entdeckungen des Dr. Alutisy welcher 179J 
ein Werk unter dem Titel: El arcano de La Quinoy her* 
ausgab. — Der Keichthum an vegetabilischen, jetzt gaus 
unbenutzten Produkten eUeses gesegneten Landes ist un- 
emieXslichy — die Künste des Lebens sind hier noch, im 
solcher Kindheit, wie etwa in Europa in den frühesten 
Jahrbunderteur Alle Hftuser werden aus Lehm gebeut, 
den man auf Fleehtwerk klebt. Man bedient sich bei der 
Arbeit keines Fuhrwerks, nicht einmal eines Schubkarrens. 
iJie ausgegrabene Erde und der benöthigte Lehm werden 
in S hwingen auf dem Haupte getragen, oder auf einer 
Haut fortgeschleppt^ etliche Esel tragen etwa zwei kleine 
Stäbe Zimmerholz. Kurz was man hier Arbeit nennt, ist 
eitri Faullensei^ei« An eiaeii . reiben Winkel,, an eine 
Jf, A. B. Zr. Bd#. 6. St, 12 
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gerade Linie an den Wändmi, an einen behauenen oder 
behobelten Balken, darf man, gar nicht denken. Die hie* 
dgeti Tbilren und Fentter wOrde man in Europa an hei- 
nem Stallo dulden« lYer also nach EuropHlschen Begriff 
leai von Anftandy in Colombia bauen will, mut» ans Weat« 
Indien alle Arten von Handwezkern Terschreiben^ oder die 
Theile einet fertig gecimmerten Haitfet ant Europa kom- 
men lassen. So ^eht es mit allen andern Bedürfnissen, 
Gerälhen, Kleidern, Scli Lilien, Stiefeln, SMtteln etc. j kurz 
man mufs alles aus Europa verschreiben. Wenn die Künste 
des Lebens in einem so unvollkommnen Zustande sind, so 
kann man leicht denken, wie es mit den schonen Künsten 
steht. Was die Bevölkerung anlangt, so schreit man 
bjer liberal!: »ibringt uns ausländieche Kolonisten/* Durch* 
finglg klagt man fiber die Unwissenheit und Faulheit der 
jettigeu Bewohner« — Schon {eUt rordankt Colombia fast 
ället , was die Natur nicht gab, dem Auslande, Unab- 
blingigkeit, Handel, Marine, Soldaten, Geld ete* Dock 
daher darf man nicht so übereilt folgern , dafs ausländi- 
sche Kolonisten, wenn sie grofse UiUernehmungen mach- 
ten, der Eifersucht entgehen würden. An Sklaverei ge- 
wöhnt, wissen die Cnloinbier bis jetzt nicli wenig von 
Ehre und WorthaUen. Die Wörter ,,Lüge und Lügner^^, 
welche man in Europa in guter Gesellschaft nie bÖrt» 
oder sie wohl mit Blut rächt, sind in Colombia sehr nn« 
tfebnldige Ausdrücke, die'man^keck gebrauchen kamt. Sonst 
iiiid die Creolen in Cölombiä Tertfiglich nnd gntmfitbigt 
Toraosgesetit, daüi min nicht riel toa ihnen- fordet. Sie 
itnd aucb weder racbsftchtig noch grausam. — Dieeee 
Ba^ Ist besondere fOr Emigramen geecbriehen, welche' 
«ich in Colombia niederlassen wollen. Die Toleranz 
ist allerdings hier eingeführt, aber öffentliche Bethäuser 
dürften nicht so leicht gestattet werden. Allerdi^igs sind 
die Obrigkeiten und^die Honoratioren aufgeklärt, aber die 
Geistlichkeit ist noch eben so bigott, wie die Spanische. 
Auf den Kanzeln BW Caracas ist dae Donnern auf die 
Xefter' schon lange eehr beliebt gewesen und die Geist* 
Hohen beben der Stadt oft gedroht, dafs ein «weites Erd- 
leben erfolgen wftrde; «emi sie bei ihren ttrafbareit 
kenenlen bdkunrtec Ulflenui «ifetf Celembiu Möh dem Bei* 
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•pieki der Vereinigten Nordamerikanischen Staateu Jbl^ 
lund durch die Aufnahme von Fremden mächtig^ wcr^ 
4«n will» M wird u genöüugt seyn, «ein 



i6. 

An Account of the Colony of Van-Dienicns-Land^ 
principally designed for tlie use of Fmigrants, ßjr 
' Edward Curr. London 1824« 12» Cowie et Comjf. 

In Grofsbritannien sind trotz des seit einiger Zeit 
wieder blühendes Handels, immer noch viele, welchir 
•fltweder keinen hinlänglichen Unterhalt erwerhen kön- 
nen /oder, mit den Zeitumständei;i unzufrieden , sich ein« 
bilden, dtXt <ie «ni Kap, in Gao^da« in Colombi«, ^aer 
ao^t « Ayrei I Neu -Süd -Wale«, oder. Van- Diemens* Laji^d 
ein bessere« Fortkommen finden werden« Van -Dieqieiv- 
(land liat besonders in den )et»l;ett Zeiten^ viele Emigran* 
ten an sich gezogen. Weil aber mandbe übertriebenel 
und mitunter lügenhafte Beschreibungen von dieser Kolo- 
nie bekannt geworden sind, welche bei den Auswande- 
rern grolse Er wai taugen erregt, und ihnen vielen Scha- 
den verursacht haben, so giebt der Verfasser hier, wie 
er versichert, eiue wahre Nachricht von der Kolonie, 
welche Niemanden irre führen soll. Er hielt sich drei 
Jabre ^n|r in den Kolonien N^u - Süd - Wales und V^|i.4 
Diemens • Land auf, scbreibt Ausdrücklich für .Emtgraj^* 
ten, und lübrt sowohl di« Vprth^U als die NachtheÜf 
an, welche sich in der.ietxtem Kolonie .finden* Seine Sc» 
innerungan würden auch in Peutsc^land, von w.o vl^e 
so unüberlegt auswandern, von Nutzen seyn. Vor allen 
Uingen giebt er dtii Abiugsiustigeii z.u hehcriigen, dafs 
ohne Fle'fs Niemand in jenem Lande auf einen grünen 
Zweig kommen könne; und er bedauert, dafs nur zu 
viele, . vornehmlich junge Leute, ihre Hein^ath v^lassen, 
um Abwechslung lu suohan, und die Welt zu sehen, nicht 
aberiim. ihre, Lage duneh ausd^ue^'nde JVl.ühe und. Arbeit« 
samheit yerheiteni* So}f;Jbe|i I4ens6he9 giebt er 
derü^üB^nuif RaUit. Va]^-Dieineaf-tAn4 jMt .^n 

18* 



1 

% 

Digitized by Google 



180 Buchet ^ RecemioneH und Anzeigen. 

KltiHtt deüen Schönheit tondet Gleichen ist. Oer Bodea 
•bei' hat ' 'nichts VorcügUchet* Inde(^ kann der Kolonist 
Attdesen ^ nnd es ist seine -eigene Schuld f wenn er nicht 
«uf den ihm eingeräumtsn Lftndereien, mehr gutes Erd> 
reich findet 9 als er einige Menschenalter hindurch an- 
bauen kann. Hoharttown , die Hauptstadt von Van-Die- 
mensland , enthält 600 Häuser, und 3.500 Eiawoliiier, 
welches für eine entstehende Niederlassung nicht unbe- 
deutend ist, Papieriield ist stark im ünikiufe und man 
hat sogar Sechs - i^ence- IN oten. Die Wohnhäuser haben 
in'sgemein nur Ein GeschoÜsi aber seit K.urtem hat man 
einsehen lernen , da£i es besser scy , sie zwei Stockwerke 
Hoch an bauen* Wenn sich Jemand von beschränkten Um* 
stfinden eine Ordre -verschaffon kann • und diese, ertheilt 
die Regierung nicht nur den freigelassenen Verbannten, 
sondern auch den Kron^efangenen , mittelst deren ihm 
eine Baustelle' in der Stadt eingerSumt wird, so fSngt er 
an, das Hintertheil des Hauses (genannt Skillins oder 
lean-to) zu bauen« Wenn seine Umstände besser wer- 
den, so baut er das Vordertheil, oder das eigentliche 
Haus. Auf diese Art vf^rfährt man in jedem Theiie der 
Kolonie. Der Hauszins kommt sehr hoch zu stehen. Für 
eine^. Wohnung y welche vier bis sechs Stuben enthält, be- 
ftahlt man 60 , 70 bis 80 Pfund jährlichen Zins-. Hat ein 
Hans'ftwei Stockwerke und acht bis sehn Stuben , so ko*« 
•tet es T20 bis 150 Pfd.^ Sterl. jährliche Miethe. ' Ueber« 
hHiipt ist ein sehr theures Leben in ./f öfter ttotirn und oft 
kann man die gemeinsten Nothwendigkeiten nicht einmal 
bekommen. Es ist zwar ein Marktplatz da, und auch ein 
Markttag anberaumt, aber eigentlich giebt es noch kei- 
nen Markt. Brennholz ist sehr theuer, und oft hat man ' 
viele Mühe, es zu erhalten. Oeffentliche Gebäude giebt 
es nicht viele. Man ISfst sie meistens von den<*Kronge- 
fangenen an ihren Arbeitsstunden bauen, aber bis jetzt 
hat man noch kein Mittel entdeckt, dies« Menschen ihre 
Arbeit verrichten tu lassen, wie sie sollten,' denn sie 'sind 
äufserst träg. Da das glemeine Volk hier haupts&chlicli 
aus Gefangenen, oder aus denen besteht,' deren' Dienst* 
weit abgelaufen ist, so kann die difendiche Sfttlibhkeife 
•btn nieht miitterhaft seyn^ Obgleich aber die Laster der 
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KolottM BotoicisoH iM> to UlaXt m dc^k mclil an Mij^M« 
Ivn ron BeMermg , besondsrt unter den«& , wetelie eittV 

leidliche Ersiehung gesossen haben. Viele ron diesen' er* 
werben sicli ein liiiilängliches Vermögen, etliche sogar 
Reiclatliiun : doch geschieht es selten, daft sie ihren gu« 
. 'ten Ruf wieder erlangen. In Van - Diemens - Land hat 
man von jclisr einen Unterschied zwischen den Verwie«- 
tenen und den Freien getneiabt, und wenn aucb die av* 
•leren il^ra Strafzeit ausdif^neni und frei werden, so Imt 
bau da dennoch keine Hoffnung^ jenen gleichgestellt zu 
Warden. £e fehlt aebr an einer durchgreifenden PoUiai 
und es dürfte fcbwer fallen ^ m aui folaben Einwobnaite 
KU bilden* Die Gegend um die Stadt i«t nicbt irneblbax» 
aber die angebauten Lftndereien tragen siemlich gut, 
Nichte ist gewöhnlicber ale der Schaafdiebstahl , deseoi 
sich diejenigen schuldig machen, deren Verhannungsieit 
abgelaufen iät. Diese Dieberei ist zu einem ordentlichen 
System ausgebildet. Manclinial ist der Schäfer selbst ei- 
iier von der Bande, und wenn dieser sich ciniuai hat be- 
stechen lassen, so haben die Diebe gewonnenes Spiel. 
Qder die Heerde ist sehr zahlreich .und ^esteh| aus 
einigen tausend Scbaafen , die über, einen grofsen Be^ 
terttreut sind, so daXs aie der Schäfer kaum auf ein* 
mal übersehen kocnn. Die stärksten, und bebten Scboafe 
fübren. alleteit eine Heerde an ; diels benutzen, die Käu* 
|>er, stürien sieb mittep unter die Tbiercu u^d ffibjren oft 
zwei bis drei. hundert weg, gewöbnlicb niebt weniger ala 
hundert bis hundert und fünfzig. Diese treiben sie fort 
und wenn sie in etliclien Stunden nicht vermifst werden, 
so ist es sehr wahrscheinlich, dafs man ihnen nicht nach- 
setzen kann, weil cler Schäfer anfangs blofs Verdacht 
fafst, dafs er einige Schaafe verloren haben möge, und 
dann ^ina Heerde zahlt, um darüber in's Klare zu kom,* 
men} ehe er aber damit fertig wird, und weils, in welche 
Gegend er den Räubern folgen mufs^ sind sie schon ^et- 
liche Meilen weit» Wenn die Schaafe einmal Ton ilirem 
gewöhnlichen Wege abgeleitet sind, so treibt man sie zick- 
xacky rückwärts und vorwärts, um^ ihre Spur zu verwirren« 
Eine Hauptursaebe des Scfaaafttehlens und anderer Verbre- 
chen Iii ditäer KoloiüC| liegt darin, dafs sie l^isher keinen 
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gtAmimu Oeridittliof mm Vexiiör«» und Res^afni 4«e 
▼•irlianiitmi hatt« Des Richtm Sils war in Sidnwy^ «iid 
er hitta ia den letzten drei Jahrea Vatt*l>temeiij-ljaftii 
aar awaimal beradil. Ist jemand beraulity to verfeh^nerite 
er teiaan Veiiuit liaber» alt dafi er eine Reise naok 
p9rt Jatfkton machte, 1km dort. eine Klage aaiubringen, 
weil er in seiii<»r Abwesenheit gewifs beinahe seine ganze 
Habe eingebüIsL habou würde» Leider hat man bis jetzt 
noch kein Mittel ausfiiidifr gemacht, wie R.iubpreien und 
andere Verbrechen hier zu hindern sind; aber diese Üebel 
körea meistentheils auf, wenn ein Land besser beräikert 
jarirdy «rann liegende Gründe mehr Werth er Ii alten , und 
Wenn dia Mebrtahl der Kolonisten ans ordentiiebea Leu* 
ten SU beetehea anfllngt. Sebald ein Krimi aaldikattariom 
bier beständigen Sita erbalten bat, ivird vernrntblicb dem 
{etaigen biaamelstfhreienden Unfuge ao£ eiamal gesteaert 
werdet; Trotx dfer tMglichen Beraubuagen lehrt doch die 
Erfahrung , dafs Schaaf nicht in diessr Kolonie mehr 
einträgt als Getraidebau. Die Pferde, welche geiogcn 
werden, sind äufserst nutthar, obgleich ihr Futter sehr 
schlecht ist. Nicht selten laufen sie 70 bis go Englische 
Meilen des Tages, auf elenden Landstralscn. Man weifs 
ein Beispiel von einem Pferde^ welches ein Cabriolet mit 
awei Perteilen in einem Sommertage bundert Englische 
Meilen weit aeg< Ein gutet Pferd bottet 50 bis 80 Gni* 
neen^ nnd ein gatat Zugpferd, besonden eiaa Stute, wird 
aH itttt buxkdert' Gliinaen batablt« Die wenigen Pferda* 
attebter, die biev Stateraien angelegt baban, er warben 
•leb Reiabtbfimer. 



A Statistical account of the Britsh Settlements in 
Australasia etc, , hy C. ffenthworth^ dm« edit^ 
Lönd. 1824. £ FoZ. S. 

■ 

Wir haben die ältere Ausgabe dieses Werks, weichet 
zu seiner Zeit einen genügenden üeberblick über die Bri« 
tischen Kolonien auf Neusüdwales und Vandiemensland 



Diesen hat si« 1825 erhalten. - - A. d. Iled. 
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g«wiUiirtty bereits in ausem N» A« G. Ephaiii« *"|F>tfigt, 
4He fegenwSrtige hat di« nenoi Vnräf^derQngeti , die «ieli 
Mil bilden Kolonien ereignet, enfgenemmeni nnd die neyett 
Entdeekangen OsUfU im Binnenlande eingetragen: diete 
letiferen tind hauptelcblieh in 3 dickleibigen Briefen ent- 
lialten, die ein Adminiitratfonibeaaiter tu Sydney an dc£L 
Staatssekretär Peel geschrieben. Da der Umfang» dieser 
Entdeckung:en in Deutschland bereits hinreichend bekannt 
i^t , so enthält sich Ree einer weitern Anzeige, und he- 
merkt nur, dafs diese Ausgabe von einer Charte des süd- 
lichen Neusüdwaies (nach OxUy) und der Insel Vandie- 
^eniland (nach Bmmnt)^ eo wie von einer AnaieHt von Syd^ 
mMx iMgieitet icy* M, 



18. 

Kesearches in the South of Ireland illustrative of 
Scenery^ ArehitecturaL Remains^ and the man^ 

ncrs of the peasantry , with an appendix con- 
taining a private narrative of the Rebellion of 
1798. By F. C €^oker* ito. London , Mar- 
ray 1824. ' ^ 

Der beste Theil diesem belehrenden Werks ist die 
Schilderung der Sitten und Gebräuche des Ireländischeil 
Volks. Die topographischen Beschreibungen schränken 
•ich auf die ProviuB Mnnfter ein« üeberall entdeckt 
man eine genanö Kenntnüa des Landet «nd dieß^hfift gn» 
Hört offenbar xu den wicbtigsteui die fiber Irelf nd erechie« 
nen sind. Der Verfasser giebt seinen Landsleuten föU 
genden Charakter : „Der jetzige Charakter der IrelSnder ist 
ein Gemisch seltsamer und augenscheinHcher Inconseqnen- 
*en, wo Laster (md Tugenden so unglücklich verbunden 
sind, das man sie kaum unterscheiden, oder von einan- 
der trennen kann. Uebereilt im Urtheilen und Beschlie- 
fsen , langsam im Ausführen, verwerfen sie oft, was sie 
noch nicht einmal völlig überlegt hatten, um wieder 
nene I^nftscblösser zu bauen. Ein Irelä'nder ist das Spiel 
leiner Laune, bald heftige bald empfindsam, bald Ter« 
tagt| bald leichtsinnig, er kann sich weder in Fveude 
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iMeh TtfsurigMt mlUBig^nt entweder U«l»t oder liärtt er,' 
«ndt Mageti$$en r^n «einer erhimen EitibiMe^ftkraf^ 
n fflt ,er ticli taufend UngereiitiAlielten tu Selinlden kom» 
men. Solion Oiraldus CamhpemM malt diese Extreme 
genau, indem ev sagt: Wenn die IreUiider s^kUcht tindi^ 
fibertrifft sie NieniBild an Sehlechtlieit ; sind ne aber 
gut , so haben sie ihres Gleichen nicht. Der ireländische 
Landmann weifs sich aus allen Schwierigkeiten zu hel- 
fen; er ist lebhaft, feurig und rüstig; kein Mifsgeschick 
schlägt ihn nieder. Er balgt und betrinkt sich gern, da- 
lier ergreift er jeden Anlals zum Zanke und ist begierig 
cnf Lustbarkeiten. Geduld, Klugheit und Fleils sind sel- 
ten hei einem Ireländer anzutreifen. £r macht ungekeure 
Entwürfe» Bat aber keinen Mulk, etwas GrpXses autzufäh* 
ren: Seine Gedanken sind grols^ aber seine Wirksamkeit 
sekwachi 'er ist toU Wit%;. ^unüberlegt v^ertbut er alles 
am Abend , was er am Tage sauer rerdtent hat , ebne an 
den morgenden Tag ttx denkeh. Er läfst sich vergeblich 
um Hülfe anflehen, ist aber ft-eigehig, ohne Unterschied 

machen. Die hochtrabende J^piache der Ireländer ist * 
bekannt. Ein Schiffer unweit Cork fragte einen andern 
xur See: Was habt ihr gefrachtet? Antwort: Bauholz und 
Früchte! Das Schill balte aber nichts als Besen und Kar- 
toffeln geladen* * 



4 
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^9- ^ . ^ 

Allgemeine JJehmicht sämnulicher Staaten Miero* 
pas nach den vortüglicksten Hülfsmitteln ent-» 

» worfen von Georg Friedr, Kolk, Speyer, 18^5, 
bei C. H. Kolb. Roy. FoL 

Nur ein Blatt, worauf die Europäischen Staaten nach. 
Grölse, "Volksmenge, Einkünften, Sclnilden , vorzüolJc'h- 
Sten Produkten, Gebirgen , Flüssen und Seen, eingetra- 
gen und die vornehmste Konfession, die Landmacht im 
Kriege und Frieden ^ die Seemacht, die Hauptstädte mit 
ibrer Berölkerung , der Regent mit dem Geburtsjahre, al« 
les in besondern Rubriken und in Tabelienforat angege- 
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Ifta, in' der letstem Rohrik älm Btoierkimfen ]iii»ti;g»i 
fügt sind. Wir sefgen Mof» «kt üaseyn cUetor'^^Mioh»; 
die nicht überall fehlerfrei ist, an: so wird BrUsstl tdw^ 
di« Hauptetadt der Niederlande angeführt. Diefa Ut li» 
nun wohl nicht, sondern Haag und BrÜ9ul find Mofs die 
Kesidenzen. G, H, 



NOVELLISTI K^ 



5. Berghospize in der Schweis, 
BcIvaiuiLlich f (ihren die Verbindnngsstrafsen derScliweia 
nack Italien meistens über hohe Alpen, zum Thei! liber 
Glätscher , wo die Natur entwerler immer oder doch fast 
für die Hälfte des Jahres erstorben ist, und alles Unge- 
mach dem Reisenden droht, der in diesnr Jahreszeit seihst 
die grofsen StraXsen durchreiset. Ihm bieten die verschie- 
dene;n Hospize, die auf den gangbarsten StraTsen und an 
den gefährlichsten Stellen in Gegenden , die kein mensch» 
liches Wesen weiter bewohnt, di^ pothige Hülfe dar. Sie 
werden sämmtlich Von frommen Vätern beWohnt, die sielt 
»Vr damit abö^eben , den hülfehedurfenden Wanderer bei 
sich aufzuneiinicii , zu erfrischen und sicher weiter zu 
geleiten. Jetzt ist man mit Vermehrung dieser Hospize 
beschäftigt. Das ^rolse schöne Hospiz auf dem Siniplony 
welches Napoleon begründete, wir^l erweitert und soll mit 
. Chorherren des grofsen JBeraÄartfm besetzt werden 5 in dem 
alten thurmäbnlichen Hospiz, welches der Familie Stockal-^ 
per gehört, hielten sich bisher nur 2 Väter dieses Ordens 
auf« Die Wohnung auf dem grolsen Bernhardsberge Nselbst 
ist um ein Stockwerk erhöhet, um mit mehr Gemächlich* 
keit die grofse Zahl der Reisenden aufnehmen zu können, 
die über diesen Bergpafs sieben« Ein ähnliches Hospiz 
ist von den Bernhardinern auf dem Bergübergamge des 
Val Do b bin zwischen den Thäleru der 6ejia und Lesa in 
Fiemont begründet. Man behauptet , dals die Kantone 
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Uri, nmd, Ttstin eine Uebereinkunft wegen iar Wuidex«v- 
bauung des Hospizes au£d^ G«ilAar4 treffen werdeo^ wel« 
chüt Aifik jatd in dem tiMstta ZntUnde bandet' und %«uin 
ein Obdach weiter darbietet, Dät Spital oder Gastiiana 
auf der Grim$el ih% bedeutead erweitert! eben so dat S^im * 
tal S»^mria auf dem XucJkmantV» aber die auf dem Sep* 
timer, dem Weifsen steine', an der Scaletta und Fluela in 

* einem klägiicUeu Zustande. Die Wirthshäuser des Sulvio^ 
des Furno und des ßernina sind gut. (411g. Zeit, I825» 

. Nro. a8.) 

ä I 

J t a 2 i « n. 

6. FteiUtamm^ Ihanfisehfacng un^ Aerndts auf d§r Insel 

Sardinien, 

1821 «ä'hlte man auf Sardinien an Hausvieh 53,544 
Pferde, 102,126 Ochsen, f3,434 Külie, 8,387 Jungvieh und 
37,po() Schwrinej an sogenanntem wilden Vieh 162,063 
Rindvieh, 296,405 Ziegen ^ 182,53? Schweine, 80,435 Wid- 
der und 836,955 Schaafe und Lämmer* 

Die Thunfischerei {Madragues) tu Flumentorgia^ Per* 
topaglitt^ Calavinogra und Calaiapone^ welche dem K5- 
ibige. Saline und PürtoseusOf welche dem Duea di 5. Gte-' 

vanni f und Isola pinna , welche dem Marchese Villama" 
rina gehören, lieferten 1816 i;,520, I820 12,005, iS2r 
12,763, TS22 3,501, 1823 11,064 1824 5,345 Fische. Man 
schreibt den schlechten Fang der letzteren Jahre vorzüg« 
lieh dem beständig herrschenden Südwestwinde zu* > 

Im Jahre 1820 sind ausgesaet 254,419 , geamdtet 
l<5Q2»793; im Jahre 1821 ansgesäet 273,100 , geärndtet 
1)639,518 Starello^ allerhand Korn. (Bull* Univ. 1825. Jan.) 

Pranhr^ieh. 

7. JV e i n b a u. 

Frank schätzt die Weinerzeugung an Medoc und 
andern Bordeauxweinen im Durchschnitte jährlich auf 
S^50,ooo Tonnen oder 8,283f2op Hektolitern (i^ MiU. Ohm)» 
Davon liefern die Bezirke Blaye 368»ooo, l4ihaurnt 547,800, 
In R€qU 319,300, Bo9ai 91,900, Bordeaus 775,200 1 ^^^^ 
fu^rra 18^,400 Hektoliter. (Bullr^Univ, 1825. Janv.) 
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Der Graf ViUentuve, welcher eitie Statistik des PJio- 
nedcp herawsgfogeijen hat, schätzt die Wassejmasse , dio 
der Rhone während des Frühjahrs in einer Sekunde dem 
Meere libcrln^fort , auf 2,010 kubische Mfctpr. Der Nil 
giebt demselben, wenn er nicht angeschwollen ist, in ci- 
liar Sekunde nur 679, in der Zeit der Anschwellung aber 
gegen I4»000 M^ter {BulUtiu tiiiit»fr#« 1824« D§^hr,\ 

# 

9. WithUch* und prätunuivg Sinhünf$€ und Atugdb§u d9» 

Staats van 1823 — I8s6* 

Staat^ein- Ausgabe 
nähme 1823 1,123,456,302 . — 1,118,025,162 Fr» 

— 1824 992,333»963 — 990,119,68a — 

— 1825 928*000^000 — 926,500,000 — 

— 1826 9«4i095i704 - 9r5>504t499 — 

10. Tod Bacltr d^Alha*s^ 

Louis Albert Gkislain Bacler d'Alhf, Fran7'''si scher 
Martchnl de Camp^ ein trefflicher Maler und vorzüglicher 
CbarteDMiebnery dem wir die grofse Charte von Italien 
rerdankmiy u% am 27. September 1824 zu Paris ' T^rstor* 
ben* Er war aut S. Pol in Artois gebürtig, am 2 t« Oeto« 
ber 1761 geboren und unter NapoUan Aufseher von def* 
ttn Chartenkubinette. Mehr ron ihm findet man in den 
A G. E. XVIII. S. III.f wo auch dessen Portrait beigt- 
fügt ist, 

Portugal. 

IT. Weinausfuhr 1814. 

I824 sind aus Portugal 26^749. Pip«n ss. 83,77 2|f 
ObmWein ausgeführt. Davon gingen* 19^968 Pipen nach 
dem Brilisebea Reiobe, 5.893 nach Buenos Ayres,. 684 uadi 
Nordamerika und 83 n<^oh Deutscblaad (Leipx» Zeit. 1825« 
Hro. 2ß). 
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Br 

12. Uihcrstcht 



iti'fches Reich» 

des Britischen HariieU von 1793 hit I822. 



Einfuhr 
Werth in 
Pf. St€rl 



Aasfuhrwerth in Pf. Sterl. 



Kotoniaf- 
u/iJ fremde 



Einheimische 
fTaarin, 



Summa, 



^ 1% ' 

^äthr . der 
Ausfuhr^ 



793 

7^4 

795 
7q6 

797 
798 

799 
800 

801 

802 
803 



19,256,718 

22,388,804 

22,736,^89 

2i,ors,9j7 
27,857 890 
20,837,43'' 
30,570.6 6 
32,799,200 
3« ,409,^98 
>7»Q9ft,8f,ö 

8'^5 30>34d>^ii 

806 28,840,8^10 

807 as,o 7 8 ;q 

808 29,6.^3-^65 

^09 33769 535 

810 41.130,555 

Sil 28, 6.-? 1,3^2 

ÖI2 123,597,163 
813*) 



814 
815 
8i6 

8»7 
818 

819 
820 

821 



32,620,770 
31,822,053 

29,916,^20 
819,-08 
29 654,900 

^1,517,891 
29,724.174 



822|29.40i,b07 



P,7«44T7' 
8,386,043 

8,509.186 

9,412,610' 
10,617,476 

91656,144 

i3»8i5.S38 
1 2,008 685 
u,437>952 
9-323-2S7 

'O 515,574 
9i950.508 
9.124.479 

9. ^05,2^^3 

7»^''63»207 

15.1945334 
«0,94^,310 

8 2-9,69^ 
11,990,179 

r9,T57.8iT 
15,708,4:^4 
13^41,665 

10,269,2"! 

10, ?35,8oo 
9vS79,286 

10,52^,026 
10,602,090 
9,2n»9'8 



13,892,269 
i6,725,4'53 

I6,33«i2i3 
19,102,220 

16,903, <o^ 
19,672,503 
24,084,215 

24,30 1,?84 

2^,719.980 
27,102,108 
22.252,102 
2^,934,292 
25 003 308 
27,403,6,3 
25*T<30i762 

26,692,288 

3.5»^or»439 
34,940, 50 

24.109,031 
3i,243i362 

^3,20:^,580 

4i.7ia»ooa 
34.774»5^p 

3Q,2 307 
4I,963,ry27 

32,QiH,575 
.S7,3' 8,036 

40,194 893 
43.55349J 



19,676,586 

•/5 111,446 

24,»^47»339 
28,026 068 

26,315.713 

3n,oQ),029 

33»640,357 

38,120,120 

37,786,8 -ö 

41,41 1,966 

3r,5'-^v405 
34,45 '> ■167 

34.95 ^>84S 
36,527,184 

34.566,571 
34,ö*i4 267 

45,869,859 
32,409,671 
4a»243,W~2 

«^2,358,398 
57fi20>436 
48,316, 18 s 

49./S04,668 

52,798,3 ^7 
42 802,811 
48,343,«62 
SO,797,Q82 
52.770,418 



419 968 

2,822 552 
2,110,450 
4.8 748 

5 3oi>75^ 
2,432.^39 
6,802,925 
7,549,? 14 

r 0,0 12,0 18 
3,582,639 

ö'243>585 
4,609,234 

7,676,324 
5,753732 
4 921, 102 

16.617,315 

4,730.^04 

3.773'859 
14,650,610 

i9>9Sr,628 

25,689.383 

21,841,265 

18,538-343 
'6,979 5^9 
I3,i479'i 
16,825.171 
2i,07-?,*o8 
21,368,611 



*) Das Jahr 1813 konnte nicht «ni^ffillU wMett , intern üim 

^lollregister durch eine Feaersbrunst vernichtet waren. 
Man bemerke ührjsren^ bei dieser Aus - and Einfuhr, dalf 
die sämmtlicheri Zahlen nur ZolIanRaben sind, mithin, 
tief unter der Wahrheit «tekea , so daXs xaaa sicher^ 
mehr annehmen dAr£> 
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Geldumlauf in Sngland, 

Dad aktive Kapital der Englischen Bank belief sich 
Anfangs 1825 auf nicht mehr als 3| Mül. Pfd. St. Alles 
im Lande umlaufende baare Geld beträgt etwa 14 bis 16 
Mill. 9 wovon 5 bis 6 Mül. bei der Bank deponirt sind; 
die in der Circulation befindlichen Banknoten 22 bis 26 
Mill. und der Werth des circulirenden Silberf etwa 6. 
Mill. y so dafs in nans England für etwa 38 MiU. Geld im 
Baarbeiten und Papier umläuft (Allg, Zeit. 1825« Nro« X4)« 



Niederlande* 

14. Fortsetzung dts gr offen Kanäle in Hollandm 

Der groLe Kanal von Nordholiand ist beinahe been- 
digt. Eine Fregatte von 44 Kanonen, die 16' tief im Wasser 
ging, passirte ihn zuerst: sie mufste zwar Anfan^rs von 16 bis , 
20 Pferden gezogen werden, brauchte aber w«eiterbin we« 
Bigere , und konnte emem Ka^uffahrer aus Indien ohne 
Schwierigkeit ausweichen* Der Kanal ist von Amsterdam 
bis Mieuwediep 14 bis 15 Stunden lang, geht durch ein 
morastiges, aber starb bevölkertes Land, und berührt Meh- 
xere Dörfer und dieStädie Furnierend und Albmaar | seine 
geringste Breite beträgt 120'. Er bat 4 grolje Failacbleti* 
Sen, die ein Linienschiff durchlassen , und 3 eben so -grot* 
Xse gevvohuliciie Schleujien. Im Sommer von 1326 sollen 
Dampfschiffe zum Bugsiren der Kauffahrer gebauet wer- 
den. Der Kanal wird für den Handel und die Schifffahrt 
von Holland einen unerm^elslichen .Yortheil .gewähren (Aus 
der Botterdam. Zeit«}. 



Dänemark* 

15. S u n d e c h ifffa h r t, 

Unter d<Q. 10,509 Schiffen, die den Sund passirt 
sind, befanden sich 3,542 Britische, 29080>Preuf8ische, 1,304 

Schwedische, 756 Dänische, 55Ö Meklenburgsche, 400 Nie- 
derländische, 371 Russische, 358 H;ui5verisclie, 167 Ame- 
rikanische, 115 Lübecker, 33 Bremer, 3r Frcnzösische, 
30 Oldenburger, 29 Hamburger, Ii Norwegische und 6 
Portugiesische (AUg. Zeit. 1825« Nro. 33). 
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16. Der melancholische See in Norwegen, 

In der Nähe von ßer^n führt ein kleiner Binnensee 
flen Namen des melancholischen. Dieser See ist utige- 
,snein tief, in ein von. schroffen Felsen umgehn es BeckeäL 
eingezwängt und dergestalt vor dem Lichte des Tags ver- 
liorgen, dafs er fast n*ie die Strahlen der Sonne iieHt, Kein 
Sturm b^'wegt seine Wellen $ das Gefieder ^ über den gäh* 
aenden Abgrund erschrocken, wagt nioltt ihn zu fiberflie- 
gen 5 der Wandrer, der nach ITebersteigung der Felsen 
seinen Rand gewinnt, fühlt ein Etwas in sich, das ihn un- 
aufhalt am in diesen unter sein«n Fiifsen sich ausbreiten- 
den HinuMfl hinabzieht. Es ist dasselbe Gefühl, was ihn 
auf einein. ruhigen Meere, auf dessen G^nd er hinabse- 
hen liann, überrascht. Die Normänifer schreiben dielli 
Gefühl den Einflüsterungen der Nisten zu, welche die Seen 
des romantischen Nordens bewohnen (Nour, Ann. des ▼oj. 
1324. Octbr. S* 135). I 

Rujsland. 

17« Oründicng si'iur ntuen Stadt in SibtrUn» 

Nack dem Jeurn. de Fo/« 1894 Aouu p. 25s, tdU «ia» 
neue Stadt im Goqt. Tahohh in Siberien gegründet, und 

der Stadt maci^trat am 2^. Dec. 1823 installirt, ilir Name 
Tukalmsk seyn ^wahrscheinlich luralinsk an der Tuta^ 
wo auch schon die Kreisstadt Turinsk bpsteht). Wie sehr 
Übrigens die Franzosen auswärtige Nachrichten verdrehen^ 
davon nur ein Beispiel in eben diesen K«^, Sept, 1924. 
3S0* Trois nouvelles villes s'>Hevent comme par enckanie^ 
ment dant la provinee d* Omtrk {Omsk) de la SiUrie oceg« 
d4nt4tU{ ' ellee porunt Us nqms de Xoliwan (Iftngs eine 
bedeutende Provinztal- und eins( Ouvemialstedt}, Bamaui 
(der bekannte Verbannungsort) et Tsehrim mtiMcht'Tichu* . 
2im), alles 3 alte Städte. ' 

A' » i 

1$. Ueher dU Bewhlhner dtr ltueln Litu^kieu». 

Kapt. Hall und der Chirurg Mac Lso^l hatten bei ih- 
Yec Anwesenheit auf diesen Inseln eine so aiiXserordent- 
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hch turorkomm^nde und gastÜreandliclie AufiiaKme ge- 
nossen , daft «ie davon nicbt gentig tu- rühmen wissen. 

So ist es dort nicht mehr. Ein Britischer Walfischjäger, 
den 1F21 ein Sturm dahin verschm>jj konnte daselbst nicht 
die mindeste Erfrischung erhalten, so viel er dafür bot 
TiTid in so fi:rofser Menge sie auch vorhanden waren. Das 
Volk hatte den besten Willen, aber die Priester, die halb 
Schinesen , halb Japanesen zu seyn schienen, verboten 
denselben jeden /Handel und jede Berührung mit dem 
Schiffe (Offenbar sahen die Britischett Walhffschjäger Man- 
darinen iüv Priester an (Nnur« ann. des voy. 1824. Decbr» 

,19« JV«usr Kanal in Anam» ^ 

'Man lpeschSfti|;t sich in Anam gegenwärtig mit der 
Vorrichtung einet Kanals im W, der Stadt Süfgan in Co* 

ehinehino (richtiger in Cämhodsha)^ welcher In einen Arm 

des Cambodsha treten und gegen 5 Meilen lang werden 
soll: er hält auf seiner gaiizen Koute 12' Tiefe und go' 
Breite. Wälder und unermefsliche Sümpfe sind durch die 
Arbeit von 20,000 Menschen in 6 Wochen bereits durch- 
brochen, aber diese Arbeit kostete auch nicht weniger als 
7,000 derselben das Leben. Die Ufer des Kanals sind müt 
Palmen besatxt (Joium. des Voy* iS24. Aug, p, 355). 



A f r i k 
90« iVstis Bntdachung im Innern det Erdtheitt. 

Der Kapt. Alexander Gordon Laingy weicher am i6ten 
April 1824 mit einer G c? andtschaft an den König der Soo- 
Zimonation Sierra Leona verliels , ist am 29. Novbr. dahin 
zurückgekehrt, begleitet von mehrern Individuen der Soq" 
lima- und JITaor (Intonationen, um einen Handel mit der 
Kolonie antukniipfen. — Die Soolima^s^ Kooranka*s und 
Sangora*! sind 3 NegerstSmme f die im N. Q. von SUrrm 
Ltpna tief im Lande an und um das Gebirge Kong und 
die Quellen des Joliha wohnen: sie stehen unter Königen, 
^ sind Fetischanbeter und entschiedne Feinde der in diesen 
Gegenden herrschenden Moslemimeu. Ihr Land liefert 
Gold und £ifenbein| und mau hofft | einen directen Han* 
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del mit diesen Stämmen auf dorn KokglU eröffnen zukSn* 
»eiif welcher Flufs unter 45' N. Br. ulid 70 2^ ent- 
•pringty und nachdem er viele Bäche aufgenommen , sn 
einem beträchtlichen Flu$«e anwächst , der 6 Meilen von 
•einer Quelle fchon schiffbar seyn würde, wenn die tahl* 
reich in seinem Bette Yorhandnen Klippen es nicht hinder- 
ten. Er mündet sich ohnweit Sierra Leona in den Oc^au. 

Lning fand auf seiner Koiso zu diesen Natioiieri eine 
freundliche Aufnahme. Von 2 verschiednen Auliohen er- 
blickte er den Hügel Loma^ auf welchem der gtheimuiis- 
volle Joliba^ hier 7\'mii^ genannt, entspringt. Dieser Hü- 
gel bildet den Anfang einer Gebirgskette, die sich im N", 
bis zur iS^ujrlaudschaft ausdehnt. Der Joliba oder Niger 
beseichnet, ijidem er von dem Loma herabfliefst, unter 
9^ 15' N. ftr« und 6^ 54' L die Gränse zwischen 5an- 
gora und S^limaf indem Mb arstre Landschaft im O.^ die 
leütre im W* des Flusses liegt (so ist die Lage beid» 
auch schon auf MalUen^s Charte bestimmt)* Lüing besuchte 
die Cpmaranea^ die 2 Tagereisen im O« des JoUha ent- 
springt, und sich etwa li^ Aieilen von Sierra Leoni dem 
HoktiU nähert. Dieser Flufs ströiat durch die Landschaft 
der Koorankos, Der Mungo ist ein grofser schöner Flufs, 
der grösser als der Scnrcies ist , aber sich durch des.sea ' 
Mündung in den Ocean crgiefst) er war bis jetzt den Eu- 
ropäern unbekannt und entspringt 5 Meilen im N. dea 
Rokelle, nahe bei Bella , einer Stadt der Fulaher, und 3 
Tagereisen südöstlich von Timbc, In der Landschaft Zdiba 
ist der Munga mit dem Kabba verbunden | einem 100 
Yards breiten Flusse , welcher etwa 5 Meilen im S von 
TimbOf der Hauptstadt der Fulaher 9 entspringt. Capt, 
Laing s^ttt Timbo unter 10** 52' N Br. und 6^ 55' L, 

Dicfs sind die merkwürdigsten Umstände der Heise 
des Kapt. Laing^ die für die LaiitieiLuiidc dieses noch so 
wenig bekannten Erdstrichs eine sehr reichhaltige Aus- 
beute verspricht, die wir bald aus seiner Feder eriialtea 
werden. Auch beabsichtigt derseibei 'den einmal mit Glük* 
Ise betretnen Weg zu verfolgen' und yon der Quelle de« 
fcUba bis zu seiner Münduhg herabzugehen* (Auszug au^ 
day SUrra Leena Zeit* vom 20 Novbr. ig24 ) 

' »j Capt. Laing' f Reit«beschreibang ist gana vor ka»«m im 

L.ondon er^cbienen, nad soll n&chsteas aasem Lmm ge* 
ziau«x bekättAt werden. 



• 
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Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

WeiinaTi im Veirlage des Landes -Industrie - Comptoiffft 

XF^ Sandes^ siebentes Stück 18^« . 



Die N. A. G. u* St. Ephemeriden erscheinen in einzelnen 
Stücken von bis 2 Bogen, wpu hi' -wöchentlich versendet und, 
"WO es nöthig ist, mit Kupfern und Charten 1^ ersehen werden. 
Der Preis eines Bandwvon 15 Stücken oder 28 bis 3oBoi;en, mit . 
llaupttiiel und Register isf Rfhlr. Sachs, odtr 5 Fl. 24 Kr. 
JUieiu. und diuxh alle Buchhandiunffen, Postämter XJautsch- 
Ianil*f* $0 Wie aet Auslandes au beaiehien. 

-i>- I - . — I • I • , •• . - I. ' • lu 

X 

\ * » 

• 8. 

lieber das Thal des Setledje im Himma^ 
lajagebirge* Fort M*. H. T» Colebroke^ 

P. 40 — 52). 

Der Satruda oder Setledje totspriagt aiit dem 
ftn den ber&hmtetl See Manasarovmr gränzenjeB 
See Kavan im Himalajagebirge, strömt von diesen 
Felshohen herab in der Richtung nach Osten und 
Von da üäch Südosten (^egen tlindostan zu. Elf 
tritt au^ der Bergkette vierzehn Meilen von Ram- 
pur, der Hauptstadt von Basahari das Himalaja- 
gebirge dehnt sich nordwestlich gegen Cßsehemir 
aus. Und der Setledje schneidet dasselbe uiiter ei- 
nem Winkel von 45^. Hieräüf durchströmt der 
Fla£s ein jedoch minder als an seiner Quelle hoch* 
liegendes Bergland, dat eiuell Hiett voti Basahar^ 
so wie Handur und Catur umfafst, deren Haupt- 
itädte Bilaspur nnd Palasuja sind, worauf et 
letzt in die Ebenen Hindostan'i tritt 
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Das fom Setledje in des Gebirfres Schneeregion 
durchströmte Thal heifst Khanu^er ein Bezirk» 
Amt sieh östlich bis Chipkef eitler 'Grl^difttadt aof 
Sinesischem Gebiete, und nifdlich Us 9M Ckial* 
hart einer Festung in Basahar, an der Gränze von 
Ladakf erstreckt» und vom Li^ der unterhalb . 
Namghia^ dem letzten Dorf 'in Btfsahar, in den 
Setledje ausmündet , bewässert wird. 

Der lif an WasserfüUe ungefähr d«m Setledje 
gleich, entspringt unterhalb Lek^ der Hauptstadt 
yon Ladaki er strömt südwärts bis. zu seiner Ver- 
einigung mit dem. Setledje. . , , 

Der Bezirk Khaiuiver, oder das mitilrre Stiom- 
thal des Setledje, dehnt sich 2Ö Meilen weit längs 
den Ufern des Li aus, bis nach Chango und 
Chialkar. 

' Das obere Thal desSetledje, vdu seiner Quelle 
in Ravan-hrad bis nach Cblpke, gehört zum Ge* 

'fciete von Sina. Au1F seiner Reise zum Manasaro- 
var hat Hr. Moorkroft einen grof&en Theil davoa 
besichtigt» — 

Das untere Thal des Setledje ^ von seinem 
Austritt aus den Abhängen des Himalaja bis sur 
Ankunft in die Ebene, ist höchst zugänglich luid 

sonder Mühe zu durchstreifen. ^ 

Das mittlere Thal, ,das Khanawr iu sich be- 
greift » ist vom KapitSn Hodgson im Monat Ju- 
nius 1816 besichtigt. Auch der Lieutenant A, 
Gerard hat es in Gesellschaft <seines Bruders un* 
tersucht« als beide diese Gegend im Herost 1818 
aufnahmen« Nicht genugsam ist der Eifer zu lo«- 
,beii, mit dem sie ihre Arbeit ausgeführt haben. 
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^nd'Ser sieb bis auf das* Samttielii von Mixieta«> 
lien erstreckt hat,- welche über iiea Ullfienieuiea 
Aufnfs }ener Gegenden Licht verbrtitta kötineii. 
Unglücklicherweise sind viele davon verloren ge- 
«engen. ' 

Auf den drei höchsten, 16,921, 18,493 und 
19,411 Fuls über den Meerspiegei erhabenen Berg« 
gipfelin, wekhe sie i»rstiegeü^ samtmlten sie did 
ineistto dieser Steiüe; da das jedesmal ah 7,000 Fufs 
betragende Aufsteigen höchst beschwerlich fiel , und 
sie selbst vdii anrserördentlicber Schwäche und bei» 
tigern Kopfschmerz auf einer solchen Hohe befallen 

wurden, so darf es wohl nicht überraschen, dals die 
Diener, weiche jene Steine tragen sollten , sieh 
daroh deren ttnverjnetktes Wegwerfen va erleich- 
tem suchten. Weder Bitten noch Drohungen 
konnten sie bewegen^ mehr als einen ^^ein^n Xheii 
fcrtzuscbaffen. . 

Die drfei auf jener drei Gipfel Untersuchung 
verwendeten Tage» sind, wie Herr Gerard sich 
gegen einen Freund äoTsert, keine Früchte ge- 
tragen. Thermometer, Barometer, Odometer, Theo- 
dolite, alles ging in Trümmer. Um halb 6 Uhr 
Nachmittags» zeigte die Beschaffenheit der Luft an 
22^ nnter dem Gefrierpunkt nach Fahrehheit (24^ 
R.). Die Reisenden waren, um ihren Lagerplatz 
2U erreichen» ^8»000 Fufs auf dem schrecklichsten 
Wege hetabzttsteigen genöthigt. Ihre Leute war« 
fen alles Gesammelte von sich. Die Herren Gerard 
trugen ihre Instrumente wd Tagebücher, die sie 
'fremdien Leaten idcht anvertvanen wollten« < Bs 
überfiel sie die Nacht» sie verirrten sich. In gro- 

IS ♦ 

, % 

\ 

\ 
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£set Höhe brachten die meisten ihrer Diener die 
Nacht ohne B'euer zu; am ander a Morgen konnten 
nur wenige vor Schtnarzen an den FuTsen sich be« 
wegen* 

Dia LSnge der Tagereisen und die Aufmerk« 
«amkelt, welche des Thalet trigooometrischet Auf« 
nehmen, die Barometei:hühen und das geometri- 
ache Messen der Berggipfel beiachten, endlich die 
Beobachtung der Gränxlinie det ewigen Schnee*a/ 
und Eises, machten es ihnen unmüglich, dem Mi- 
neral- und Püanzenreichthum jener Gegend die 
ndthige Zeit zu widmen; nur die Textur und Aiu 
läge der Feltl&a längs ihrem Wege konnten sie ,axi* 
.||ierken« 

Hauptabfticht ihrer Wanderung war* das Er- 
forschen der äulsersten Höhe des Manasarovar, 
mittest der. Barometerme&sung des Bettes vom ^et' 
UäfSf an dem äufsersten ihnen erreichbaren Punk- 
te; das Beobachten des allmäii^cn Steigens auf ih- 
rer Höhe> die Richtung und Abnahme des Stro* 
mes; daa Messen der Breiten- und Längengrade der 
, Ortschaften, und daa Bestimmen der Orulage der 
Dörfer wie der Sti aLsenlinie. Diese Gegenstände 
jiahn^n ihre Thätigkeit fast allein in Anspruch; 
sie mufsten dieselben jeder anderen Forschung vor- 
ziehen. ' 

Ermattat durch tägliche Fulsreisen von acbf^ 

zehn, bisweilen zwölf Stunden, ohne mehr als ein- 
malige Rast während anderthalt^ Monaten, » in ste* 
tem Wandern auf höchst rauhen Stralaen» umher« 
Uettemd auf riesengleichen Bergen, mufsten sie 
manches unvollendet hinterlassen. Des Weges Auf- 
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mihme und die Höhcumessung füllten allgemein 
ihre ganze Zeit vom Anfgange bis zum Untesgange 
der Sonne ans; dann wurden bis Mitternacht astre- 

nomisclie Beobachtungen angestellt, und Berichle 
gesammelt über die Nachbarländen ^ 

Die Ränder des unteren Setledjethales, etwa 
2,000 Fuls über dem Meerspiegel , zwischen iuzn* 
*gal und Samya^ bestehen ans Kalkfels, der Urge- 
stein in seyn scheint; die Haaptneigung der Schich« ^ 
ten ist als von 10 zu 15^ bezeichnet, und die Aich- 
tang höchst mannichfach. 

^ Zu Djd'/7'i^ auf dem rechten Ufer des Set- 
ledje, in der oben genannten Ortschaften Nähe und 
fast auf halbem Wege zwischen beiden sprndehi 
heifse Quellen, etwa %ehn an der Zahl, ongefMhr 
drei Fufs vom Strome hervor« Ein am 11. October 
darein getauchter Thermometer stieg bis auf ISO^f 
(4S^ 45 R.) » während die Temperatur des Setled)« 
nar bis 61^ (12^ 88 R.) reichte. Das Wafser tritt 
aus der Mitte kleiner Kiesel hervor, hat einen 
Schwefelgeruch und eineu höchst unangenehmen 
braclvii^cn Geschmack. Auf den Steinen setzt es 
eine Kruste von gelber Substanz ab« 

' Im Satide des Setledje findet man, unweit die* 

ser Stelle, eiu wenig Goldsand« 

m 

In dem Baume mehrerer Meilen zwi'^rhe 
den Dörfern Kurla und Sermur^ bestehen die Ufer 

des Gkirrigangay eines Zuflusses des Djemma *), aus 
Kalkstein und einer Felsart, welche Chlorit und 
Glimmer enthält. Das Fiufsbett erhebt sich daselbst 

an 1,500 bis 2,000 Fufs. — 

*) Dscbumna, Jumna« 
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191. ^&A<i»42«Ä|r«n, 

Nabe tm Gipfel des Bergas GoreZ, hat rayna eiaai 
mit Stalaktiten angefüllte Gr«tte io, einer Uöji^ vox^ 

Ei fcfaemt , al« oh dar Kalküeitt in den Uoter-f 

bergen vorherrsche, welclie sich an den IliiiKilaja 

tchij^Ueiak« und mit d^m oiederi^ Xhal^ de« Setiedj^ 
xinamoieDfräiizeii. 

Das Thal, in welcbera der Paber, ein anderer 
Neben^kÜ4 des Piem<na stri^ntj zeigt Gneifs bei 
^TMrghaoH. in «iner ^öba ve^ 6*000 F^ft; berm 

Zusammenflusse des Paher mit dem Sisua, trifft 
man «olchex^ gleichfalls, ix^ ei{ier Höhe von Ö|öäO 

Uiu in das mittlere Thal des Setledje zu gelan- 
ge iiberschriit Herr Gerard da^lümalajagebirge an^ 
Bergpafs Bruang o^ev Brua^g-ghatL Hier ist die 
Straisenverbindung desselben mit dem Paberthal: 
die gröfste Tiefe beträgt 15,100 Fufs. Man findet da- 
^Ibst. Qlio^nerschiefe:rt Gneüs und Granit; einige 
4ic|ser Felsarten enthalten Granaten , andre Turmali- 
jffil Adern von Quarz und Glimmer, so wie vonQuar^ 
iui4 ^wit^^tein (ampkiboU) werden a|igetro0ien* 

Pie Reisenden verfolgten das linke Ufer des Set^ 
ledje bis n^ch fuarjr- und Rispe : am letzteren Orte 
begegneten sie Lama • Priestern« Hierauf drangen 
sie gegen Marang vor; eine groüse, am linken 
Ufer des Setledje in eine^ Höhe von 8,5üO Fufs ge- 
legene Stadt. " ' 

Dßt Bespa^ Nebenflufs des Setled je , mündet in 
denselben etwa 10 Meilen nordwärts vom Bruang« 
ghati« Auf dem RastortePuary» nabe bei dem Ver- 
einigungspunkt^ beider Flüsse, reicbt die Höbe dee 
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Seüedje «Bettes. an 6^a00 Fidt. Der Siboh^ fiiefsl übe^ 
abgerundete Granitkies?! und über Sand. Die Fei« 

sen, welche seine Ufer bilden» liegen mit dem Hori- 
zont in einem Winkel von ^ bis S0° , und neigei^ 
sich nach Osten; .sie scheinen Granit, Gneifs, dich« 

teil und köini^ea Quarz mit Glimmertheilen zu exit« 
halten, . / ' 

♦ 

Das Bespathal ist 1819 vom Lieutenant Herbert, 

dem Geführten des Kapitän Hodgson^ auf seiner 
mühsamen Keise zur Untersuchung des Ganges an 
dessen Quelle, nahe bei Gangotry, untersucht wcnr« 
den. Er durchschnitt das Himalajagebirge über 
einen zwischen dem Quellfalle des Rupia und der 
Quelle des Bespa gelegnen Bergpafs i ' mals » uach 
Wol1a$ton*s Methode,' dessen Hohe, und bestimmf^ 
sie auf etwas über 15,000 Fufs. Den Abhans des«» 
selben bedeckte Schnee; man bemerkte dort keine 
Spur von Ve°;etation; blofs die flirbige Oberfläche 
der I'elsen deutete auf das Daseyn von Flechten 
(Liehen)» Herr Herbert sagt, dafs man nichts er- 
blickte, als den nackien, schwarzen und vom Sdme6 
bekränzten Fels« 

Zwischen Puary und Rispe, in der Höhe von 
6>500 bis 9,800 Fufs, besteht, längs der gröfsten Weg« 
strecke, der Fejs aus weifslichem vereinzeltem Gra« 
niti das Cailas- oder Raidanggebirge im Süden, 
eine mit Schnee bedeckte und über 20,000 FuIÜs 
hohe Gruppe von spitzem Gestein, scheint aas ebeii 
diesem weilslicheu Granite xu bestehen. * - 

Im Bette des Sturzbaches TY^/i^Zon^, zwei Mei- 
len ostwärts von Rispe^ findet man Quarz und Tur- 
malin - haltigen Granit» Das Bette des Tidnlonf 



* 
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lie^",t 7,600 FuCi höch. Die nfichsten Felsen beste- 
hen aus GlimmerschieFer mit «chneckenförmigen 
Adern ans wei£sem Granite von mtuuiichf acher Breite 
ii9d allseitiger Richtung. 

Ein Berg vou Schieferthon beherrscht die Stadt 
Marangi auf «einem Gipfel, in einer Höhe von 
12,000 Fufs, wachsen Haiden» Wi^chholder« und 

Su^helbeersträuche. 

Auf il^rem Wege xum Taugrang- Berge ^ exw 

Kannten die l\eisenden die Gebirg«art längs der 
$tr^[se für dichten n^it Chloiit gemengten Quarz- 

» 

. «tein. Di^ Berglcnppe, deren Hohe sich auf 18,740 
Fufs beläuft, und die siidwärts mit einer Gruppe 
schneebedeckter Felsspitzen von 20,000 Fufs ^öh^ 
ynsammenhänjst, zeij^te^ Thensphiefer mit Fenet'« 
steinen und Glimmer. 

Zwischen Nisang und dem Ke'ipurghati « ent«- 
bnt der 9,000 bis IS^OOO Fufs hoch liegende Bo« 
dün Granit, Gneifs, Glimmerschiefer, Cyanit mit 
Quarz und Glimmer , Actinoiite und Quarze mit 
Granaten, Feuersteine in Quarten, granblauen Kal^L« 
stein mit weifsen Adem und kalkiger Tufferde, Dia 
!ßergschichten ziehen von Nordwest nach Südost, 
lind senken sich nordöstlich unter einem Winkel 
von 40 bis 45«. 

Bei Namptu überschritten die Reisenden den 
Setledie mittelst einer Brücke, nachdem sie vorher 
den Bergstrom Hokho durchwatet hatten. Zwischen 

diesem und dem Namptu - San^o y in einer Höhe 
von 8^200 bis U»400 Fufs, bemerkten sie Granit 
mit und ohne Tormaline, Gneib, Glimmerschie- 
feTi Zeich enichiefer, und Thonschieier mit Eisen- 
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ipäxh »Körnern. ' Das Bett des H^kko befindet'sicli 

in einer Höhe von mehr als 8,200 i ufsj es enthält 
nur zwei Bergarten: Glimmerschieter und körnigen 
Quars mit nnrollständig krysuDisdMm Zwitter« 
stein. 

Im Verlauf ihres Geschäfts erstiegen die Rai- 
senden FeUklippen von Gneils und mir Granaten' 
und Turmallnen angefülltem Granitz and gelang- 
ten nach Namghia^ am Zusammenflurs des Li un4 
Setledje« Die Ufer beider Flüsse besteben dort aue 
Granit; die des Li» strpmanfwSrts , aus Schiefer; 
Töpferthon, Mergel und Sand. Man sammelte da- 
selbst kieselhaltigen Schiefer und Stalaktiten von 
Inftsaurem Kalk» gelbweifsen, feinkörnigen Gips 
und weifsen körnigen Anhydrit. Bei weiterem Hin* 
aufriicken längs dem Li, nahe bei Tchango^ einem 
Ort am linken Ufer, wo sein Bette mindestens 9,900 
Fofs hoch liegt y sammelte n^an kalkartiges, kömi« 
ges Urgestein, untermengt mit Feuerkieseln, auch 
GlimmerschieÜer, welcher letztre ein Theil eines 
Granitader zu seyn scbieii. 

Zwischen Namghla und Cliipkc , einer Stadt 
am Setledje, wo das Bette dieses Flusses 9,000 hoch 
liegt , besteht das Gebirg aus Granit mit und ohm 
Tnrmalina und Granaten, aus; Gneifs, Glimmer* 
schiefer, festem Quarze, Quarz und Glimmer mit 
Cyanit und ein wenig Speokstein. 

Diese Stadt, oder^ vielmehr Zeltgruppe, liegtauf 
der Gl änze des Sinesischen Eeichs, und war das öst- 
liche Ziel der Reise des Herrn Gerard. Indefs besuch* 
ten die Reisenden dpch den Chipke - ghati , einen 
Bergpais im Nordv/esten der Stadt, der über 13,500 
Fufs hoch ist. Auf seiner Höhe sammelte man 
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Qn^iDi mit ^witt^teint Cyapit in Quarzen ui|d 
#ine dem. £\m(»nit ^) liöc^st ätinlictie, Mafse iof 

Glimmerschiefer, mit Feldspath und Glimmer. 

Im NorcbaR dieses QergpMm befiodet tick deo 
Berg Tarhigang^ den Herr Gerard Iiis zur aiideiy 

ordeiu liehen Höhe von 19,411 Fuf^ erstieg. Der 
Gill fei dieses K eignes, de<>sen H^^iß man auf 22|00(l 
Ftt£f b^estimmt^, Y^ar wp<i9ti6as. «woi Meilen von^ 
dem err^hten Ort entfemi« wo die Gebiigsart 
Kaik und Qranlte» mit einigen vorkonioj«qr 
den Tuits^aUnen undGraa^ttn besteht« Ungeheiur# 
GebkfS^Qiaasen tbiirmeii n^h eilie über die a^erfp 
^ grotiter Verwirrung auf. 

> Im Q. dea Passet findet man in dem Bevtedei 

Ripsangt ilidOQ' über dem. Meere, Granit , Gti^ife/ 
Qu^rz,» Turmaline und Ki^lktuff. Die Felsen ste»* 
hen schroB als ^ben lot viele BmoiMtdAke Jenei^ 
Gebirgsarten da. la^ N. dea Setledje, swisohen 
2 Gebirgsreihen des Himalaja, indem man sich 
nach W. weodet, findet man zwischen «Skin^mis und 
£«&reny Thonscbiefer^ Qoarz und eine Bergart, die 
einige Aehnlichkeit mit festem Feldspathe, und mit 
Mica oder mit Mergel bedecktem festen Kalksteine 
hat. Zwischen Rarang and Aangh^- kommen Gnei£s 
nnd Granit, d;ttrobsetzt mit- Tormalinen und Granap'' 
ten, vor; hßi If angton {Ouang(on) besteht das Bette 
des Setledje da, wa ei^ia hölzerne Brücke übes 
dep Strom geht« ans Gmiiie und Greils» die Höhe 
des Setledje beträgt an dienet: Sielle 6f2S0\ 



*) Ein von Hauy so benannter Stein. Er ähnelt in et« 
was riiiprn orangen - oder «iminelfarbeii eii Granat> 
weüiuiib iUn die Briten Cidmamam ston€ neaaea» 
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Aolghati oder Chatulgiiath eine Kuppo 
fiipßulajf^ wobei die {leisend^n aaf ihrer beschwer- 
lichen Rückreise kamen, ragt, 15,000' hervor: 
sein Gipfei besteht aus Gneils , die Pike, die sich 
auf beiden Se|ten dei^ Kufipei S^QOQ' höher erl^^* 
ben , scheinen aus de^selbeii Masse gefornit zu seyn« 
Die Felsen auf dem südlichen Abhcinge des Hima' 
laja^ wo man von Rolghati herabsteigt auf einer 
Iföhs Yoii 12,000' ebenfalls, äher der Ii5rd1iefae 
Abhang des Gebirgs gegen den Setledje , besieht 
^U| up^eh^u^eQ iV^asseA von (ji^arz« 

Es ist^ merl^würdigy d^fs auf ^eix^ ganzen Räume 
des Gebirgs, deq 6^ riird ber^ii.<^t ist, Granit, Gaeifii^ 
Schiefer, Qu9.r«! und Kalkstein xfgeUnMfsi^ .aiit «i^ 
ander abzuwechseln, Granit und Kalkstein aher 
durchaus auf den höchstem Spitzen vorherrschen df 
seyn scheinen. ' Hc Gerard fand eine Campor 
nula in Blülhe auf ^iner Höhe von 16,000', und. 
^vvar an eiam Orte» wo .unter Br.decFah- 
renheiisf^e Tharmomeie» Mittags 27^. oder £^ 
W utiter' 0 Reanm. im^ Monaf«» Oktober iMitsh« 
wies. INoch fand Gerard andre Gewächse in voilen;i 
We^^isthume '^J, 

(Ausiug aus dem i Tom. der transacticns of th€ g€9l0igi^ 

cal soeUix* f^nd^ z$93. 8 



^) Wo in diesem gemen Aufsatze von FuXten die Rede 
ist| da ist der £lugl« FuXs gemeiut. 
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■ BÜCHER — R ECENSIONEK 

U N P 

A N Z E I B N. 

■ I ■ ■ 

Jiistarisch - statistische Darstellung des nördlichere 
Mngland's , nebst vergleichenden BemerkuugsrB- 
, finer ilei>« durch die südwestlichen Graf» 
Schäften. In Briefen van C, i?, Hivinus, Leip;^^ 
4Ö7 4. a. {IRthlr. 20 gGr). 

England ist In den neuesten Zeiten xon d^n Towii 
^en tiacli aUen Richtungen in die Kreut und die Queere 

d6¥f^co<^c»j über jedte Tour eine R^isebe«eh»eibttng aus- 
gp^trben, und doch ist es in mancher Hinsicht iür den, 
der sich unterrichten will, noch immer ziemlich unbe-i 
iiüiuU. Dex gewöhnliche Tourist heküinmert sich um de^ 
Menschen und Hessen Treiben^ Und uva. das, was England 
blühend und groXs gemacht hat, gar nicht; ihm genügt es, 
wenn er eine neue Aussicht schÜdem, ein fieues Gebändey 
einen prachtvollen Landsitz ausheken»* eine schöne Gemäl« 
df|Bftl«rie heiclmibeii oder.beiiement neu anf gefundenen Ktt- 
nensteine tein^ Gel ebrsa,mke.it auskragen kai^n! Wenige 
fassen die Gewerbe , die Manufaktur» den Handel in daf 
Auge, und das ist es doch, worüber sich der Ausländer auf 
dieser «lerkwfirdigsten «Her Inseln su l^ekbirieJi jfüßscktX 

Vorstehende historisch •stäÜstlscHe ' 0arstelhing ist ei- 
gentlich eine Reise , die der Verfasser von Letptig aut itt 
die nordlistliehei^ md «t^weetli^en Pveyinten England*« 
gemacht und mit vielen' fU^tistisohon umi kotfimerti^Ueii • 

Kachrichten über die Gewerbe der Briten ausgestattet 
hat. In dieser Hinsicht ^t^Ul ci:s ein würdiges eiten- 
slück uij5cies Nemnich's da, und kann als eine Fortsez-- 
tntig desselhen gelten; wie ganz anders lial sich seit dem 
Vicrteljahrhunderte, wo Ntmnich dft war, nicht alles auf 
dieser Insel gestaltet? 
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' Bas Werk ist in 12 Briefe abgetkeilfcs i« und 9« tchil* 
dem die Hinreise durch Niedersachsen nach Bogliuid und 
die Landung des Verfassern 3» den Seeplats Hüll mit 
seinen Umgebungen, seiner Industrie, seinem Handel, sei«, 
nen Grönlandsfalirten ; 4. rerJfc/Air#| die gröfste aller 
Englischen Provinzen $ 5. und 6w die City York mit iH- 
Ten Umgebungen; 7. Sheffield ^ den Stapelplatz der Bri« 
tischen StahlbereiLung, mit seinen Eisenwerken und Stück- 
gielsereieji am Don und Shenf^ g. das gewerbsame Leedi^ 
den Stapelplatz für die gemischten und breiten Tücher, 
wobei Tabellen über die Britisciiea VVollenmanufakturea 
jnitgetheilt werden, die indeli schon aus andern Blät- 
tern bekannt sind) 9. bis 11. das südwestliche England» 
besonders das industriereiche Laneaihirg und Liverpool^ 
jetit Wehl die erste Handelsstadt der Erde« und 12« Ch§^ 
n^^f MimUHghamf Bmtkf SMshwrf s. w,' 

Ueberau hat sich der Verfasser bemühet, den gegen- 
wärtigen Zustand der Britischen Gewerbe« des Binnen- 
und Weltbandeis an das Licht zu ziehen, und dadurch 
indirekt au aeigen , wie England au der. schwindelnden 
Höbe aufwachsen konnte, worin wir es }ettt erblicken« 
Aec. ist dem Verf. in seiner ungekünstelten Darstellung 
mit Vergnügen gefolgt, und gesteht,' dafs ihn wenige der 
mit 'weit gröfserm Pompe angexeigten neuem Reisen in 
der MaaXse augezogen haben, G« if« 



21. 

Abrifs der Erdbeschreibung und Staatskunde 
der Schweiz. Für den ziueckmäfsigen Gebruudh 
der Keüerschen Sckweizereharte für Schulen^ 
Fort Gerold Meyer v. Knonau. Zürich, 182^. 
8. (^i. und 267 S^) 

Das Werk eines jungen Gelehrten, eines Sohnes des 
geschätzten Züricher l>iterators, der sich gegenwärtig zur 
Vollendung seiner Stodiea auf der Umversitüt tu Egrlm 
befindet» 
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Sdkweit gei'5rt' twkr in flen IseltAnfitestpn und 
besuchtesten Lffndern tifitäirs Efdtheils, indel^ hätte sie bis 

jetzt für die Schulen kein pafsliclies Lehrbuch, da das ^ar- 
nersche vö!li^^ veraltet und das Picoit^che zwar fleifsig aus- 
göarbpitct, a1)cr doch niclit immer treuer Fiilner war und 
dabei in Frantosisr lier Sprache, die doch nur in dem klei- 
nern Theiie der Schweiz geredet wird, g.e5chrieben ist. 
"iJÄ Verf. verdient daher »nsern Dank, dafs er es uhter- 
•jialmi, für die Sclihteil seines Vaterlätidr?? eiii LehrbucK 
*in Deutscher dprnche auszuarllteiten'i weichet diese LQcke 
kiisfüllt. Wi« 4«r'Tit<l besagt, 'toll er» deti Komlheiitair 
Mkti delr bekänateti Kelhr^ciien Cbärte iftgcbteA^ die in der 
, «Schweiz telbit füle hi£ Jetit äuvgegebene beste Hand* 
'öbarte gilt. 

Delr Verf« •wtiolit ^ iden . gM6hn4iidtea Cfuirogn^ 
jpken dann ab^ dafs er nach eitler kujrtett getcbiebtlichen 
Ueberticht 'das 3taatfrecbt toraiifjgelien und dann da't 
land folgten IMftt. Üaa bitte niüht f eyn iolldn : fn einem 
geographischen Lehrbiiche muft «tst dal Laad^ dann der 
Menscli, der es bewohnt, und zuletzt das Band, was ihn 
zusammenhält, berücksichtigt werden. Die Folge ist we- 
nigstens natürlich. 

Üebricens hilt Ree. gegen die ini BttüM lierrsehende 

Anordnung wenig zu erinnern gefunden: Der Verfasser 
schildert die einzelnen Gegenstände deutlich und für sei- 
nen Zweck zureichend 5 die topische Darstellung, zum 
Theil aus eiVfrner Ansicht, liefert manche Notii^ die man 
selbst in grörsern Werken vergeblich sucht« Die Sprache 
jit angekfinstelti doch aiobt ßtM firei tob Scbtreizer Idio- 
*'tii|Me(d» 

Üec, wünscht, dafs der Verf, , den er persönlich kertnen 
ilti lernen die Gelegenheit gehabt hat, einst nach Vollen- 
dung seiner Studien die Hand an ein voUetlUidigeres Ge* 
üiälde seines Vaterlandes legen mögei detten (jrundzügtt 
"•m iiittr Irdhdä treINnd eul^ tfif en ImC» G* 



Digitized by Google 



i 

t / 

Mückir*R0üemiiHM Und MzäiggH. 307 

4 

:Sten0s md Jmpressians in Egypi änd in üaly^ 
« By the author of Sketchäi of IndiA^ and Ad- 

collections of the Peninsula^ 8. 1824. London^ 
Longman* Preis i2 SchilL s 

Diie auf dem Titel genannteii Skineti rött Ostindien 
•und Erinnerungen aus der pyrenäischen Halbinsel sind 
hier und auf dem festen Laudt» so vertheillialt hi karint, 
dals ihr Verfasser dem vorlic;^ enden natcrnchtpn den VVerk- 
■chen keine gröf«fere Empfehlung hätte mitgeben hönneil« 
Es ist vieles daraus za lernen und wo ihan nicht unterrich* 
tet wird, da findet man wenigstens nützliche Utit^rhaitnng. 
iDer V«rf.< l>Mchv«ibt hier «ine weite Reite. Im Detern* 
hex.iM ttgelt« 9t ans Bamhuy^ betdiif^te däe rothe Meer ^ 
'Wh eiaem ArahieeheB Fa]i1rxea|[e , landete «u Kossei^^ 
vgittg durch die Wfifie »aeh Apgyptcu , nkachte ticli mit 
dett bewundems würdigen DenkittMlem dieses Landes be- 
kannt, schiffte sieh abermals in Alexandrien eüi, besuchte 
Malta, Sicilien, Neapel und das übrige Italien, und been- 
digLv .seine Heise in Paru, Wie er allen Gegenstiinden 
Leben einzuhauchen weiXs, so hat er selbst den Weg durch 
die Wüste interessant gemacht. Diese Strafse kann zü 
den besten gerechnet werden, denn sie ist breit, liart Und 
•ahläagelt sich wenigstens zwei Drittel des We^es von 
Xosseir nach Tkehen zwischen felsigten HUgelreihen hid, > 
welche sieh zu beiileii Seiten oft so itfakr^cht 'erhdbeii^ 
als ob man sie sugehauen hätte , daiiii 'wieder in Zacken 
■erklnftet sind und überhängen , als ob sie die Ufer eine» 
gewaltigen Stroms wären* Weitn der Reisende am frü- 
hen Morgan aufbricht, so kanik es sein Kamee] kaum er^ 
warten, et" erbebt sich, wenn er es kaum laestiegen hat; 
£• schüttelt sich oft, uin das Blüt erwärmen, und dann . 
kann der Reiler kaum seinen Platz behaupten. Auch 
schreitet es in der kühlen Morgendämmerung weit schäi*- 
fer fort, als am Tage, dann und wann stam{>ft es mit «ei- 
nem breiten Hufe «tark auf. Dia Wficta ist nicht gottS 
ohne Leben, Ganz früh sieht mum di« gemeine Taube^ 
das Aepiiudui und dl* Mstrabe, -mkekt geMlde Tor deit 
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Keisenden niederfliegen und wd den betretenen Kameel- 
pfaden ihr Futter sucbem Sie find sahm, weil sie noch 
keina Furcht haben kennen lernen , und kein Mifctrauett 
g^en die Menstben bej^en , weloHe durch diei e Einddeit 
xieben. Nie lafsfc e< f ich. der Kameeltreiber einfalleii, mit 
Steinen nacli ihnen zu werfen | nnd der Jä^er kann e« 
nicht Uber das Hers bringen, diese barml^en WOstebe- 
wobner zn er1e|rem Hier und da erblfekt man ein Paar 
Akazien ) und in den Thälern stehen ihrer zuweilen zelui 
beisammen. Das Karneol zeigt Anhäncjlichkeit gegen spine 
Gefährten, seinen Treiber, seinen fieiter, utid es geht 
lancfsnm und szhrcict, wenn diese hinten zögern. Der 
Verf. hestätigt, was mau &chon weifs , dafs die Europ^i« 
sehen Konsuls Salt Cder EngliscUi^ und S)r6V€tH (der Prall* 
tösiscbe) die Gep^c^nd an beiden Seiten des IVtTiium Behuf!» 
antic[nanfelier I^cbsuchungen unter einander getheilt ha*- 
hen, um sich nicht auf . Forscbungen %n begagi|en, Ihlfm 
Arbeiter, sind Arabische FeUabs, deren einer tflglioh twar 
20 Paras Lohn eirbSlty aber deffir nur so wenig als-m8g- . 
lieb tbut. Did Aufsiebt Über sie fttbren meistens Franzo« 
seu und Italiener in halbtiirkischer Kleidung. Dann und 
wann schlage!! sie sogar diese Leute, welche ?ich nicht 
wehren, sondern bald dazu lachen, bald saure Gesichter 
sclinciden, bald entlaufen, "Während BonaparteU Expe- 
dition desertirten viele Franzosen^ welche noch jetzt in 
Aegypten ansässig und Renefi^ateu geworden siJid. Eine der 
interessantesten Stellen des Bucbs ist dia- Scbilderuflg des 
berühmten ietiigen Vicdcönigs von Aegypten, Ali Fasebtf» 
von welcbem er Folgendes »agti ^^Ali il^asoba bat 6inen 
•chnellen Blick » eine Stumpfnasei und keine gefälligen 
Gesichtsxfige ; 'sein Bart greiset stark, er siebt viel Site» 
aus als ein. Fünfziger und trägt alle Merkmale eines ab« 
gestumpften Mannes, der den Harem fleifsig besucht hat. 
Er ist ein Türk mit Leib und Seele. Mehrere ausländische 
Abentheurer umgeben ihn und" setzen ihm Dinge in den * 
Kopf, die man nachher dem Pascha selbst beilegt. Zwi- 
«chen iinn und den Abentheurern scheint ein Wetteifer 
2U herrschen, wer den andern um das Meiste betrügen, 
kann? ich glaube aber wahrhaftig, daia der Pascha bald 
mit Gewalt I bald durch List htk AiM« Kani^aj« 
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lim wegkottun*»- To» SUMiiMMblli^ wirifii jf HHii<Wir > 
•<>Ti€l vi« .der -Miisa in' 4ey FalMBl t wel<^er dtv Bobim^' 
die goldne Eier legte» den Bauch auftchlitit^ .und »icH 
wunderte als er keine darin fand. Meinen Erkundigungen 
infolge, blühet Aegypten unter ^/r\f Regierung so wenig, 
dals er vielmehr das Land 211 Grunde richtet und die Be- 
wohner an deiif Bettelstab bringt. Allerdings hat er sich 
aaine Türken und Aibanier vom . Halse geschafft und iiält 
Mine aeue Truppenanwerbuiig für. ein Meislerstück . von 

. ^taalsklugbeit« . Aber er giebt ibnen kei|ien Heller Löh« 
auDgy weichet ihnen, feinen Dienst nicht «ehr angenehm 
toAehen iMfttt, ' Wenn m-nichieinibal» #ie fiherfcn*' Wahr* 

. «eifwIMi ii# j . «mnil «Ut d«n;.4M>«rehren. daro^ .Janfon» 
und in den I«andttrichcn oherhalh 4prNilkata^akt^<«cinn 
£robeiluif«n nnd Besitzungen bennrnhigen, so werden 
sie wenigsten« in kurzer Zeit wegsterben. Man iiiuls 
«war einräumen y dafs er den Europäischen Reisenden in 
Aegypten Schutz angedeihen lär5t, aber es sind die Ursa- 
chen nicht zw vergessen, welche ihn dazu bewegen, Ali 
aiehlt daXs kein Mensch au« Europa dort reisan würde, 
iirenii er.eich nicht sidher wüIste. Oer Pascha wendet al- 
te an.| um da«; Freflnda« henuhnilfeB, weil er F|ranh,en i|i ' 
mim.JHmM tiehen willi sie mj^mn altp answeideutifp , 
Aaweite.ixfaalleny daJi ihnen heio l^fids wj4^ftHren wird, 
jttnd j«ne Unlerthanen nifitaen tich an deren Gegenwart 
gewöhnen lernen. Er i#t von. der Pforte so, unabhängig, 
als es nur möglich ist, aber um diese Unabhängigkeit 
auch in Zukunft behaupten xu können, weils er, dais et 
»eine Verhältnisse mit Europa erweitem und befestigen muff» 
Er würde sich wenig daran kehren, wenn ihm der Grofs- 
herr den seidenen Strang zus?.ndete. Man giebt vor, AU 
aey nicht blutdürstig» Das kommt daher, weil ^lan dfj^ 
Blutvergieüiene eben so sehr überdrüfsig wird, als anderer 
.Vergnfigiiagen» Wenn aber das^ Abhauen eines Koplik 
Geld'Mi seittei Koffer si^hafflte, so wfirde er gar bald BefeM, 
dafttt erthcilen, Seiik Lachen ist anwungen$. es iH das 
HohngelSchter eine« seelenlosen W&thriehs, welcher plün- 
dert« Mögen ihn Andere loben! Eine Sache ist mir lieb, 
dafs unser Generalkonsul in gro£sem Ansehn bei ihm 
< steht, und dasselbe allezeit g^Xl^ und ^hneAlis nähme sugi 
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jfct gglrllitMt i a» gif lli#n , ja togar oll lu^MilMi 4«r 

, t< . 1» 1- i: * . * . ^* • . . , 

Sx^tract$ front a Journal written on the Coastf 
of Chile ^ Peru and Mexico f in the years 1820^ 
Sl and 22. By Capuän Banl HaU R. N.^ au^ 
i^orojr ä Voyage to Loo^choo^ itV tvöt. Lon" 
. don^ Hurst and Robinson. Prei^ Eine Guineer 

"Atidk'fBir dlefMi 'SiAMIIittlli» luifi • nsn tateü^hr g6«b 
•(igte Tomrdteily dli' die «nf *4mii THM g^b«nit# 

iiach LuÄ- ft-ffÄii , a3» eine delr tlietlrwtrdigsteii und inter- 
essantesten dem ganzen gebildeten Europa bekannt i*t, * 
'Er liefert hier seine Bemerkungen über Südamerika, wo- 
"liin jetzt die Augen von gani Europa gerichtet sind. Zwei 
in dem dortigen Kampfe sehr merkwürdig gewordene Perso- 
-lien, Lord Cochrant und San Martin^ W^den hier oft er^ 
w&Hnt. Und ob derVerfatCftr gleieh ftit £»giätider tich aof 
^e rq^ttbUkftnitetie'Seit« 'yiiA«lgt, tö ütr «r >4#ck «iMir 
'dtot^'g^mlTsilftA, #flfolMi ' jfldtem YefrdAniil» OwiiliUfiliH 
#|Mrfti1imi lMt€n. Die BeireliMr von Oliife fuifts ^MOfc 
■Uly IKlreu MenMsliefiiMilh iti rnttpftsden,- ntd tehtM 
wie nötbig es ist, zu Mtfeett, we« in andMni' Untern vom 
geht. E« ist höchst unwabrsclieinlicb, dafs die Spanier hier 
wieder festen Fufs fassen können. Jeder Tag vermehrt 
ihre Liebe znr üna])haiigi^keit, welche vornehmlich durch, 
den Keix des freien Handeisverkehrs Nahrung erhält j denn 
jedet ankommehde Schiff bringt etwas Neues mit, das i)^ 
neu ron Nut»en ist, oder das Leben versfifst, so dafs warn 
«elbstdeit gemeine Mftuti'iim einen g'eringen Frei« sfch Diage 
'itoscHaffen^ katin^ «dife «ikedem tinr dem Reichen bekmnt 
öftren. Der freie Rantfel aber vetmehrt adebt mir ibxe» 
'Obnttls^; fbndem m^ngt Möh Zwetge'dee-Kanetlleifoett 
lAle bither ddrt nicht BeMaiHit «teren. DleftfBvfo itttMidh 
^nem Volke äufserst wiehiig seyn, welche», wie die Südame- 
rikaner, Jahrhunderte hindurch die Vortheile des Handele 
nicht gekannt bat» Solehe VortheÜe lÄXst man tich na 
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leicht hicKf wiffdÄn^inen. In der gffentticlien Vifrwal- 
tung von Chile fehlt es zv/ar noch an Vielem: man klagt 
über Mangel, an. Treu und Glauben, hier und da übioc 
UnUnoiaiiciuing « über Tumulte , und üheg öHare Aen- 
dkmngdii in Staatttaobeiis aber dieae Gelnreclien thmi der 
•HftupMftclie Intieh £iinrag. WA»iGlr sonderbare UmsUüMi» 
^ AmlMon <lMTeit# horvorgdiraebt 1 hBt y lifrt «Üdi-Mfi. 

r . t ^« cAueeJko, tagt er, Ibaini' m^'tet Gonveriielv aMt 
^dret bis Tier '^^aMideii'liei l^til. ^£r «rar eiti Abkömm- 
i,li»g der Urbewehner det Land«», sprach etwas Spanisch, 
^,und mu£Bte^4!m!jgescheidter A^ann seyn ^ weil ihm sonst 
'^jSan Martini keine Gonverneursteile anrertraut haben 
^yWÜrde« ©ie Speisen waren auf einen niedrigen Tisch 
^mitften''ili «inem Laden gestellt, und die sämmtlichen 
•^Güfte hngtfn das'Pieisoh mit^beln aus einer Scböiai^ 
3i'ßtk>mHM sich im Laden ntn, so konnte man wahmMli» 
^j^mn, w^AfsjAendsmngen die Freiheit hier benrorgc- 

. j'^ n ^ktihättut ' iffe ii|| »eia0 'Haily Mo§ifuehm Tnok mnf «fr- 
^^KtaiIlMun9«iMh#i jttiiehcnfttlter^' woiiinf JIMe^fttcWrii« 
^^eiirjttiuld«.^Ajii. sttm .IteH» ttand «tee Bonlcflle dm»» 

^ ^)pmgt^4 ^Meato- «ad Oalieln - IwItMi lüe Anffciudft 
^^Sheffiwld , tmiddlv Mdirm , waltehn»« in 4w Mitte ttond, 
„war aus Glasgower gedrucktem Gattnh gemacht,«'— Vcpn . 
seinen Sittengemäiden sey folgendes ein Beispiel: „Als 
^,ich in dem Hause eines Ghilesen einen Besuch abstattete, 
ijüherreichte mir die Frau vom Hause und eine derTöch- 
^ifssT f B.osen^ ;isgleich baten sie mich um Verzeihung, 
y^däCs «iSiM ni^it eher gethan hätten^ Es ist nimliok 
ivim »ilkn^svon SpMiesn Iwwohnten XÜa^m Sitte, .dtm 
lifflMipdtn eine Biunw vn fibarrettlMM, tmd fthMt 
l^miidaa vielmiiltiMttAnfini^iuMiikeUni, .walfllie ^»Sp». 
I^lrikir : «nd tee« AJMn&Dluise. itfeiA kwaor, «Is «ndm 
^y^ttcM^ («r amnt i we- Lniidsle&tt) "rerslelMa. Di» SaclM 
, ^selbst nun «keinem Belani^ tt-.m Tkat Ibfdett 
„ses KompUmedt ansdrftekHdi V '«AiCt - flas^ Geschenk nut 
„eine Kleinigkeit sey« Das Verdienstliche liegt in dem 
iiungezwnBgeAen, natürlichen Ausdrucke ^von Güte und 
f^wigtfttlttw . mlohe, mv^ imhiMden , ah» hmtm Ver« 
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pfliclitung auflegen.** AucH die Ghilier belialten die 
knarrenden Spanischen Wagenräder bei, weil, wie sie sa- 
gen, der Sehleichhandel dadurch verhindert wird 5 denn 
weder Karren noch Wegen können innerhalb einer Stunde 

i^^m vor einem Zollhausiieamt^n vorbeifahren , ohne 
seine Aufmerktamkeit ftuf tlen Ort leiten. Enma «II- 

•^mm fietttck ertählt er so: „Abend« machte ifth ^immk Be« 
such im MmmUrml^^^A. in der fvotea-Yontedt ^vw Hei» 
parmU^» Die Damen Müiea, wi« gewdlinUeliy «n der 

^Wajid liia.di^t.nebe»«uiAate;': m» h^^mmt^^BtämtJ^mi» 
iber deti Kopf «ni tter das Ks— -« f e — ge g f • i » Mji 
dasGeficliI beiiieke g am earhUltiiw. 'Ein «Junges FiMte^i» 
linmtr spielte ditt- Heiift^ e&i «adeves di» Golaui« , und 
ttir Abwechslang »angea andere mit heHer Stimme dia 
|>elieb testen patriotischen Lied«r. Manbhe plauderten^ 
oder verrichteten weibliche Arbtiien,.' ufid der Abend ver« 
strich liemlich artig, als auf einmar die g^anze Gesell- 

•sdteft ohne anscheinende Ursache auf&prang^, ihi« Mn^k 
und ihre Arbeit wegwarf, wie voBt Wutk* ergriffen 

dem tiause lief xmA laut schriee mimicordia! mit€ric4wr 
die/ Dabei ichluf s»' 4» «U« ete^dt* «BklMl^^ und . salsM 

jmbetchiieiUiok >evee]u(««kemt*«nt«'i''arMliit Mgta« Ji^ 

.ünttttfauf der BU m Um y -so laut ^tA^wfm^^äkm^Mnfim&Mm 

iSMm Tlisü mr liaUbaageeogener M is oiie n » vdie ^ eh ea :vani 

dem Bette gespvuagen waren; Rinder, die nmtaus den 
Wiegen gerissen hatte», schrieen auf allen Seiten viele 
hatten Lichter in den Händen j kurz alles war in Verw^ir* 
rung, und wie es schien, ohne sichtbare Ursache, Nach- 
dem sie etwa eine Minute auf der Gasse gestanden Hat^ 
ten, .liefen sie alle wieder in die Häuser^ so da£s der 
JLärm in wenig Sekunden gestillt waaR».«Mld man Niemand 
mehr sehen Jceniita;» ■ lok ersuchte si«^ ' tnir den Grmd 
•dieses soade^^ami^ Anirtaaidee MjB^f^'* eptil :iah *- mSmm 
-dimkle Idee hAtia, - l>a kMe Idt- «s mmntm Bratauen» 
4er Verfall sey dtmdi :aina ^ stafka fiideMakdtttrwig '««r* 
macht worden, da&dki Laote bifiiiiik«a»'kitleii, 4nm HSu. 
•är wfirdeM aiartütMt r'mfl deibweg«i hi die 6traCM ge« 
laufen würen. Ich selbst empfand keine Bewegung und 
Körte eben so wenig das Geräusch^ wek^es^sie als un^e« 

y 
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l^llteiftcK laut he«s]üliekl»ll>d; AI« ich nacl^geheods IiiervQA 
^.Gl»«U<«jhP^t tprafh» versich^xte /man mich, dals Auf- 
^y^ ^*pp Unf ^ a^lfc^^lner» Ankunft (Mn^ni^i'äerschiitternnf 

Auch Temdin^Jpcli ^«M* ?M»oIit -Wü »loJi^n .Er#igi>Mff» 

wohner sp^t^t, l^let^t ii^ gröf«ere Ai»gfA geiW* «J*t «<^*"tt 

,terre war voll Man»«personen ^ ff uu4 { die : Jrauen talseii 
^u«ftmi»en in dor Gajbw^ie, wie in. Madrid, ZwUchen den 
- ^ImilWgen Ijegiebt sich der, Vicekörnig in, den Hintergrund 
* jiifrn* ^ '^ff*! welches man für ein, 2fli^)|eii annimmt, dafs 
-ftH -i^^g^ip|4r^fe.traditet ^jn will. So^ich zieht jo^ 
gßlt Vf^. ^^li^Minßi^ßHniJ^'f^^ 4er ;rasche , zündet 

«i|»l|,Ci9M»M»:)WP«(t^uchetmt (#^d^fäf^e»» i^i» 
SMI; M|l|^tKIK|..4w%4o|^c««^.ifprh^^ aufgeht, ui^ 

vieler au£.)tinngwa ^M»geicWj^gt«PP^ «1*^ W 

©Is oh Tau send ^ohmuck^äfer (Jp}iWM**'O«Wf!H0U) ,ia[l 
fei-re heru^nüög««. Di««€r Anblick «nd; fiie glei<;h.4vW^ 
gmfiteigenden .Raucli wölken sind für 4|BI1 A^tläniÄt teht 
gHfi^i i^nfi^ .'Auch in den Logen, schmauchi^u die Herren^ 
Igpgiu die i;)amen ergi^t^en sich damit hinter ihren. FäcVl^af 
jPlirtlt in Galerie* HirÄ 4«ft^a^aze4 Abend hindurch ge^ 
■^H^^ ^ I P^T^ iTAti Ansehn.hat.aBgefaiJgen , seine 

;tiHsMM. Mli:4#r iSlIWIliiMUche» Sprache xu unteryichtem 
Idi^te «Witfc'Al««*.«*»»» »Imdwd,-. berichtete c» i^iit,«» 
w^^tt i>fli«,:f»t«, wejdier .gtiU^emA^p^ 
aarühtr *u erkennei^ gab, ih»/ wd.iJiiffei%Tfiatw:.l|iiti,4fl^ 
Jlache. de« Himmel« droh«te., , «io|k Ahi^i^qi 
verstehen wollte und si» in gvoI^M; SfeJ^naiiglt dar^ 
»chickte. Als dieXs der Vater hörte, w^chielto ^ßiaSgm. 
Briefe rait dem GeisUichen., legte aber dann- 4i«,,Begfn 
2ieilh«it dem Überdirektor vor. Dieser iiefs den PatwhfH 
l^.^d bedeutet^ ihm,, dafs er sowohl wider den Biw;h- 
#ri>m«bi-dtta Geist dot-Xonstitution gehandelt habe, in-y 
^mm dmAib^'tMli ättt VM, Kenntnissen an^ubaii^u g9T 

Pm Btiir uradi ■■■■ rliimi^IrrTrirr^ni h»^ 
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UMi ' iiä Dinge tnitche, die nicht #«1116» Attifiet wUvtnf^ 
Man maeht« iiiflbt'Viile Ditittäncie mSt iluii. E» wurde ei^ 
Rath gehalten y vM mm folgenden T^e' MMimM^ dieigtoili 
etadty der«- mdft Aif'ftiellieliea mt l ü t i t K^Ml 

!toaii#6 aber die GffStM %ab* Ibilagea UtMii« ' Ddr ¥«d^ 
INnf dW Stehe nebt* tfe» bei dietel^ Olk^aikülip ^l^bM 
dem Tater «nd d^m^dittHehen geWei^iMteih Briefen wn«« 
iden iif den Selttnkfen offietell bekannt ^ttiacht , und j». 
dem ChiHer volle Etrlaubuifs gegeben, in }edem Zweige 
^on Kenntnissen, Weichte der Moral und Religion nieht 
luwider wären, üiiterricht itt erthellen — In Chile herrscht 
überall auf öfTentlichen und PriratbäUen die sonderbei^ 
^itte, daft Frauenzimmer aller Stände, Mr^tebe ttleh% -^ilia 
geladen sind, sich idnfinddti. Und entireder Pät ^im ^nd^ 
itern, bder euf d^t MiMur 'tfh-^j tHd Mfimuptr ltt '4m 
WiMtl koftidiete. Mai» ^^ifeft^ äd %äpmSU»i ' <MI ^ 
««WMecbl ist Bit NdulKM bd«ll6|t^i iM^ 
ffcKr IbUeä «iitd BrfblÄWnibeM^ W^iMktm^tt^m^MU 

solcheit 
ersch«- 

hen, die sich lu Hans'e ae^r einseht an ken müssen, um bei 
dergleichen Fesilichlceit^n ffl^n^m zu k<Snil€n, Die gewöhn- 
lichen Uebel, welche eine Revoltitioti *iie sich führt, sind 
euch hier häufig sichtbar. Während , da» CHdck ehie Ftt^ 
müie emporhebt, fallen viele alte ia unir wlieUf » Jidttd 
ftnd in die tiefste Ar muthl*^ Lotd OtiANuse ^ar ^ekttMt 
licli xderft in dem f>ienvie «TtbaGb^vtnü Wumü Mllt 49ä 
Bj^ttiern einen tllleraetilieben MMdtotf -»Mkiii dllft 
Bemng de^ Fr«|atte EtmtmUM. OieM'§1kiMM« liy dl w » 
fUbt: #ird bietf itaitiMlieli einiblli^ tttfd^ >d«r iüiftgl 
fMrd i^te mit be to ndiaf em Ifctn*^<ee^>lt»eile, mifc C4il«<», den% 
Ifkrk'befeftigten Ha\ren von lagen mehrere Spani* 

Äihe Kauffahrer und Kriegsschiffe. Dife letzteren bdstan^ 
den aus einer Fregatte Rsmeraläa von 40 -Kanonen, «ui 
t^*i Kriegsscha] Uppen (welchfe zusammen unter dem 6e« 
-fdhütze des Kastells lagen) und aus 14 Kanonirsehaliip^ 
jpen i die die Fregatte in einem HnlhTirirfl nmgnbiu JÜm* 
Iserhalb der Kanon irsobelnppen ink #Kib ein groMr 
Stbheeribnusi , bestebend aus 1 1 iwm wkmig aliii I liil u u Ximiaad 
. BttüM» ang^bMMv ^ CMBnma.MlMCnft4pü iirniii im ihr 
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jipy^ l^^jll die Spanier in der Naclit vom 5tei^ 

UlATfpVer mit 14 Böten^ «n, if eiche s^a Freiwillige enM 
D«r Mi^rlMim YW^^ gleich 4u.r^hbrocl)en« 

te^W^'^^^^^*'^^^^ * ^^"^ Putol 
an d«9 Kopf «etil*! ^Iwji ,.«tflU»hw#i»e,a «Ur Xod^' i^W^t 
tend. Sp s^geUen dl» Wt«,iitt)|fm«rM wMt^ ^ 
J^prd erstieg die Seite der Firfg^Ue^ fW*. 

stau Lärm. Zwar feuerte die dort ft(rii»<e^ii4A SijwWwilfc^ 
aber sie wurde niedergehauen , und Lord Co^K^am^ 
fand «ich , obschon verwundet , zuerst auf dem Verdeck» 
Da die Fregatte vou allen Seiten angegriffen wurde, so 
^fplf deV VVidentand der. Spanier nichts. Dieser Verlusl 
<«««r IttT diä 3p9ni«€he Seemacht in Amerika ein Sclilag^ 
mMmm ti« iich nooli niolit irieder hat erholen köiMf 
«M« * -Bi 4>»fiMid>a ^el» ^«dl» lau des Sü4»9e ^«nii 

•ie wagte« M »üMpik wind«» ^Km. ««iidem 
Helsen dem Lwd CtÄfcr iWä^ Wl^niiW:« Hot«^U^ 
der Küste. Man lieen Kmh: tuokt» «M 10li««id« IHrthlW 

|iung von dem Empfange, des Genetzt Sitmt' MflWfdNi ill^plto 
der £Uanahme vou Lima, Dieser Mann besitftt wivklil^ 
gg^l^iyrüfsi» und wird mit Recht für einen von denen ann 
^iteli^n» welche «ich. um die Befreiung voa Süd am^ri l H i 
^^aiea- wagdiMit flcaidglit^bftbaiu . ■ • • 



« • 7 I .. 
•> ^ . . ' . ' " * < ii' • ' 

» . ■ ; ^. , • < • i 

Journal of a Tour im Mim minrnr.^ wi$hi^ompqmm 

-i$ivm Remarks on the ancient and moderif "Otö^' 
grafUy of that Country. ' By ^ miUam Martin 
[ Xeake J. R, S. London, JUiiTra;^/ S; 1824. Pr^eit^^ 

] .16 Schill, 

Unter den Verfassern der trefflichen Naehrichten, 
W^ha die fingländer seit cehn bis zwanzig Jahren über 
OtfiadienUad ..lind Kieinasien bekannt gemacht haben, hat 
dat Qbwt» diuroli mm. Abhandlung über die 
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ken. Hier beiofcwkt '« .uTT«. A^,?^ 
tMMA>»<_jv. ■ '«e Gelehrten mit ein».«? 

. WBfciMwlMI »e&r lffitlN«,en Werke über Kle^n T- 

«ich geriöthifft fi*kt .2^1^ .-^^ Reisende 

^oh, alle d.ese ScWierigkeiu» .u «wS^aT 

halb - b.rb.ri.oh«n ZmüZi ^^^.^'^f*^ 
entgehen, 50 «uft „ it^l .;!t V"'*^'" ^^^'^'^ 
ieit durÄ Klima furchten, »eine Gesund- 

l^Ti^^it« T"" JM»i^a»taS. 

S 'AufopLunralter EuVo'" ^^'"'^ ^3^, 
&.Verhe,m],che„ alle, Gdde. erforderlS. "3^? iS^ 
»...enden die Unterstüfung ^ S«« Sj^T 

v„ Andere (di*„ dwürf«^ 
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füiirt) '3ber da» Lan4 gesagt haken. Es thut der Nütz^ 
lichkeil «einer Mittheilungen keinen Abbrucli, daXs er^ 
siobon 1800 reisete^ denn das Land, hat seitdem wenigf 
oder gar keine Aenderung erlitten. Er h^t die meiste 
Rücksicht auf Golebxte genommen; doch fehlt es ini^ht 
an Stellen für diog welcKe xiir' ÜAtirhaltung lesen; ^h^ 
Xonia^ denk alteit lekniufn '^ kävA er gerade ii^ dem Moi 
iCkti KfxaitMn lui^ wb dle.T&ken .9^bt eliioFlSieii 
BetBche «Vinebawil» i^lvnacbtSövnimiLHrgang. Alf er 
Ittr^e« A^e^dt ton ip^Ha te&i« jjlufwartung machtik vai| 
ÜBir.deir EinitfiH in den lief def ^«rel überrascbead* JüiknÄ 
l^uer waren in kleinen Resten an Stangen Ütefestfgt , v^\4 
qbe man rijigs upi den Hoiraum ia die Erde gesteckt 
hatte. ;£ine, ^^^^g^, R©ibe von Pferden, stand fertig gesat-i 
telt da; man sah die Dienerschaft in ihren Festkleider» 
^msig ^in- und herlaufe», und die xugeql.eckten S^hüs^ 
f ein ) f^elch^ sie ttugen, bewieset^ dafs,^ w^H d«r '|*ürk^ 
frütt faltet, er ts tersteht» sich^^ads wieder^ i^v^rl[olen^ 
l^n den altjen y[co{niu|m-^ht noch Uebenrett« 
yftr[jttii4 fleh<iiiev Afrabitcjier Gebäude. Nacli jder liu^iffii 
bii'|h Basehi \vur4e de]»;^Tfagttr ron den ;^di^tfl|a 3t1 
UoVit^gepl^gt^ 4erea'^egierde »Acfr B«^)&<äkj#Äy | dT i] 
TOÄgildp böchst ungestüm ist^^ Ü[m dritten K^a^satfil' 
die Erdbeschreibung deit mittleren Theik ro» Ktei»as*ei 
$ehr gdehrt 'erllltttert. Seine Meinung über die Lage voi^ 
Trofa s|,immt 'mit derjenige» üb&rein, welche die HrnJ 
Chevnlitr y Gel/, Hawkins u. a. vorgetragen haben, näm-f 
lieh dais Troja an derselben Stelle gestanden habe , ^wo^ 
jetzt B^wnnltoihi $teht, (Das ßiieh ist .ii|it e|neV f iir d^df 
Äe G^grej^hlt iabr >Wicbt^eB rCb«rte äny^tt^. )i < | 

N O e S . T I K. 

u j: :s: n'^'J?^ r a n h r i> i c Ä. ''^ "'<I 



21. Lahl d e X Ale ruf. 

Am T. Januar 1825 gehörten, dai.u 75 Arabisch öfe 
Bischöfe, 287 Generalvikare, 725 Titular - Kauonici., 1,255. 
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Britisches Reich, 
23, fFeinve f brauch. 
Der Wejnvevhräuch. hat si^h in den iieuesten Zeiten 
»elir vermindert, thpils weil, man mehr Porter und Ale 
trinkt, tbeils weil so vieler Weih jn England fabricirt wird: 
die "WeinverfäTsqhung in diesem Reiche übei'st'eigt beinahe 
alle Vorstellung. ' 

t8oi waren in England eingeführt an Französischen 
Weinen 2,745,500, an Portugiesischen, Deutschen und Ita- 
lienischen Weinen 7,396,165 Gallonen. Diese Einfuhr fiel 
im Jahre 1S24, wo doch gewifs mehr Wein äIs 1801 ge- 
trunken ist , auf 254|267 GalL Französische 'tintt 4,84?»97ft 
andere Weine, 
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Von den Männern sind l,I38»o69 bei der Landwirthschaft^ 
1i,X?o,044 bei Handwerken, Fabriken und Handlung besghäf- 



Digitizc OÖ«?! 



Jiavellisti-k. 



t^gf-r g^,70ft »Ähren sich v!oa ihten Renten , T<Ä| 

SUKtt- und Militärämtern oder auf andere ArU Die gain» 
Jtthliti^ JU(»fSj»:*e?* Bcvölk«aFilIig .Mragt 2,886,215 ^^a^ns- 
g^^,,ni^,y, itm^^Htm Tertehieden^x.QpriMk >fs|p4^ 



T < » 



, 4,tKM> JWl». Ift2l4. v\ .Im... . ' 



• * • 



Carik : i 
Zjimerick • 
Bttfast . , 
WaterforA w 
"■{jalway , •• 
'X4lkeiMjr . 
Drogheda • 
Clonfnel • 
]fyexförd • « • 

D4rry • • • • 



• « ^ • % 



• 



Youghali 
Armmgh 



. 28,679 

23,230 
• 18,118 

4 I0»580 
• 

'8,969 

^493 



Ztoti ghrea • « 

Tullamort . » 

J5irr . 4- , 

• Dunga,r^0|ß v * 

CoUrmins • « 



•6,335 

• 6,040 

• 5,974 

• 5,94$ • 

• 6i4o6 

• 5,4t34 

• 

• 4>85t 

• 4*843 

• 4,757 

• 4,684 



Carl^w « • ^ « • Öi^d5 



7>547 
. '7,543 
Cmrrieh «nt ^>r • 7,4^6 

KinsaU 7,068 

Jiillam^ • • » • 7,014 
MtmU • • % « 6,7di 



DingU 4,5^5 



Ballina 
WiStp ort 
Strabane « 
Bownp^lk 



4>326 

4fia6 

4i»4 
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tjr, inc^iiJtri« und Handel^ 



IM« Rntfifdieii Bäninwollensiuiafaktiirett hAw in 
den letttoren Jahren Bedeutend «ttgenommeii: Im Jahre 
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ISS MovelliwiidML 

XB23 wurden efH Us^ «chioii tS86^838 IM *fnkt 

'irjtriuraufiht. k.. / ..j - • 

" I Di« Auafiikr ton ^, M^r^^urg^ iMHmg ^f!|'«i Kttf iMr 

a64«oo9, an PoMMIm 480,3^ 'i^r^itam taf>MSy ^ 
tf 902 ,996, an Jttlt«ii 31,486 Pfund y an Peliw«rk4 528,948 
MAik; >itt «KroniHnilt waM M89^S<!lllffe «Ib , 1^099 -Mt« 
klarirt. (Hamb, Zeit. 1825. TIf*. '43«) ganie Waaren- 

einfuK? betrug 1824 zu St, Petersburg imd Kronstadt 
120,426^1751 die Ausfuhr 92iO^^>söö8j^^*J» 

Die AutfubY von ^iga betrug ^824 an Hfutf dl^iif^* 
an Flachte tid|3749 an Pptatcbe 37^» an Eisen 75^ an 
Tabak [2418^ an ^ Oala *624 $ebifff^d% 

lin Lainsaamen 2 i6»2fl6t W Haniia«nMii'^687 TfiNmi 'f|ft 
^^ellncli' 2,051 Stüok, an Kant 637. Latt, .«1 BrattMyi 
^,140 Schqck , an Bal^Lea 34,62Q Stück , , i^sai^n^ an War- 
the 41,074,634 Rubel» • ,1 . . • 

Zu Kinchta belief sich der ftasa^Umsat». mit Sckina 
^824 auf 6,342,179 -Anbei. . . . ? - « 

; Zo. OtUsta- 1824' dia Einfnkr 101909,591» ^o ttalMpr 
,&4^9,89a9 nnd 4i* Zdlftbgabte 345,0^ RidbA • ' 



I. 



* • 28. Industrie, • ' 
Dar f^esammtbetrag der 1822 in Schweden retjbaeti^ 
taftMannfakte'hellinft sich auf t^?»439f nnd'1823.,^^ 
1^lffi|l43 Al^l'« (Haftib* 2eit. t88S* Ntfo« ||.> * 



♦ ♦ ^ 



V 



29« Th^^musfukr ntt# SaAsn«* 

Britif ch - 0«tinditc]ie Geiellt ehall holt jlkrlieh 30 
MiU« Pfund Thke a» Kantin, gemft f ron dem» wae En- 
yopa nnd Oitmdian mit de» l^oak» hmolMiu 1888 toc^ 
kaufte iia ' 
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«aTiiraia^.. 4.036,445—. MMM79i r^i 
an Hdf «imMi 130,420—. . ^.ll4,J«o -f r 

an HtUa nr . 396,697 — . — ä94>^ -Tt 

datudat, wat die * • • \ ; 

kauft haben 2,010,019 — :' x;6QD,dbO — ' 

' (Edinb. Rer. 1324. Un. Wfb. 78 ) ' V > • 

30» £n*ltVcJb<r und Amtrikanischer Handtl mit Ostinäimu 

Der Britische Handel hat sich in diesem Reiclie un- 
gemein vergrüfsert, seitdem er nicht mehr allein von den 
Schiffen der Gesellschaft betrieben wird: bis 1814 bedurfte 
tt älBfter den Schiffen der Gesellschaft nur 30 Schiüe mit 
SO,oo o Tonnen i seit 1S14 bis i822 sii^d in der Regel Sa 
S<^iffe mit 43,000 Tonueb dahin abgegangen« 1819 betrug 

die Bivfuhr in Wearen und in ßehie fi89lOj6>5i4''A«pi«nt 
. I$82 maclite fie meht ▼dllig. i prore a^f t da die Ge«e)|- 
.•eolii^ in diesem Jahre ihre Schliffe doppelt^ heireeM^ 
. hau». In den 7 Jahren von 18 14 tis 1B21 eind aus Primel* 

schiffen lacht weniger, als IVx 10^505,343 Rupien aui 

Caiputta ausgeführt* 

Der Handel der Nordamerikaner mit Caleutta ist gre- 
isem Wechsel unterworfen: ign befrachtete diese Nation 
17 Schiffe mit 4,846 Tonnen, 1807 19 Schiffe mit ii,^x 
Tonnen» I814 9 Schiffe mit 3,377 Tonnen, iSig 54 Schiffe 
mit I7»6l4 Tonnen, 1821 13 Schiffe mit 4,558 Tonnen da« 
hin« J8I8' führte sie für 95^^ Leck Rupien ein, IBr 70 
Lack aiu$ betrug die Einfuhr nnr 8$}, die Aosfnhr 
dQ'Laok« (Oiieatal Mag. Dec I823.) 
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4,000 — 



9unuitrm IMM \; ; ; - « « * • lÜiMO Mluls 

BitreA Xf#»iflt «na OflII » \ X5|000' ' - 

IlKf9fSrS^ägny • — * * * 3,ooo ' 

Bivett .TrmMÜk * * • ^ • 40^oo# 

rWstr. Pvh Dum '% • 4,000 

Dislr. Cluat . • • « 30,000 
Die Küste r, TamprM JumnhU Susu 33,000 

Häven Susit ^ ^ » • i^noo 

Knalla BaiUi • • • • S0)O0O 

Analahu • • , • ft|000 

Distrikte im H. TO» ^iMotdbi . • i/üfioi 
J»nfM» Ml(f# itlMMi • , . V » • 

JItilse« • • • • 

Pa^mtii»C«laNi4maofd«MLi;fiiUd»BaI]nastl 16,000 — - 
^ !rr iii^anil auf dortolboa • % • • 8,000 

5tam und Cami0il/&a » ' » ' ' « » ,« 60,000 

■ Borne o , , , ' » » • • 20,000 — 

•WMtküfite von OstitifUmi ^ • • : « » 30^000 — - 

' 

Summa • . • 339)000 Pikols, 

. ^ . oder 4^066,666 P£uud| au Werth 6|0ö4|0OO Gui4. 

' " IhBt «ohwaTw VfUBtr nlniiitt auf unMfror firdo ilai 
-ftaunt toa X13 Iii» igs* Ü. tmd von 5 bu td» K. Br» oüi: 
inan liai^fhn In andtra 0e^iideil iu dlltliiiMitiiifOii ▼«r- 

•ucht, über bit jctit imGrofsen ohne Erfolg, und er wird 
«in Hellt auf den Westküsten von Ostindien, auf Hint«-- 
indieu und den Sundainseln mit ihref Nachbarschaft ge- 
funden. In dem Monopole damit theileii fiich Briten und 
Niederländer y doch mit Konkurrenz der Scbinefea und 
"Nordamerikaner* (Asiat. Jouxa. 1834. Sept.) 
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Nene Atl-gefneine < 

Geograpliisclie und Statistische 

EEHEMEHIDEN. 

Weimar^ im Verlage des Landes >-Iiidiwtrie-Comptoirs.*." 

* ■ *^ ■ r » %^ 

XV, BMdt äehua Stück 1825. , 



> 1 : 



Die N. A. G. u. St. Epheraeridcn erscheinen in einzelnei| 
Stückim von T^bis 2Bo^^f'ji, \velche wö clientlich vtraendet uikL 
wo es uötjiiie ist . mit Kupfern und Ciiarten versehen werden. 
Der Preif^ einer Ban4e9 vftta it StOolren oder 28 bis 30 Bogen^ 
mit Tlauptiitel und He^ister ist 3 Rthlr. Sachs, (uit-r 5 Fl. 24 Kr# 
Bhein. und durch alle Buchhaiidlimcen U114 Pos LMmtor yüpB tn^m 
,l«nd*s, wi« des Ansla&dcs ftu 1>Mleli«ii* . 

M - ' ■■■ • ' Ii ntuiM' it 



♦ ...» r » - . ^ ' ^ - ^ 

J^eue Eintheiiung und Bevölkerung, i^^Kän 

nigreich:^ SiherUn. . , 

Das weite Siberien, welches bil lä22* iu ,d 
gco(s9 GbaverMflunu getheilt wtr, kat w.dM» 
Waaniiten Jahre eine völlig abgeänderte Orga^? 
sation edäalteu. ' ' . . 

Dielet Land, welches nur als ein Anhfloig ^ 
uttermertlicheB Kaitefreichs anxasehen ist, trägt za 
dessen innerer Macht blols indirekt bei. Zwar lie- 
fert .es das liehöaste Pelzw^- Asla's « und J^amiM 
diatragli^e Oold- und Silberberg wMce» atter ^tlett 
Jassak, den die schwachen Jagd- und Fischervölker 
zollen, aller Ueberschnfs, der aus den Kassen von 
Nertsckinsk und Eolgwän «Kifllefst^ seiofat' nooh 'liklM 
hin , die Ausgaben der Gouvernemente zu bestrei- 
ten und die lebendige Mauer ztt bezahlen, uatw^elr 
cber die Oränzea im g^gieii .fanegetisdie naä 
wüde Batbaren' tixngürtet werden xmUisten. ' '/ . i> 
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225 jMAsHfidftAf Mi) X 

Siberiexi ist seit 1577 , der KplMk Jferf««* 
Timofejew deu Gxän^urtei zwischen Europa und 
Asia überstieg , mth utoA aftcb in die Hände der 
Russen übergegangen. Alt «• znerrt vom Gipfel 
des Ural in die Gefilde Siberien's herabstiegen, lan- 
den «ie zwar einige ordentlich eingerichtete tata- 
rische Khanate vor, tfiir 4ie»e ttaei^ten «irr ge- 
rii^ Punkte in dem ungeheuren Lande aus: der 
Üeberreit war Teil Nomaden und Jagd - und Fi- 
schervblkern bewelmt, die fiel wie die Sonne, die 
Mfe beschien, in Steppen und Wäldern uraher- 
flch^r Mf**^** I H^rrn gehorchten und selbst 

unter tich Niemandet Oberbefehl anerkannten. 
Diese Völker wurden nun nach und nach dem 
SMi^fäi^n Scepter unter werfen und genöthigt» eLr 
nen Jas»ak an die Kironi la bmhlan, wofür man 
ihnen ihre Wü^^ten lieft tind« «icb -Itt' ilit« Innere 
l^e^äst^g nicht mischte» ja lieh nicht einmal um 
lMt^neligi<m bekümtneil)» und oe ditldend bei den» 
Glauben ihrer Vät6» H^/^ Kein aelodschetf Mmm 
^ sionar trug ein mit JBiute heüecktes Kreaz zu ih*-" 

• ; Indels fing man bald w> «ne Art wn Kttltux; 
Utecdden Oral zu tragen : Siberi^, wurde das Land, 
wMm t^nAf. d«A Abschanm.^^fir; Mjsji^tcbkfh; 
w«rf, wohin es ieiöe Verbtocher verw$ff. Diese 
ton der aunschlichen Gesellschaft, a^f immer ge- 
lAiedKn». nvehn die Gmkip iejc C^^re mihf. dahii^ 
zurückführte, machten den eral^n Ver^ad^ eine Art 
von £daxopäisckeK Kult^i um Tobohk, Beresow und 
ttmimawk ?etltfeilW4 es Zeigten l^ald l^plonift^n, die 
diese KnW So d«ii:]|i4iem &eg^;acl#a $mten> 
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Auffindung des Kolywanschen und des Nertsckins^ 
iischen Silbers und Kapfers g»ben Sibevien ehkW 
gttwUaü Wiclitigkni^ fär die Krone, und in neueahv 
Zeiten wnräm der Henfcl mit^SchiDa und auf den 
östlichen Meeren eine Quelle der llussischen Spe« 
kulation; ' ^ : ' . ^ . , 

. . . 1677 hatte Sibeviea attfür «den Xhinaieii Tu- 
ran und Tiumensk noc;h gar keiiia und in diesein 
ikur wenige ae&bafte: Bewobnef» die vielUicht' Mn^ 
10,000 Kdpfe tasmaditeiir >■ iWt zählte maul heiigaie 
tsa,§95, 1783 180,994, 1796 212,613 und 1817 
2i20v^7 Mannspersonen, bei. letzterer Zählung übeidb. 
haopf^.4S6K,213 Beiviehnet heideHlei Genhlnditti;' 
worunter indefs die Nomaden und Jassakgebenden 
Personen, sowenig als die Inseln .im ösliichen 
Meere begriffen waren. Mh deH ersteren betrug 
1823 die Tolksmenge nicht weniger als 1,604,495 
Individuen, wövon 842,058 männlichen und 750,437 
weiblicben Geschlechts waren^ Wie in g^anz Rufs* 
land, so Ist auch in Sil^exieit. äas erstere öesdiledit 
überwiegend. 

Das gaoiie Ijfai zer£iel iß 3 groXse St^tihal- 
terschaften , die ganz den Anstiich der Riuu^ 

sehen Provinzialverwahung hatten, aber so uner-^ 
melslich grois waren, d^ls Tobo Is k 2^y961t Tomsh* 
60»426 vsa^ Irkmk gar 126,460 Q. Meilen, uinfaj:«:! 
tpn. Da es unmöglich war, von dem Haupts^tz^^ 
derselben Maaf^geln iür.daji Wg^hl der entieint^irii 
Unterthanen ;9U. .treffen«, so be^frog diefa die Aegi(|> 
rnng, 1822' eine neue Gpavememeniseintheilung 
zu verajisialten, und Siberien erhielt nun sta;.t der- 
hisherigen S Gouvernemente dereii 4« . |iu£Fer4Qn^. 
2 Provinzen und 2 besondere Seeverwaltungen« 

15* 
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I. Das GoiiveniMimt Tohohk umfafst den 
wettlicben Theil des alten Gouvememenu J^bolsk 
od«r die 7 Kreise TotoWkf IschM^^ Kurgam^ Ja- 
lutorowsht TiumeHf Turmsk vind Beretow ^ und 
hatte 1822, jedoch mit Einschlüsse von Omsk^ 
672»47i Einwohner. Im Kreise Jalutorowsk lebten 
245« in Kurgan 206, in Tiumm 187* in Isckim 112^ 

in Tobolsk 58, in Omsk 28, in Turin sk und in Tara 
24 und in Eeresow 1-| Einw. aui dem Räume einer 
geogr. Q. üfleüe* Die. Hanputadt TeAoUb hatte 
16»705, die nach ihr am besten bevölkerte Stadt 
JTiumen 9,886, und die am geringsten bevölkerte», 
das nntec 65^ 66' 44" N. Br^ belegene Berasow 
921 Einw. r ^ ^ 

II. Die Provinz Omsk , der südlichste Win- 
kel des alten Gouvernements Tobolsk t bat nur 2 
Kreise* Om^ft und Tara^ deren Bevölkerung in der 

von Tobolsk begriffen ist. Die Provinzialstadt Omskf 
aju Irtyschf zählt nicht viel über 2,000 Einwoimer, 
worunter gegen 1,000 Verwiesene sind» 

'Iii« Das Gonv«iteement Tomsk^ der westliche 

Theil des alten Gouvernements Tomsk, besteht ge- 
genwärtig aus 6 Kreisen, Tomskf Biisk^ Kusnezkj 
J^afiMt Turukhansh und Kolywan — zusammen 
mit 840,000 Einw., wovon in Tomsk 40, in Koly» 
wart 27, in Narim S Menschen auf 1 Q. Meile 
kommen. Die Hauptstadt Tornnh hat 9,726 Binw^ 
Die Kolywanschen Bergwerke , aus 5 Silber^- , 1 
Kupfer- und 1 Eisenhütte bestehend und mit 10,000 
Meisterleuten und 70,000 zugeschriebenen Bauern 

belegt, werfen ab: 

- - - ' . • . « 

4 
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10 
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40,000 




Stabeiten 


1,200,000 
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90O1OOO 





IV. Das Gouvernement Jeniseisk, der östliche 
Thcil des alten Tomsk, ist. in ö Kreise getheilt; 
Krasnoijarskf Jeniseiskf Atscbinsh^ Kainsh und 
nussinsk (letzterer neu errichtet): es hat 185,000 
Einwohner , wovon auf einer Q. Meile etwa 20 le- 
ben, doth mit Ausschlüsse des Kreiset Jeniseiskf 
wo Aeren nur 4 auf diesen Raum kommen. Die 
Gouv^ernementsstadt Krasnoijarsk hat 5,146, die 
Kxeisstadt JenUeisk 3,556 £inwohner« 

* 

V« Das Gouvernement Irkut^f der westliche 

Theil des alten Gouvernements Irkutsk und dessen 
südlichen Theil ausmachend, ist in 5 Kreise getheilt 
und zählt 400,500 Einwohner» Im Durchschnitte 
rechnet man auf 1 Q. Meile im Kreise Irkutsik 
89, in Werchne Udinsk SO, in Nertschinsk 17, in 
Nischnei Udinsk 12 und in Kirensk 5 Individuen* 
Die Gouvemementsstadt Irkutsk enthält 11,122, 
die Kreisstadt Werchne Udinsk 2,597 und die Kreis- 
stadt Nishnei Udinsk^ die am geringsten bevölkert t 
ist , 529 Einw« Hier sind die Ntrtschinskiielim 
Silber- und Bl eibergwerke , aus 7 Silber- und 1 
Eisenhütte bestehend und mit 3,000 Mfistexleuten, 
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Auch ist im Kreise Werchne üdinsk der Ha»«^ 

del^plau KiäcUta', worüber der Haupthandel mit 
Schina betrieben wird , ein Handel, der gegenwär- 
itig von Tabre zu Jahre steigt« 180S wurden füv 
0,819,129, 1804 für 3,753,595, 1805 für 6,742,842, 
1807 für 5,756,449, 1808 für 5.049,138 und 1824 
für 85»d8d Rubel aus Schina über iCt «c/i/a. nach Ru£s- 
land gebracht» und die Aasfuhr nach Schina .beträgt 
etwa ^ der Einfuhr, 

VL Oie Provinz Jakutsk, der Östliche Theil 
des alten Gouvernements Jrkutsk^ wovon jedoch 
die Seeprovinzen am Australoceace getrennt und 
unter eigne Marineverwaltungen gestellt sind , hat 
in 6 Kreisen, Jakutsk^ Olekminsk, Olenskt Selinr 
ginsk und Sasekiwerskf 147,015, im Durchschnitte 
nur 4 Menschen auf 1 Q.Meile, die Pxovinzialstadt 
Jakuisk 1,157 £inw« 

Vn. Die Seeprovihz O^otskt ' unter eine ei- 
gene Marineverwaltung gestellt, macht den bis- 
herigen Kreis Ochotsk aus und hat nur 6,698, auf 
der Q. Meib £ Einw. Dl^ Hauptstadt Ochotsk 
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Abhandlungen* 251 

liegt an der Mündung der Okhota in das Lamm - oder 
Odiafü^^lke Me«r und ist defshalb wichtig , w%ä 
•i€ der Stapelplats der Ratsisoli - Ämerikanis^Aen 

Handelsgesellschaft ist, die daselbst ihre Werfte und 
l^agazine errichtet iiat« • < > . , 

^ yill. Die SeejpcQv inz JCamischatka entbfilt 
blofs die Halbinsel und den. aUeia Kreis Kain$* 

sc/iatka mit 4,506, auf der Q.Meile doch 6 Einw, 
Der Hauptort ist die iüeine Sudt imdHay^ iVi«^- 
ny Kamtschatka. 

Wenn man das Areal yoa gans Siberiai mit 
Schuhen m S 11,847 Q.Meilen, die 'Volksmengi» 

von 1822 auf 1,604,495 Individuen annimmt, so 
-kommen gegenwärtig etwa 7^ Sinw« auf den Raam 
einer geogr. Q.MeUe» , ' 

Unter den Bewohnern Sibeden*s sin^ 

a) von der Kaukasischen Völkerrasse: Nationen 
vom Slavischen Stamm: 1) Grofsrussen» 2) Klein« 
Tussen oder Kosaken; vom tatarischen Stamm: S) 
Turalinzen, gegen 80,000 Köpfe; 4) obische Tata- 
rien, etwa 2,000i 6) T<c4^ulyn|frt geg9n 15»000; 
6) Barabinzen» gegen 10,000$ 7) Katschiaxen, gegen 
2,000; 8) Kistimer und 9) Tuliberten , etwa 1,000; 
10)Biriussen 400; 11) S^ijanei? aOOs 12) Abiniaa 400; 
IS) Wercbotomsker 400; 14) BeltirenSOO; i6)lBnr 
charen 6,000; 16) T^U-uten 1^00 und i7) j9kw 
tea ilOfiOO iwqpie« . , 

b) Von der Mongolischen Rasse und zwar aus 
dem eigentlichen Mongolischen Stamm : 18) die Kai« 
kas« gegen 15,000 Köpfir, 1») die Oelbten '50,000, 

20) die Buiäten 100,000; aus dem Mandschurischen 
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Stamme: 21) di« TnnguMHi 60)000, 22) die Lama- 

teil S,000 und 23) die Olenier, l,öOO Köpfe stark; 
aut dem Finifchen Summe: 24) Syr)aiie& 600,-26) 
Wogulen 11^000 • 26) .T«chttwa«cheii 1,400, 2T) 

obische Ostjäken 65,000 Küpfe ; aus dem Samojedi- 
•chen Stamme: 28). eigentliche Samojeden 24,000» 
29) Towzi und Gnarizi 250 , 30) Roibaien 800, 
81) Sojeten 1,000, 32) Matoren 150, 83) Tubinzen 
120, 34) Kaimaschen 280, 35) Karagas&en 242, 36) 
Ostjäken 40,000, 87) Axinzen 200, 88) Kotowzen 
200, 39) Assanen 140 und 40) Juraken 200 Köpfe; 
aus dem Korjakischen Stamme; 41) Korjäken 1,700, 
42) T«cbukt8cben 20,000, wovon aber ern ein Theil 
den RuMen nntesworfen^ist, und 4S) Jukagiren 1,600 
Köpfe, und aus dem Kamtschadalischen Stamme 
44) Kamtscbad^en, 2,770 Individuen« Die sämmt* 
liehen Siberiaken von der MongoHschen Menschen» 
zasse zählen etwa 376,000 Individuen« 

4 

€f) Fremde Ansiedler, als 45) Deutsche, 46) 
Schweden, 47) Polen, vielleicht nicht über 8,000 
Köpfe» 

Die Russen, selbst imterscheiden sich ixi'Stmrm^ 

schiltzi Siberiaki, oder die altem Russen, die sich 
während der Herrschaft der Czaren In Siberien 
niedergelassen haben, in Schtschonie Posoltschiki 
oder q^tere Kolonisten, und Sylouchnie Posolt" 
tchiki oder exilirte Verbrecher, deren Kinder aber, 
wenn sie eine bürgerliche Lebensart gewählt ha« 
ben, gewöhnlidi in die zweite Klasse übertreten«. 
Jährlich werden etwa 3,000 bis 4,000 Verbre- 
cher , worunter jder zehnte Xheil Weiber, nach Si« 
benen gesohickt. . 
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Seit der Eroberung SiberienV bis- 1822 hat 
ganz Siberien der ^ussi^schen Armee nicht mehr 
als 74,000 Rekrttten gestellt« Alle e^nfebo^en 
Völker sind frei vom Kriegsdienste; nur ein kXeU 
.ner Theil ist verbunden, auf den Linien, die die 
südlichen Gränzen des Reichs decken^ zu dienen« 
In der neueHen Zeit« hat man alle Beivohner. des 

nördlichen Siberien's von dar Rekrulenstellung be- 
freiet» und zugleich den Sühnen der Bergwerks- 
banaxn eben* diese Bawüügiuig ertheüt** • 

10. 

Die Lesghier f ein Kaukasusvolk '^). 

(Aua den JVs»«« Muu du voy, 1824. Norbr.) 

■ 

Das Land, welches gegenwärtig von den L'es« 

ghiern eingenommen ist und Didoizy und Cenkii' 
Jiovzy heifst, dehnt sich etwa 60 Werste lang von 
Btlakany bis zum Kapitschoy aus; dieser FluOi 
trennt ihr Gebiet von dem des Sultans von Eli' 
souy oder des Uzmei Kiians* Das Gebirge des 
Kaukasus begrenzt es im 

Im Frühjahre verlassen die Lesghier das ebene 
Land, um ihre Ueerden aui die Bergwaiden zu 



♦) Hier ist nicht von der ganzen Nation der Lesgluer 
die Rede, sondern blofs von den unabhängigen Les- 
ghiern, welche die Höhen und Thiiler des Kaukasus im 
N.O, von Tißis und im W. von Daghestan bewohnea. 
Die Awaren und Kasikumyken ^ ebenfalls Lesghier, 
sind darunler nicht begriffen ^ und wahrscheinlich hat 
der Verf« dieser Abbandlusg, ein Russischer Officier, 
blofs die Akttsebinien odtr die bekannte Republik 
, , Akuieka im Auge ^« Weim« Handb. XSJL S. 732)« 
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führen. In dife$er Jahrszeit ist es auch , wo sie 
Ihre itioberifcfaen Ueberfä|le über Kachetien und 
Grusien verbreiten.* Im Winter dagegen Ut man 
davor sicher: sie leben ruhig in ihren Dörfern, 
die fäst alle in Schluchten des Kaukasus angei^ 
legt «ind* Hire Namen sind BelakanXf ' Sablovai^f 
'Katechy<, Kaplzdora , Koradjilly^ Mezechkiy Oo^ 
gamif Tschary f ZacatoU ^ Tala^ Monchkachkif 
Tscherdaki « Sapimchi ; Aliasury^ Mamritchtyf 
Dsienichki \x. e, a. , die zusammen dein Fdfcratxr^^ 
Staat der Lesghier bilden. * 

Die Nation bat sich nach und nach aus Ueber- 
läufern des Osmanischen, B^ssiscben und Fern* 
sehen Reichs gebildet $ man 'kann ^e blols eis eine 

Horde von zusammeDgeUiuierien Räubern betrach- 
ten* Alle bekennen sich zum Islam. Einige Gra« 
sische Dörfer , die den Räubereien dieser Horden 
am meisten ausgesetzt waren, haben ebenfalls, um 
ihre Existenz mehr zu sichern, den Mahomedis- 
mits angenommen» ohne jedoch etwas dabei gewon- 
nen zu haben. Diese Ingalos, wie man sie nennt» 
werden von ihren neuen Herren nicht besser be- 
handelt, als die Tataren von Bort schall ^ von ICa^ 
zech und Schamschädih ' 

Die Lesghier zahlen an . die Rössen einen ^Üir- 

liehen Lehnzins an Seide und Geld ( 8|400 Pud 
Geld??)« Dafür sieht man ihnen nach^ wie sie 
ihre Nachbarn nafch Belieben plündern. Sie sind 
das unabhängigste Volk unter der Sonne: kein 
Beg, kein Fürst hat über sie zu gebieten. Sie ha- 
ben eine blofs hürgerliolie Verfassiing, jedes Dorf 
an der . Spitze einen Kemchki , der , blols mit den 
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Angelegenheiten der Gemeinde zu thun hat. In 
'4er Reg^ toU sein Amt nar^ ein Jahr dauern; abet 
'Miellen bel^ält er es, tey e% mit einstimmigem 
Willen des Volks oder vermöge eines nntadelhaf- 

tten BetragenSt oder auch durch Ränke auf Lebens« 
xeit, vererbt es wohl anf seine Kinder. Reichthü- 
mer, vortheilhafte Verbindungen, Muih und eine 
zahlreiche Familie geben ein Anrecht auf diese 

. Stelle. Der Municipalratli wird jährlich zusam- 

. inenberufen , theils um den Kemchki zu wählen» 
ibeils über das Wohl, der Gemeinheit sich zu be* 
rathen, theilt die Monicipalabgaben festzusetzen. 
Diese Versammlung lieiln Dschamat: auf derselben 
werden auch die Verhandlungen mit Rufsland vorbe- 
mt^t, welche Macht immer einen gewissen Einfluia 
ausübt. Aber Angelegenheiten, die die gante Nation 
betreffen, werden auf einer Generalversammlung 
abgeniacht. Dergleichen hält man entweder in 
Einern der reichsten nnd bevölkertsten Dörfer, wie 
zu Tschary oder man ruft sie an einem Orte zu- 
eommen, der Ackkduk heilst nnd zwischen Much* 
hitehky und Tschehanhol belegen ist : hier entscheid 
det man über Krieg und Frieden, über die Finanz- 
angelegenheiten der Nation und beschäftigt sich, 
die etwaigen Streitigkeiten und Spannungen« die' 
«wischen einzelnen Gemeinden des Bundes einge- 
treten sind, zu beseitigen» 

Man sollte glauben, dafs bei einem Volke, wo 

äie Blutrache heiliges Gesetz ist nnd wo jeder ver« 
bunden ist, den Tod seines Verwandten, seines 
IBHreundes nur mit Blute zn vers^nen, jeder Gedanke 

an Rechtsprincipe schweigen müsse. Allein dieis ist 
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der EaU nicht. Gerade diese Blutrache ist es, wel- 
che die Verbrachen züg/Au Der Lesghiev echtat 
die Gesetze des Eigenthums und ist wohl für eine 

"bessere Civilisation empfänglich: seine Fckleralre- 
gierung verfährt mit Nachdruck und Ei]isich.ty 
lind die unbedingte Unterwerfung unter ihre Ver- 
fügungen läfst den Lesghier uns in einem bessern 
Lichte erblicken, , . ' 

In der That begiebt sich der JC^mc^A:/, begl eis- 
tet von den unterrichtetsten Greisen der Gemeiii4ef 
täglich vor dieXhüre des Dschami, nicht allein am 
die Gemeindeangelegenheiten zu berathen, sondern 
auch um alle Privatstreitfgkeiten zu schlichten«. 
• Ein Schreiber t Debiria genannt, welches Amt go«- 
v^öhnlich der Mullah oder Priester bekleidet, ver- 
fafst über jede ein Protokoll und legt solches in 
dem Gemeindearchive nieder. Sollte man ein sol- 
ches Verfahren wohl bei dem räuberischsten Volke 
des Kaukasus erwarten? Die Verhandlungen wer- 
' ' den in Türkischer Zunge geführt und mit Arabi- 
schen Buchstaben niedergeschrieben* Der Rechts« 
]codex eines halbwilden Volks kann nur höchst ein- 
fach seyn: der der Lesghier ist es. Diebstahl, 
Meuchelmord, Ehebruch, das sind die einzigen 
Verbrechen, die in seinen Augen strafbar sind, 
und sie bestraft der Tod. Bei den ersten beiden Ver- 
brechen sucht sich det strafbare Theil mit dem belei« 
digten durch AufopCernng von Geldsummen frühes 
zu vergleichen, ehe der Richter das Urtheil spricht, 
aber bei dem Ehebruche läFst man dea Gesetzen un- 
erbittlichen Lauf: hat der beleidigte Gatte sich nicht 
schon selbst gerächt, so vjBrurtheilt der Dschamat 
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die Fran ZTir Steinigung, der Mann wird erscHos- 
ien. Haben sich die Schuldigen dem Urtheil» dorch 
die Fluoht entzogen/ so reKst man ihre Wohnun^ 

gen nieder und zieht ihre Güter ein. 

Die Dschamats ähneln den Versammlungen, 
die im Alterthume die alten Deutschen hielten;, 
die Greise, auf der Erde mit übereinandergekreuz^ 
tcn Beinen niedergekaueit» umgeben den Kemchkiy. 
ihren Präsidenten, Hinter ihnen lehnen sich auf 
ihre Waffen oder auf Slötke die jungen Männer« 
TumnltuarUch f^eginn» die Verhandlungen, abec' 
ein Greis erhebt sich und verweiset auf den Zweck 
der Versammlung! liat ^r eine Ilussische Depesche, 
<o zeigt er diese vor und sogleich wird alles still: 
aufmerksam hört jeder dem Vorleser zu. Wenn 
die Vorlesung geendigt ist, erhebt sich sogleich 
Wiedeft der -Lärm » besonders wenn ein' solches 
Schreiben die* Auslieferung eines Verbrechers zum ' 
Gegenstände hat. Die jungen Männer, die jeder- 
zeit. die Opposition maoheo^ überschreien; die Vor«, 
stelhmgen der gemälsigten Greise, und oft trennt 
sich ein solcher Dschamat, ohne einen Beschlufs 
L gefa&t zu haben» . . 

Lesghistan ist höchst fruchtbar , es bringt 
Fruchte jeder Gattung, hervor , die die Einwohner 
für den Winter aufzubewahren verstehen. Als gute 
Muselmänner keltern sie . keinen Weii;i, sie machen' 
aus den Trauben Essig und das Getränke Buza* 
Man bleuet Walzen, Reis und Baumwolle, aber den 
meisten Fieils legen sie auf die Seidenkultur , wo- 
von sie das Erzeugnifs den Armeniern verkauiaa; 
den Hebezflob «n Getraiie nehmen ihnen die Gluf 
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Die Ilduser in Lesghis an sind von Steinen anf- 
i:;etiihrt, aber mit sehr hohen Dächern Behui der Sei- 
denkultur gedeckt. Einige Einwohner wohnen in 
hohen Thürmen, aus welchen sie sich gf^ea Feinda 
vertheidigen können. Jedes Haus hat seinen Rauch- 
fang; der Estrich ist nut Tapeten gedeckt; in den 
Mauern sind Einschnitte angebracht» worin man 
•chüft und Waffen und HausgerSthe hinstellt; Man 
sj^iset auf 'dw £rde; Tische und Stühlf sind- nicht 
im Gebrauche. Eben so wenig kennt »an Glas« 
lenster; die Oeffnungen, wodurch das Licht, fällt, 
werden durch Klappen verschlossen, und sie^sind 
daher genöthigt, bei i\egenzeit, wo sie solche 
nicht öffnen küiincn, den ganzen Tag Beuel in ih* 
zen Wohnungen zu unterhalten« 

Ihre Speisen sind ndchst einfach, werden aber 
in gröfser Menge aufgesetzt. Man bedient sich so- 
wenig der Mes5er als Gabeln, sondern blois der Fin- 
ger. Gewöhnlich ist der Tisch mit einem Pillau, 
einem Braten von geiäucheriem Hammelfleische, 
einer Suppe, eiuem Eierkuchen oder Hülsenfrüch* 
^n, worüber Essig gegossen wird, besetzt; allemal 
«her gehen Früchte vorauf« 

Die Frau übernimmt die Besorgung; der Spei- 
sen; sie ist, wie das weibliche Geschlecht bei al- 
len barbarischen Völkern, auch hier blols die vor- 
nehmste Sklavin des Hauces, Bei den Lesghierja 
bereitet sie das Essen, reinigt den Pferdestall und. 
füttert das Pferd, putzt die Waffen, bringt dem 
Ga^te das Wasser und wäscht ihm die Fiifse. Ist 
ein Reisender einmal in das Haus einer Lasghier 
eingeföfart Und hat diefo' Begünstigung erhalten« 
•o ist er der Schützling des. Hausen; er hat nutt 
keine Unbilden weiter zu fürchten, die Wege in 
ganz Lesghistan sind für ihn sicher, und kein räu- 
berischer Dolch drohet seinem Busen. Ec ist der 
Gastfreuud eines Lesghiers geworden! 
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Colomhia *9 being a geographical, Statistical^ c^ri^ ' 
eulturalf commercial and politieal account of 
tkat eountryi adopted for the general Header^ 

tke Mcrüiant and the Colorusu . 2 Bändet $• • 
London y Baldwin. 1823. 

A Eine brauchbare Sammliiiig alles dessen ^ was CImt 
di« Republik Columbia wissenswerth ist. Der erste Tbdl 
jbascjbreibt die äofsere Ansicht des Landes ^ die Frevimeei 
uiid S.tädte9 und dann die Spanischen und Indianischen' ü»» ' 
wohnet. Der aweite hesohültigct sich mit den Prodnhtan 
und ^dem Handel« 

Dieser Freistaat grSnxt g^gen NorSen an die Provio« 
Costa rica in Guatimala und au das Karaibische ]Vleer> 
gegen Osten an den Atiaritischen Ocean und an Britisch 
Guian'ü ; gegen Süden an Portugiesisch Guiana ^ dea^. 
Flufs Maranon und an Peru, und gegen Westen an das 
Südmeer. Sonach erstreckt sich derselbe vom Z29 nördl« 
Breite dstlich beinahe bis an den Aequator und westlicdi 
fMt hia an 7« Bn Der östliche Thei! hiefs ehedem 
Fenratiele oder Cäreeasi der westliche N€u - OranadOf 
eder CundinaeMree; and das $• W« Ende des letttena 
Quito. Alles dieÜs umfaÜrt nun die Republ.ih Colambiam 
Für den Handel gewShrt sie die grölsten Vortheile » und 
mit Japan Schina und Ostlitd£rn wird sie sich bald in • 
Verbindung setzen.' Weil sie Küsten hat, welche an die 
Südsee gramen, so erhält sie dadurch grofsa Vorzüge in ^ ^ 
diesem Handel über die Europäischen Nationen. Porte 
Betlo und Nicaragua werden in einigen Jahren die 3ta* 
pelplätze seyn, wo das, an den Atlantischen Ocean grin» 
xende Amerika und vermuthlich auch Europa Ostindisohe 
Waaren kaufen werden. Diese Aenderung in dem erwiQin^ 
. ten grofwn Handd dfbrfle in den» Reioh^Mim und dar 
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^aeht der Staaten eine eben so grofst Untw&lznng hev-^ 
vorbringen eli die war, welche durch die Entdeckung des 
Vergebirga der gnten Hoffnung bewirkt wurde. Dann 
werden die AMerikanor das Metall , Welches tie den 
Europäern mr Aufrech thaltnng dieeea Handelt liefern , , 
selbst nach Bengaltn und Sehina bringen. Die Zeit, wo 
der Verkehr diese neue Richtiui^ nehmen wird, ist nicht 
80 entfernt, als manche sicli euibilden. Sobald diels ee- 
scliieht, werden sich nicht nur die Asiatischen, so wi.> 
Aniorikaiiischeii Volker uiJabhäugig maclven, sondern der 
ungebundene Handel wird noch andere wichtige Vortheile 
herbeiführen. Man üherlpge nur, dafs die vereinigten 
Nord -Amerikaner den Handel nrich Ostindien nun schon 
iber fünf sehn Jahre mit weit grölserem Gewinne getiie- 
ben haben als die' Englinder: Ans Gvlem^is aber bat 
•mn nur ein Drittel der Entfernung dortbin lu segeln 
nnd kann die Reise Tfel wohlfeiler tmiicklegcn. Das ist 
noch nicht Aller. Man wird den Atlantisehen Oeean nAt 
der Südsee. durch mehr als einen Kanal verbinden. Schon 
Humbold giebt zwischen ihnen neue leichte Konimuni- 
kationen an; und schon seit 1788 sind Böte durch die 
Schlucht la Raspadura nach Choco gefahren, so dafs sie 
aus dem stillen Ocean in das Autiilische Meer gelangen. 
•Sin Kanal durch die Landenge von Panama würde keinV 
grofse Mühe erfordern. Diese Landenge zwischen beiden 
Meeren y welche nur 30 Engl. Meilen breit ist, kann der 
Brfindsamkeit und Ausdauer unseres Zeitalters kein un« 
ttersteigliches Hindernifs entgegen setten, und die neue« 
sten Reisenden versichern einstimmig , der Beden sey zu 
einer solchen Unternehmung weit iSesser geeignet als man 
nach dem Gutachten der Akademiker dafür hielt. — Die 
Volksmenge von Colomhia beträgt nicht mehr als 2,644.600 
Personen. Vor der Pit;\ ol ition hielt man die Mädclien in 
i}ülombia im zwölften Jahre für mannbar und die Knaben 
im vierzehnten. Um diese Zeit dachten sie auch an*s Hei* 
rslhen. Ein junger Mensch von 20 Jahren, welcher, ohne 
flir den geistlichen Stand bestimmt su seyn, noch nicht 
lieweibt war, wurde für saumselig gehalten. Die Wei- 
ber haben hier ungemein grofse bürgerliehe Vorrechte ; 
Wthe dem Kreolen , dessen Frau eifersüchtig oder «Sn- 
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kitcH isL Allet was ne d^m Pater oder dem Stacitricliter 
TOD. ihres All aoAes GaUnterieii erzMMty wird geglaubt. Oft 
mufs er in'« Gefängnifs watidern, bis sie ihn losbittet. 
Hingegen tlmt die Frau was sie will, iülirt das Regi- 

ment. Man ist unbeschreiblich ceremoniÖF. Das Vi iten- 
machen hat i^tin Ende. Alle Kreolen und Kreolinnen, 
weiche m den Honointioren gehören, erhalten am Feste 
ibres Schutzheiligen Besuche von allen Ver%7andten und 
Bekannten, vornehmlich von niedrigeren« Zu Staatsklei- 
cTem trägt man hloU Sammet oder Seide* Aucb nor Jiei 
Trsner« 

üiiier die Keichtliümer von Colombia- maU man bi^ 
sonders seine grofsen Heerdan «Ahlen. Die Eigetttiilltiier 

'derselben in den Ebenen von Caracas wissen ganz und gar 
nicht, wie liocli sich die Anzahl ihrer Rinder belaufen * 
mag, blofs von. den jungen Thieren besitzen sie eine zir- 
verlässige Angabe, weil diese mit einem besondern Zei- 
cheuy das jeder Heerde / eigenthümlich ist, bezeichnet 
'Werden. Die reichsten Viehzüchter bezeichnen derseiben 
'des Jabres an 14,000 Stück und verkaufen an 5 bis 6,00ö« 
Die'Kinderheerden sind seit einiger Zeit sehr durch LamI« 
atxeicher Termindert worden ^ welche die Thiere blofs der 
Hinte wegen tödteu. Die Schaafe sind nntählig itnd 
Dammhirsche in grbrser Afenge, besonders in Ccro^ €n- 
rora und Tocuyo, Kurz fast alle ^uropMische vierfKfsige 
Thiere die man hieher verpflanzte, sind wild {geworden 
und haben .sich aufserordentlich in den Wäldern ver- 
mehrt, die ihnen überflüsi Nahrung gewähren. Weder 
das Hornvieh noch die Pferde haben die St^liÖnheit der 
Spanischen Ra^en behalten , verniuthlich weil man sie 
so* sehr vernachlässigt; aber die Esel sind hier gröfsflr 
und schöner geworden. Jedoch kommen die Pferde iroii 
Butnos Ayr€* und Chili 4en schfinsten Europäischen 
gleich. Die Hunde , welche hei den Wilden in den WS!«- 
dem sind 9 haben das Vermögen xu hellen verloren » und 
heulen wie die Wölfe« 



16 ♦ 



üy Google 



j|A4 BikhBr - Rtc§mion§n und Anzeigen* 

Fifteen yenrs in India; or, sketckes of a Soläier^s 
life: bein^ an attempt to dcscrihe persans and 
things in various parts of Hindostan. Front 
tke Journal of an Officer in His Majestfs Ser- 
vice. 8. London 9 Longman. 10 Schill, 6 d. 
Ein Bttoh dat ihw, im Ganieii gf aommen , mit Ver- 
gnü-en lieset. Et entbHlt genaue Bemerkungen Über weit 
mehr Länder der Indischen Halbintel alt viele Eeiteiide 
kesuchen 1 ( imen. Dazu bat et ein betcheidnet Aeu/ter« 
und kostet wenig. Die Erzählung ist lebhaft, betondert ge- 
cen dat Ende des Buchs, wo der Verf. dieKriegsunterneh- 
Biungen gegen den Feischwa mittheilt. Auch er hegt 
«ine- ungünstige Meinung vom Charakter der Hinduht. 
JDit Leichtigkeit, tagt er, womit man die nllerschreck- 
* lichtten Vetbrechan vergüten kann, beweis't, dafs sie oft 
V*eflangen weiden, ünd doch behaupten Viele, die flin. 
\,duhs teyen ein gutet, tohuldlctet Vdk. Gerade das Ge- 
'gentheil* Dia Hindouaner find, im Ganten genommen^ 
' Äufserft verderbte Mentcben« Lügen und faltchet Schi^«* ^ 
"ren sind so gewöhnlich, daft man einen Eid in einem 
'^Gerichtshöfe für gar nichtt achtel. In Benares^ welch© 
/^'stadt der Quell Brahminischer Weitheit itt, kannte man 
*'tu der Zeit da Lord Valentia dort war, 400 Eingeborne, 
'*we^c^e d*^*»" lebten, dafs sie falsches ZeuguiXs vor 

' Gericht geben. Wer noch etwa zweifelt, bedenke nur, 
**wie viele Menschen jährlich auf den Wallfahrten nach 
Biidrinüui^f Jaggomaut und mehreren andern Tempeln 
» * geopfert, wie viele Kinder umgebracht, wie viele Wei- 
ber mit ihren Mftnnern verbrannt, und wieviele zu dem 
^dort to gemeinen Selbttmorde aufgemuntert werden," 

- • 

Narrative oj an Ascent to tke Sümmit of MoiU 
Blanc, August. Ii, 1822. By F. Clissold Esq, 
London 1823. 

XHtiet Schriftchen (betonderer Abdruck eines frühe- 

9m laumalauftalset) wird auch deneii Vergnügeit ma- 
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Verfaiter, kfibner als die meisten Rebendeti, rttlwfy tda« 
Führer, warnt aber andere daror. Kalle am Gipfel lieft 

er, nach Verbrauch des Wassers, Schnee in die Flaschea 
thun, und fand auch Stillung des Durstes darin, daCs er 
Schnee in den Mund nahm. Rosinen gal)en ihm die bette 
Nahrung. Die Gefahren werden so besclirieben , dafs maa 
•icH gegenwärtig dünkt. Vom Anfang bi« tum Ende be« 
gleitet man ihn ohne durch die Erzählung ermüdet m 
werden. (Alles WesentU<die findet man in den Notizen am 
dmn Oeliieie der Haliic* imd HMlkimdei No» fo^ Dpoam^ 
htnt i883| iübmetil») # 



28« 

Z^siiers m Sngland. By Victoir^f Coumi 40 
Soligny» Translated frwn the Origbui Abt« 

'2 Bände. London^ Calburn, 1025. 

m 

Miemand bat tich durch den Titel dieses angenehmen 
Buches irre führen lassen. Der Verf. ist augenscheinlich 
ein Engländer, aber ein gescheidter, der über sein Vater* 
laud XU philosophiren versteht« Ueber den Zustand der 
Kunst, über das Theator, und über die Übenden Dichter 
in England bat man dermalen nichts nichtigere«* Das 
Xieben der verschiedenen Stände ist wabr^ oft meistere 
linft geieichnet. Den Englischen Charakter fohonft er gaip 
«iehtf wiewohl er ihn wider aeinen Willen in*a BMm 
ainlt. UnvergleicUkhae eagt er fiher die V«rdori>onheift 
der niedrigen Stände» welche daher •ntftnht, da£i es gas 
keine Temfinftagen Belnttigungen , wie in Parü^ übt mm 
g^ebt. Dae Bierl^ans » der Trunk , weiter Ueäit dem Volke 
nichts. DerTans ist ihnen »o gut wie Terhoten ) das Schau* 
spiel zu theuer. — Ist es da ein Wunder^ dafs der gemeine 
Mann die ]\Öhern Klassen so tödtb'ch bafst, dafs der Pö- 
bel fast ganz aus Radikalen besteht? Unter den Dichtern 
ist der bizarre CBUridgt äuXsecat humeri«lieeh eher wahr* 
gefchildert. 
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Deutschland. • 

32» S chifff ahrt zu Lübeck» 

' l>«r Bttidtl teMa« in dieser fireiea 8Udt to» aeaeaR 
lebea la gewiaa^a« 1304 keaita 3^4 Seliil^e «a, 1^9 gin* 
§«a ab: aater letttexi| warea iig Lübecker, % Breuerp 
. l Baiabargear , 5 BritisqKe, 99 Rattische, 37 Preafiische, , 

156 Schwedische, 415 Dänische, 32 Holländische, 7 Ha* 
f^övertche, ^ Oldciihuigsc^e und I9 M^cjUeoi^ux^^r. (^an- 
4el$%eitung 1025 No«^) 

33, I^aS'tauiche F in m n s € 

Dia Siuamei w^ehe lur Deckaag der Laadeshedflrf- 
iMW«0;lttr dat Jalur 1(85 erforderUeh' war^ iet pal ||^i,ftf4 
tekL a^Kr. lailfeeatiu Dieee wird aafgelHraeikt; i)dttnd» 
' Üirekte Steaeva, ale TM- , Wald-, Hftaeer- aad Gewer- 
betteuern, zuf«nimen 88a,ooo Guld. , urozu die Herzogin 
Domänen 101,600, die übrigen Steuerpflichtigen 778,400 
Guld, beitragen, und 2) durch die indirekten Steuern, 

welche 5^0,430 Quid, Ter<uu«hlagt sind, (Ailg.Zeit. 282$ 
34, Ba ir is ch€ Finanzgn^ 

Geeemm t wakttafla i%2$i ^^9M^tT9^f Gemmtaiwga. 
^ 99>945»?iQ Gcdd^ (Haiab. Zeit^ 1895 Nr. 50^) 

' • 35* X«de»4rejk# Stmmtsgphuldm 

Der Schuld enljestand am isten Julius 1823 war noclk 
*3f356,l87 Gulden, nachdem derselbe I821 um 633,903, 
1823 um 429,781 und 1823 um 2l^9j&> Gitld. Yermjadert 
war« (BerL Zeit. ]82ft Nr. 64.} 

Bade 1824 war der Staad der Bar^karaag dieser Re- 
iideautadt 17,963 (Kemb. Zeit. 18;^^« Nr, 49). Diese Sudt 
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Im laKre 1824 Betrag die ZM tliiiiiitlicber BisthümMr 

in dfer Oesterreicliisolien 'Monarchie 100. Darunter befan- 
den sich 5 Fürsterzbischöfe, 5 Fürstbischöfe und wa« 
ren Kaiserl. Geheimeräthe (Leipz Zeit. 1825. Nr. 65). 

Die Ocstprreicbische rvlonarchie zälilt nicht 100, son- 
dern nur 97 Er zbischöf liehe und Bischöfliche Sitze: der 
firthischof von fVien hat 6, der £rxbischol von Gran 8^ 
der Erzbischof von Frag 3, der von Lemberg i, der von 
Mailand 8» der PaHriarck von V^nMg 2^ der EriJbiiGhoC 
Y«ti SaMurg 4, der von Olmüh der ton XoUtta mit 
Sac» 7i dar von Bflau 4, der ron CTdma ii» der Ton Zarm 
|y der ron Spalartf 6 und der .von Ragusa 2 Saffiragaaen' 
nntor deh } der ganxe katboliscbe Kult- «ibit mitbin an 
boben Geistlichen 14 Erz - und 66 Bischöfe, wovon jedoch 
besonders in Dalmatien mancber Metiopolitansitz 'Unbe- 
setzt ist, aufserdem 261 Abteien, 184 Probsteieu U"d 6 
Kollegiatstiite. — Die unirlen Griechen haben i Erzbi- 
schof ZU hembtrg mit 5 Suffragauen; die unirtcn Arine- 
tüer I £rzbi$chof zu Litmberg\ die nicht unirteu Griechen 
X Erzhiicbof au Carlo witz mit 9 j$ttf f raganen | . sutammen 
17 Ej» * und ao BiBcböle. 



Britz Mches^ R ^ i e K ' 

^8» Handel van Ztandan* 

Wahrend 1324 sind in die Thatrut eingelaufen : 3,615 
Britische, 1,643 fremde Sessellifte, 117 Kohlenschifte, 
ll^l^üötteniabser und ^,769 £qote. (ö^iL %eit igs^ Nr. 60). 

39. Wissenschaftliche Anstalten in Ireland, 

Das katholische Seminar in Ireland «ähit gegenwärtig 
10 Professoren und 250 Studenten; jeder der letztern er- 
b&lt |«hrlich Gulden tu seinem Unteehalta. Die Auf- 
gaban fir diäte gelehtl» AnilaU betragen fSr MS 191^440 
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Gulden, wozu das Gouvernemeflt 96t7^ G^}|i«' lieifttlUtrtfc 
^ (liaiiib. ZeiU Nr. 49.) . 

Jo mische Inseln» 

40. Er d beben in S, Maura^ 

Die Stadt 5. Mauta un(^. mehrere Dörfer der Insel 
Leucade sind durch ein am 19. Januar zwischen 11 Uhr 
lind Mittag^ ttaUgefuudencs Erdbeben vernichtet. In der 
Stadt blieb nur das vom Gerichtspräsidenten Zamhelly be- 
wolinte Haut stehen. Alle andere Gebäude sind so xer- 
stört, dafs sie weder ausgebessert werden , noch die ar- 
men Bewohner einstweilen iror Wind und Wetter schützen 
können. 94 Personen wurden in der Stadt, 34 in den 
Ddrfern unter den Trümmern begaben, und eine grBfsere 
Anzahl schwer verwundet. Gleicii nach diesem Erdbeben 
hat ein ungeheurer Regen, der noch fortdauert, die Trost- 
losigkeit der Einwohner vermehrt, indem er die Nackt- 
heit und deiilMan' p1 an Unterkunft noch fiilillmrer machte 
und vollends die wenigen EHTekten und den Vorrath zer- 
störte , den sie aus dem Schutte hatten hervorziehen Ilöu« 
nen. Die Stadt Preveta hat auch vieles gelitten. Das 
Erdheben ist übrigens nur an der Küste gespürt. (Frankf, 
Journal 1825. Nr. 73.) 

Eine Stadt 5. Moura ex istirt nicht, wohl aber eine gleich- 
namige Festung, die der Hauptstadt der Insel Amakuhi oder 
wlmastc&t gegenüber auf der Sandbank liegt, die die Insel mii 
dem Festlande verbindet. Gewöhnlich nennen die Schilfer 
indefs die Stadt niclit mit ihrem wahren Namen, sondern, 
mit dem der Festung. Sie 11^15,464, die Insel 21,140 Einw. 
Ein Dorf Leukade kenneu die Einwolmer eh Unfalls nicht : 
das jetzige Voreehirgc Ducato hiefs im Alterth ume Lsuc als 
ttud davon das Eiland Leueudia^ 



Portugals 

41. Wein aus f uhr. 
Im Jahre 1824 sind aus Portugal 26,754 Pipen Portweia 
ausgeführt, und davon 19,968 ^lach England, f,293 naok 
Buenos Ayres, 648 nach Nordamerika , 238 nach Cayenne, 

igS nach liulsiandt xao iia«h Bepg^le«,^ 90 iMweh UoUaad. 
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Mach Hambtirf^ 4g nacH OtttmoMueki §6 nach Gilwit»^ 
Of »«oh Schfie4tm nnd der OsUae, ix tmth Frasfiaii^ g 
aaoli S|uuiiatt, 7 iiaeli Haufiiitdlattdi 2 naeh Fraakraidi» 
I nach Genua nnd i »ach. Triest. (L|pi«2^it.«g85. Nr«4s*) 
Fortngal l&hvte hisher jährlich gegen 4 0,000 bis 42*000» 
▼or i8(o wohl 80,000 Fipen Wein aus, wovon der Fort* 
wein immer vier FiJnftheile ausmachte : die AilsftiliV- 
dieses Weins hat daher ungeiüeia abgenommen. Aberman 
iiaan annehmen , dafs gewifs eben so vieler Wein, als in 
den Zollregistern angegeben ist, durch Schmuggelei aus- 
geht» Im M. von Deutschland, besonders in Hanovery hat 
die Anglomanie den Fortwein zum beliebtesten Morgen- 
wein gemacht. Hanover braucht gewiCs jährlich über 20O 
Pilsen I und beiieht «olchen theüt ant Brem$n^ das feiner 
9eitt «ich nicht am England ^ tondem direkt yertorgl^ 
tbeilt au0 Hi^mht^g^ nnd eratereg iit nicht einm^ in den 
Sollrollen aufgeführt! — * Anfier dem eigentlichen Fort« 
«rein vom Obern Denre veriendet Portugal noch Carenve* 
le#* und 5, (/^«jweiue« 



Amerika» 

43. Bevölkerung von Mexico. 

Seit der Unabhängigkeitserklärung hat die Volksmenge 
in diesem Staate eben keine Fortschritte gemacht. In 
^ugbla bemerkt; man cwar kein Fallen ^ aber in Guana^ 
xuato hat iich das Volkikapital bis auf 3Z«83o Individuen 
verringert« wovon 15,379 in der Stadt und x6i44l in der 
Nachbarscbafk leben. iDie ganao Bevölkerung dieses Cor* 
regimiento betrug 1803 gegen 70^000» wovon 41,000 in dar 
Stadt und SQ,roo in den Umgehungen; sie hatte sich also 
in 19 Jahren um 33,t8o vermindert (natüiliclie Folge der 
Abnahme« der Bergwerke, worauf allein der Wohls ta^iid der 
Stadt beruht). Guadalaxara dagegen hatte. i8o;? nur 
39,500, jetzt wenigstens 70,000 Einwohner, und ist die 
zweite Stadt de& Reich«, welchen J?Iat% sonst Fiubla ein* 
nahm. 

Qiiefteare-fttthlt^iiDoa Eiikw.i. wovon IX,ooo Indianer, 
Salammnca und Irapuattt^ jede 4,000, iTnctend« i* Bitr^eir 
4i854i r«l«nctene, die tonst 93,000 hatte ^ 4i000 Eintr« 
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(MMw 40rtfe]iaft«ii der Fror. GmmmH» aiad im Wei- 
aariniiMi*H«»dbiiohe ZVIU« 3* 144 n. 145 unter den Me« 
mmt St^Ummntm, JraßilM, Bmrrmi ised IVi lw Ip i ie aii|ge* 
lOlal») (Ans PeAuttl liefet ei» Jleelcew> 

43, M4sikQ^s Schuld X8a4. 

Alte nnsentrafr^add Scliiild • . . 27,090,606 Fia«t« 
Alte Schuld ohne Zinsen . . , X3|062;95^ 

Neuere Schuld seit der Unalihäiigi^keiU- 

erklärung 5'95^«555 — 

■ ■■ '« ■ T — 

46»iio>ii2 — 

Davon ab an Activis • . « • 2|396>549 " 

Liquide Sclinld 44,714,563 » 

HIem dei Aulefait von z823 • • • 90,000,000 ^ 

t ■ ^ —- ^ 

Total • 64»7i4i663Pi«it; 

oder doppelt eo viele Guides* 
Die illifoide Selmld BelSufl sIcH auf • 36i5Ao,976Piaet. 

Dee Oente mitliia auf • X00fd75t639Piatt.' 

44* JCesi&e*# JBeer em 7* iWeeem^er 1803. 

XJttieiitnippea « • 9O1619 Maan 

Artillerie itsd Genie • * X|2S5 

Rellebardirer i Kompagnie • , 25 

Infanterie 12 Bat. . . . IO1676 
Besatzungstrupp en 5 Komp« . * 269 
Kampeclie - Bat. ^ . ♦ . 300 
Kavallerie i5 Reg. • « « • £»064 
Vrovinzialtruppeu * « • 9i38i Mefm 

Artillerie 577 

Infanterie, 6 Korp« in 8 Din « 4f4U 
Regiment tron Yiieefen • « ijooo 
' Eikadr« Ton üfeeeelle» • « 150 
— TOn Oejrece . « « SOO 
. AaiiliarkeFiIlerie » ir • • 3,049 

Die Kosten des Heem waren I894 <^uf 9}99S»789 Pi«« 
•ter fei ohätu» 

\ 



Digitized by 



Dep. V. 5*. B//2Jy I Brigantine, 2GoeletteQ, 6 KauonenJjoot* 
X>«p. y^ra C»T<z, — 2 — 6 — 

Summa iBriganUne, 4GoeIetteii) 18 Kanonenboote. 

Pas Depart. Yon Vera Crum Jiat 4 Linien- tiiid Frf* 
gatteii . Kapitäne , 10 Lieutenante, 4 Aspiranten, i Genie- 

officier, 5 Kommandanten der Marineartillerie, i Steuer- 
mann und 141 Seesoldaten; das Dep. Ton 5^. Blas 2 Lieu- 
tenante, I Garde de Marine und iS2 Seesoldaten. Zu 
Acapulco befindet sich i ScTiifFslieutenant , zu Campeche 
I Fregattenkapitän und i Lieutenant; hei den vtrtinigttn 
Staaten i SchifPskapitän, in der Hauptstadt i Lieutenant^ 
I K«mtmaudant dec Marineartillerie and i Steaermann. 

Die Verwaltung der Marine steht unter i Intendanten 
in der Hauptstadt, i Kriegskommissär, it Officieren, 7 
Schreibern , i Kapellan und i Chirurg. Die Marinekosten 
werden auf 473)014 Fiaster angeschlagen. 



Australien. 

Die Briten hatten bisher auf der Nordküste des Austrat* 
kontinents keinen festen Funkt. Jetzt hat die Regierung 
das Eiland Melville^ welches auf der Nordwestsoite des 
Carptntaria-^ Husens liegt und von FUndtrs^ der es ent« 
deckt hat, unter I2<>8' Bo" S.Br. wnd l64*3l'45"L. nieder« * 
gelegt ist, durch die Kriegsbrigg Tamar besetzen la«f«n. 
Et ist eine Verbrecliarkolonie dahin abgeführt und an 
dam Wott&ssimgun ain Fort wü^^gU I>if«a aenepflatt»» 
atadt dftrfla nicht allein don CürpmiMrimgMf^ «ondeni aaa% 
die Tomfttn{fi0 beMligan* Hoch iit tn hemerken, dalSi 
•nf dar KUtta, wom MsMiU gehört, dia «rgiabigtta» 
Tripangblnka htlegan sind« 
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handtxptdition in Nßriamtriha» 

lieber die zweite Landexpedition tux Ergriindtaig dej^ 
liordwestädien Fahrt nach China, enthält die Zeitung ▼on 
DumfrUi folgendes: Dan i6* d. M. hat sich der Kap, Frank' 
Un nebst Gefolge in Livtrpool nach Neu^York eingeschifft, 

um seine, wahrscheinlich drei Jahre dauernde mühevolle 
Entdeckungsreise anzutreten. Von Nett^York wirj^ Kapitän 
Franklin über den Kanal des Erie-SeeSy den Iluronen - und 
Ober -See nach Fort IViiliam y der ersten Besitiung von 
der Hudsons-Bai -Kompagnie^ abgehen, und von da nach 
JVinipig^ Atktibasca , dem Sklaven- und Grofsbären-See, 
In letztere!^ Gegend wird die Gesellschaft den Winter ver- 
bleiben f da die genannte Koinpagnie bereits für iSiiik Hans^ 
für Vorrät he und selbst für i6 geschickte Seelente gesorgt 
bet, die bis dahin mit allen nöthigen Instmmenten dort 
eintreffen werden« Nicht weniger als 12 Monate werden 
hingehen, ehe die Gesellschaft den eigentlichen Anfangs- 
punkt der Entdeckungsreise erreichen wird. Erst wenn 
der Nordische Winter überstanden ist, wird der Kapitain 
Franklin f nebst seinem alten Reisegefährt en, Herrn Back^ 
und der Hälfte der Pxeisegesellschaft den Mackenzie - Tlufs 
hinunterfahren , und die westliche Küste bis an die Beb- 
tingsstrafse untersuchen. Von hier aus wird sie der Ka- 
pitain Bficky auf eeinem Schüfe Blossom, das gegen wär* 
tig in Dtptford eusgerüstet wird, nach China bringe». 
An der Mündung des illaeftsfisif -Flusses wird der andere 
Tbeil der' Gesellschaft sich vom Kapitain Franklin tren- 
nen, und d^n dstlichen Strich jener Gegenden bis an den 
Kupfemiinenflnfs bereisen. 

Der Eotani^t Hr. Drummond und ein anderer kennt'i 
nifsreicber N arurforscher begleiten die Gesell&ckart. Wenn 
Herr Fronklin in Canton gelandet seyn wird, kelirt der 
Kapitain Beechy nach der Behringsstrafse zurück, um dem 
Kapitain Parrj^ wenn dieser kühne Reisende dort ange- 
Jiommen seTn tollte | büif reiche Hand su leisten» Möge 
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yermischt€ Nachrichten. 

a«r llimnitl Alle« eine günstig« Heistt gewilireii! (B9ti. 
Maeliriohten« 1825. Nro/56) 

12. 

Expedition von MifsoüH nach Mescieo. 

Kurzlich ist dem KonfTpfs der Nurdamenkanifclien 
Freistaaten vom Hrn. Aug, Siorrr liws !Vejv * Hampshire ein. 
Bericht erstattet worden über den Ursprung, den gegen« 
wärtigen Zustand und die zukünftigen Aussichten des Uan- 
d«U und Verkehr«« zwischen dem Mississippi ""J^hki umA 
-flea inneren ProvinsMt Mexico*«» 

Herr nahm an einer Karavene Tlieil» welche, eu« 
•80 Perionea bestellend» mit 156 Pferden und 23 Wagm 
«am Jgnius de« verflo««enen Jahres ron Missouri ^»acli * 
Santa Wo in Nen-Mexice rei«ete. Sein Bericht enthält 
viel Neues und Interessantes. Dafs Karavancn von Men- 
schen , Pferden uud Wageu nüi ]!^.:eri Handels waarcji die 
weite Ebene zwischen Missisippi ui»d iiio deL Worte 
durchziehen sollten , was man noch vor TCurzeui für ein 
diimarisches Projekt hielt , ist durch die Kcis(»n nach 
Neu > Mexico nun bereits sa oft ausgeführt, dafs man 
< .jetst Santa Fs , sonst da« Ultima Tliuls der AmerikaneTt 
War noch als eine Station* ansieht, TOn wo man «ich nach 
'▼er«<^iedenen Richtunifen weiter hegieht» Einige Nord» 
amerikanische Hendelsleate «ind von da stromabwärts nach 
dem Patsa dei Natts , andere nach den Bergweriten Ton 
Chihuakua und Dufango in der Provinz Neu ' Biscsja^ 
andere nacli Sinera und Sinnton am Golf von Cajifomien 
öh^pgangen, und einige, neue Komm uuikations - Linien nii t 
dem Stillen Meer aufsucliend, hatten un terno ramt-n , üuf 

der Westseite durch die unerforschten Landstriche von 

t 

f iHu/lnonioA und .fii^enev«nturrj herabzusteigen. Die Frucht 
dieser Unternehmung stieg, für das verflossene Jahr, auf 
hundert und neunzig tausend Dollart in Gold - und Sil- 
berbarren und kostbarem Pelzwerkt eine Summe, die, 

' schon an und für sich bedeutend, noch wichtiger i«t Kit 
den Staatsmann, in so fern sie andeutet," was werden 
kann, wenn der Handel erst erleichtert und geschützt ' 

' ist. Der Hauptausfuhrartikel für Nordamerika ist hier 
Baumwolle, welche in den südlichen Amerikanischen Staa- 
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t*n wächst, in d<n iiördliclien verajrbcitet und von c(eu 
westlichen also «us^eftihrt wird. (TejfidrV JPkilosüpkhmi 
Msgmiin$ und Jmrnal^ FghruaryU 

Siogrtn^s Reist in da* önliehe Rufsland, 

Mit Genehmigung des Kaisers h^t vor etwa g Moiui- 
ten der Dr. Si'ögrtn <eiit gcborner Finländer) eiii^ wis- 
senschaftliche Reise unternommen» deren Daue^ «tlf s 
Jahre bestinunt ist, vnd welche zum 2wecjc liat» di^ 
Sprache 9 die Geschichte, die Sitten und die DenkiiMfr 
der Zyrianer, l^cnifier, Vetiahen, Tscherettiisten, Mord^ 
winen, Tschuwaieheii» WoguHtsehtti und Ostjaken (deren 
Sprachen mit der Finischen f rof te Aehnlichkeit hsBtni) 
näher kennen tu lernen« Herr Siogrgn hat seine Eeit» 
hei Olonepz, wo die Garelier wohnen, Legoimeii, und wird 
sie über Archangel y iVologda^ IJ'iäika^ Perm ^ Orenburg% 
Saratoß\ AstraiJtan^ Pen/a, Kasan , 1^ t schnei' owogr od 
lind Wladimir iürt«et2en. Er wird zuvörderst die westlioH 
vom weilsen Meere hausenden JLappIander besuchen, über 
deren Sprache, im Verhältnifs zu den Schwedischen Lapp. 
ISadem, noch grofse Dunkelheit herrscl^t. Auch die Se« 
Mojeden , über deren Verwandtsdiaft mit den Flnisdien 
ttnd Xaukasitchen Ragen nicht mehr geiweifelt werden 
kann, gehören in den Plan dieser Reise, und es würde 
sehr lehrreich seyn , wenn Herr 5t'df reu auch das Ural« 
gebirge pasiirte« (AerL Naohr. x8a5« Nro* 56.) 

JVsve Arsntre/rs in Nmrdünwika^ 

Der KongretH der Vereinigten Staaten von Nordame- 
rika hat mit 30 Stimmen gegen 12 beschlossen, den PrU« 
sidenten 2u ermächtigen, dafs er vca den Gränien von i^^ix- 
4ouri nach dem Gebiel von P^eu - Mexico hin eine Heei* 
straTse anlegen lasse. 
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Geographische und Statittiach^ 

. EPHEMERIDEN. 

WdflMTi wi^ Vellage teL«iiie««^Aitolxl0»G^ ' 

XK Bandes neuntes Stück 1825^ 



Die K. A* G. n. St. Bfihemeriden erscheinen in eiaseltten 

Stücken von i^^bis ^Boeen, -welche wöchentlich vet^endet und, 
wo es nö^hig ist, mit Kupfern und Charten -versehen -«rerden« 
Der Pr^is eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, mit 
Haupttitel itnd Register ist Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr. 

Shein. und durch aiLe Buchhandlungen, Postämter i^eutsch* 
nd*t| so wie des iluilandet tu betielien* 
1 ^ : err 

II. 

Die Buchare i, 
(Kadi Jmküwlm^* Il«in x88o und i89i)* 

Das Königreich Bucharei, das alte Momart 
nMhär xmd aigratUcher .wohl Usbekutanf grlliixfc 
im N. mit «inem Theile der Kirgueosteppe, im N«0. 
iDit Kokan iitld Aderkandp im S. O* mit Naimat- 
9ehin mdBadaksckmUf im S/ mit Anderdb^ BaUA , 
«nd Ahkoa , im W. mit Rhiwa und der Kirgisen^ 
steppe. Die Länge von Bukhara bis Althalkh kann 
iHwa 4,600, die Bareite fon ürmtup bis Smrektm 
lv800 Wflittte btlxageiL 

Das Klima in jUa Allgemeinen heilt e doch ge^ 

mäfsigter im N.W. , wo die öebirge sich bSnfefli 
Der Frühling beginnt in der Hegel im Mär^, 
die Vegetation sogleich üppig hervortritt und di^ 
Hhze haid drückend wird, da keine Aejgen die Löft 
«rftischen, welsiialb die Einwohner sich genöthigt 
eeben» LiadMim aui der Kummimria, 
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*ndem lcW!«to Büi»rti za b»mmm. Im Uec]». 

ste dagegen ^i'id Regen häuRg. • *)«r Wint« dauert, 
itt diecem Lande nicbt über 3 Monate und ist 
höchrt «»«1.5 M flau w«ait««ScteM, wtd «ilen 
äokt das Thermometei auf 10» «ntet 0. 

Das L and ist eine« Vier Smf«Iinder d« oitasia- 
titcben Hochlands und dacht sich gegen den Aral 
'^mi den Ka«?Mcb«n See. ab, aber es ist nicht jene 
ungeliüueve Steppe, die hU an den Band der ge- 
dachten Seen geht, sondern der vordere Abhang 
"äe^ Terraise, die »ich an die «üdlichen und sud- 
östlichen Gebirge anlehnt? e. hat lelbst noch 
Thäler, die in die Gebirge greifen, und man 
kann et mehr Thal das zwischen dem Hoch- 
. gebirge und dem Landrücken Karatedschin «ich 
hinzieht, als eine Ebene' nennen. Der »or- 
Aehiiiita Flui», welche das Land bewässert, ist 
«t« Muamdtna (Z«w/«*«»). welche im Land« 
pandsclukand entspringt, Ait ' Saaka^i »on W. 
■nack O. durcbströmt und sich in den Blnnentee 
marmkul eigiebt : däe«ex Sieppenüul» umpCangt auf 
dem Gebirge eine «a grofte Waiiennaoe, daÜ ec 
»ebiffbar «eyn würde, allein man hat ani ihm »w4 
aWb >«hrigen ^llüwea i-nnd Bächen, die von dem 
Gebirge herabrtrömen, ein» M wawodliebe. Menge 
vpn Bewässerungsgräben abgeleitet, daff dieie^asse 
'«Wältig verliert, und. «ein Bettp ungemein be- 
• engt wird; mab Wgnügt'. ÄcH./auf seinem obern 
' 'Tbeile das in PandschikanA, wachsende Bau - und 
■'jSrepnholz in die.gTofsen Städte beralazuflöben. 

. j; .' Der Boden besteht aus Thon und Sand: erti« 
mmt- *m. luLllin ITi— ml, w« e» bearüMeit wer» 



Digitized by Google 



I 



tdbhandlimgem, . CM 

iän lanii» » hBdut frachtburv imd gi^ dl«t «Kit 

Wucher zurück, was man ihm anvertrauet: die Bu* 
charei lieiert alles» wm' zor Notbwendigkeit 4«f 
Lebesit , ja fwat za mam Laxn» gAü^tt^ im Velmw 
flttsse und itt^ lt©her Güte, Hitte oder Sorgho ist 
idas Hauptkorn für den Khan, wie für den gemein/» 
•ten - «einer Untertbasieii , und tcbüttet so uiiga* 
tneiD, daft eine grolse Menge da^oa ausgeht. Man 
'bauet aber auch Waizen , Gerste und Roggen, die 
^Ofältigen £mag geben , und Reis auf den nSsse* 
eten FeidefB. Das Obst , besondert die Simarkan^ 
tischen Aepfel und die Granaten, sind l^ösllich: 
Wein wird nicht gekeltert, wohl aber treif liebe 
-Rosinen getrocknet» die znm Tbeil nach Rufsland 
geben. Man bauet viele Baumwolle, die das Haupt- 
handclsprodukt des i^ndes ausmacht : sie wtr4 
theils verwebt, tbeils gezwirnt und geht in dieses 
Gestalt nach Rnfsland. ' Dir ' Maulbeerbaum fst ge- 
•mein, doch legt man sich nur strichweise auf den 
Seidenbau, und läiist die Rohseide aus Iran kommen» 
Waldungen giebt es auf der Terrasse gar nkht, 
das Brennholz liefern die Frucht bäume und das 
Gestrippe ; einiges und das Bauholz kömmt auf der 
Xumd^ria nach Buchmra und Safnarkmd herab» 
Tabak, Flachs, Safran, Sailor, Mohn zum Opium, 
«Kuschut oder Sesam werden für den einländischen 
Bedarf gezogen. 

Vieh aller Art producirt die Bucharei. Von 

* 

Schaafen sieht man vorzüglich in groben «Heerdon 
die Atttbifche (besser Klr^xsiscfae) Rasse mit grofsen 

'Fettschwiinaen, wovon die Lämmerfelle sowohl bei 

den Scfainesen ab QmuuMn^ isi hohem Wectho ata« 

17 » 
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166 Abhandlungen^ 

^liett vilfl tote Thbü nach RuDdaiid gflhcHi, obgMdi di». 
Kdmmls auch in den s^flUehM Rottischen Provinzen 
^macht werden; die besten Felle kommen von 
dm wntßhovAäa, oder aaigefchnittenen Uämxhmu 
Da« grofifa Vieh iit nicht sc zahlrekh, abec doch 
iüv den Bedarf dea Landes ruteick^nd. Unter den 
Pferden ist die sogenannte Bucharische Rasse die 
gemeinftet aber dirgbichttzteste €ie Tralohnienisehe 
f)der die Argamdks ^ die wohl als Geschenke nach. 
JBiuXsland kommen : zwischen Buchara und Samara- 
hand zieht man die Rasse Karabmti^^ die aber nicht 
so geschätzt wie die äer jirffamaks ist. Sonst hält, 
man auch Kameele, Kühe und Ziegen, wie denn 
Viehzucht bei den nomadischen Bewohnern des 
Landes den HanptnahrangszWeig ausmitcht. Dak 
Kameel ist bei den Karawauenzügen unentbehrlich« 

Manufakturen im Grofsen giebt es In der Bci« 

xbarei nicht ; es sind nur wenige, worin man mehr 
als 20 Arbeiter findet. Doch verarbeiten die Btt- 
cBaren mit vieler ^Geschicklichkeit eile Arten von 
baumwollenen Zeugen , 'die sie zu drucken und 
schön zu färben verstehen. Auch liefern sie seidene 
und baum%volleae Gewebe zn Kleidungsstuckent 
Bucharische MK^nseh , Seiden papier , £isen* und 
Kupfergerät he , Waffen, Silberzeug , und haben 
viele geschickte Handwerker, besonders Steinscblei" 
fer, unter sich. Aber edle Steine findet man in 
dem Umfange der Buchar«i nicht, die Türkise 
kooHoaen aus^ Persien , die Amethysten aus Badak" 
sehanf die SoMragde, Hyacintben und Sapphire äna . 
RuTsland, woher man auch die Korallen nimtiit, 
womit die Weiber sich behingen/ 
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Die Bucbaren stehen mit allen benachbartea 
Völkern in Handelsverbindungen« In der Beg^ - 
mdssen die Russen voii ihren eingebrachten Waa- 
^ren des Werths abgeben; sind es aber moslemi«- 
mische Unteithanen Rufsland'si die die Einfuhr 
^etorgenv, sa verlangt man nur den 40sten Thell 
des Werths» Daher denn der Russisch -Bukhari»' 

► 

sehe Handel einzig durch die Hände der Mos- 
latnimen su AHnAkm und Orenburg geht* Dit 
Bukharen ziehen aus Schina eine ziemliche Quan- 
tität Thee, seidige Gewebe» Silber in Barren und 
Porzellan, nnd ealdiren et mit Pelzwerk von Bibem 
und B1»chottem» mit Korallen» mit Sammet, Um- 
merfellen und Gold - und Silberdraht* Die Sta- 
pelplätze dietet Handel« sind Kaschgari jßttOf Jiii^ 
Isendy m und J!%o/tfit, lauter Schinesitehe Oräns- 
«iädtej tiefer in das eigentliche Schina zu dringen, 
. kt d^ Bukhftren nicht erlaubt« Aber die Bewoh« 
ner Jeher Städte, aämmtlich Moslemimen» besuchen 

alle Handelsplätze der Bucharei, und versehen sie 
mit Schinesischen Waaren : sie geben des VVertha 
ah Abgabe» entweder in Gelde» oder in Waaren« 
Ans Hindttstan» Afghanistan und Kaschmir ndraiett 
die Bucharen Indigo» Shawls» Musseline» gedruckte 
baumwollene Zeage^ Schieier» Inidische Zeugo za 
Kleidungsstücken und Mehlzncker, nnd geben da^ 
fnr Koschenille (?; doch wohl Morena!), Gold* 
^und Silberdraht» BaumwoUa» lange Kleider, Tau- 
cher» Pferde {Arganuüa) und Sammt zuruckt 
leicht diefs nicht zu, so gleichen sie mit Hollänit* 
dischen Dukaten und Thalern aus. Sie ziehen in- 
Karawanen nach dieten Ländern nnd h«b^ d4«, 
Eechty gegen eine gewisse Abgäbe deü Haftdef 
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selbst SU totrelben, wogeg« A9 Banjan^ iiiid In* 

dischea Kaufleute ^genseiLig mit aller Freiheit 
ia iler Bmcbarei handeln dürfen und. nor Ab* 
gab« XU entrichten haben. Aua Iran werden Seid», 

Kermansche Wolle zu der Bekleidung der Krieger, 
jUe schönen Persischen Tapeten, Zgrbafta adeir 
sdt Gold dnrchwickte seidene Stoffe ^ 'Chmpsanmr 
oder einfache Seidenstoffe» die prächtigen goldenen 
Gürtel für die xeichen £inwo)inery Türkis«^ Zuk* 
kec in 'Bc9dett und .Mehl» ^feffeiPr. logwec vtnä 
verschiedene Specereien, gehok und dafür Banmt 
wolle, wollene .TücheSi ^g&chenille» Golddrahtf, 
Kapier -w^d Sammet . gegebep^ Der .Handel awi* 
sehen beiden Staaten ist völlig frei; die Abgaben, 
die die Irane? in der Bucharei und gegen«;eitig die 
Bacharen iaicaa entrichten, betragen -^des-WertUa^ 
Kokon bringt^ etwa di« nimlicben Produkte wie Iran 

hervor; der Handel stellt auf dem nämlichen Fufse, 
Ibbex die Knkaner iorderu vqu den Bucharen .nicht 
die geringste Abgabe ein, wogegen die Kokaner..ua 
der Bucharei ^'^ zahlen müssen. Der Handel mit 
Khiwa ist ganz unbedeutend: Khiwa schickt blofs 
Seide, trockene Früchte, Melonen- und Aepfei und 
nimmt Baumwollengarn, Favb^n mnd einige ander« 
Artikel zurück; beider ü^erthanen zahlen 

* 

gebe. Die Kirgisen bringen den. Bacharen zum. 
Teoiche die Produkte ihrer > nnermelsUcbeh . Heer» 
den, lebendes Vieh, grobe und leichte Filze, Ka» 
aaelott, Kameelhaare, Pferdeschwei fe, rohe und. ge«. 
gerbte Häute und Pelawerk; sie holen dagegen- eua 
der Bucharei lange Kleidungsstücke, wollene Decken, 
Qtierbälge und Hirie.» und bezahlen die näipli^ 
4mi Abgabjen, wie dieiubiigonJ4o#le«ij»eni>:nSi|k* 
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(:»iänisLädten, iheils zu Buckara und Samarkand er- 
koben: ^alle ZoDbeaiutte stehen unter dem Ki^stdfegh^j 

Buchariscbe Dukaten an: nach der Verf icher ung der. 
I^nwobp^r soll dej; l^ha:^ Zo^o^nki^t« ^oill^ 

Man hat in def Badharei Golil-, Silbev* imdl^ 
Kupfenhunze. Die GoldmÜtixe lrc ie/Äschraf^ d<^ 

etwa ^ eines Holländischen Dukaten, mithin 11^ 
bis 18 gGr. werth seyn mag» zu Buchara geschlA*^ 
gen wird und den Namen des Kiiamt iährt. Dte 
Silbermünze heifst Tanga ttnd fst ^^^^ Dukaten 
etwa 3 gGr. 8 PH werth; die Kupfermünze PüU* 
Siah macht den SOsten Theit^ einet'Xbii^a'— nod^ 
nicKt 1 Pf, — aus. ^ 

Die 'Volknueof^ der Euchaiei ist ichwpr m 
iHlvlinimei), da im dias^naMoslemitniscben Lande an 
f^M Vellwi&hlivig »idu jgedacht ^U; m^S* 
mm lahmlew aufSMilL ansetzen zu können« Sie 
besteht 1) aus Usbeken, das herrschende Volk von 
Tatarischex Ab«taiami|]}g> da« im 14 enJa^rhun; 
detft» Usheks :lLbaii vmk.D^^eht'sKipUckack, «n 
Dschingiskhanide, aus don Steppen der ^FbZga nach 
Mawar^inahar getübct hfiit^ wo es seit 1498» nac^ 
Vaiiagung de» TununifBr, das Ipenctchaiide gawpr* 
den nnd geblieben ist. Sie machen )etzf die . zalil^ 
jwichste Volksklasse aus und bilden das Heer, sixK^ 
■bar ««sttuu bai ibrac. iMnMuchaii Laba|Mart. g»; 
U&eben*» 2> ut Bnabavan, die einen eigenen sebf 
ausgebildaten Dialekt der Türkisch - Tatarischen. 
&|btaaha i aidf» iw& diai : MtMi^^J« Bawobanc^.ai 

s 
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Imie$\ wie Ai« l^ftdfcliikt in Ix^n , aufmachen» 
Jeder Buchare ist gebornei: Kaufmann: er handelt 
fiiid •chacberty wo ihm aar möglich iit» Di» 
Civil- und MUttSrheamtan, telbst die die Fmoii 
des Khans umgeben, machen die Kommissionäre^ 
die Speditöre» die Ageiitea, ond xeichea mit ihten 
Spekalationen bis an die GrMsismi dieLandlevte W- 
scbäftigeu sich hei ihren Ackergeschäften mit dem 
Handel; die Städter sind Krämer , Wechsler und 
I^uflente im GToben und Kleinen, und untemelw 
l^en die weitesten Handelszüge; doch zeigen leiz« 
tere auch, vielen Sixiß, für technische Fertigkeiten, 
fibßi dif Siaden* and Bam^wolletpinnerei ist bloie 
df^s Geschäft der Wtf ber« Diete dürfen sich nach dem 
Qeseize Mohammed' s auch hjer nicht pff^tUch zei* 
ifßm sie sind die Sklavinnen des Mannet, und düc- 
fea sich allein bäaslicben Geschäften nnd der Bv- 
siehung der Kinder unterziehen. So thätig der 
Sachare bei seinen Geschäften tonst ist, ta ttUm 
zeigt er tidt aU Mütsiggänger in triaem Kaiem^ 
zwischen seinen Frauen und Beischläferinnen : hier 
äberlärst er tich allen möglichen Arten von Genne* 
a^ Weingenart und Hai^ard verbietet der Kolaa; 
allein zu Haute nnd im Geheimen, weil die Re-^ 
gierung jede Uebertretung scharf ahndet, macht er 
den Trinker und Spieler und Wagt oft aatehnHelw 
Summen; 8) aus Turkmanent die zwischen Seraks, 
Marv und D schar dschu bis zum Amu nomadisi- 
xen und 90,000 Kibitken oder etwa 900,000 Xndiv»» 
dnen aatmacfaea* Sie haben zahlreiche Heerden 
and zahlen als einzige Abgabe an den Khan das 
iftOste Schaaf. Uebrigent haben sie seit 20 Jahrein 

fim nomadische Lebemart veiiadart |^ bibi^ ilpMi ' 
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Zlille mit festen Häusern vertauscht und legen sich 
mlMD der Vaehsvcht auch auf den Ackecbau. Vola 
Ihnen' liad die Turkmanea ton Mangiseklitk wohl 
zu unterscheiden , die ihr freies unabhängiges Le^ 
hen fortsetzen; 4) aus Juden» etwa AQJdQQ Köpfet 
1ilo£i in den Städte« Buchara nUd Samatkamd^ 
die freie Heligionsduldung haben und dafür mo- 
natlich jeder männliche Kopf 1 Tanga zahlen, wel'f 
dw Abgabe in die Pxitaihaes» dae Khane flietei 
Sie bmtten ihr» eigenen Synagogen, «'nd dttrfM 
Handel und .Handwerke treiben : einige beschäfti« 
fe» iieh mit der Seidenweberei, andere eind Uhr« 
mefaev, Sehmiede und KeMehnacftiei^, -»alle «M 

verachtet, Reichthum, den doch mehrere besiz-t 
zeuy §iebt ihnen kein weiteres bürgerliches EechU^ 
edec Mhrere Aehtung , wie den '&bri^: msat ^ 
höchst seltenen Fällen erhalten sie Zutritt zum 
Khane» Sie dürfen nicht durch die Hauplstadt rei'f 
fen, iie dürfen keinen Shawl^ kein seidnes Klei^ 
dnngsstück tragen , aber sie haben die Erlaubnifs, 
Wein nnd Branntwein zu verfertigen; sie verkau-; 
fen beide unter des Hand an die Buehiürto nAA 
Uebeken, und dadäreh Werden sie xeiofa. . : 

* Die Religion der Usbeken» Biidiaren nnd Turlfif 
numen ist der Islam« In. jeder Stadt» fast in je«^ 

dem Dorfe giebt es Moskeen oder Dschamis. Die 
Molla's machen nicht allein die Priester » sondern 
enek die Lehrer, des Kerans» in dessen Kennti^ 
die gaeze Wissinsefaaft des Moslemimen bestehl; 
Jkeiche Leute senden ihre Kinder in die Medrer^ 
•eet von iStmarlumd ^iax^BuchäK^K ^ 
dftiii ^ vollenden»^ 
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Die Bucha r ei hat eine völlig despotische RegieV 
Mmgsforsi^ die aber doch, wie fast ia allen mos*^ 
famimiscten Staäteo, 4vach ^aa Kdran, Anmh ftlt«^ 
hergebrachte Formen und zum Theil durch das 
Anselm d€s Heeres, hier der Usbekea, in eiiligeai 
Mkkeo gefiügAh wiid. Der ietoige Hmrtcbtt htibtl 
Kbw Mir*Maid0r^ 1821 4£ hkr alt, der fMtam^ 
>fre Throniolger Turu-Khan war ft3 Jahr ah und; 
Uht letst vubig bei isiam Vattcbr, da #r IcühMS 
Iviii aie Olmrb^ifUf luib«rMtte fibar ttat mm' 
kleidet hatte^ 

Sacht kobe ßtaatabaooM uBgaban üe Parim* 
Jw-Kbaaa: .1) "igg^Khnihegk odar>d«r Gfolji«eiair;i 
2) der ■Niashckbei, der Befehlshaber des Heere^ o)- 
Raasbeck da Jikba^ ein zweiter Befehishabex;. 
4h Mttknistmn ^'Dmm.^ €mr1thät^ dto OberiiaCnMur'% 
ichall; 5) Mursa Sadikf der erste Staatssekretär^^ 
und 6) Mursa Dschafar Muschrrft d«r QrQlsschat&f 
mbler; Diese ^ Staatabaaaite, m0n »ocb SO .an« 
jbre hohe' Beamte genifen werde« « bilden imte» 
dem Vorsitze des Kissubegh den Staatsrath , woria 
au» «iobtigeti AngelegetibeiieB't Krieg , Frieda»^ 
Bündnisse irerhaodelt u»d beraitheii werden* i 

An der Spitze der Geistlichkeit steht der TT« zy- 
iCalam; er ist aber nicht biori erster Geistlichei:« 
eebdem auch brtterRkJitev; aeine Uvf beUe waedaia 

wie die des Khans geachtet und er kann über Tod 
Und Leben absprechen: will sich indeXs Jemand 
^ht bei teinem Atutpioche beruhigan, ae itriui 
ihm frei, seine Sache durch den Kissubegh vec 
den Kha n bringeUt Dieser untersucht das Ver^v 
fahren 4es MäzyMMlmm und findet er et vngavecbt^ 
ao erfolgt* die WiedareinsetznBg'.ia. Mft' »eiigap 
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Stand Rechten«, der Kazy Ralam erhält einen Verw 
weis und wird zu weil ea seines , Amtes ; entsetzt, 
«in F«ll» der nch jedoch , «eU«tt •vei^;v^u .Je4«% 
Morgen, nach Tagesanbruch xni^fs der Kxizy ^^l^ß^ 
dem Khane von Allem,, w(u:>^jp^]p^ er entscl^den hyi^ 
Bericht erstatten.. Die s^w^te |^tUc.he .iindi.ol^. 
richterliche Perseii ist der Grofsmufti : er ist dem 
Kazy Kala 771 untergeordnet und suppeclitirt ihm 
die Gesetzstelien des Koran'Sy die aut die vorlie- 
gende Hechtsdache anwendbar Hnd» er U^t iiektitl 
aber die Entscheidung beruhet auf dem Kazy Ku' 
lam. Die Kazy Urda& io^en isa ^ange den 
Mttfti, Je4# &adt hat. ein^ eigenea Ka^ fJr4^ 
Buchara und S^markand deren zwfi , und j«fd^ 
t»at einen Mufti zur Seite» der zu ihnen in ebei| 
dem Verhähnisse stellt» wie der Grefsjaufti .gi^gnO^ 
4m Kazy KaUmu , . 

• D^r Khan bat eine .Art von Leib\yacbeA die 
Mter den Befehlen, des zweitea Udai^schi fi^uch^ 
sieht: letzterer ist stets um die Person des Khans, 
mid begleitet ihn auf seinen. Ziigen. Das ilee^ 
hestebt fiufaer eiiiigen Infan^eriste« und d<ei; ArUb- 
]erie aus etwa 300,000 Mann Kamllme, lauter 
Usbeken und Turkmanen,, ein Korps, welches nach 
Vi belB^cbpr Tuktik gut eisganifiri und beritteUf iia4 
auf das Aufgebot des Khans stets marsdufertig ist^ 
Sein Oberbefehlshaber ist der Kizubeghi der jedoch 
duClttr w Bukhara in die innere Qrgan^tipn si^ 
anebt amcht* Diels ist die Sorge der ^iuaehaen 
Usbekenhäuptlinge, die die Generale machen und 
im K^isige völlig freie Hand über die ihi^en 
mtftmi^ TrwSM hahen» jp^ aiM^ f ermitvon- 
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üch smd, so dafs ihnen ein schlecbtec Ausgang off^ 
dm Kopf kottct« ZnwMlo» Uernimmt «ach wobl 
itst Khan dS« Aaffihrong des Heert. Bt d«vielbci 

zu Buchara nicht anwesend, so lastet auf dem Kf^ 
SBubegh Mm g^uzi^ Verwaltung, aber er ist verbau^ 
dtti» jedm Tag dem Khan deiüb» zn berichten. 

Die fremden Qftsandtent die zu Buchara, aiv 

hpmmexy, werden auf Kosten des Gouvemement9 
unterhaUen, können in der Sta4t völlig frei, sid^ 
lymiahnn und hadideUi wie tie woUen» 

Der Khan at^t fadin Morgen yot Anfang 
4er Sonne anf. Naehdem- er die ^rgeicdnieben» 

Abwaschung verrichtet, geht er auf eine Stunde 
aar Andacht in di» Hofmotkee» wohin ihn die 
wnselinutta Staattbtoanten und die hohe G«in> 
lichkeit begleiten» Hierauf giebt er den Ersteren 
Gehör, die ihm vortragen, was sich Wichtige! in 
Idnea Jeden Getchütskreise begeben hat, und geht 
iedaxin in den JTAimtfftn oder den grofeen Saal, we 
er nch mit Personen von verschiedenen Ständen» 
beiondeti Gelehrten und ausgezeichneten jungen 
lienien miteihilt. Ist diese Unterhaltung beendigt, 
so studirt er 2 Stunden laug im Koran, und' eroS^ 
net sodann den Divm^ Khanif wo ,ihn schon die 
beben Staatsbeamten erwarten. Dieb iM der ee> 
gentliche Staatsrath : nachdem dem Khan die ge- 
wöhnlichen Ehrenbezeigungen bewiesen sind', lä£st 
ir sich die gewöhnlichen Staatssachen vortragen 
imd entsehMef sogleich, oder ist der Gegenstand 
Von der Art, dals er noch weiterer Erörterung be- 
darf, so geht er In die-Mappe ^tsKUuhegh anrüdE«, 
9iex tretm «neb diejenigen becxor/ das ihr» Bii^ 
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tiSi vor den ThTon zu bringea iiabeo, undr^louil^ 
ten fofleich eine Entvcfaeldoiig« Jhmmt StuxmA 

N. 

läauert 2 bis 3 Standen. Dann kehrt d«r Khan 
in die Moskee, und -aus dieser in seine innern Ge* 
»Hoher «nxilok, vrobki ihn blolt dter Kizmht^ bc- 
gl«itst. Nach einiger Zeit begiebt er sieh in den 
MikhfnaH^Ekani oder Efssaal, wo er mit S bis 6 
Petsoneii speiset, and wieder eaf f, Stunde in dem 
.Koran lieset oder bMiet, dann aber sich ibiA PH* 
vatangelegenheiten beschäftigt. Um 5 Uhr Abend« 
>^wird von neuem gebetet, und nach Untergang der 
Sonne- mn£i der Kizub^gh ndcbmals über das, waa 
Tags über vorgefallen ist, berichten. Dannaberist 
die Zeit der Arbeit vorüber; die Tagsgeschäite sind 
ToUbraeht nnd der Khan geht-in den Harem oder 
ISfft eine teinet* BeisdilSferinnett, za 4di fcomnien, 
mit welcher er die.Nax^ht zubringt* 

r 

Selten verlWst der Khan den Paläst lAist er 
tfnh einmal in der Stadt dem Volke sehen, so. ge- 
fcbieht diefs mit der gröfsten Feierlichkeit, er.isl^ 
nmgeben von den GroÜsen seines Hofs und sebses 

Leibwache, und voran zieht ein Korps von Mikha- 
ram-JessaulSf um den Ausgang des Grolsherrschers 
an verhftndigen« Seine Kleidnnd nnterseheidet sich, 
von der eines gewöhnlichen Usbeken nicht, nur 
ist sie reicher. Sein Staatskleid ist aus der fein» 
«ten Seide, mit Golde durchwirkt nnd . mit. edlen 
Steinen bededct; das Pferd, das. er r^tet, ist ein 
edler Turkmane, Sattel, Decke und Zaum auf das 
kostbarste ausgestattet«. £r reitet nur langsam. Je.- 
der, der Sun begegnet, wirft sich, vom Pferde und 
raft ihiti mit kreuzweise über die Bri^t gelegten. 
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llänien tein Assalam Kaliko n (Gott segne eudi) 
mvkt%tgULp .worauf «ia limter dem lÜian miimttdU 
ikact reitender Salmm Agma^i mit lauter Stitiim« 

Qu alikom solam (GoLt S6y mit euch) entgegnet» 
Im.Fxühlinge begiebt sich der Khan mit seiiiM 
^auen anf eiMs der in der Nähe, von Budtära li^e»- 
»den Landhanfer. Er hat 4 Frauen und eine Menge 
von Beischlaierinnen: seine Favorirgeinahlin Jbeilst 
'Khanahmaf eine Tochter des 4to> ib)'« Goufersem« 
qron Jb^AT (JEBstitr, VUm^ Handb« XIL S. 828>* 

Mir, Hiud4ur Khan »t mut der Familie der 
JDscbiagidüianides» die den Thron der Usbeken 

bekleidet. Er war erst 25 Jahr ait, als er densel- 
ben bestieg; seine Gerechtigkeit seine strenge Go» 
«wiM&liaftigkeit m Beobachtnsg der. Gesetze vaA 
seine Herablassung haben ihn seinen Unierthanen 
•Werth gemacht. Er. lebt höchst einfach und regel- 
mdSn%^ hält genaii über die Graodaäue, die er 
angenommen hat, und ^ucbt den Frieden 
mit den benachbarten Völkern aufrecht zu erhalt* 
*iten. Sine ^üraig der öffentlichen Kube alm<> 
•dbt er mit Asiatischer Grausamkeit. PecSi Heben 
ihn seine Unterthanen, achten und fürchten ihn 
seine l^achbam. Obgleich der Khan .wx Mkiwm 
Iftr einen nnahhängigea Füsstte gilt med idn mf^ 
ües Heer unterhält, so steht er doch unter dem 
£inilusse des Khan's der Bucharei» der ihm schoa 
mehr, als einmal den mSchdgern FiiLr«tett gaz«^ hat, 
<^o litten die Bucharischen und Russischen Handels- 
leute öfters durch die Plackereien der Kirgisen, die 
ele anf Anreiznag der Khiwinsc» übecfieleli md 
.plibiderteA; der ihtm wiilite4meelben immer Gth 
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nngthunng zu verschaffen. Die räuberischen zü- 
gellosen Kirgisen, die kein Völkerrecht für heilig 
halten, fiuchien die üsbelcen. Im S.W, der Bu- 
ch ai ei liegen am Mar gab die Städte Mßrwe und 
Simtkks^ eitin Zobehörragen ¥on Inn. Die Ini- 
vtEndigen Streitigkeiten, 'die über den Belitz die- 
ser beiden Städte zwischen beiden Reichen obwal* 

. leten» brachen unter Mir^Manzum^ dem Vater 
dAf gegenwärtige» Kb«ii*§ in oShe Fehde au«: die 
Usbeken siegten mit Hülle der Turkmanen, die 
am Amu wohnen, und bemächtigten sich jener bei- 
den Städte, wo der Khan Garnisonen eingelegt und 
einen Theil ihrer Bewohner in das Innere der Bu- 

, dakacei varaetat hat. 



CHARTEN — RECENSIOxNEN 

> • 

V « B * 

ANZEIGEN, 



17. 

Postcharte vom Preufsischen Staate ^ in 25 ß/^r- 

Zern. Unter AutoriuUion des Koni gl. Preu/si^ 

« 

sehen Generalpostamts emworfen , bearbeitet^ 
Sr. Hochw. dem K. P. Gen. Postmeiiter etc. ete^ 
Herrn V o n N agier hochachtungsvoll zugeeig- 
net ven Heinrich Berghaus* Berlin im 
Verlage des Magamins für Kumty .Geographie 
und Musik. 1824. {Preis 6 Rthlr.) 
Es fehlt zwar nicht an einigen guten Postcharten vom 
'iTentschlandy welche den Pestenlauf innerhalb der Grän* 
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1(72 Qhartßn* Mficetnionen un$ jb^zeigm^ 

ten des Preuriischen Staates bildlicK darstellen, und zu 
den besten derselben durften die von Schmidt igjo iier* 
ausgegelsene Post- und Rcisec'harte durch Deutschland \illd 
jftie neueste Auflage von JVtiland's FostchaVt^ Von Deutscli* 
länd in a Blättern zu i&lile^i seyn) allein erstere hat^ hei 
ibrifentf greiser Genaiiifkfit Aue verzeioiuieten PastküfM» 
§Mii Aof .AieJ>Mrtt^iiiig der verfehle denen Fostarten Ter- 
tichtet^ und lelitere ent]iäU gleichfalls nur. die Knrse der 
felireikden und Extrapost -&outeitt| so wie ihr aiicb dn bee- 
strer Stich au wünschen wftre, Di6 rotn Hm. Po^tAielileK 
lftf^if«menn bearbeitete Sp<tiial*BMteharte der FMttlidteiHMa 
Monarchie , im Verlage des Geogr* Intiteilf , eirtbilft 
nur die Darstellung der Kurse für fahrende Posten, und 
demnach fehlte es bis )etit noch immer an einer Postc^arte, 
Welche eine Gesammtiibersicht aller, besonders imPreufsi- 
ac^en Staate so mannichfachen, Postarten (711 welchen in. 
}fingfter Zeit noch die Schnellposten gekommen sind) gab, 
iwd fowobl für den Fcsteife»«ilen als den lUasendea 
l^eich brauchbav war« 

Oieft anrkeit noch unbefriedigte Bedurfnifs einer aot* 
eben Charte- war et, was towobl Verfatter «h HeransgdBee 
der in Aede stehenden Charte, sur Bearbeitung und resp. 
Herausgäbe derselbeU verAilaCit bat. Durch die humanste 

Unterstützung dieses Untemebm.ens von. Selten des, um 

das Prc uliische i?ostwesen so hocliyerdienten Generalpost- 
nieislers von Nagler, ward der Verf. in den Stand ge- 
setzt, aus den officiellsten Quellen alle diejenigen Mate^ 
yialien zu benutzen, welche iur Bearbeitung seiner Charte 
erforderlich wai;en, und dafs er diese, mit der seinen, 
geographischen Arbeiten eigenen Gehauigkeit und Sach- 
benntnirs, zu einem soliden Ganzen gestalten werde, 
Jiefs sich nicht anders erwarten« Aueh die Verlagsband* 
lung büt durch die Uebertragnng. des Stichs, an mehrere 
Her eirsten Künstler, durch saubek^es Papier, scbdnen Druck 
Und gesChmackvöUe IKuminatibn redlich das Ihrigu daiu 
beigetragen , diesem Werbe einen elurentrcllen Rang 
zu sichern, tind da der Umlang des Preafsiseben Staate 
es mit sich bringt , dafs der Zeichner mit ihm zogieiclt 
Irlich das ganze. nördliche, ja einen Theil des südUch^ 
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und Verfasser die darin falleiideii Postkurse mit 

gleicher Ausführlichkeit, und gröfstentheils auch nach 
ofliciellen Hülfsquellen dargestellt hat, so erhält di« 
Charte dad!irch einen noch uinj[as«enderu üxad yoja 

« 

^ ' Dtfi» Yvrf. Yon dem >iel)tig«tt ÖrtmdMttä ausgehend, 
tttlfai ' mich bei einer ' Posfcbarte die geographische 
Bichtigkeit nicht vernftchlKSäigen dürfe, hat dem Entwürfe 
dieser, in einein Maalsst al^e vom j^^^.^^^ dar natürlichen 
Län^e entworfenen Cliirt«? die besten geographischen 
Hülismittel, nhnipntlich die rroTse Kümmeische General- 
Charte von Freulsen in 24 Blättern, zum Grilnde gelegt^ 
und da die nothwetidige GrÖfse des Maöfsstabes eine Dar- 
Stellung hl einem Blatte nicht erlaubte, die Charte*i& 9g 
Sektionen , ]eda vdn 6, $ Dec. 2oll Länge und 4, 7 ^ölt 
H5Iie «erlegt. Die Städte find nack ihrer Tertchiddenen 
Bedeatung» und Be?ölk«rting iweckmäfsig klaidiiciriy die 
fooviniial- und Begierungshesirka - Gränven genau Ter^^ 
seiehnet; die Hydrographie »war antf Qhrlich , doch nicht 
in's kleinste Detail gehend, und die Orographie durch 
blofse Aufnahme der Gebirgsbencnnungen in ihrer Kich« 
tung und namentliche Angabe einiger wenigen ausgezeich- 
neten Berge heriiüksichligt, uie solches auch alle^ für 
eine Postcharte nicht anders als höchst zweckmafsig ist. 
Hinsichtlich der Orthographie hat die Charte den nicht 
-unwillkommenen Vorzug, in den östlichen Provinzeu 
P^eaXfiichen M<«archie den Beutichen Namen der Stldte 
euch die Polnitehe Beneunuiig hiniugefügt lU lehen, Ol^ 
gleich weniger nSthig ^ würde iüw die Niederlande und 
Fnnfcreieh eiM ihnltche Hintufügung der Deutichen Ne- 
mett *aoeh niehl unwillkommen geweteu seyn. ^ 

Abgesehen deren , defs et Qberhatift Sehwierigkeiteu 
unterliegt, neben der Ändentung von so verschiedenartig' 
gen ^oBtkursen euch »odi nie Anfaftgi - und Endpunkte 
der eintelnen Kurse auf Charten danusfellen , und daher 

der Verf., bei der Grölse des Maafjstabes, auch auf diese 
JJaistellun^ verzichtet hat , dürfte diese Charte hinsicht- 
lich der Kichtigkeit und VoUsUUidigkeit der dargestellten 

£. XV. Bd. 9. St. Id 
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Postkuvse liichts 2u wünsclien übrig lassen und daher 
insofern als Original dastehen. Der uns hier über- 
lasseno Raum erlaubt, nicht die Vorzüge derselben ein- 
zeln herauszuheben , wir beschränken uns daher auf 
di0 Bemerkung, dals aufser der bestimmten Bezexch* 
llilDg jedes Ortes, ob solcher ein Hof - oder Oberpostamt, 
Fostemt, Postwärteremt , /mit und ohne Pferdewechsel» 
Biiefsemmlung und Station oder Potthalteret •ntbaUe» 
ancb genau die Kurte der fahrenden » reitenden , Schnell » 
Karriol - , Boten - und Extraposten) femer die Ghansf een, 
Wasserposten (in den Niederlanden) , und die Beseicbnung 
der Stations - Distanzen angedeutet sind; Eine umständli* 
chere AuseiuaaderseLzuiig alles dessen findet man iii eini- 
gen der Charten beigefügten Vorbemerkungen des Verfas- 
sers, aufweiche wir diejenigen verweisen, welche dar- 
iiber ausführlicher belehrt xu seyn wünschen. 

Der Stich der Charte, welchem wir schon oben die 
Anerkenniing seiner Vortrefflichkeit nicht versagt haben, 
igt durch die Herren C. Mare (Professor), W. Jattnig, 
Mcinr. Kliewerj Jäck ^ fF. Brose, C. Jättnig und (wenn 
es anders kein Stichfehler ist), sogar von einem Frauen-, 
mimmer Friederike Kliewtr, aufgeführt. Nur die etWM 
schwarz gehaltene Waseerechraffirung akkordirt nicht gans 
sum Uebrigen. 

Ungei^chtet Ree, mit dem Fosteulaufe in Deutschland 
▼ÖJlig Terjlraut ist und die steten Verändemagen darin. 
Immer von Zeit zu Zeit kennen lernt.i eo hat er dooii bei 
der sorgfältigsten Durchsicht auch nicht die kleinste Aue- 
lassung oder Unrichtigkeit in den Kursen auffinden. klSti- 
aen* Er glaubt aber den Dank des Verfassers au ▼erdie- 
nen, wenn er einige anderweitige gans unbedeutende, 
wohl nur der Korrektur entgangene Stichfshler und Aus- 
lassungen hisr kürilich anführt. 

Auf Sekt. Gröninß€n fehlt nicht allein die Benennung 
des Hen^e • Flusses I sondern auf der anstofsenden Sektion 
MSniUr auch dessen weiterer Lauf stromaufwärts« 

Auf Sekt. Hamburg dürfte die namentliche Andeutung 

des £;/dsr- Ursprungs, cUe Vexxeichnung des JoAie-Fltte« 
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#09 und die Bf»neaniingeti dea Aats<^iirg#r*y ScAmI« und 
Piaft«r*Seea noch 2U wfinschen «eyn« 

Auf äc.a. Danzig, und der daran stofseuden Sektion ' 
Posen y konnte die Benennung, des Drage-Flusses noch 
nachgetragen werden, statt Norenhtrg ist zu setzen iV^ 
renherg. Der Ossa-^ Lupow ^ und 5c/iu»iir2iürj/jer - Plufs 

hätten bei dem hinreichenden IVaum wohl Angedeutet wer* 
den können. 

Auf Sekt. Köln liegt EUvilU nicht richtig, da es gimi ' 
nahe am Rheinufer liegt, dessen östliche Krümmung gar 
nicht auf dieses Blatt fällt} auch ist BltvilU kein Dorf, 
sondern eine Stadt. Die Xrcnna dürfte ■ hier lauch wohl 
einen Fiats Terdtent haheu« 

Auf Sekt. Hanover vermifst man die Benennungen der 
Flüsse Ilmenau j Bits€ Und Jett€ ^ auch cUe Verzeichnung 
der Fiae ganz. 

Auf Sekt, ßtrlin fehlen die Benennungen der iVia&a - ^ • 
und Flant, 

Auf Sekt. ComI wäre cu setien G$hna statt GsArn . 
und iir statt i/s. 

Auf Sekt, Dr0id*n ist die Andeutung des &uils*Ur* 
' ^rnngs durch Schrift wfinschanswerth , desgU 

Auf Sekt, Trier der des' Saar- Flusses ^ so wie die Nam- 
men des ATarg« bnd J^insi^- Flusses« 

Auf Sekt. Stuttgart vermiTst man die Benennuhgen 
der Rezat und Rednitz, 

Auf Sekt, l^rag ist zu setzen zibr am und Pracha^ 
tiiM statt Przibkam und Praehalitt. 

Auf 5ekt. Brünn wären nocli dia Benennungen der 
Flüsse Oppa und Mora nachzutragen. 

So geringfügig diese wenigen Beiträge aar Vervoll- 
komm nun g dieser vortrefflichen Charte auch seyn mSgen^ 
die in Betracht der ührigen VoUkommenheiten dieser 
Originalcharte fast verschwinden ^ so wird der denkend» 
Verfasser solche gewifs bereitwillig naohtragon« 

Der Preis von g Rthlr. ist Übt da»! was hier gelie» 
fcrt wird| nicht su hooh, 

IT. 
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18. ^ 

Deutschland^ oder die Deutschen Bundesstaaten ^ 
nach ihrer Bildung vom Jahre 1814 von C. Jf. 
Hammer. Würzhurg in der Stabischen Buch* 
Handlung 1824. (Preis Ggr.) 

Der Name des , ali Verfasser ADgegebenen Char- 
ten Zeichners , dürfte woW datu berechtigen, von dieser 

etwas mehr als rnilulmafsigeii Charte Gehalt und Brauch- 
barkeit zu erwarten; docli weder der erste Eindruck, den 
ihr Aeufsercs hervorbringt, noch eine nähere Bekannt- 
schaft mit derselben sind dazu geeignet, ein solches gün- 
gUges Vomrtheil zu bewähren. £inige wenige Berne] kun- 
gln wevden biareiehesy diese unsere Meiniing zu beur- 
tenden* 

Die Charte bildet ein grofses Blatt Ton nahe an 25 PaH<> 
ser Zoll Höhe nnd fast gleicher Breite. Der angenommene 

Maafsstab von Pariser Zoll ms to Geogr. Meilen oder 
die Meile 0,17 Zoll, deutet eJjen sowohl als die gante Be- 
arbeitung der Charte darauf hin, dafs es dem Verf. da- 
rum zu thun war, ein reclit detaillirtes Bild unseres Va- 
terlandes XU liefern, da er au mehreren Orten eine, selbst 
ittr den Maafsstab wiTerhftltnifsmäfsig greise Anzahl von 
DMem, Scblössem u* s, w. aufgenommen hat. Jedoch 
.dürfte eben dieses Mirsrerhältnirs eine Haiq»tnrsache 
seyn , die Charte nur für bewaffnete , oder sehr schärfe 
Augen lesbur tu macheu, besonders da dar Stich im All- 
gemeinen eher schlecht als gut 'TU nennen ist , wenn 
auch die einzelnen Buchstahen der Schrift, öchulgerecht 
gestrichen sind. 

Doch das wenig einladelide Aeufsere, welches der 
Kupferstecher, (Herr Cancrtit, dieser Charte gegeben hat» 
dürfte nicht der alleinige Vorwurf seyn, den man ihr 
machen fcann* Der Charteukenner^ sieht mit wenigen Bli- 
cken, dafs Ton den neuen Toriüglichen Hfilfsqn^llen, 
welche wir fetzt fast fßr ganz Deutschland besitzen, we- 
nig oder gar keine zum Grunde gelegt worden sind. Zwar 
finden sich eben nicht eminente Verstöfse gegen die rieh-, 
Ilgen OrUlagen vor, und es scheint, dafs Herr Üammsr 
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dlurch Betiutiung vieler guter OrUbeatmunangeii tum 
Theil den Mangel an grofser Genauigkeit in der einzel- 
nen Ausffiliruiig SU ersetzen gesucht hat. Als Btkgc dos 
Gesagten, mögen hier wenigstens einige der vielen ge- 
machten Bemerkungen Raum findeti | um dem Vorwurfe 
«U scharfer Kritik zu begrgnpn. 

Wer wird wohl jetzt eine Charte von Deutschland ent- 
werfen , ohne für Norddeuts ohl and , oder wenigstens für 
die Preufsischen Besitzungen, KümimPs rortreffliche Charte 
Ton Preufseu zum Grunde gelegt su hahen? — Solches Ut 
aber hier unterlassen worden. — Die Konfiguration der an* 
grättzenden Niederlande zeigt keine- Spur Ton Benatznng 
der grofsen Krafenk<fff8€hen, oder auch nur der Müller* 
scheu oder einer andern guten Charte u, s. f. — Die Staa- 
ten - Bogränzung ist gröfstentheils nur in allf^pmeinen Zü- 
gen, und keineswegs in das einzelne Detail der Krümmuu* 
gen derselben eingehend, dargestellt. Die gänzlich ver« 
Hei^hnete Begräuzung des Kreises Wetzlar^ des Blanken^ 
iurgisehtUf des Erfurt fr Territoriums, ferner von Euiin^' 
fyhgngtrod*^, und vielen andern Gebietstheilen iiefern 
hierzu di^e Belege. — Eine Charte in diesem Maafsstabe, 
auf welcher so viele Flufsbenennungen , nicht unbedeu« 
tender Flüsse, als z. B. der Hunte ^ Roer ^ ^hr^ 
llmenou y Aller, Ocker ^ Ohre, Bode ^ Fersante, Ucher^ 
Frankischen 5afl/«, Rezat ^ Mindelu, a, m. gänzlich fehler, 
zeugt nicht von grolsem Fieilse des Verfassers , und was 
soll man wohl für eine Meinung von des. Verf. topogra* 
j^hitfphen Keui|tnl(|S6n g^innen , wenn man hier .kleine 
Landstadtchen, wie Plan und Jllfsf in Böhmen, Sehärdinß 
in Oesterreich und Lanäsbtrg in Baiern als .grofs^ Stääi^ 
hezeichaet findf», wihrend Stidte wie Irina, Reickenhwgf 
GS ritt z u. V. a. die Bezeiehnung kleiner Landstädte haben ; 
ja niclit wenige Städte, als z. B. Schneeherg , Annaherg^ 
^ckelLenbcrg^ Eibenstocky Adorf u. s. vr. £»ar als hlofse Dör- 
fer und wiederum eine. Menge von Marktflecken wieder als 
Städte verzeichnet worden, — Zählt man zu diesen Man- 
geln noch eine eben nicht geringe Anzahl von orthogra- 
jlhischen Fehlem (als z. B. Brün statt Brühl (bei Cöln), 
ChruekttH it. Kruehtmf Mild^k^im st« HiUtthtim^ Kayll 
tt» Kjfll^ Mi4h0k§ et« 2$zäi04f Sang4r9hau9§n at» f ungern 
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J^iuen, Miranm MsranOf Murkau $U Muskau u* ^. w.) 
•0 wird man tben nicht geneigt' seyn an eine strenge Kor- 
yektnr der Cliarte zxl glauben. — Reisende werden nicht 
wenig erstaunen das» unweit der Suekänitz liegende 
Lauenburg ^ hier über etn^ Meile weit davon entfernt «u 
finden j noch mehr aber, wenn sie auf der Tour von 
Wisshaden nach Coblenz^ den Taunus auf der Charte sich 
erst hinter Langgnschwalbach erheben sehen, wahrend sie ' 
ihn dort sqhon überstiegen haben. Die orographiscbe 
Bearbeitung ist überhaupt unter aUer Kritik, so daXs a. B. 
bei der Darstellung des Sehwarzwal d^Sf in Süden, wo di« 
bSdiften Berge detfelben, der Feldberg ^ Blauen^ Btlchtn 
XI» Lf sich aufthürmen, liier gar kein Gebirga mehr» «on* 
dem die heirHebste Ebene su finden ist$ und so «iebt ea 
allenthalben auf. der Charte auf. 

Wer xuöcht^ nach diesen wenigen , noch «ehr gemil- 
derten Bemerkungen, nicht mit uns Termuthen, dafa 
Herr Hammer diese Charte entweder gar nicht gezeichnet 

bat, oder sie ein schon sehr altes Produkt desselben ist, 
welches durch eipen neuen, jedoch leider fchlecliten, 
Stich, als ein neues geltend gemacht werden sollte? — 
Die Geographie dürfte daher durch dieses, i8 Groschen 
kpfleiide» BJatt wohl schwerlich einigen Gewinn haben. 

<IF" ^^^^^ 

Die Europäische Türkei, von C. F. Hammer^ 

Nürnbergs 182o. 

Diese Charte ist in einem Maafsatabe yon X|55Par.ZoU 
auf den Meridian - Grad entworfen » und bildet ein Vier- 
eck ▼ort isl Par. Zoll Breite und aif Zoll H£|he« Der 
Stich der elben, ebenfalls von Herrn Canerin ^ kann «war 
auch auf Schönheit keinen Anspruch machen, allein die 
»um Grundö liegende Bearbeitung des Verfassers zeugt 
wenigstens von vielem Fleilse und topographischer Kennt- 
nifs des Landes. Wem es blols darum zu thuu ist, eine 
ziemlich ausführliche Charte vom Osmanischen Heiche in 
Euxppa SU besitieni auf welcher nur iifenig Orte ton Be« 
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deulung vermifst werden, und viele mit hiniugefügteu 
' Namen aus der altea Geo^rapliie versehen sind ; übrigen» 
a^cr nicht alUustrenge geographische Richtigkeit vcrlazigt 
und ein Paar gute Augen hat die kleine und zum Theil 
undeutlic]ie Schrift zu lesen, der wird bei'in Aakauli» di** 
ser Charte leitte Reclitmng finden. ' 

Welche Hülfsuiittel bei*m Entwürfe derselben tvm 
Grunde gelegt sind,- bat Ked. nicht ermitteln können i 
er hat sie mit den voraiiglichsten unserer nenern Charten 
'Yon Arrowätnithf LapU^ Reichardt^ Ri4d€l^ Brü4 n. n»^ 
Terglichen, aber keine von allen darin als Grundlage 
wiedererkennen können , wenn auch mehrere einzelne , , 
Gegenden ungefähr mit Riedel und Reichnrdt überein- 
stimmen, üeberliaupt dürfte das hier gelieferte physische 
Bild des Lande«? den Kenner sclnvoiJich befriedigen. Denn 
trstens hat die i>age und Konfiguration der Küsten, und der 
Inseln im Aegäischen und Jonischen Meere durch Ar^ 
rtuftmiik^s Tortrefniche Charte tou Griechenland *), wel« 
eher die genauesten Aufnahmen vieler KüstenstreckeOi 
und viele andere vortreffliche Hülfsmittel sum Grunde * 
liegen, theils durch die netten Aufnahmen der Kesten des ^ 
Adriaiischen Meeres durch den K. K. Oesterreichischen 
Generalquarliermeislerstab, so bedeutende Berichtigungen 
erhalten , die auch auf die Darstellung des Innern des 
Landes einen wesentlichen Eintlufs gehabt haben, dafs 
die unterlassene Benutzung dieser neuem Hülfsquellen 
hier nicht anders als ungern vermifst werden kann. — Ziest« 
Jens ist hei aller Reichhaltigkeit des topographischen und 
seihst des hydrographischen Details der Charte , die ora« 
graphische Bearbeitung derselben, auch wieder , wie hei 
der vorerwähnten Charte von Deutschland, die partU h^n^ 
'teuse. Wir können hier unmöglich in*s einzelne Detail 
der aufgefundenen Mängel eingehn, bemerken nur bei- 
läufig z. B. den ungeheuren Umfang des Lacka ( Olymp)^ 
der hier ziemlich einen Durchmesser von 7 bis 8 Meilen « 



^) Outlines of Greeet^ an^ adjacänt countries, with modern 
and ancisnt Namff , hy A. ^rrowsmith. 6 BI. iS2t , übev 
wtlelis «orti«£iiclit Ciiaitc aüciiiUAi ein Mebrtrst* 



Novellistik. 

hat. Catit' MHUn ist eine Ebene uöd der Peltpon^ 
n€fy hn auf jisdocH ganz unvichtig angebrachte, 

Bergrücken gleidjfalls. Das Strnndschea - Gebirge ist 
alt «IM Hochebene y ohne alle Verbindung mit dem Bai' 
imn^ ytfii welohem es doch ausgeht, dargestellt i|, #• vr.| 
man wird 1>i«l^n* Moh% Sc^lilttan« auf (U9 U«l»n|a ma^lm 

01« pöHt|se1|a Eiatheflniig und lUnminatSoo »eigt 
ditrclMLiis nur dia tlttrea Lai^dichafteiy 7%racicii, Jlfac#«> 
* ifaalaity 7%§wlitn vi. •« w» mid die pauere Siatheilung daa 

Landes in Sorifisohahate^ ist nur durch schwarte Unteri> 

Streichung der Haiipto/Le dfiiselben angedeutet worden, — r 
Das Geriet Montenegro ist viel zu ^rofs yerzeicl^uet. 

Der Nam^ eiues V^rlegefs ift #14! d^r Charge nicht tu 

. * 

N 0 V R l« l* I S T J 

S u . r 0 p i^, 

Deutschlan4' 
,1. OrSfiM und Vciksm^ngß vßn H^ss^ 

Nach der jede^ Jahr zu Darmttadf erscheinenden Ge-i 
lieraUabelle des Grofsherzogthums Hessen und bei Rhein 
Jiatte dieses Land 1324 I52 Q. Meilen und 671,779 Einwoli» 
»er, worunter 397i5^9 Lutheraner, 167,682 Katholiken, 
/ 84)208 fteforniirle^ 20,670 Juden hu^ 1,277 Mennoniten, <^er 
Uab«rraft rou 373 aber ife^nhqtliar, Inspirirte, Pieti* 
ftea waren* piepe Angal^an atiinniea indefs mit den von 
Pauli in tainar itat. top. ^^chraibfing Hc^exkU ron 1823 
nickt nnd die VQlktmenge mülst^ in $ Jähren fast um 
10,000 Köpfe abgenommen haben ; denn nach Pauli hatte 
Hessen I82l bereits auf 185 Q« Meilen 689,906 Kopfe. Zu? 
Yer^lei^huo| foi^^t^ ^mg^ dPetai^f ^ . . 
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Provinzetim 


nach Pauli 




Areal 


VoUumahl 
1 I89I 


Areal 


1 roikazahl 


3 Kheinhesi«! • t 
3. Oberliesl^ii « • 


25 

95 


173,390 

266,371 


54 

95 

73 


236f»74 . 

i73»59t 

W»914 


Ganz Hessen 


185 


680,986 


152 


671,779 



Piete VoUuüMttga wobnt li| 65 Städten , j;,073 Markt« 
Ufeketii Dörfern und Weilern md iSOtt^iö Hiuscim, naok 
P«tt/f rfolitigcr in 63 StSdten, 2,192 Marktflecken, Dox^ 
fern und Weilern und 98^980 Häu^.: I89}^5$ l^aus« ut of* 

fällbar ein Druckfehler, 

Die bevölkertsten 3tädte sind Mainz mit 26,589, Darm^ 
Stadt mit 18,343, fVorms mit 7,6'0, Gie/sen mit 6,503 und 
Olffinbßgh mit 61I47 ^inw. (Fraukf» Journal JB9$, Nro,78.) 

Oesterreichs 
Schi///ahr$ auf dsm Franzenskanale^ 

1894 Mnd auf d^ die Bümt Geip^nsckaft durch- 

tchneidenden Fraji^enskanald eine Güterlalt von 1,082,895 
Centnern auf 369 Stbiffen verladen; 342 Schiffe aber pas- 
firten leer« (öaifib. ^eit. 1^%^ N^o« 54,) 

r ß u f $ 0 n* 

ß. Pomtnersch^r HandsL 
1324 sind in den 3 Häven iLei Stelliaer Adgterungs» 
J^eiirks 119 ächiHe mit 4«ff93 LMten ein- und ifti Sckilfe 
Pßit 4tX85i I'Mt #ut|^|iufen, (Hanib* Seit. 1325* Nr9*,540 

4. V0lks mengt V o n Zürich. 
^acl\ der 2fthlt|ng tou 1824 enthält die $tadt Zürich 
fhm Y<41^<»8« ^mi |0>^ ittdirtihien (1814 fo^3^i I8i3 
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20,475). Mt R«v«hrtlo0 tted di« Firab» der Mater 
witnicftefis um 95 Free, gef tiefen: gut gelegene gelten 
gO bu 75Proc. mehr wie damals. (BerüZeit. igsiS« Nro.76.) 
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g> V^lkstnenge und Eintheiliing der JconiglUh Smrdiili' 
sehen Staaten auf dem Ftstlande. 

Die Staaten des Königs von Sardinien auf dem Fest- 
lande — von der Be</öikerung der Insel Saiduuen haben 
wir in unsern N. A. G. u. St, E. B. XIV. S. 225 ein Tableau 
mitgelheilt — enthalten , nacli dcu Zeitungen von Turin 
wnAGmua^ 3i^/5)32? 933» 7« Q.Meilem Wie die 

Volkstahl in den Terschiedenen Prorinxen sugenommeu 
hebe» mögen unsere Leser aus folgeudem Tableau erse^ 
hen» wobei wir den Sardinischen Census von 1781 niit 
dem von 1823 verbinden, aber dabei der neuen Eintliei« 
lung folgen , die die Staaten des Sardinischen Festlandes 
neuerdings erhalten haben. Um eine Ansicht des Ganzen 
Bu haben y ist die Insel mit auigenommen. 



SardinUeht 


Areal in 

geo^r. 
QMtiUn, 


Volksminge. 


HaupUiädteA 

1 




l?8i 


1823 


L Festland • 






3»67Ö,327 


Turin 1 


ProTinsen, 










I. Turin 


149,30 


727,925 


764,552 


Tiiri» 1 


2« Ckinse ' 


i23|3S 


491.613 


521,631 


Ciinsa 1 


3. Alßstandria 






547)662 


Alettandria 1 
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Hassel nahm in dar slatist. Uebersicht II. S. 190. das 
Areal des Königreiclis m i, 339^31 Q. Meilen , die Volks* 
ineitge zu 4,1769300 Menschen an: er Batto indeXs für Sar- 
dinien, das J82Z nur 461,976 Binw« fofste, 546/^)0 Indir« 
gerechnet. Diese Insel scheint auch wirUich stärker he- 
▼ölkert au seyn , als sie das Gesetsbulletjn von :iS2E an- 
nimmt, und Cf^mrto hat sie für i82a tchon zu 490^08? 
Individuea tuigesetzt, 

i 

1 I 

ßritisekes Reich* 

6. H e « r. 

Das Britische Landheer wird IS25 um 15,000 Mann 
verstärkt und von etwa 71,165 auf 86,436 gebracht, worun- 
ter jedoch die im Solde der Qstindischen Gesellschaft ste» 
henden Truppen in Ostindien — 95,612 Mann — nicht ge» 
rechnet sind* Die ganse Armee hostet die ungeheuere 
Summe ron 64,755,470 Gulden, mithin uher die Hälfte 
mehr aU die in Friedensxeiten zweifach stärkere Oestes« 
reiolixsohe Armee. In England und Scotland stehen I8,i20, 
in Ix-eland 20,879 und in den überseeischen Besitzungen 
d^c Krone 32,166 Mann« (AJlg. Zeit. 1825. Nxo, 62.) 

I7, Zahl der Studirenden auf den beiden Englischen Unir 

vtrsitäten ^ 1825* 

CamMdgt hatte I824 4,700, Oxford 4,660 Studirende» 
(Hamb. Zeit, 1325. Nro« 55 ) 

S' Bauinwollenindustrie» 

Man berechnet, dafs im Britischen Reiche 2 Mill. Men- 
echen mit Verarbeitung der Baumwolle beschäftigt sind, 
welche als rohes Produkt 60 Mill. Guld. kostet , und dem 
I^ande »ach der Bearbeitung einen Gewinn von 540 MilL 
Gttld. gewährt» 630,000 BaUen Baumwolle sind allfsin 1824 
in Europa eingebracht, und etwa iMill. Ballen verarbei- 
tet. (Hamb. Zeit. 1825. Nro. 55 ) 
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9« Ntue O rganisation der Armee» 

Die Inftolterie iit auf 6 Garde 64 Linien- nni, 20 
IMite lafinlerieregimentem gasettt» taMmmen 2I^|000 
Xmgtfiiff, 167,000 Piiedensfuf«. 

Die Kavallerie bestellt aussGarderegimentern, worunter 
2 Grenadier-, 2 Karabinier-, i Dragoner-, i Cliasseur 
1 Lauziers- und i Husarciiregimeat, und aus 48 Linieiw 
regimentexu» worunter & Karabinier-, 10 Kfirftisier-, xa 
Dragoner-, ig Cliaslieiur-, 6 Huiateiircglmeater ^ 54fd6a 
Kriegsfuftt 4i,a<6 Friedauffuri« 

Die Artillerie aus einem Generalstabe von 390 Officie» 
ren und 560 Beamten, aus der Gardeartillerie, i Reg^iment 
Fulsartiilerie, 1 Kegimeal reitender Artillerie und i B.eg« 
Artillerieirain tähleod, und aus der Feld- und Garnisoit- 
artillerie, welche g Aegimeater Fnfsanilleri^i 4 Regimen- 
tar nitender Artillerie, i Bat. Fontonniera, 12 Komp. Ar- 
tfllariearbaiteri X Komp. Waffenscbmiede und 8 Btkadn 
ArtülerielraiA tiliU — Kriegsfufi 43,006 , Friedenifula 

Bestand des Heers ohne königl« Haustruppen, Genie, 
Geuid*armeae nad Veteranen: 

Kriegsfall FriedensfuXi 
Infanterie • 4 v • ' • 917,000 167,000 

Kavallerie 54)202 41, '^16 

Artillerie ♦ • . . • . 4H,on6 2,^,104 

« . '/ (Hamb« Zeit. 1825. Nro. 5^ ) 

• ► 

10. G€istl.ichk€iu 

In Frankreich wareit nach dem Geaeraletat t8a$t 75 
Ert- tind Oiaoesanlriscli&le, «87 Oeneral^ikare , 725 Tifcu- 
larkanonici, 1,255 Ehreukanonici, 2,8?8 Pfarrer, 22,225 

Adjuukte , 5,896 Vikare-, 1>S50 Priester der Pfarreien, zum 
Predigen und ßeichtchalten crniächtigt , 876 Direktorprie- 
;tf?r und Professoren d«r Gymnasien; Anzahl der den 

BisUiolen nötliigen Fiiester 5 1,301, Gesammtz&hl der im 
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Dienste -«ick befindliclien Priester ;-;s»473? Gesammtnalil 
der Eleven 4,044 i Möiicb^ ttiiii Nonnea l^^i. (Ailg»^dit. 
•16^ Nro« 81«) 



Dänemark* 
* II, Nütionalb^nh» 

Nflcli dem BankalMcliIitfte vom i* Aiigntt igdg Ins gr. 

Julius 1824 beläuft sich die Bankhaft für DSnernark auf 
16,826,572 Rthlr. Banko 51 Sch. , für die Herzog thiimer 
auf 12,178,020 Rthlr. Banko 6 Sch. Das gegeuwailig auf 
der ßauk haftende Papiergeld macht 21,325,710 Rthlr. 
Banko aus. Die Bank besitzt uud hat zu Gute {»,279,999 
und tckttldat 1,878*885 Rtblr. Banko $ in Obligationen be- 
•iUt f i« 4»ooa> und ift tckuidig 5»903f6oo, in auteln 
und Parier baiilst ale 5,269^193 Rtblr. 36 Sclr. , und in 
aebüldig 31050,099 ütbbr. 51 (Hambnrgtr Zait» 3825. 
Nro. 55 ) 



Sch weden* 

12« Fortsetzung d§f GBthakanaU» 

Xm Jahre 1824 ist der Göthakaual um 11.706 Ellen 
vorgeschritten : die desfalisigen Unkosten beliefen sieb in 
dietam Jahre auf 557,164, vom Anfange des Kanalbaues an 
«bar auf 6|553,fOl Rtblr* fianko« (Barl« Seit. xaflIS» Nro.te«) 



Ri$/, stand. 

13. Statistisehe Naehrichttn fi^ar da* Ooittememint Perm, 

FläcbcninVialt : 5,^00 Q.Meilen (nach Moderach genauer 
5,996). Volksmenge (ohne Angabe des Jahrs): 1,143.902 
Individuen (nacb Siäblmoihy l8lS 1*113^233). Staatsein<> 
kiinfia;, 1823^ 10 MiU«, itt^ ii^tx^iOoa Rubel. Kmibarg. 
werke: 9 in Eisen, 51 in &n|pler, 1 QoUfiäsake nnd i 
SAünxboi. Friratb^werka (wokl Hntlen) : 8x in Eisten, 
38 in Kupfer» 3als«wka. dar Krone: jibrlicb 1,300,000, 
der Privaten 6,136,000 Pud. Fabriken: 1 Tucbmanufak* 
tur, 125 Gerbereien, 5 Uchtzielicrcien, 15 Seifensiede»- 
reieUf 6 "l^alg^cbnielseKeian l Potascbebrannerei,, 2 Gias^ 
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hütttUy I PorxeUafiibrik. Aufser dem Markte oder der 
Mms« tn IrhU^ wo 1824 für 7 MilL Rubel hingebracht, 
und für 4y<kK>»ooo Habel abgeiettt worden» giebt et 4ß 
JahnniErkte im Goovemement) der jihrliebe Froduktem- 
abiata belftuft sich auf 12 MiU« RabeL An Lehvantlalteii 
fiod I Gymoaftttniy 8 Kreit-, S Gemeindeschnlen , %ti 
P«rm 1 Töchterscliule, dann 50 Krön- und 16 Prirat- 
bergscliulen vorhanden (doch fehlten noch in 4 Kreis- 
städten Xreisschulen). 1824. belief »ich die Zahl der Leh- 
rer auf 44, der Schüler auf 871. Von geisliichen Lehr- 
aastaUen bestehen i Seminar , s^Kreis- imd 2 Ffarrschu* 
Itn« (AJdg. Zeil. 1885* Mro. 96.) 

34« Statiniscks Nmchricht§n übgr FoMiin* 

Das RnMieche Oonremement Podolien hafc nach der 
Jlfarei^/Mehaa Statistik 'dieses GottTeraemenlt in 18 

Städten, 106 Marktflecken, i|885 Dörfern und 170,684 
Häusern 1,280,039 Eintv. , wovon 645,557 männlichen und 
634,482 weiblichen Geschlechts. Darunter befanden sich. 
Adel 03,064 , Geistliche 1^1613 , Kolonisten I,577t Bauern 
851,963, worunter 781^624 Leibeigenei und 4,381 Gesinda 
(Kanfieute und Handwerker sind ausgelassen, eben so wie 
Girilbikinte nnd Juden nicht darunter begriffen sind). Der 
katholischen Christen sind 290,790, der griechischen Chri* 
tien 8S3»877f der Jadeit 136,630 , der Raskolniken 97 , der 
Filippowaner 30 und der Zigeuner 015. ( 1793 befenden 
sich in der Provinz 1,046,975, nach Georgi 1796 I,I8i,i53, 
nacJi S'dhlowsky i8l2 I,397>767 Individuen). 

Podolien enthält nach Marczymki 738^^ geograph. 
Q.Meilen oder 36,19s' ; Werste oder 3,770,692 Q. Desjäti* 
nen, wovon 263,752 Desjätinen Waldung $ l,loo tragen 
Schiffbau — 81,965 Bau» und 180,667 Brennhols. 

Die Aemdte betrug . 1821 «n Waisen 9oai5S6,' an 
Roggen I24;733i an Gerste 128,715 1 Hafer 156,422, 
an Buchwaiaen 88,976, an fiirse ' i6,8oo|, an Mais oder 
Xukurutx 2,94ö|, an Flachse 2,3Q3j, an Hanfe I4,ioo| 
Tschetwert. Das ist bedeutend weniger , als die of- 
£cieUen Tabellen angeben ^ nach welchen die Aem- 
dte 1802 an allen Arten von Korn 5,139,445 , I808 

5f 533)945 Tschetwert betrug ^ «nd^sie kann daher i82i 
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Hiebt bis auf 721,131 Tsclietwert gefallen seyn. Wahr- 
* scbeinllok liabwi aber die Ann, dti Vay,^ woraus wir "diese 
Motiiea und imnat, «tat JPLV« p. 296 eatlahat Üben , Kw- 
MoA filY Aenidte geaonimeit. 

An Heu sind 6,ool|924 Pud geämdtet; 

Eparchim 1822. 

Getrauete : 344,223 Paar. Geborne : 1,539,988 Kinder^ 
worunter 806,137 Knaben und 733>85i Mädchen ; gestor* 
bene 977.953 Personen, nMmlich 494,849 männlichen mid 
488»ail weibliehen Oescblechts) darunter 1 über 150, und 
aiaswischen 1x5 bis 140 Jahren, (AIlg«Zeit. 1825. Nro. 83Ö 



A * s i a. 

l6* EtwüM üh$r Coekiiuhina (Südenem)* 

Die Popniation von Gochinqhina wurde de» Ameri- 
kaner White sebr widersprechend angegeben (der Zutritt 

zu officiellen Quellen war nicht gestattet). Einige Man- 
darirmen vcrsicli erteil, es enthalte 10 Millionen Einwohner, 
audeve berechneten 14 Millionen. Die Missionare reducir* 
ten die Zahl aber auf 6 Millionen« Wkiu nimmt 8 
Millionen an« 

Die Temperatur ist su Crnnfw in Gocbincbiaa im 

Schatten von 84 bis 86 Fahrenheit (ffhiu), — Die Lage von 
James Cup iat, iiacli Dyot^ einem FranTosen, vormals Be- 
fehlshaber der Flotte des Königs von Gochinchina auf dieser 
Station, 10^ 15' 48" nördi. Breite und I04<'45'5l" östlicher 
Länge nach dem Pariser Meridian oder 107^ 5' östlich, 
▼on Qf4€nwich, Diefs stimmt siemlick mit den neueren 
am Ufer gemacbten Beobachtungen vom Lieuten» SU/s 
von der Bombay- Marin e, welcber jo« 16' 41" nördi* Bn 
und 107^ 45' I'' östl» Xänge fand, wie denn auch Ifftiie 
gleicbe Aesultate erhifh» 

Ijr, Einkünfte der F hili ppinen. 

Die reine Einnahme der B.egierung su Alaniiia war 
im Jabr 2817 folgende: 
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Setrag der Personentteuer (poU tax)^ TOtt ^«1 Ein^fborsiatt 
äer Frovinien YIocq und Pangisinan y zu i2 Realen je- 
der ^ von doMA der andern Prorinzea. 9u lo Kealem 
jeder, won den CbinetiMlM MMUmnnt so Realen 

BmUt in die G«telIiolia{li]uitse (c«m it 



An Taxen f8r den Ünteililüt d«ff Vtibra* 


— 




eher zu SaiHboangan 




. 14,937 — 6 — 


I — 


Aequivalcnt für Zeluiteuan die Weilseu. 9i56i — i — 


II -r- 


Laudtaxc der Pflanzer 


• « 


9,026 — I — 




XÄccnz Paddee ^lieis) iix ve 




• 4,690 —-6-* 


ö — 


Zoll im Zollliauie lidftahlt 


• * 


itf i2dd — 4— ' 




Ertrag de« Tabaksmonopolt 




40O1870 — 6— 


.1 — 


Kokoanoliwein - Accite ' • 


* 9 




ir — 


Arekannlii* Acciie • • 


* % 


l8>5oo — 0— 


0 — 


Tax« «nf H«]iii6nkiUnp£i 
— Kartenspiel « 


4 # 


— X — 


9 — 




10,108 ~ 7 — 


IX — 


8chie£ipnlvcr - Acdse 


• • 


2,988 - 7 — 


8^ 


Kanonenkugel- Accise « 


• • 


10,521 — 5 — 


8 — 






6,271 — 0 — 


3 — 


Accise auf Kum « 


• • 


483 — 6- 


4— 


Tax« («a^atien 2ke) aal diaCliinesen 28^944 — ^ — 


6-^ 




Total 




8— 



Diese« ist ans officiellen Angaben der Regierung gezo- 
gen von fVhite, — Der Betrag dessen was für Rechnung: 
der Regierung eingeführt wird, wurde för das Jahr rSr^ aiif 
etwa 700,000 Dollars geschätzt, was mit der eben erwähnten, 
reinen Einnahme fast zwei Millionen nnd «inhnndert und 
funfngtausend Spyioifehe Thaler betrSgt, aber, wi^ niait 
▼ersicherte, sqr Unterhaltung dtor Regiemay bei mitam 
sieht hinreichend war* 



Neti» Allgemeine 

Geogr^pliisGlie und Statistische 

EPHEMEPilDEN. 

Weimar, iiu Verlage des Landes - Industrie- Comp toirs, 

XF. Banden zehntes Stück 1825. 

* 

- Die N. A. G. u. ot. Ephemeriden erscheinen in einzelne« 
Stacken von i^bis 2 Bo^en, welche wöchentlich versendet und, 
"WO es nöthif ist , mit Kupfern und Charten versehen -werden, 
Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, 
mit Haupttitel und Regitter ist 3 AUUr. S«chs. oder 5 Fl. 24 Kr. 
'Rhein, und durch alle Buchhandlungen und Poitimter Deutsch- 
lands, so wie des AuslAndes lu beziehen,* < > I 

Die B u c h ä r e u • 

(BetcMufs)/ * • ' '- '-^ 

Mz>- il/^afwzz^m hatte drei Brüder: Umur-Kehu* 
Bijy Darwich ^Bi] und Faxul-Bijf wovon der 
•tere das Heer befehligte, die beiden andern aber 
in Zuriickgezogenheit lebteo, und drei Söhne: ik//r- 
HaifUir^ den jetzigen Khan, «relbher bei seines Viatei:« 
Lebzeiten Gouverneur von Kcirtsch war, Divan-Nep' 
syr Beck, welcher die Gouverneursieile von Merwei 
und Mir Mohammed Hussein Beck^ welcher die von 
Bämarkand bekleidete. Als Mir Manzutn starb^ 
war ütkar , der Vater des gegenwärtigen Wössir^ 
ein lehr thätiger und imttt^tiver Mann » Kizn^ 
hegh. BeiNLer ^letiBteren Kfa^nMii^t des Khans die 
einen so bösartigen Charakter annahm, dafs man 
sein AblebeA Mftirditen mxUti » Wünschte^ CTtifc«»' 
dem ältesten Prinzen Mir Baiddr ^Aea 'Tfiron und 
Hd ilm durch Eilboten mit ' ^eiffMi TTruppen nach 



c 
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290 . ^bhandlunM€fi^ 

MchlM Mir iUwwn. Der Wetelr veyb^imlachl» 

indefs seinen Tod selbst den nächsten Verwandten : 
die jedep Morgen in dem Palast zum Glückwua* 
•ehe erscheineJiden Grofseii worden S Tage lang 
im Namen des Khans zuruckgeachickt. Aber diefs — 
in Buchara unerhört — erregle endlich Argwohn, und 
Utkar s^lIo, sicjn (taöthigtt «m Abende des dritten 
Tags den vornehmsten Staatsbeamten zu entbieten, 
i|ich am folgenden Morgen zum Divan-i!Lj;)^ö zn 
^rsammeln« Ais sie hier ^latz ;|enomnien , trat 
Utkar aus den innem Gemächetn des Palastes in 
den grofsen Saal und beiahl mit lauier Siimme. 
daCs alle» ehe er seinen Vortrag machen WOU0, 
ihre Säbel und Dolche ablegen sollten. Sobald 
diels befolgt war, sagte Utkar ^ da£^ 4«^ ^han ihnen 
andeuten liefst, sich sogleich «n Hause zn begeben 
lind am andern Morgen wieder zu erscheinen, wo er 
ihneij^ Epffnungpn von. der höcb^ie^ Wichtigi^e^ 
Stt machen h^be, ErklärjxQg ga)) ihnen djA 

Grewifsheit Von dem Tode des Souveräns, aber 
phpe Waffen und. vm Soldaten. mn^^t>^n, vyagr 
sie doch niicl^ jtp |ll(ternebli^w und trennten 
dch. Sogleich verbreitete sich dfis Gerücht durch. 
4i§ Hauptstadt, der tvhan sey .nicht ljt>el\y, 
lyes^lr woUe 4e« Thrpi)S sich b|an^hagm, 
dies Volk müsse jetzt handeln» aber Niemand wagte 
doch öffentlich hervorzutreten,^ b^pis (Ji^ur - Keku^ 

M* 4«^ »Lieste JJjH4«..de^ der^ sich aU 

9e<^tinärsigenThrpnf<^g|Btr ansah, e sich zum 

4u(stan4e: ßf W^r SfRÄf?^""^ViÄj.« KmßWffk^lL» 
Ih^ep den Ai^wohn, den er gegen den Kizubegh ge- 

I 
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4ihhan dlungßn„ 

TfaroRe und .iglüug vor, sogleich vor den Palast 
9« tüc]l«q;i iiad von Utkßr %u verlangen, da£i er 
sie zft deqi Kban führe, im Falle diefs aber abge- 
schia^e.i». vyüide, mit Gewalt es zu bewerkstelligen^ 
Zwar tratedi eiiiig# der Feldherren auf seine Seite^ 
»her mdere entgegneten: das $ey ein offenbares 
Attentat geg^n die Gesetze und eine nicht zu ver« 
«eihende Vervjregenheit. Docl^ konnten die letzte« 
ren mit ihren Vorstellungen nicht durchdringen: 
Ümur begab sich mit seinen Anhängern zum Pa^r 
laite, . Dttd Ue£8 üikar wissen, dafs er ihn dem 
Khan vorstellen solle. Der Wessir stellte ihm vor, 
da£s sein Begehren gesetzwidrig sey und d^Is er 
nur . die Rohe des kriinken Khans und die des 
^olks dadurch stören würde: er werde, falls er 
darauf he&t^heye soUte, Gewalt mit Gewalt vertr/si* 
tken« Umur wurde ungestümer , ütkar wandte 
sich nun gegen seine Begleiter und die Soldaten 
und sagte nüt drohender Stimme: >,Ich be^ehlf» 
y^mch im Namen des Khw md in meinem Maaiei| 
„jals euer oberster Befehlshaber sogleich auselnan* 
y^derzugehcu: wollt ihr nicht gekorcl^en, so erkläre 
„ich euch für Rebellen und anCsttr dem Schützte dar 
Gesetze.'* Diefs wirkte;, die Soldaten verliefsen 
Umur und dieser floh in die Provinz Kat^kurgan^ 
deren fianwohner ihn in Schvita nahmen.: Sogli^icti 
zerstörte der Pöbe) auf Uikar's Befehl sein Haus 
und alles, was er besafs^ Am nämlichen Tage we- 
llige- Stondesi nach diesem Vorgange ersdnctii^iUii; 
Haidar mit seinen Truppen von Kärlich und 
wurde von ütkar als Souver^ exppf äugen. ^ Am 
andat^ Morgan wurde ^ , greiser Oivan-i(haB4 
gehi^en, worin der Tad von Mir-Man;Luni hf* 

19 ♦ 
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kiniit {(smacht und Mir Haiäar al» Kltan^inid fia^ 

herrscher der Bucharei anerkannt wurde. Der 
neue Khan versprach nach den Gesetzen zu regie- 
ren, und alle Gegenwärtigen schwuren ihm Ge- 
horsam und Treue* Am andern Morgen erfolgte 
die Beisetzung von Mir Manzurn mit allem mög« 
liehen Pompe. Sobald Mir Haidar tich den Be* 
shz des Throns versichert hatte » schickte et 
nach Katakurgan und verlangte die Auslieferung 
seines Oheims Umur* ' Da die Einwohner diese vex^ 
weigerten, so schickte er unter Raasbeck Doakha 
einen Heer häufen von 6,000 Mann nach Katakuf 
gan^ und nach einem zweitigigen Widerstande sahen 
sieh die Katakurganer gcnöthigt » die Thore ihrer 
Stadt zu öffnen und Umur auszuliefeiUy dessen 
Kopf der Feldherr sogleich nach Buchara schickte« 
Die beiden Brüder des Khans Divan Nessir Beck 
und Mir Mohammed Hussein Beck^ die Gouver- 
neure von Marv und Samarhand waren» furchte« 
ten ein ähnliches Schicksal und entzogen sieh dem« 
selben durch Flucht in das Ausland. Turu^Khan^ 
der Sohn Jlfir Haidar* 9 und präsumtive Thionfoigerf 
lebt unter den Augen des Vaters. 

Unter Mir Manzum fällt auch die Bilxirerlei- 
bnng des im S. O. des Reichs belegenen Istar oder 
Hissar* Temir Schah ^ Beheri'^cher von Kabuli* 
HaUf zog 1790 mit seinem Afghanenheeie nach 
dey Bucharei, um sich diefs Reich ra unterwerfen. 
Mir Manzum rief die Kokaner » die Turkestaner» 
die Turkmanen und die Hisserer zu Hülfe und 
rückte mit diesen den Afghanen entgegen, Um er 
in der Gegend von SiUump^ einer Stadt am Amu% 

w 
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•micHte/ Ein* viertägige Schlacht^ begann , und 
, endigte damit , dafs das Afgfaaniscbe Heer völlig 
aufgerieben wurde und Temir Schah nur iriit ^- 
ziem geringen Haufen entrinnen konnte« Khan 
.ßiir Manztm theilte hierauf die gemachte Beute 
niit seinen Bundesgenossen, aber die Hissarer wa- 
Ten damit unzufrieden^ und da sie allein 2^a schwach 
waren. Mir Mänzum einen offenen Krieg anzubie- 
ten, so begannen sie mit Räubereien an den Grän« 
zen der Bucharet Mir Manzum befahl seinem 
Sohne Mir Haidar in Hissar einzurücken, und die 
Unterwerfung des Landes und den Kopf des'^Za- 
verd Tazy^ ihres JHäuptlings> zu fordern« Mir 
Haidar vollzog den Befehl, eroberte Hissar uskd 
seit dieser Zeit gebort IJissar der Bucharci. 

Die Bucharei zerfällt in 7 Tumans oder Pxor 
yinzen, die ihren Namen yon Städten haben: jede 
hat ihren Civilgouvemeur, Die Hauptstadt des 
Lfl^ndes ist Samarkand t aber der Monarch residirt 
daselbscf nicht, sondern zu Buchara. 

Samarkand liegt an der Kuanderia , ist ^ut 
gebauet , und hat verschiedene stein evne, gröXsten« 
theils abet hölzerne Gebäude^, £50 Moskeen, 40 
Medresses , 5 Kiervvanserais, 150,000 Einw, , und 
ateht unter einem Civil* und Miiitärgouverneur* 
Die Garnison bilden S,000 Heiter. Die Umge^ 
gend ist von unzähligen kleinen Kanälen durch- 
ichnitten , die ihr Wasser von der iLuanderia em- 
pfangen. 

Buchara, die Residenz, fbenfalls an der Kaan" 
defia^ ist giofs, aber schlecht, geb u e , die meisten . 
Gebäude ans Lehm aufgeführt, der Palast eingrolset 

Gebä^ude von schiechtem Geschmacke* Docli £olI sie 
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fOOOOO Bfaiw«« 400 Moskeen , SO Medresses tind ■ 

10 groT^e Kieivvanserais emhahen. Buchara ist 
der grofse Stapelplatz des Landes uad das vornehm- 
«te Emporiom im mittlerft Arien: nia» sieht hier 
Kauueutc aus allen Gegenden dieses Erdtheih, In« 
dier, Afghanen, Kukaner, Perser , Aussen, Scbine* 
im tind Araber. 



Dat Land Kokan« im N. und O. der Bucbarei« 
wer bis aui die neuesten Zeiten ein höchst tinbe- 

kannies Land: es sieht unter d ? m Khan Ilmer ^ 
^welcher ein völlig unabhängiger Souverain isr, 
und nicht blofs nbet'Kokan herrscht^ sondern 

sich auch das ganze Turkesian und Ta«^chkent 
imterworfea hat. Religion , Gesetze , Sitten , Ge* 
brättcbe, Handel — Alles ist dem von Buchara 
gleich, das Volk besteht hier wie dort aus Usbe- 
ken, Bucharen , Turkmanen , Kirgisen und Juden, 
nur bat es keine so starke Bevölkerang. Rökan 

steht fast immer l^acliaia feindlich gegenüber, und 
an den Gränzen beider Staaten herrscht ein heimii* 
eher kleiner Krieg , indem die Gränzbewobner tieh 
gegenseitig ausplündern und Vieh und Menschen 
wegschleppen. 1805 brach aber ein wirklich weit* 
greifender Krieg aus; die Bncbaren brachen inr Ko« 
kan und nahmen die Städle Uratup und Taschkent^ 
die sie auch im. Frieden behaupteten, aber in ei« 
Aem zweiten Kriege 182D wieder visrioren« Bei 
diesen Fehden ist aber der wechselseitige Han« 
del nie unterbrochen, und geht selbst zwischen 
dem Geklirre der Waffen sein«n ruhigen Gang fort, 
indem die feindlichen Parteien es ihVem Interesse 
angemessen ünden, ihn nicht jdk stören. 
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^ Die Fölker des Osmanischeh Europa^ 

Einq ethnogragliitclie Skuse«. 

Oai Osmaixhche Eüiropa eineo allgenian9& 

Isameii haben Feine Beherrscher ihreri Besitzungeiv 
diefsseiu des Bosjor noch nicht gegeben ^ Rum 21% 
bedeutet aar ems der Ejalets, worin sie die Deber- 
reste des Byzantiuischen Reichs in Europa einge« 
\heiU haben! wird von verschiedenen Natio- 
nen hewohot» die tbeils^ eingesetaene Ureinwob« 
ner, theils eingewanderte Fremdlinge sind. We- 
nige Länder von Europa haben eija huntscheckif(e« 
.rf« Mosaik von Bewohnofiiy Sprachea undReligieneii 
aufzustellen, als da» Osmanische liurupa. Doch las- ' 
sen sich erstte UBtef 2 Haiiptrubriken klastih^^ircu^V 

♦ 

Eingesessene Völker* 

Dahin gehören die verschiedenen Stämme der 
Helenen, der Arna^ten oder Albanaser, der Slaven 
und der Wlachen« 

1^ ■ D i € H • l t $ n* ' 

■ Die Nachkommen jener Hellenen oder Grie- 
chen, die sich in den Annalen der Menschheit so 
annerblldb gemacht häbeit , sind In den' UMI^e& 

ihren Stamnriältern ziemlich getreu gebliehen: noch 
findet man unter ihnen die schönen Formen« die sich 
in den Werken' eines Phidias damellen, noch zeich* 
nen sie sich durch eben die Eigen thümlichkeiten 
des Charakters aus« die wir au ihren klassischen 
Scfavift^tell^rn keiftiM » und tfür der Druck « unter 
item sie bisher seufzten, hat ihren muthigen und 
gewandien Erhrgeiz hi eine» listig« VerschmiUtheit 
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« 

verwandelt» Sie nnd noch immer lo leichtsinnige 
wankelmüthig , unrnhig, ruhmredig nnd eitel» wie 

ztt ALkibiades Zeiten, aber auch nicht weniger 
tapfer, freiheitsliebend und zugleidi ein empfin- 
dutigs70llef Gemüth hewahrend, das sich eben so 
leicht der ausgelassensten FröhUciikeit hingiebt, als 
es hei . Ungerechtigkeiten nnd einem unverschulde- 
ten Unglücke eine tief eingewnnelte Rachsacht 
in sich verschliefsen kann» 

Oer Mann hat in*sgemein einen ansehnlichen 
Wachs, trSgt den Kopf erhaben , den Leib gerade 
nnd eher zurück als vorwärts gebogen. Seine Be- 
wegungen sind edel nnd anständig, sein Gang leicht» 
irine Angen lebhaft und seine Physiognomie offen» 
Seine Kleidung ist reinlich und zierlich gewählt, 
nnd hierin zeigt er , wie an vielem andern, einen' 

9 

gelSoterten Geschmack. Er spricht zierlich seine 
wohlgebiidete Sprache und drückt sich darin mit 
Wärmet oft mit Pathos ans* 

Die Frauen haben » solange sie jung sind, 
jkfXL schlanken Wuchs, einen majestätischen An- 
stand nnd angenehme Gesichtszüge, sind ehrbar, 
▼oll nihxger Würde und tiefen Gefühls, Ein ge- 
wisser Schwung der Ideen, eine Wärme des Auf-^ 
drncks, eine naive Beredtsamkeit und eine ganzli- 
che Hingebung tmd Aufopferung für den geliebten 
Gegenstand sind ihnen eigen« Diese geistigen Ei- 
gmschaften begleiten sie auch bis in ihr spätes Al- 
ter, aber die Blume der Schönheit welkt hier frü- 
her , als im Norden Europa's. Ejne junge Helle- 
Bin von 161 Jahren zeigt oft eine wahre Engelsgn- 
ftaltf im SOsten Jahre ist keine Spur davon weiter 
vorhanden und 5 Jahre darnach ist sie zum £kei 
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IjaCdi^. .£$ giebt dort keinen allgemeiam Ueber* 
gang der leichten- Grazien der Jugend zu den Rei* 
zen der Picifo und der Würde eines liühern Alters; 
die Gestalt einer Sylphide verwandelt sich plötzlich 
in..,da9 Haopt der Gorgooide!. Nicht das Klima 
toll diefs bewirk en, vielmehr der umuctrsige Ge- 
brauch der warmen üader vorzüglich dazu bei? 
tragen t dafs die Haut ihre Weiche und Farbe «ver« 
liert und die Fibern und Nerven erschlaffen, so dafs 
die Weiber schon nach dem 20sten Jahre Runzeln 
bekommen und allei Ungemach eines frühen Altera 
tragen müssen. Wie die Männer, kleiden sich die 
Flauen durchaus auf eine geschmackvolle Weise 
und zeigen in der Art der Begrü£sung^ indem sie 
sich nachlässig vorbeugen und die rechte Hand un- 
ter die Brust legen, viele Grazie. Ihr seidenes 
G«wand schliefst ein Güjrtel mit silbernen Agraf- 
fen; ihr Haar wird mit Perlen oder Blumen durch- 
fiochten, und hä4gt,in. 2>öpfen über die Schultern 
herab; doch tragen auch einige Frauen, besonders 
auf den Inseln, grofse Turbane oder baumwollene 
i)nd. seidene Aufsatz aui 4^m Kopfe y die xiichj. 
überall vortheilhafi aussehen« Ihre sehr gebogenen 
Augenbraunen pflegen sie mit schwarzer Farbe zu 
förben» auch ist Schminke sehr gebräuchlich. Aber» 
der Putztisch nimmt auch ihre ganze Zeit an An« 
sprach; alle geistigen Anlagen bleiben bei ihnen 
unausgebildet« 

liieses Volk lebt jetzt unter seinem schönen 
Himmel mitten zwischen Trümmern der Vergan- 
genheit, und unter der Geisel barbarischer Mosle- 
mimen , die die christliche . Religion tödtUch hat* 
sen, deren Bekenner zu Tausenden niedermetzeln. 
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sie solanff» ArXngen ond planen bis sie in €m 

Dfjcharnis des Propheten rhre Zuflucht suchen, und 
dabei das Land , eins der reichbegabtesten des 
Erdboden», auf eine scbinacfavolle Weise Terheeress» 
Seine Suidte, die im Alterihume so hoch blüheten, 
liegen im Schutte » auf hochgefeierten Namen er- 
iieben sich höchstens geringe DdVfer^ seine T^mrpel, 

seine Palane sind nicht mehr und siait ihrer sto* 
Isen dem Reisenden überall erbärmliche Lehmhüt- 
ten oder Blockhäuser auf, vielleicht auf einem' 

Fundamente von l^osibarem Marmor aufgerichtet 
und zwischen staunenswürdigen Ruinen stehend« 
Jene Häven, aus welcheii' di6 alten Hellenen eiiist 
mit groFsen Flotten das Miitelraeer überschwemmten, 
sind verschlammt: keine belebte Frachtstrafsc durch* 
schuldet die öden Gegenden; und iiki heutigen Grie^ 

chenlande ist das alte Hellas verschwunden ! Alles ist 
im Laufe der Jahrhunderte durcii einen planmärsi- 
gen Barbarismus vernichtet*' was von Kunst und 
Grolle noch im Marmor, in Erz und Porphyr lebte, 
entführten civilisirtere Fremdlinge einem Lande, wo- 
es doch über kürz odet lang dem Untergange ent» 

gegenreifte. 

Allein der Mensch ist auf diesem verwilderten Bo- 
den gehlieben: noch sind es dieNattfakoiriaien der nXr 
ten Hellenen, die ihn bewohnen, noch ist es eben das' 
aUe lebendige leideaschaftiiche VolA des alten Hellas, 
das sich zwischen den Trümmern von Athen, The* 
hen wnd Sparta bewegt und sich auch über alle 
Eilande des Archipels, über Makdonia und Thra* 
kien ve> breitet hat. Jahrtausende sind verflogen» 
alle Schläge des Schick^^als auf das uni^lückliche 
Volk eingebrochen, es erhob sich und sa^nk wechsele 
seitig, es wurde auf das Tiefste erniedrigt uad 
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ä6ch bewahrte es* die Gruiidzüge seines Charaicterf» 
tum Thell die Sitten und Gebräuche seiner Altvodern, 

seine Thäiigkeit und seinen enthusiastischen Sinn 
für Freiheit und das Gute .und .Heilige ^ein und 
unverändert. Zwar fehlt dem vH«Vlenen die Mus* 
kelkraff des Nordländers, aber was ihm an Stärke ab- 
geht» das erseut er durch Raschheit und Gewai^t- 
heitf und vto Sieberheft des Genusses der erworbeneii 
Güter seinen Mnih befeuert, da arbeitet erunverdros* 
eea vom ersten Bücke der Sonne bis zu ihrem ün^er* 
teudhen in das Meer. Oer Hellene wuirde seit • 
Jahrhunderten Sklave, wurde unterthan einem bar- 
barischen Volke» das mit fanatischer Woih alles 
zerstört» was Kunst und Wisf^enschaft hieCs, und 
dem besiegten Raja blofs das Leben gelassen hat, um 
iihn zum Lastthiere herabzuwürdigen. Doch ist 
unter allen Ra)as derOsmanen derHellene bei Weitem 
der thätigste, der industriöseste f',eworden. Im ei- 
gentlichen Hellas bauet er im Schweifse seines An* 
gesichts den Boden, in Makdonia ist er Hand wer* 
ker und Künstler, auf der Halbinsel, und imGebirge 
durchzieht er als Hirte das Land, auf d^ Inseln 
zeigt er sich als thäliger Schiffer, der ohne eigentliche 
nautische Kenntnisse, bloXs auf Erfahrung gestützt und 

durch eine sonderbare Erziehung gebildet *) , seine 

— ^ « 

♦) Die Hellenen haben keine Seecharten , keine Sepin- 
fitrumente, nichts weiter als die Bussole Mit dieser 
allein finden sie sich auf allen Meeren zurecht. diö 
sie bpftthren» und gerathen höclist selten in Gefahren» 
welcjien die Schiffer aller fibrigen Nationen auf diesen 
cefibrlicltett Meeren ansgesettt sind. Die Art, Wieste 
ihre jungen Leute zum^ieewesen bilden» ist merkwür- 
dig. Im Augenblicke, wo sie ein Kap, einen Häven 
oder eine Inscl u ntersclieiden können, wirt^ ihnen. 
• • ihre Ansicht, Lage u. s. w. zu behalten aufgegeben. 
So wie sie nun das nächste Mal eiuen von diesen Ge- 
genstäudea von neuem zu Gesichte bekommen, werden 



Digitized by Google 



Abhandl ungen» 



Meere besser als das Land kennt. UeberaU ist ec 
Kaufmann: ieiae HandeUspekulaAipnen erwerben 

ihm Reichtbum, den er bisher äuCserst geheim 
hielt, um nicht das Auge der Osmanen auf sich zu. 
ziehen: er trieb daher keinen Luxus, er lebte mä£Big^ 

^ wohnte und speisete ganz wie der Osmane, schlofs 
seine Frauen und Töchter eben so eifersüchtig ein, 
yermied jede Art von Aufwände und hatte dabei nuc 
Gewinn im Auge. Seine Festlichkeiten best ehe h fast, 
einzig in Gesang und Tanz« Die Gebräuche seiner 

. Reügioa befolgt er mit groDser Gewissenhaftigkeit* 

Die Hellenen sind jetzt aus ihrer langen Le- 
thargie erwacht: sie haben sich gegen den drücken- 
den Despotism der Osmanen erhoben und im alten . 
Hellas, auf der Halbinsel und auf den Eilanden 

des Archipels die Fesseln zersprengt, die sie um- 
fangen hielten« Mit Muthe halben sie den Frei« 
heitskampf begonnen und die Fahne des Kreuzet 
""überall aufgepilanzt, wo sie die gröfsere Masse aus- 
machten, aber noch liegt es unter dem Schleier 
der Zukunft, ob der angefangene Kampf für sie eben 
^© glorreich er;digeB werde. Viel zu ohnmächtig ist 
die Macht der iPforte zwar, um mit Waffengewalt 
etwas ausrichten zu können: kaum vermag si^ eio. 
Heer oder eine Flotte den , aufgestandenen Kajas 
weiter entgegenzusetzen^ ihre Satrapen gehorchea 
Bur noch bittweise den Befehlen des Diwan^s, dec 



sie mit HnTserster Strenge befragt, und wehe dem, 
dem sein GedäcVitnifs untren geworden ist. Man wie- 
derholt zwar den Namen der verijessenen Gec onständc, 
aber Jeder Name wird mit derben Peitsclicuhieben be- 
gleitet. Ob sie diese üuterrichtsmetliode wohl von 
AltVodem babtsi? 
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kriegerisclie Geist der Müsleminien, der einst allof 
mit sich fortrils, ist mit ihrer religiösen Begeitte* 
irnng verraucht und längst schon würde da« fremd* 
artige einer orientalischen Herrschaft in 

Buropa niedergestürzt seyii, wenn man^ sein Da« 
teyn nicht als eine Schranke gegen das Umsicfagrei^ 
fen ehrgeiziger IMonarchen beuachieie und die 
Nachbarn über die leichie Beute üch zu einigen 
▼ennöchten. 

9 

ä * 

Von dieser Seite scheint den Hellenen die 
wenigste Gefahr su drohen, allein den vornehm* 

sten Feind ihrer Unabhängigkeit trafen sie wohl 
in sich selbst, in der Fiatterhaitigkeit ihres Cha* 
rakieis, in ihrer Zwietracht» in der Eifersucht, wo« 
mit sich ihre Häuptlinge gegenseitig beobachten» 
Hellas, der Pelopoones^ der Archipel, bestanden von 
}eher aus einer Menge von kleinen Stämmen, -deren 
jeder gewissermafscn ein Volk für sich bildete und 
von seinem Adel regiert wurde, der, gestützt auf alte 
FeudalrechtOy eine völlig oligarchische Verfassung hm* 
gründet hatte. Diese verschiedenen Stämme waren 
zwar durch das Band einer gemeinsamen Abstam* 
mung» ReligioAundSprache durch die Natur an einaiif 
der gekettet, doch standen vsie von jeher meisten« 
feindlich gegeneinander über, und nur die allgemeine 
Gefahr, das üher ihren Häuptern schwebende Schwere 
vremochte auf Augenblicke zu einigen, was das be« 
sondere Interesse von einander geschieden hat. Zti 
einem Btudervolke ' verschmolzen und mit reinem 
Fatriotism nur die Sache der Freiheit verfechtend, 
-Würde die ganze Macht der Osmanen nichts gegen . 
sie attfxurichte« venoogea, vwd sie hal^n 4io£» in 

■ « 
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ist voll und wohlklingend t er geht schnell und 
leicht einfaer , «eine Tracht ist prächtig und 
geschmackvöll« Von Jugend auf in den Waf- 
fen geübt , die selbst das hier in der Regel 
echöne Oeschlecht gleich dem Manne zu führeii 
Versteht, in- der Anstrengung geübt,' verbindet et 
eine angeborrie Raubgierde mit einem unversöhn- 
lichen Hasse gegen die Feinde iteiner Kirche , die 
Osmanen, Unerschrockenheit und List im Kriege, 
feurige Liebe für Freiheit xnit unabänderlichem 
Religionssysteme , Fremdenhaf« mit Geselligkeit 
und Gastfreiheit* Nie war es den Osmanen geluii* 
gen, diese kühnen und muiiiigen Hellenen, die 
sich selbst für Nachkommen der Sparter ausgeben» 

untc^sdrübken , sie hatten -delisolben Trotz geho- 
ten und sie gelegentlich nur als Schutzherren aner- 
kannt, jatat aber haben sie sich der Saehe det 
übrigen Griechen angesdilossen. Ihr Land, ist itt 
15 Kantone abgetheilt; jeder Kanton hat seinen 
Kapitän» welchen ein Oberkapittfii oder Bey mit 
sehr eingeschrfinkter Gewalt vorsteht.' In:de>n Döü^ 
fern handhaben Primaten oder Zapitad^h Justiz, 
Polizei und innere Verwalttmg^: * aumärtige Ver^ 
hältnii»e werden auf den Volke Versammlungen oder 
S)rnocJen , wo }jeder Mainote eine Stimme führ- 
te» «bgemacht» Die Mainotm treiben- Alfkeiv 
hau » Viehzucht , OelkuHnr : und BamwitfMs]^*«^ 
nerei und Weberei: zur Zeit der Aerndte steigen 
sie von ihren Felsen herahj uni' den Ertrag der 
Felder heraufzuschaffen. i' 

h) Die Kokovulioteny ^diX^hdocn der Mainoten, 
auf der Westseite des Busen« jron Kolokyihi^b, £c 
nntexsoheidet Äch in Hliiydii »a^r K^örn^nbildimg 
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towoU als in Hiniicht det CharaKttrit von den 

Mainoten auffallend, tind es scheint, daCs mehr 
Albauesischcs als Hellenisches Blut in seinen Adern 
fliefse, obgleich «eine Sprache die Aomaische Ut^ 
Er hat ein «chwarzes finsteres Auge, ist kurz und 
untergesetzt, wie die Bäume seines Felsenbodens« 
Die Sonne hat ihn braun gebrannt, «eine Stimme 
ist heiser, sein Temperament wild, scheu, düster 
und nur auf Verbrechen sinnend, £c ist der Feind 
dei gansen. Menschengeschlechts , das er in seiner 
blinden Wmh zerreifsen möchte, und der gefalir- 
lidiste Seeräuber unter allen Hellenischen Stäm- 
mettf der Buggise Griechenland'«, £r lebt aulser« 
dem von der Fischerei nnd dem Vogelfänge, den 
er zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche betreibt. 
Sein Hang zur Räuberei, die er mit der gröis-' 
ten Grausamkeit ausübt, wird durch die Strenge 
seiner Begriffe von äulserer Religion noch vergräfs- 
licht. Wenn er auf einer Seite den geübtesten kxnd 
glücklichsten Räuber^ den bluttriefenden Mörder 
des Gestrandeten, der an seiner Küste umsonst 
Hülfe sucht I als Helden ehrt, so würde er auf 
der andern Seite ohne Bedenken den Mann tödten, 
der es wagen wollte, die Fasten zu übertreten, 

e) Die BanjoteHf ein Velksstamm, der die 
westwärts von Mistra belegenen Gebirge von Mo* 
rah bewohnti ein berüchtigtes Räubervoik , zwar 
weder so kriegerisch ab die Mainoten, aber in sei- 
nem Gewerbe eben so erfahren« Sie stehen unter 
einem eigenen Beys üa^ Land ist fruchtbar und 
ziemlich gut angebauet, auch besitzen sie zahlrei« 
^ che Schaafheerden, deren Hirten ebenfalls Räuber, 
wie ihre Herren, sind, Sie gehen wie die übri* 
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|;M H^Uenea giUeidet: jeder trägt seinen Dolch 
und leine Pistolen im GürteU 

d) Die Hydriotent die Bewohner eines Felsen* 
eilandes, nahe an der Bttlichen Küste von Morea^ 
vor dem Busen von Napoli^ die industriösesten und 
nnterrichtetsten aller iielleiien, die sich last allein 
von der Schifffahrt und dem Seehandel nähren. 
Ihr unfruchtbares, kaum 2 0. Meil. haltendes Eiland 
hringt nur wenige Vegeiabiiien und etwas Waide 
fürSchaafe und Ziegen hervor, hat einzig Cisternen- 
wasser» und bietet überall nichts dar, was eine so 
grofse Volksmenge, die über 40,000 ladividnen 
zMhlt, emfihten könnte. Diese lebt daher allein 
vun dem Elemente, das sie umgiebt, und von ei- 
nem ausgebreiteten Handel. Die Hydrioten besiz- 
zen mehr als 350 Handelsschiffe, worunter 120 von 
150 bis 170 Tonnen : mit diesen betreiben sie den 
ganzeil Frachthandel im Mittelländischen Meere« 
nnd senden selbst Schiffe bis nach Nordamerika» 
Dieser Handel nnd diese Schifffabrt haben auf dem 
Eilande grofse Reichthümer angehäuft. Die Hanpt* 
Stadt Hydra enthält gegen S5,000 Einwohner und 
ähnelt mehr als die übrigen Griechischen Städte 
^ner Europaischen, indem man hier alle Bequem« 
lichkeiten des Lebens, gutgebanete Häuser, Kirchen 
und schöne Kaiefli und selbst ünterrichtsaastalten 
findet. 

' e) Die Sfachioten auf Kirid, ein Gemisch der 
alten Kretenser und eingevv änderten Hellenen, noch 
jetzt -1 aller Einwohner der Insel, die ska abe1r 
am reinsten auf den Gebirgen erhalten haben« Sie 

zeichnen sich durch Grofse, starken Körperbau, 
FreiheiLsliebü , Muth , Kriegsgeschicklichkeit und 
Hais gegen die Osmanen aus, bekennen sich zur 
Griecluschen Kirche, ernähren sich von Vieh- und 
Scha^fzuchi, und treiben aus ihrem Häven Sfachi» 
auch wohl Seeräuberei« Die Sfachioten, beben ihre 
Gesetze und Gebräuche unter den Osmanen zu he* 
liaupten gewuTstj sie ernennen jährlich ihre Obrig- 
keit aufdenallgenieinto Volksversammlungen^ dulden 
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keine Osmanischen Aga's unter sfch und hezjihip 
ten bisher biois die iLopisteueit der alle Christen 
unterworfen sind. 

f) Die Sagorioten^ im südlichen Theile von- 
Arnautht die Nachkommen der alten Parav^er» die 
den Kanton Sagofi bewohnen. 'Die Reisenden schil- 
dern diefs Völkchen, das mitten zwischen den wiU 
den Albanesern in einem herrlichen Lande wohnt, 
als sanft, gefällig und gastfrei: zufrieden mit den 
kostbaren Früchten seiner Hügel, mit der aroma- 
tischen Milch seiner Schaafe, kennt es keins der 
Ilster, die in den Gegenden von UeliaVi wo Ty« 
rannei und Unterdrückung herrschen, so allgemein 
verbreitet sind« Man findet bei den Nachkommen 
der Paraveer nar Tagenden, gute Sitten, Offenher- 
zigkeit, Gastfreundschaft, und doch haben sie sich 
den Ruf dei Tapferkeit bewahrt. Sie stehen unter 
Belukis Baschis oder Gemeindevorstehern, die sie 
sidh selbst wählen, behaupten eine Art von repu- 
blikanischer Verfassung unter dem Schutze des Pa- 
scha von Janina und bekennen sich zur Griechi*. 
seihen Kirche. 

g) Die Filoter^ ebenfalls im südlichen Arnautht 
am Flosse Philati 9 ein ruhiger friedlicher Volks- 
stamm, der vom Ackerbau sich nährt und dem 
Pascha von Janina blofs eine kleine Abgabe zahlt, 
um die Albaneser von sich ent lernt zu halten. Sie 
sind so zahlreich, dafs manche ihrer Dörfer 6»000 
bis 8.000 Einw. fassen. 

h) Die Fanarioten ^ kein eigentlicher Volks- 
Stamm, sondern nur dio Bewohner des Griechen* 
quartiers Fanar in der Osmanischen Hauptstadt» 
die beiläufig d^h nicht mehr als 80,000 Hellenen 
fassen soll« Unter diesen Fanarioten wohnen die 
edelsten Familien, die schon zu den Zeiten der 
Byzantinischen üaiser glänzten. Aus ihrer Mitte 
wurden bisher die Despoten der Walachei und Mol- 
dau und noch jetzt die Dolmetscher der Pforte ge- 
nomixien« Die Fortsetihng folgt 

^ 20 ♦ 
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Die Deutschen Standesherren, Binhistorisch- pw 
hlicistischer Versuch von Dr, Karl VoUgraf, 
Gießen bei 6. F. Heyer 1824* 768 ohne 5^7 
Beilagen. 8. 

Die Deutschen StandesheYren «ind eine in dem Staats« 
jreclite des Deutschen Bundes gans atu vorkommen jde £r* 
scheinung, woTon unser altes /u# ffthlicium noch keine 
Ahndung hatte« Zwar kannte man den Namen Standes-^ 
fcerr schon in Schlesien, in der Lausig, in Oesterreich, 
aber man rerkniipfte damit den Begriff noch nicht, ^r 
seit i8o6 im Südosten unsers Vaterlandes als Kollektiv- 
te2eic]uiuiig für die aus der Kathegorie selbststaiidiger 
Reichsstände in Unterwürfigkeit getretenen Fürsten , Gra- 
fen lind Herren liervorgieng. Durch die Errichtung des 
Deutschen Buudes wurde »deren Kechtsverhältnils swac 
etwas näher bestimmt, indefs ist es im Allgemeinen bei 
weitem noch nich1| üherdnstimmend anerkannt und fast' 
in allen Bundesstaaten , wo es Standesherren gieht, ist es 
entweder besonders regulirt oder erwartet noch seine 
endliche Pestsetsung. 

Der Vf. übernimmt es im vorliegenden V^erke diese so 
Sufserst verwickelte Materie und das VerhältniXs der Stan* 
desherren staatsrechtlich zu entwickeln* Strenge genom* 
men gehört der Gegenstand» der nur indirekt in das Pack 
der Statistik eingreift, wohl nicht vor das Porum der AUg, 
Ofügr^ und 4 tau Ephrntridm. , Äec* wird daher nur den 
Gang anseigea, den der Verf , hki der Ausarbeitung seines 
Thema genommen , ohne sich in eine eigentliche Kritik 
eiaitulassen. — 

Voran geht h eine fleissig ausgearbeitete historische 
Einleitung: «) die ina^re £ntwickelungsgesc)uGhte der 
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ftrmanifelieii Sliuula««»|RM eng Iii 5 Veriiul«&^ l) 4i« M^* 
«difikationen cUi Fcudnlsytteinsi Ah Deuttchland feit «eieeir 
Trennung vom grolsen Kerolinger Reiclie ansscliliersend ei- 
gen sind, und c) die Nothwendigkeit des Zusamraeustuizes 
des Deutschen lieichs umfassend. Diese Einleitung mufsto 
2ur Versliindigung: des Ganzen unbedingt voraufceschickt 
werden. Dann geht der Verfasser II. auf den Rheinbund 
ÜI>^ry schickt a) allgemeine Betrachtungen über die Ten- 
,dens und den Charakter damaliger Politik und Souveränität 
arovausi. h) verbreitet tick über den - Umsiuri des Deut» 
.epfien Reidiff und über die Mediatieivung un4 die poUti- 
.scbe Vernichtung, der kleinem isüd- und wettdeutsc^iM 
.JMeherigen Reidh^stände , und setzt dann die Fragen aue* 
einander: c) wa* sollten die neuen Staudesherreu zufolge 
der Rheiiiljuudakte seyn? d) was wurde aus demselben 
gcinacbt und was waren sie sonach faktisch ? Bei der er- 
stem Frage untersucht er: cc. den Begriff der Souverä- 
jliftätsrechte über die standesherrlichen Gebiete \ ß, daa 
staatsrechtlich persönliche und 7. staatjirecbtlick dingliche 
VerhältniXs der Standesherren» bei der «weiten: wie wur« 
den sie in Baiern , Würtemberg, Baden, Hessen, Nassau, 
Frankfurt, Würsburg, Berg, HohensoUeru, Salmkirburg, 
Isenburg, Aremberg, Westphalen, und in dem Französi- 
schen Theile von Deutschland wirklich gestellt? Hierauf 
wirft der Verf. e) einen allgemeinen Rückblick auf die 
Verhä] inisse der Standeshei ren ; f) auf die Schicksale der 
Keichsritterschaft und zieht g) ein Resultat über den 
Geist der Rheinbundesgenossenschaft, und eine Parellele 
«wis9hen ihr und dem TÖrmaligen Deutschen Reiche. — 
3>er Rheinbund stürste susammen; die Deutschen FSntett 
schlössen den. Deutschen Bund, das Verhältnils der Stan* 
desherren III. entwickelte sich nun näher durch den Iffe- 
jier Kongrefs, dessen Schlufs — und die Deutsche Bun- 
desakte. Der Verf. beginnt a) mit den IViener Kongrefs- 
Terliandlungen über die Standesherrlichen, und entwickelt 
hierbei u. was thaten die Standesherren ? ß. v^'as Ihat der 
Kongrels? warum wurden die Standesherren nicht wie- 
der in ihren vorigen Stand eingesetzt? d. was that die , 
Reichsritterschaft? ft) setzt , die Fra^ auseinander; was 
«oUen die StaadatheKren sufolga des Artikel XIV, der Bua* 
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Sit MUtof^AiMufoiiM ttnil Anttigen. ^ 

Mjn? tad |kM «tu« MtrfitiM MttoiriielM liite»« 
pTffMi«» Im f^daoliten Artikelt, ^) beftlmmtt wat tiitd 
die Sfttiidetherren «trnnalen? in 9 AbtoHnitten ; «. was ist 

von Seiten der BundessLaaten zu VolUiehung des Art. Xlf» 
geschehen? und zwar in Nassau, Würtemberg, Hessen, 
Baden, Baurn, Hanover, Preufsen und Kurhessen? (fehlt 
Oldenburg, das «ich wenigstens nach Zeit ungsnatfhrichteii 
waAt 4mm Grafen von Bentink regulirt hat: in dem Ter- 
wirrten K^hUmthmi Werke .über dietea Staat , das tlock 
#rtt 1884 ertobienaii ift, finden wir darttber» to wie VImv 
-das game tcandeiberrliclte Verhiltnift det Hansea BentMl 
aRMili »febt ein Wort!) wie ist der ÜetmaHge RechtmN 
stand der vormaligen Reichsritterschaft? und was für 
Resultate gehen aus dem Bisherigen hervor? und ß, wtfs 
hat die Bundesversammlung in näherer BestimMiung und 
Ausführung der Art. VI. und XIV« gethan ? I^as Finale 
bettimmt der Verf. S« 756: 

,,Diedtandeiben«n werdeui ihr persönliches Terbtlt^ 
aib betreffend in tJksfi ntdit als Unterlandesberren tm^ 
erkannt, ^pndem tie sind nnd bleiben CJntertbanen und 
Staatsbiirger der Staaten , denen «ie mit ihren Gebieten 
untergeordnet sind ; * 

die ß IUI desVersammlung hat über die damit nicht ver- 
einbare Qualität der Ebenbürtigkeit und des voi'hinni- 
gen Deutschen hohen Adelstandes ein hedenklichcis 
Stillschweigen beobachtet, so dafs diese erste undEiik- 
gangsbestimmnng Aee Axt, XIV« alt gänxlich bei Seit» 
gesetst erscheint; 

sie hat femer die gleichmMIistS hiermit in VHdeis 
^ruch tretende Bestimmung des Art. VI, ob den Stan- 
desherren einige Kuriatstimmen in Pleno zuzubilligen, 
seyn dürften? geflissentlich ausgesetzt und mit Still- 
schweigen übergangen, mithin deutlich zu verstehen ge« 
geben, dafs diese Frage nie bejaht werden soll; 

dagegen hat sie jedoch kund gethan, dafs den Stan- 
desherrn fortan der Artikel XIV« in Betiehung auf ihrte 
dinglichen Rechte Unbedingt gewährt und vollaogen 
werden so1I$ 

dafs es femer «der Willhühr nicht mehr fiberlassen 
seyn soll, mit diesen Ilechlcu beliebig zu sciialten und 

r # 
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wa wnkwit wfil'«i der Bttad itt, d«r lium d«A AiliM 
XIY. sttgesichftxt hftty iiiidy dsls diem diariilmr waalic« 
wird, dal« er euch Tollttändig gewfthtt und geloMtol 

werde,** « • 

Der Verf. schreibt liclitvoU and deutlich« und wir 
tind ihm mit Vergnügen in der Auseinandersetsung dieser 
verwickelten Materie gefolgt , obgleich wir bekennen müs« 
len I daft seine Ansichten nicht immer die unsrigen sind« ^ 

Beigelegt sind i) eine tabellarische iJebersicht des 
Verlnstea durch den LiintvilUr Frieden und der Entschä- 
digungen auf dem rechten Rheinufer durch den Deputa* 
tioBsreeefs, von 1803;. Uehersicht .der LSaderverUufe 
und Erwerbungen im Gefolge des . Prssi^urgsr Ftiedens; 
3) Uehersicht der b<bi Errichtung des Rheinbundes staft 
gehabten Länderaustauschungen ; 4) statistiscbe Ucber« 
siebt der durch die Rheinbundakte, und während des 
Bcstcliens des Rheinbundes l^ewirkten Subjektionen deut- 
scher Keiclisländer nach Ordnung der souveränen Staaten | 
5) Art. XXIV bisXXXr. der Rheinbundakte $ 6) Baiersche 
Deklaration Tom ig. Marx 180^» 6) Auseinandersetzungs- 
Protokoll der Souveränitftts • und Patrimonihlgerechtsame 
der.Bergisehen Heirtohaft Hemd^rg und 8) der Bergischen 
Herrschaften WtHsrhigrg und Sehadtck^ 9) statistische ^e- 
bcrsicht der' Deutschen Standesherren, Hier sind beiPreu» 
fsen die Besitzer von 5c/iaa£ri und Gehmtn \ bei Baiern Eich'^ 
stedt und Gitch \ bei Wiirteml^crsr Rechhag weggelassen, 
,die doch eben so gut, wie die Kitdestl auig,enommen wer- 
.den müfsten; ^^^^ Fugger ^ Dietenheimische Linie existirt 
nipht mehr. Ist der Graf Remtink, 19 den Fürstenstand wirk- 
lich erhohen? 10) Alphabetisches Verseichnifs sämmtlic^er 
Deucschen $tan4esheTran $ II). Würtemhergisches Adels* 
ftatut; 12) Würtembergische Note an ie^ Fürstep ron 
Waldburg' Zeil 'Truuehhurg\ 13) Znsemmenstellang des 
den VVürtemberg. Standeshcrreu einzuräumenden Rechtszu- * 
Standes; 14) Zusammenstellunfi^ der desfallsigen weitern 
Vorschläge;. I5) Würtenib ; rgisohes Sclireibt'n an den Gra- 
\ ien iron Bassenheim ; 16) weitere Würtembergische Zu- 
IfestÜndaisse für die Standashe^ren; 17) Kommissionsvor« 
Mg hei der J^wUefveriainiiilaiig . .^«r ArtilLal 
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]§) B«iiikw«rd«ft d«t Fürsten von Tftiint und Tasi^ 
Aber 4teti«i AeohtnttsUtuli 19) Prüfutif dieser Thurm 
mmä TusUtdun BetoHwcrdea; do) Uebeniolit- der Wal« 
declbcliea fietobwerden ; sx) tumiiiarifclie Ueberrielit 

des Reghtsiustandes sätnmtlicher subpcirten Reichsstände j 
22 u, 23) Badensche SlaudcilieiilichkeitsedikLe ^ 24) Baier- 
sches StandesherrlicUkeitsedikt ; 25) Preufsisclies Standes- 
herrlichkeitsedikt ; 26) Preufsische Instruktion wegen Aus- 
fübrung diese« £dikU; 27) Hessisches Standeskerrlich« 
keiUedikt. O. m 



Historisch - antiquarische ' Nachrichten von d^r 

ehemaligen Kaiserlichen Pfalzstadt Dornhur g 
an der Saale; ein Beitrag zu den Deutschen 
Alterthümem und zur Geschichte des Mittel^ 
alters. Aus Urkunden^ Chroniken und andern 
zuverlässigen Quellen gesammelt und mitge" 
theilt von Dr* Joh. Sam* Gotth Schufabe. Mit 
2 Kupfern und Beilagen, fVeimar im f^erlage 
des Landes^ Industrie- Comptoirsp 1825« 88 «SV 
{Preis IZ Ggn), 

Der ehrwürdige Lfterator Dr. Schwabe y welcher be» 
reits durch seine Ausgabe des thädrus und Andere litera- 
riscbe Werke ehreiiToIl bekannt ist^ liefert bier eine aiie 
Urkunden und Akten geschöpfte topiicbe Darstellung der 
Stadt Domifurg an der SaaU, worin er den Beweis aus- 
anführen sich bemühet, dafs dieser Ort im Mittelalter 
weit ansehnlicher und der Sitz einer Königlichen Pfalz 
gewesen sey. Dornburg ist jetzt ein unbedeutendes Land- 
«tädtclien des Grofsherzogtliunis Sachsen TFeiniar, das aber 
herrlich von einer 250' hohen Felsenwand auf das reizende 
SaaUthal herabsieht und zwar nur 108 Haus, und 537 Ein w« 
säblt*y aber ein kleines landesherrliches Schleis und Gar- 
•^e»| und die UebenrMte einer alten Burg enthält. In dia* 
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Bücker •Recentionen und jimeeigtiß* BIB 

9ßr «ollen mm DenUdie Köaiga» aut den Sftoliiifeliai und 
Fr&nkisclieii Dyaaitien cuweilen fe]iauf«t| liier K«icliSTer* 
•aimnlung^en gehalten, ja der Stadt tclion MH Stadtrecbte 
ertUeilt haben, indem sie Bereite 937 solche gehabt haben 

' solle. Diefs alles, und dafs kein anderes Dornhurg ihr den 
Vorzug eine Königliche Pjalz gewesen zu seyn, abstreiten 
lionne, sucht der Vf. aus Urkunden und Arbliivalnachrichteu 
dariuthun. Gegen die Aechtheit derselben lielsen sich zwar 
liie und da wohl Zweifel erregen, indels will Ree. dem 
Städtchen gern die Ehre gönnen ^ einst eine historisch« 
Badautenheit gehabt au haben, da wohl eben so viel da« 
für als dawidor fprioht,' Dals der Ort von dem Gotte def 

' Deutschen, von Thor ddn Namen erhalten haben kann, iit 
vielleicht, ob man gleich nirgends eine Spnr findet, dal^t 
in Thüringen diesem Gott Altäre errichtet sind: natiirli» 
eher ist, dafs sie ihn von dem Dornengebüsche, womit 
gewifs einst der Hügel, auf dem sie steht, bewachsen 
gewesen, empfangen habe: das weiche D geht ja in dvm 
Munde des Thüringers so leicht in T über. Interessant * 
sind übrigens die Nachrichten, die der Verf. aus Archiven 
und Urkunden uns Über die umliegende Gegend mittheilt, 
und die wir als einen bochst schätzbaren Beitrag für dio 
Geschichte des Mittelalters betrachten. Möchte es doch 

' unter uns noch mehrere Gelehrte geben, die ihre Mulso 
dergleichen mühsamen Untersuchungen widmeten! Leider 
ist über der Geist der Zeit in Deutscliland nicht dafür 
gestimmt: mit weichem Bei falle iiimnit dagegen der Brite 
alles auf, was ihn in diesen Zeiten seines Kahms über die 
Geschichte der Vorzeit aufJUären kann? 
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Europa. 

J» Oähurts - und StMrbtlutin einiger Länder und Städu 

in Buropa vm Jahre X824* 



Länder und SiädU. 




Sterbe- 
fälle. 


Antwerpen 


• • • • 


2,405 


I»4S3 


Augsburg • 


♦ • • ♦ 


802 




Berlin • • 


• • • • 




£ 0%e% £^ 

0,386 


Brüssel • 




3>8i2 


3,02Q 


Cassel • • 


♦ • • • • 


860 


667 


Elberfeld 


* * * * . 


1,020 




Finlahdf Grorsfurttentlmiii 
Frankfurt^ am Main • • ^ 


49» lös 




1,096 


if053 


Lütticik 


• • • • 


1,842 


1,400 


Meehlenhurg Schwerin^ Qrohh» 




7,400 


Mülhausen f iu 


Oberrhein • 


477 


412 


Nürnberg 


• • • • 


896 


845 


Oppeln^ Iipgierun^gsbezirk - • 


34,670 


24*350 


5. Petersburg 


♦ • • • ♦ 


8,47s 


9» 443 


Strasburg 


♦ • • • 


1,80 


1,908 


Thurgau, Kanton • • • 


3,000 


2,203 


Züreh^ Stadt 




5^ 


459 



4 forttetzttni; iolft») 
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i>a# Wipparthah 

ünftreitig gehört das Wipperthal auf dem recKten 
Rlieinufer in der Preufsischen Provinz Jülich - Cleve - Berg; 
zu. den interessantesten und industriereichsten Gegenden 
ron ganz Deutschland. Seit 1816 hat die Bevölkerung so* 
wohl als der Wohlstand dieset Thals die reifsendsten 
Fortschritte gemacht: Elberfeld^ OemarJte^ Ober* und 
Unterbarmen^ 9Fipperfeld un^ Riiterehaueen hilden gegen«, 
wSrtig beinahe eine aneinanderhängende Stadt 1 die mehr 
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Am 4K>|000 Einwolmer slhlt, und wo die 'sdiönst^n Ge» 
lidade, die teichateii PabHken iMbrlich wie durch einen 
Zauber etitsteben« Die Stadt Elberfeld alleiii hatte: 

1816 21,700 Einw« , I890 22,568 Einw« ' 

1817 21,762 — I82I 22,997 — 

1818 21,793 — * 1822 23,758 — 

iai9 — " 1823 «4iMa — 

Britisches Reich. 

3* Staautinkün/u von l824« 
18^3 beliefea sich die Gesammteinküufte det Briti« 
•chen Reicbt auf 49,122,178 # 1824 auf 50,812,672 Pfund 

Sterling; doch war darunter die Oesterreichische Rückzah- 
lung jährlich mit 2^ M 11. Pfd. Sterl. begriffen. Man sieht 
indefs, wie sehr diese Einnahme im Steigen ist», (Hamb» 
Zeit« Jid25 No. 60.) 

4« Zunahmt isr Bmfolhtrung in Mnglßni. 
MüHch€st€r^ das im lahre 1757 3«3i6 Häuser mit 
19,837 Einw* täblte, hat jet«t 25,913 Hius« und 163,668 
£10 w. Liverpool besals vor 105 Jahren erst 2,369 Hinser 
mit 11)833 i^inwohnern, jetzt 22,756 Häuser und 135,0P0 
Einwohuer* (fierl, 2eii. 1825 No« 83«) 

A f r i k a*^ 

Der RanddL su AUsändrim §ewimit mit Jedem Jahi« 
Umfange. 1803 waren erst 933 Schiffe in diesen Ha« 

fen einklarirt; 1824 schon 1,290, ah gegangen 1,199, «U» 
rückgeblieben 91 Schiffe. Unter den angekommenen Sclnf- 
fen befanden sich 1824 600 Oesterrei einsehe und Toskane- 
sische, 251 Britische, iil Französische, 100 Eussische, 
72: Sardinische, 70 Spanische, 47 Schwedische, 14 Sicili- 
iithe , 13 Dänische , § Niederlftndisebe und 2 Pttpstiioha» 
(L«ipc. Zait. fSas N««64.) 

Amerika. 

^. G u a t e m a l a, 
* V e rh in dun g der "beiden Oc e ane. 
ist bereits eine topographische Aufnahme begonnen, 
in Bezug auf die Unternehmung ^ den Austral- und Atlau* 
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S16 J>^ovellistik. 

iischen Üceaii durch einen Kanal in Mittelamerika Ter- 
mittelst cl«s Juan und des $ees von Nicaragua zu ver- 
einigen. Von q Terschiedenen Gegendon , die daiu in 
Vorschlag gekommen , wird der jetxt angefangeno Weg; 
durcli den Niearaguaste als 'der «usfuhrbarste befunden* 
Die Natur selbst bat auf dieser Stelle die ungebenre Ge- 
birgskette der Andtn durebbrocben • die sieb sonst durch 
ganz Amerika erstreckt und nur auf weni^Ten Stellen sich 
senkt, nirgends aber so vorthc^illiaft fiir die Zustaudebrin- 
gtmg einer Verbindung als hier. Der Kicamguasee, wel- 
cher s Meilen Lange hat, ist in Verbindung mit dein At- 
lantiseben Oceane mittelst eines 7 Meilen langen , ohne 
Schleusen tu besegelnden Flusses , d?r sich in das besagte 
SIeer unter 10^ 45' N. Br. öffnet« Vor der Mfindung 
desselben li^gt «war eine Sandbank , *die bei niedrigem 
Wasser gewöhnlich nur 12' Tiefe liat , es geht aber durch 
dieselbe eine Rinne von 95' Tiefe. Der Plufs -selbst hat 
überall zwischen 30 und 36' Wasser luid der See im All- 
gemeinen 43'. Die kürzeste Entfernung zwischen diesem 
See und dam Au «^traloceane hei der Paga^aienbucht be- 
trägt etwa 4 Meilen und hier werden Kanäle und Sehlen-, 
•eti erfordert, allein die Gegend besteht aus einer niedri- 
gen Ebene. (BerL Zeit. 1625. Nrot 64.) 

ilnmsrlbfng su ahiger Notit! Wohl xeigt die Natur 
, hier den natürlichsten und kütsesten W«g ta der Ver- 
bindung der beiden Oeeane. Der Niearaguasee in Mit- 
telamerika ist ein ungeheures tiefes Becken, das gegen 
160 Q. M eil. Spiegel hat und sich nahe an den Austral- 
ocean drängt, überall aber von bolieii Alpen umgeben ist. 
Er hat nur einen einzigen breiten Abllufs, den S. Juan^ 
der hinlängliche Tiefe für die.gröfsten Schiffe hat, und 
auch bisher bereits befahren wurde^ obgleich seine Scbiff- 
ührt an mehr als 30 Stellen durch Katarakte und Strom« 
ichnellen unterbrochen wird. Diese lassen sich freiUeh 
leicht beseitigen , aber das vorzüglichste Hindemifs aind 
wohl die Anden auf der Si W. Seite, die den See Ton dem 
Australoceane und der Pagagaienbucht trennen. Man 
sehe Arroiusfnit/L''s Charte, wo die Kette sich zwischen 
dem See und Oceane hoch cihclit, und keinen Fluls in 

den Australogean durciüäXst^ wie denn der öee auch nur 
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einen emsigen Abflufs, den 5. Juan^ hat. Ob diese so 
leidbt in ilaroUirechen stphe , läfst sich sehr bezweifeln* 
Z«rav «ind ei nur* 4 Meilen bis «ur Fagageienbucht, aber 
«t ist nicht niedriges Land « was diesen Kaum einnimmt^ 
sondem ein mäokliger Erdlmckel. 

t 

7, Zur Statistik von Martinique^ ^ 
' (Nach Renouard d€ Saintt Croix Tabellen von l^Sl)» , 

Diefs Französisclie Gouvernement begreift bloXs die * 
Westindische Insel Martiniques welche nach von 

16,90 Q. Meilen grofs ist» Diese sind in 67,513 Quadrate 
(jedes ZU 3 Arpens, 68 Kuth. 28 Fufs haltend ) aLgetheilt, 
"wovon 43)748 wüste oder als Savanne und Wald liegen, 
12,757 aber mit Zuckerrohr, 2,815 w^it Kaffeestauden, 412 
anit Kakaobäumen , 3;^o mit BaumwoUenstaudeu und 7,541 
mit Gemüse und Westindischen Brodfrüchten bestellt sind» 

Die Volksmenge belief sich Zg20 auf 989079 Indivi? 
dueo, worunter 9367- freie Weifse^ zi'}073 fireie Farbige 
und 77)339 Negersklaven waren« Der l^ehstand war 2,205 
Pferde, 6,906 Maniesei und Esel, l9,oSf) Ochsen und Kühe 
und 12,434 J^chaafe, Ziegen und Schweine stark, 

Der Zuckeri)au beschäftigte 30,806 Sklaven, die auf 
371 Zuckerplantagen arbeiteten: bei dens Iben waren 173 
Wasser 199 Kols-, 20 Wind> und 10 Dampfmühlcn im 
i^ange^ die 5801590 Cntr. Rohzucker und 2,699,588 Gallo» 
sen Syrup (jede zu 4 Finten) lieferten, g Mill. Kaffeev 
hXume gaben 13,700! Gntn Bohnen $ il Mill. KakaobSume 
4t495 Cntr.i die Baumwollenplantagen 627 Cntr« 'Aulser» 
dem Maniok in 17,930,596 Gruben, Yams und Pataten auf 
406 Quadraten , und Tisangstämme 8,509,048. 

Die Einkünfte beliefen sich auf 3,373?289, die Ausga- 
ben auf 4,490,287 Franken , und die Krone gab einen jähr- 
lichen Zusciiuls von 1,300,000 Franken. 

Martinique ist in 4 Distrikte getlieilt: Fort Ro_yaZ, Ma^ 
riHf TriiUti und S.^i§m^ die Hauptstadt Pierre xählfe 
30|000 Einwohner« ^ 

8. ZurStatistikvon Guadeloupe» 
(nach Rtnoumrd da Sainte Crois Tabellen von XgSl)* * 

Das Franzdi« Gouvernement Quadelmtpe begreift die 
Eilande Guadticupe, Marie Galante , die Saintes und 
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Dtsirade (niclit aber die Hälfte von S. Martin^ wie Saintm 
Croi2 angiebt) , und hält nacb v. Zach 42,30 Q. Meilen 
im Areale, welche in 112,015 Qiindrate , jedes von 3 Ar- 
pcns , abgethoüt «iod« Davon sind 32|023 mit Zucker, 
5,3:-)^ mit Kaffee » s,747 mit Baumwolle , iq8 mit Kakao 
lind 9tS8l mit Maolok und Gemfisen bebauet , 24^035 lie- 
gen alt Savanne» 20>5ia alt Kols und Gettrippe und 87,99c 
wüst«»» 

i8?o belief tiek die VolkttaM auf 109,404 Individueü, 

worunter 12,802 freie Weifse , 8»6o4 freie Farbige und 
87,998 Sklaven. An Pferden werden 2,350, an Maulthie- 
rei. 14,798, an Kühen und Ochsen 21,62^, an Scbaafeu und 
Zie^t n I2,Q2I , an Schweinen 12,500 gezählt. 

Der Zuckerbau beschäftigt auf 50Q Plantagen, die 
149 .Watier-| TSä Wind* und 197 Aolsmükien babeoi 
35,000 bit 36,000 Sklaven und liefert jährlich etira (kSo^ooO 
Cntr. Ztteker und 1,200^000 Gallonen Synip, welche leti« 
sere meist naeh Nordamerika für Stockfitch und andere ^ 
Waaren gehen« i 244 Kaffeeplantagen produciren 30,000, 
711 Baumwollenplantagen 6,000, 23 Kakaoplantagen 1 ooo 
*Cntr. ; 263 Plantagen sind blols für Maniok und I^ebent- 
mittel.. 

1820 sandte die Kolonie dem Mutter lande 51,048} Cntr« 
tafiitiirten Zucker, 377>9i3i Cntr» Rohzucker^ 20,759 Cntr« 
Xaifee, 1,320} Cntr. Baumwolle , 100,252 Gallonen Rum 
imd 568 Pfund Gewfirtnelken* per Werth dieser AutfuhY 

wurde auf 16,989,808 Franken angeschlagen $ die Zahl der 
Scbiile auf 123 mit 29,477 Tonnen und 1,803 Mann Mann*-- 
Schaft. Die Einfuhr betrug 1820 12,030,270 Fr. Im Jahr 
1821 belicf sich die Ausfuhr auf 19,376,668 > die Einfuhr 
auf 9933O/O69 Fr«} 110 ScbifTe liefen in die Häven Guadg^ 
loup^s ein, wovon Bordtau« 48» üavr€ 23 1 NanUs 19 und 
MnrstüU 13 sendeten. 

Die Einkfinfte beliefen rieh i8ao auf i,789>493> die 
Ausgaben atif 2 978, 737 > md die Krone deckt den AutfaU 
mit einem jährlichen Zuschütte Ton 1,300,000 Pranken. 

Die Hauj^tstadt der Insel BaiS€t9rr€ hat etwa 7,500 
Einwohner. 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



i5» 

Brititche Reisendi in JfHka, 

Das Quarterly Review macht einigt? interessante NacTi- 
ricbten über die Britischen Keisendeiiy die sich jetzt in 
Sudan befinden, bekaBBt« Der Tod des Dr. Oudnty h^X 
•ich leider bestätigt: er wurde am I3* Januar I824 dai 
Opfer einer Ruhr (nach andern Nachrichten, einer Brust* 
.entiundung), die Folge einer Verkältang bei einem 
ao ttarhen Frotte » dalli dat Wasser in den Schliiti* 
eben gefror, obgleich er rieh nicht auf dtfn Gehirgert", 
sondern mitten auf einer Ebene zwischen sandigen Hü- 
geln befand. Der Grund dieses unvermutheten Frostes 
bleibt ein Räthsel. Herr Clapperton , der Begleiter Oud» 
iic/^/f bat inzwischen seine B.eise nach Kano^ der jetzi* 
gen Hauptstadt von Hansta^ fortgesetzt und war nnr nocK 
15 Tagereisen von Sakka^Q^ einer Stadt am Yeu^ entlerntf 
einem Flusse 1 der hier Quorxa heilst und Ten dem man 
glauhi, dafs er bei Tom^^v Vorbei fiiefst. In dieser 
Stadt residirt Btlh , das Oberhaupt der Ftilatat^ und der 
oberste Herrsclier von Sudan, Die Briten, die in Burnu 
zurückgeblieben, haben bereits auf indirektem Wege die 
Nachricht erhalten, daXs Hr« Clofftrton %}x Sakka$Q ein* 
getroffen sey. 

Das alto HimiSf die Banptstadt von Burnu ^ und die 
Stadt öambaron liegen gegenwärtig in Ruinen, 

Dei; Lientenant TüoU ist während einer Reise, die er 
mit dem Major Dmhmm naok dem Shary^ einem Flusse» 
der von S* nach O. fliefst Und sich in den Süfswasser- 
see T#«d ergiefst, gemacht hat, mit Tode abgegangen. 
Man wollte den See umschiffen, aber heftige Wiiidstölse 
warfen die Fahrzeuge zurück. Das erste Eiland dieses 
Sees» Btddumy y ist etwa 18 geogr. Meilen von der Mün« 
dung des Shary entfernt, und man verliert zwei Tagelang 
lang das Ufer aus den Augen, Major D^nham will noc^ 
den Vertuoh maehen, mit Herrn Tyrwhitt jlen See zu 
liande m umgehen^ und Ton Kukm fiber den S^ary su 
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gehen und über hart xurückzukehren ; ihn begleiten 2a 
Arabische Keiter gut bewaffnet. Tndefs fürchtet der Sciheikh. 
yon Burnu, dafs es ilim nicht glückeu werde. 

Der Major Gordan Laing^ der «chon eine Reiae nach 
dem Kokt He gemacht lial:^ die to eben im Bracke er- 
telieiiiti gebt in diesem Augenblicke tiacH Tcmbuktux er 
iMtt aber nicht den Weg von Sierra* Leona eingeschlagen, 
iondern reiset mit einer Karawane und begleitet vou ei- 
nem H:iiipllingp der Tuarik's, der Lcreitg dem Kapit. Lyon 
und andern Reisenden vortheilhalt l^ekannt war, aus Tri«» 
poUs daliiii ab. Uer Britische Konsul zu Tripaiis hält die 
Heise von Tripolis nach Tomhuktu für weit leichter und 
sicherer als die nacli Burnu; er glaubt Hrn. Laing einen 
glücklichen Erfolg Torauf ' tagen zu können« ' Wann aber 
*lÄfing abgegangen sey» dar^er giebt er keine Nachricht: 
•f tcbaiut aber iln November oder December i$94 geiche* 
lian «1 wyn* (Noi^r* Ann* de« voy« Mar« im^ ) . 

16. 

. dufgi9it%t§ Prtho der geogr^ph* OtMUchaft au Parir» 

Die geographische Gesellschaft bat einen Preis aus- 
gesetzt, iür eine Heise nach Caramonien (einer der unbe- 
kanntesten Gegenden Kleinasien's)» desgleichen einen ande- 
ren für eine Reise nach Tomhuktu. Für letztere hat die 
Refl^ierung nebst einigen Priratpcrsonen über 7|000 Franken 
gezeichnet (Berl. Zeit« 1695. No.Sa) 

17. 

^ ITe^er Burhhmrdt, 

Das Grab unsers Burkhardt^s befindet sich im Umkreise 
einer Osmanischen Ruhestätte aufserhalb den Kingmauem 
von Kohira, Dieser unvergleichliche Keiseude war zu- 
gleich ein höchst liebenswürdiger Mensch. Sein langer 
Aufenthalt niiter den Arabischen Horden hatte ihm völlig 
das äufsere Ansehn eines Beduinen erworben. Noch oft 
jzrzählen die Araber von ihrem geliebten Scheikh Ibrahinu 
In der Wüste sah man ihn blofs auf einem Arabischen 
Gaule, schlecht gekleidet und einen Sack mit Melil zur 
Nahrung über den Kücken hängend. Oft war er 2u Kahira^ 
aber nie erfuhr ein Europäer seine Wohnung, ob er seine 
Landsleute gleich häuüg besuchte, imd Wetu Ifliit ihnen - 
trank oder Schinken afs: er fürchtete, daf^ ihr Besuch ihn 
bei den Moslemimen verdSehtig machen möchte. Auch der 
Pascha hatte ihn gern und unterhielt sich häufig mit ahm. 
(Moht. Ann« d« V07. iS95* Janrier.) 
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Neue Allgemeine 

Geographische und Statistische 

EPHEMERID^N. 

Weimar, im Verlag des Landes-Indurtrie- Comptoirs. 

XF. ßaades eüftes Stück ISj^d« 

e»P*? ^» ^' Ephemeriden erscheinen in einzelne» 

Sturken von i^^ bis 2Bo§en, welche wöchentlich verteadet unf 
wo es nöthig in, mit Kupfern und Charten versehe;« WM-deS 
Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, mit 
Haupttitel und Register ist ^ ßthlr. Sächs. oder 5 FI. 24 Kr. 
Jliiein. und, durch alle ßuchhandlunpen , PoniUnter X>eiasc]f 
laaa*t, so wie des Auslandes zu beziehen. • 

' • I " III ... 

14. 

Die Fölker des Osmanischen Europa. 

(Fortsetzung.) 
2. Die Arnauthen» 

oäwi Albantsen , ein Volk , über dessen Ursprung 
man noch in Dunkelheit schwebt. Einige halten 
sie für die Abkciiiirulinge eines Kaukasusvolks, des- 
sen Straba erwähnt^ andere für ein* Skythisches 
Volk , das bei der Völkerwanderung durch Ver- 
mischung mit Gothen , Hunnen und Slaven ent- 
standen sey; selbst Adelung erkennt sie für ein 
Mischlingsvolk an, und wahrscheinlich ist es auch, 
dals die alten Urbewohner des südlichen Illyrien'Sn 
vielleicht das, alte Uxvolk Makdonia's, hier durch 
Vermischung mit jenen Völkern ein eigenes Oe-» 
schlecht und eine eigene Sprache gebildet haben* 
Diese Sprache hat sich nie zur Schriftsprache er« 
hoben» und man kann daher aus. Urkunden auf^ 
den Ursprung derselben nicht geleitet werden« 
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5£2 ^bhandlun^^m 

Otx AlbiMta ist im Allgemeinen von starker 
Statur und hohem kriegerischen Anseha; seine 
GesicbUMigCi leine schmale Stirn, seine lebhaften 
feurigen Aagea, sein kleiner Mund» seine feinen 
sehr gebogenen Augenbraunen, seine vorspringende 
Backenknochen und sein spitziges Kinn deuten wohl 
auf eine Skytbische Physiognomie hin , abei* seine 
Sprache, die freilich noch nicht sehr bekannt ist, 
hat eine solche Menge 31avischer Wörter und Re- 
densarten aufgenommen» da£s man sie wohl für 
einen Slawischen Dialekt halten könnte, wenn nicht* 
Wortbeugung u, s. w. so ganz anders sich gäben. 
Die Albanesen, ein Name, der aus dem Ptolemäus 
in die Byzantinischen Chroniken übergegangen zu 
seyn scheint« nennen sich selbst Skypetarcn , ihr 
Land Sfyperi^ ihre Sprache Skypi von den Osma- 
nett werden sie Amauthen genannt» 

Der Albanese ist stolz, groXssprecherisch , wie 
Mtt anderer Osmane und verwegen bis zur TolU 

kühnheit; im Frieden ist er Piäuber von Hand- 
werke, im Kriege bat barischer und grausamer Feind, 
der keine Disciplin kennt tind sich ge#öhaüc^ 
dem überläfst, der am meisten zahlt oder bei dem 
er die meiste Beute zu ho^Um hat, £.r ist au(brau< 
send und reizbar: selten vergifst er eine Beleidi- 
gung, und Blutrache ist Gesetz bei ihni. Ein voll- 
Ständig bewaffneter Albanese tragt eine Flinte über 
di^ Schulter, eine Pistole und Ataghan im Gürtel 
und einen kleinen krummen Säbel an der Seite. 
Zu Hause hat er gewöhnlich einen weiten Mantel 
Von zotdgem wollenen Tuche übergeworfen, woran* 
tex ein j^amisoi mit gesticktem Brustlatze, ge* 



Ab han.dlun£ en^ li2S 

« wöhaUcb aus Sammet , eine Art von kleinem Un- 
terrock von weifsem Tuche, und rothe Halbstiefeln 

mit silbernen Troddeln seinen übrigen Anzug bilden: 
statt der Strüm||fe bat er schön verzierte JLamaschen,! 
Wenige tragen einen Turban, sondern die Scheitel 
bedeckt eine kleine rothe Mütze mit einer Trod- 
del: den Gürtel mit Pistolen und Säbel legen sie 
nie ab« An der rechten Seite hängt der Ataghan ^ 
oder gestickte Beutel, der den Tabak cntbalt: die 
Türkische Pfeife könunt selten .aus M^nd oder Hand« 

• - * - . 

Die Weiber der Albaneser haben im Allge- 
meixien rohe. und gemeine Gesichtszüge, eine ver- 
brennte Hantf weil sie sich ohne Unterlafs dem Wech* 
sei der Witterung aussetzen müssen, und sind mager 
und abgezehrt, weil der Gatte ihnen übermälsige 
Arbeit aufladet und dabei schlechte Kost giebt« 
Diesen armen Geschöpfen liegt die ganze Last des 
Hausw^esens. ob^ j$ie müssen» iti einem Sacke auf 
iem Rueken ein^ oder mehrerp^ Kinder schleppend» 
die Feldarbeit allein verrichten, während der Mann 
in den X^eldern jagt oder die Heerde waidet oder 
aucb W'Ohi hinter einem I^elsen verborgen mit sei- 
ner Flinte dem vorübergehenden Reisenden auf- 
lauert. In .einigen Geg ^den haben sie es bes* 
ser» kleiden sich geschmackvoller und geniefsen 
mehrere Freiheiten, als die Frauen der Hellenen. 
Im eigentlichen -^r/zflufÄ ist jedoch die Unreinlich- 
keit beider Geschlechter xum Sprüchworte gewor* . 
den: die Albaneser wechseln ihre Klei<iung nie, 
behalten sie Tag und Nacht auf dem Leibe, und 
haben da&n einen übelriechenden Athem* Uen 
' Ofibnodi Ton Betten ktfuien-^ lächt: Shc Lages 

21* 

/ . . • 
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ist der Eitrich des Hauses, auf dem sie Sohötteii 
von Stroh oder höchstens Felle atishTeiten : Kätt« 
£g iiehmen sie es auf einem Misthaufen. Die Hiit* 
teilt worin sie wohhen» haben weder Schornsteine» 
. noch Kamine, aber die Wände sind so schlecht 
verwahrt» dafs der Rauch nie fühlbar wird. Ihr 
ganzes Heusgerä h besteht aus einem eiserpen Ofen 
und einigen irrdeisen Kochtöpfen: sie sind äufserst 
niäfsig und eben nicht lecker in der Auswahl der 
Speisen: ein Trunkenbold ist unter ihnen höchst 
selten. Sie sind vielmehr gei^iig und suchen im« 
mer Geld zusammenzubringen, um es zum An- 
kaufe von prächtigen Waffen zu verwenden. Diefs 
ist das Einzige, womit sie Staat machen, 

Ihre Religion ist theils der Islam und hierzu 
bekennt sich gegenwärtig die Mehrheit, ohne darum 
sich streng an die Gesetze des Koran^s zuhalten: der > 
kleinere Theil folgt der Griechischen Kirche. Dem« 
ohnerachtet nehmen diejenigen, dicr den Lebren det . 
Propheten folgen, melltens mit einer Frau vorlieb : 
um mehrere zu halteUi fehlt ihnen der Reichthum,. 
Sie kaufen ihre Frauen \ sind, aber nicht so eifer« 
süchtig, wie die Osmanen und Hellenen, und hal*. 
ten sie nicht so strenge eingeschlossen» 

Die Albanesen bewohnen von Alters hex die 
westlichen Küsten des Osmaniscfaen Europa, das 

Land, welches von ihnen Arnauih oder Albanien 
heilst und die Sandschaks Ochri^ llbessan^ Ishanf* 
deriet Dükagin und Perserin umfalst» auch haben ^ 
sie sich vermischt mit Griechen über das alte Epi- 
xuf oder die Saadsciiaka Aulo^ jOelatna und Ja« 
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Jim« verbreitet, und auf dem Pelopannew eingebür- 
gert^ Sie zerfallen nach Hughes 

d) ln{die reinen StÄmme. Dahin gehören aa) die 

Jpieä^eSf welche den nördlichen Theil des altei| 
Antauth oder die Distrikte von Isk^näetief Duka» 
girti OlguTit Dihra MßA Du^adsch bewohnen* Sie 
zerfallen wieder in mehrere geringere Abtheilungen, 
worunter die Klementiner, wovon aach ein Theil 
nach Unga n ausgewandert ist» die Koloscinier» 
Gueguer, Dibrans, Lakulaken u. a,; bb) die Toski" 
deftf welche die nngaheuren £benen von Ubessaitt 
Musakia und Malokastra bewohnen und sich von 
den Qebirgen bei Duradsch bis nach Berat und 
Avlona und dem Ufer der Fbnjussa entlang bis 
nach DcpeUni^ Klissura und den östlichen Grän- 
zen von Koritza ausdehnen ; cc) die Siapiden, wilde 
Bergbewohner t in dem Lai(de zerstreuet» welches 
zwischen Toskerin nnd der grofsen Bbene von Z^^I- 
vino liegt u^d vora Jonischea Meere begränzt wird, 
Sie führen eine so unreinliche Lebei^sart ui^d sind 
der Räuberei so ergeben« dafs man ihren Namen 
wohl von den Lapithen des Alterthums abzuleiten 
j^eneigt ist; dd) die Tziamidetit im alten Thespro» 
tien oder im S. von den Flüssen Kälomus und PA»* 
tat es f Mar^ariti und die Kassiojj eischen Gebirge 
umfassend^ 

' b), in. die gemischten Stämme, in deren Adern 
sowohl Artiauthisches als Hellenisches Blut fliebt 

und die theils die Amauthische theils die Romai- 
•che Sprache redan. Daiiin rechnen wir am^ die 
Sutiotm^ em Volfcsstamm» welchem sich • durch s«iM 
heldenmütbige Gegenwehr gegen Ali JPascha und 
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durch seine theilweke Aufopferolig ' Bewuted«^ 
rung der Zeitgenosten und der Kacbwelt erworben > 
l^ti «cbeint xnit der Tapferkeit der alten Hel- 
lenen auch deren glühende Fxeibeiuliebe ererbt zu 
haben. Er soll seinen Ursprung aus dem 17ten 
Jahrhunderte datiren, wo Ar«authische und liell©- 
nische Hirten sich im liassiopeischen Gebirge ansie* 
delten und die kleine Feste Suli^ in deren Nähe 
jdcb der Acheron in einen wahrhaft höllischen Ab* 
' «und herabstürzt, m ihrem Vereinigungs • und 
Stützpunl^te wSihlteo, Unter dieser Feite erbau« 
ten sie nach und nach in einem wilden Xhale des 
Acheron, weUbes uuersteigliqhe Berge von der übri- 
gen Erde absondern, 4 Dörfer an» Kako Suli^ Kiaffa, « 
jivaricQ nod Samonivßf die zusammen 5^9 Faras 
5>der Hauptmaonschaften mit 590 Familien, zählten. 
Da' sich nun diese Kolonie bald vergröfserte« so 
fand sie in dem engen Thale nicht mehr Piat^ und er- 
weiterte sich aulserhalb desselben derniafsent dafs sie 
über 70 Dörfer bevölkern konnte« Die Sulioten beken- 
nepsich zur Griechischen Kirche. Ihre Verfassung 
war völlig^ republijcanisch ; sie erkannten Niemandes 
Oberhoheit an» und schlugen mit Tapferkeit alle 
Angriffe der benachbarten Begs zurück« Statt der 
geschriebenen Gesetze dienten ihnen Gebräuche 
und Gewohnheiten, die sich mündlich von Ge* 
schlechte zu Geschlechte fortpflanzten, als die Re- 
geln ihrer Handlongmi ihre Rechtistreitigkeiteo 
entschied der HSuptling jedes Farn, wicbtige ka- 
men vor einen Gerichtshof zu Kako SulL Die 
^ Weiber spielten in dieser kleinen Republik eine gr«»(se 
IMile i' sie tunden den. If äaneni kaum an Tepferiiek 
und Muihe nach und strebten eifrigst, an den Ge* 
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fdihrmn Am Kriegs Thell su nehmen. Als Ali Pa^ 
icha Herr von Aruauth und üpirus wurde, standen 
liie Sulioieii überall seinen ehrgeizigen Plänen im 
Wege : er griff sie an , aber erst nach einem Iti^ 
gen Kriege und der verzweifeltsten hartnäckigsten 
Gegenwehr fiel Sulu Seine Bewohner zerstreae* 
ten siofa« verliefsea das Gebirge und wanderten 
theiis nach den ionischen Inseln aus, oder siedelten 
sich in eiiiigen Dörferü längs der Küste imN. des 
Busens von Arta an, wo wir sie noch finden ; hb) die 
Paratf]/thiot€Jit ein Volksstanam von ei wa 15,000 Köp« 
leni welcher eine Gebirgsgelgend im S.W« von Jenina 
bewohnt, theiis Moslemim, theiis Griechischer Christ 
ist and sich von der Viehzucht, aber auch vom Raube 
nährt; ihr Hauptort ist die Stadt ParamithU €c) die 
Kimarioten, die Nachkommen der alten Rahonen» ein 
wilder Volksstamm, der sich über das Gebirge Ki- 
m4ir# itt» Sandschake Delimia verbreitet. Sie lebe» 
all Hirten und Krieger unabhängig in den unmgäng- 
lichen Schluchten ihres Gebirgs, das ihre Thäler vcm 
allen Seiten nmgiebt« Oft im Kriege mit «ich «ad 
ihren NaohWrn, schkteen sie nur Kühnheit und Verw 
wegenheit, und iLein Volk trotzt so sehr allen Ge* 
fahren, als dieses. Die Küste stets im Ange, lanert 
es auf die Beute der Gestraiideten und fuhrt die 
Mannschaft weg , um sie als Sklaven zu gebrau- 
chen, ein L^seg^ld zu erpreseen oder sie verka»« 
fen. Zu Hause beschäftigt die fkCeistea die Viehsnchti 
einige geben sich mit dem Ackerbau ab, und trei- 
ben Handel mit den Erzeugnissen desselben«' Der 
gröbere Thefl bekennt sich zur GrIeefassobM Kir* 
che, wenige sind Mosleminaen ; dd) die Lalioten^ ein 
Volksstamm, des mitten auf der Halbinsel Morris dett 
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•Kant6ii Liaia bewohnt, ebenfalli Raobcr nron -Hand- 

«"Werke. Aber auch, in aiidera Gegenden der Halb* 
:iaselt wie zu Argos und Koros f bafafen «ich Alba« 
nater mit oder widar Willen der Einwohner einge* 
drängt und ihre Eigentbümlichkeiten in Sitte» 
•Sprache und Tracht, wie ihren lebhahen Unter* 
nehninngsgeift und .Gewandtheit beibehalten« 

die diitle der Stammnaiionen im Osmanischen ILu- 
ropa* Sie ist hauptsächlich im S. der Doimu und 
* im W« des' Reichs sefshaft und zerföllt in folgende 
Hauptstäinrne, die sich eben sowohl durch mancher- 
lei Nationaleigenthümlichkeiten y als durch abwei* 
chenden Dialekt unterscheiden : 

aa) Die Eulgar'en, ein groFfer Volksstanim, 
der im fünften Jahrhunderte vom Flusse Kubam und 
dem w4fmc^schen Meere . in die Gegenden: der i>o- 

nau herabstieg und im 7ten Jahrhunderte zwischen 
der Donau und dem schwarzen Meere ein Reich 
etiftete , das den Kaisem von Byzana bald furcht- 
bar wurde und erst im Anfange des eilften Jahr- 
hunderts von ßasU II. über den Haufen geworfen 
wurde* Sie wohnen jetzt * zwischen dem Bdlkan 
und diex Donau und tbeilen sich in mehrere Stämme, 
wovon die Gebirgsbewohner als ein unruhiges räu* 
berischesi aber sozist gastfreies Volk geschildert wer- 
den, die Bewohner der Ebenen aber arbeitsame 
ruhige Menschen sej^n sollen, die Ackerbau und 
Viehzucht treiben. Ihre. Sprache ist ein Slavischac 
Dialekt, doch mit vielen Tatarischen Wörtern ver^ 
,mis.c]3t,, daher man sie denn auch für ein^ T^;4 
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Ttsohen oder Chazarischen Volksstamni zu halten 
getieft "ist. Das Gxos bekennt sich zux Oileobi« 
idien Kircbe, 

t ' ■ ' ... 

i < . bb) Die Serben, Raizen oder Rasmr^ Namen^ 
ito'^iiinaitUch nur einen Volksstamm ' befemeu, 

diessen ursprüngliche Sitze in Serf vilajcu zu su- 
chen sind, der sich aber auch in bedeutend^ 
Menge in den UngiTiiscli-Qefterreidiischen Staaten 
findet. Sie gelten nach den Tschechen für die ci- 
vilisirtesien aller südlichen Slawen; ihr Dialekt ist 
einer der feinsten nnd reichsten, daher anch Büches 
darin geschrieben sind. Sie besitzen eine nm Vie- 
les höhere Kultur, als ihre übrigen Stammgcnos- 
sen* viele kaufmännische Industrie ^ , und sind ge« ' 
schickte^ WeBer, nähren sich aber hauptsächlich 
vom Ackerbau und mehr noch von der Viehzucht 
und der Tahakskuitur« Die Männer zeichnen sich 
«lurch einen festen Körperbau, durch feurige Au* 
gen, freundliche Mienen und männliche Haltung. 
. aus: sie tragen einen rundgeschornen Kopf, freien 
Hals und gewöhnlich eine orientalische Kleidung, 
Das Frauenzimmer hat in seinem ßetia^en etwas 
Sanftes, Schwärmerisches, oft einige Bildung, Ge-' 
fühl und liebenswürdige häusliche Tugenden* Sie 
sind mit Eifer der Griechischen Kirche zugethan und 
tapfere Verfechter derselben und ihrer Vorrechte, 
wie , sie sich denn eine Art von Selbstständigkeit 
durch den 'Traktat vom 15. December 1815 errun» 
gen haben» der sie mehr zu Schutzverwandten als 
Ümeaptiianen der Pforte macht; w der Spitze der 
Nation steht 1 Senat , aus 1 Präsidenten und 4 
ivlitgliedern bestehend, der zu Semtndra den 3iu 
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hä%, und ihre allgemeinen Angelegenheiten Ter-t 
v/altet; sie haben ihre eigenep Kichter uxmI 
richte, die bach dem Herkommeii aiitf^eidati| 
die Polizei und Gemcindeangelegenheiten besorgen 
ihre Kujaten. Ein besiaadifier Agent der Serben 
bfti tf/kmm Sit« der holieii Pfpris. „ A bg fthai fc 
zahlen sie an dieselbe weiter »klit, als den Gh«^ 
radsch« der Xör i^den Familienvater t -üukateny 
. für }ed0s pudere indtfidnum % f iasie« .betiSgt. 

Cf) Die ^osniakenf ein achter Slawischer Volks* 
ftamm um die Ufer der ^osna^ der sich gröfsten^ 

tbeils zu der Griechischen Kirche bekennt, zun^ 
Theil aber auch zum Isliim und znr Katholischen 
Kirche übergetreten ist» Sie sind kühn» tapfer, 
ruhoi- und blut^i^ig in der Schlacht, zu liausQ 
aber ruhig | still und bedürfnilslos für sich binle* 
bend^ Sie tragei; enge und kurze ICleider, um die 
Schultern Wolf- und Kaizewliäute , dei^ Köpfen 
J^alp^ks und Wolfsmützen mi^ ^ierratben u\ Ge* 
stalt eines Vogelfiügels , welche sie auch zuweilen 

an den Schuliem befestigen. Sie sind uniergesetz- 
ter Statur, und reiten ein fluchtiges Pferd; selten 
trifft man sie zu Fulse« Ihre Beschäftigungen be- 
stehen im Feldbau , in der Viehzucht , in Eisenar- 
beiten und im Handel, den sie durch Kierwanen 
betreibeu. Diejenigen, die zum Islam übergetre* 
ten, sind die fanatischsten Verfechter ihres Pro- 
pheten geworden, und macheu eine Hauptstütze 
des Osmauiscben Heers aus, 

dd) Die Kroaten, ein Slawdscher Stamm mn 
den Ufeni der Umna nsid . Verhrns um Bihatsch, 
^y^9it ein cauher ungebildetei^ Meiuchenschlag, ^ der 
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aber arbeitsam und harmlos, von ungemeiner körper- 
licher Stärke und Tapferkeit ist : Trägheit, Unwirih* 
•eheftlicbkeir, Sinnlichkeit und Scbwelgerei sind bei 
ihm vorherrschend, v^ozu poch eine unbändige 
i^eigung «ü geistigen Getränken konamt. Dafür 
*iber ist er wabrhtfi gastfrei und freigebig ubA 
eptvvickelt oft pogemeine Anlage» Er bekennt sich 
zur Griechischen Kirche, und redet eintta eigeneA ' 
Jliaiekli den e1«w<Aiio*bQTWiitiscbm^ 

ee) Die Morlaken oder Mohr - ulassen^ ein 
Slawischer Stanani, der im Sandschak Hewk wohnt, 
und sich zur Griechischen Kirche bekennt» Sie sind 
mit den Dalmatinern nur ein Volk: einige Schrift- 
steller halten sie lür Tatarische, andere für Bul- 
garische Stammgeiiosaen» indefs ist ihr Dialekt q{- 
ienbar Slawisch« Die Bewohner des Flachlandes 
sind klein, aber breitschulterig und stark, utidi/ 
zeichnen sich durch lein feuriges Aeufsere» sanfte 
Sitten, Gastfreiheit, Gesprächigkeit und Lenksam« 
keit aus; sie sind fleifsige Ackerbauer und betrei- 
ben dabei Handel und Handwerke. Die Bergbewoh- 
ner, die man schlechthin Haiducken nennt, .«ind 

schlanker, gellen aber für kühne, verwegene Räu- 
ber, Hang ^ur List, zum Lügen und Stehlen sind 
beiden gemein, übrigens besitzen sie viele gesellige 
Tugenden und würden, wären ihre Anlagen ausge- 
bildeter ^ » einen achtbaren Mensche4;ihaufen aus- 
machen« 

ff) Die Montenegriner f ein Volksstamm, der 
das Gebirge Montenegro im Sandschak- hhanderie 

bewohnt und wovon uns neuerdings VioLlu de Som- 

' mi^s eitle scbäubare SchilAennig MtWQrlen Itat» 

« 
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£• Ist' ein grorser Mmidiraschlag voa f^rtar Bfl^* 

dung und regelmälsigen Gesichtszügen; der Mann 
hat ein kräftiget Aeulsere , eine edle HaU 
tungy «einen freien, etwat theatraliscben Geng, 

schön geformte Schenkel und zeigt eine unge- 
meine Behendigkeit* Sie tragen alle Scfanarx^ 
bärte und die meisten lassen den Bart Idng wach- 
sen, ihre^ iSilgel beschneiden sie nie» wohl aber 
das Haan . Das Kleid besteht ans einem wolW 
nen Zeuge, das Kadi heifst» worüber sie eine 
Gunine oder ein weites Griechisches Oberkleid tra« 
gen : das Hemd hängt über die weiten Beinkleider, 
die durch einen Gürtel um die HüfteQ befestigt 
sind; den Fufs bedecken Sandalen, den Kopf eine 
rothe oder violette Mütze. Im Gurte stecken 2 
Pistolen und ein langer Dolch, an demselben hän- 
gen 2 kleine Patrontaschen, über den Scbulieru 
die Flinte. Die Weiber sind voj^i kleinerer $tatur^ 
aber schöi|er Gestalt mit ansdrucksvollen Augen, 
dec^ schönsten 2Jähnen und vollem Busen, aber sehr 
bräunlicher Hautfarbe, da sie alle Feldarbeiten ztjL 
verrichten verbunden sjnds ihr Aussehn ist aufge« 
weckt, ihre Sprache schmeichelnd, ihre Gemüths- 
art demütlug, aber ihre Kleidung ohne Geschmacl;* 
Der Montenegriner redet einen Slawischen Dia^^ 
lekr, bekennt sich zur Griechischen Kirche, ist aber 
dabei «vilji» roh, unempfindlich und barbarisQh^. 
trotzt jeder Gefahr und besitzt eine unbezwingliche 
Freiheits- und Vaterlandsliebe. Jede Familie lebt 
an dem Gebirge abgesondert und hat ihr £igen- 
tham-um die Wohnung her: freundlich empfängt 
sie den Gastfreund, aber nicht ungeplündert darf 
der Fremdling seinen Weg ziehen» und Blutrache 
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ist herrschende» Gesetz. Dieft Volk, dessen 15(),48^ 
Q.Meilen groises Land in 5 Naliias oder Distrikte, 
jeder wieder in Gauen nbgetlieilt ist, macht 126 Ge- 
meinden aus, die 6Ü75Hiiuser enthp.Uen nnH 1812 
63,168 Individuen zählten, wovon 13,292 die Wallen 
tragen können: Seine Verfassung ist aristokratisch: 
an der Spitze stehen der Wladika oder Fürst Bi- 
schof des Landes, der Statthalter und ö Sardars, 
^ovon der Statthalter und die Sardars durch die^ . 
Xneesen, diese darch die Woiwoden und letztere 
von den Gemeinden gewählt werden. Doch hat 
der Wladika nach und nach den gröfsten Theil der 
Gewalt an sich zu reifsen verstanden. Den Rich- 
ter machen die Woiwoden oder Ortsvorsteher, die 
auf öffentlichem Platze Gericht halten: wichtigere 
Sachen gehören vor den Statthalter und die Sar« 
dars in < letzter Instanz entscheidet der Wladika« 
Abgaben kennt, man nicht, und nur. in Kriegs- 
zeiten wird eine aufserordentliche Steuer erhü- 
ben. Es hat seit 1795 die Osmanische Herr- 
schaft abgeworfen, und bildet gegenwaitig unter 
Garantie des Kaisers von Rufsland einen unabhär,- 
gigen Staat, scheint sich auch mehr als die übri- 
gen Slawen zu den Hellenen hinzuneigen, ob er 
' gleich noch keine gemeine Sache mit ihnen macht* 

In der Begel trauet kern Slawe dem Helle-' 
nen reeht : er bekennt sich zwar mit ihm zu Einer 

Kirche, aber er betrachtet sie meistens nur als 
Wucherer und Schacherer, die sich blofs defsfalls 
unter ihm niedergelassen haben, um ihn ärger wie 
der Jude auszuziehen und nach und nach seinen 
ganzen Wohlstand in ihren Beutel zu spielen. Defs* 
balb hat er keine Vorliebe für sie, und bisher ha- 
ben Serber t Montenegriner und Bulgaren ruhig zii- 
gesehen, wie der Hellene seine Sache i^uisfechten 
" wirdl . 

(Fortsetsung folgt.) 

♦ 
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t)ictißnnair€ geographique universell contenant la 
description de tous<tes Ubux du globe intiressau» 
sous le rapport la Geographie physique et pO" 
liiiquCt de Vhistoire , de la statistique^ du 

' commerce^ de Vindustrie etc^^ par une socidtd 
de Geographes. Paris chez le9 iditeurs Kilian 

- et Ch. Picquet* Tom, L partie U A — Amst^ 

. 1828. Tom^ L partie 2. Amst. ^ Baz. 1824* 
Tom. II. partie !♦ BeA — Cäfr. 182Ä. 8* , 

KcC.liat die 3 erftten Abtheil utigen diese» mit grorsem 
P.fl^« Angekündigten Wörterbucht vor sich: sie gehen 
tim K bif JCafr* und ei lüfst sich darauf iiemüch sicher 
abnehmen 9 daf« das Werk wenigstens iß dergleichen Ah« 
tbeilungeu stark werden | mithin | mehr Raum erfordern 
müsse, als der Edinburgh Gazetteer, Die erste Abthei* 
lung des ersten Bandes erschien 182,^, der rasche Fort- 
gang wurde itidefs durch den Tod von Hrn. LungVes ver- 
zögert und 18^4 konnte daher nur eitie Alitheilnng ausgege- 
ben werden, deren jedes Jahr 2 mithringcn soll. £s sind 
jetzt nur erst 3 Abthcilutigen herausgekommen, die Kec* 
hiermit tnr An%tig% de« Deutschen Fublikumt hvingen 
wilL 

Veräiil geht ein Vorhericht » wöHn die Ver£ die geo* 
graphischen WBrterhficher auffahren« die die Vorläufer 
ih;>e8 Dictionnnirt waren. Daft tie dabei vorxfiglich auf 

Frankreich Rücksicht nehmen würden, liefs sich erwar- 
ten: es fehlen unter den Deutschen mehrere, worunter 
wir nur die gröfsern Werke von 'Ehrmann ^ welches nocii 
fortgesetzt wird, und von Winkapp ^ welches freilich ver* 
alte» isti ehe» iloeh in dieser Gesohichle dar JLeacüiegce^ 
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phie tticht fehlen durfte, anfüiuen. Von «dem Ua9s*]$ch€n 
HandwörUrbuche heilst es: 

singuUkw inadP4f%Anc€4 f pn ehirek« inutiUmnt$ 

lais etc. 

Biese f«blen nun webl.incht; die Heratltgeber darf« « 
ten iie nnr aicHt unter den Französischen Benennungen, 
sondern unter Menorca, IVnllh •« w« suchen , dafür 
hat aber )enes Randwörterbuch manche andre Fehler und 

Auslassungen , die der Verf., der damals geräde aus dem 
Fache der Statistik lu denl der Erdkunde übertrat, nur 
711 gut kennt und bei einer zweiten Ausgabe zu beseitigen 
gedenkt. In eben dieser Vorrede werden auch diejenigeu 
Gelelirtnn aufgeführt, die den Herausgebern ihre Mitwrir« 
kung bei der Bearbeitung der einzelnen Artikel verspro- 
chen haben* £s sind die Herren ficudait (Verf. eine Reise 
nach Ongam), Aug. Billiarde Dgnaix, Dubrina^ J. 
Eyries ^ HümB^ldi ^ Jauhert^ Langlht^ Lapit^ Pic* 

qu€t der Sohn und Wardtn^ Von diesen ist seitdem deif 
' ehrwürdige Langles durch den Tod abgefordert. Dage- 
gen sind hinzugekommen Jomard^ J, Kfaproth , Lcpie der 
Sohn, Malte Brun, Abel ^ Remusat ^ Hossei und IValcke'» 
niar^ Männer, von deren Mitwirkung sich freilich alles 
erwarten läfst, wenn Ein Geist das Ganze belebt und 
nicht I wie bei Werken ähnlicher Art, durch das Zusan» 
mentreffen heterogener Stoffe ein xu buntscheckiges Mo* 
•auk entsteht. 

Was diesen Anfang betrifft, so ist twar nieht mta llog« ^ 
' »en , dafs sich hier manches vereinigt, was das Wihrter« 
Iwtk Üiier seine Vec|;iBger erhebt) es ist nicht bld^ dai 
B e i S M P e , «eil es das Keuere ist! Die Eiaffilrnng ver* 
liveitet lieh a«f GZ Seilen {Iber die phynsehe und mathe- 
matische Erdkunde und geht nach dem Vorbilde det 
Edinburgh Gazetteer dem Wörterbuche vorauf: sie ist 
▼on Herrn Lapie dem Sohn und deutlioU dargeste'lt, 
Neues ündet man darin nicht: die S. XLIV u. f. au^ge* 
^^»kmm BeifhlUMMi nnd bei der tweken AhtMlonf imcIi 
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Wildtn beiichtigt, und bemerken wir nur, dafs der dritte • 
Berg Europens nicht Ortler, sondern Oriles heilst, 
dals S hehelien die Scotische Bergfpitze Schi^ 
^ehatli^n bei£»eii «olle, welcJtcs wohl wenige JLeaer leicht 
eatiiff'^ni dCIriten, . Auch Hätten die Ueraucgiiber wohl die 
Pike Austr Alien'' denen Amerika^s scheiden können • 

Waa diefes Wörterbuch vor dem Edinburgh. Gaztttttr 
und dem General Gattttter , Werken , die wenig« 
stens in Hinsicht der Vollständigkeit dem vorliegendeu 
am «äclisten koiumen, einen grofsen Verzug giebt, ist die 
gleichförmigere Haltung der verschiedenen Artikel gegen- 
einander Die Französischen Artikel sind nicht mit meh- 
rerer Vorliebe behandelt, aU die ausländischen, und 
wenn auch Hei denselben weiter in das Detail übergespielt 
wird, als bei- den ausländischen, so geschieht dieses dock 
so unscheinbar , dafs es wenigstens nicht auffällt. ' Bei 
den Deutschen Artikeln würden die Hmusgeber wohl ge* 
than haben, wenn sie bessere Deutsche Geographien und 
SLaListiker 2u Raihe gezogen hatten: last in den meisten 
derselben finden sich bedeutende Fehler. So z. R. in dem 
Artikel: AlUiuagne wird angeführt, dafs die Sndctenkette 
durch ihre verschiedenen Zweige Deutschland in die nördl. 
und südl. Hälfte theile. Das ist nun wohl nicht der Fall, 
denn theils finden wir keine Zweige der Sudeten im We- 
rten von Deutschland, tbeils ist es wohl kein Gebirge, 
das diese Sqbeidnng bildet. Die bÖbern Spitxen d^r Rbfiti* 
sehen und Norischen Alpen erreicheil nicht i,000| •ondwn 
1.500 bis 1,600 Toisen Die Zahl der Katholiken ist nicht 
überwiegend in Würtemberg, in beiden Hessen und in Hano- 
ver da giebt es mehrere Protestanten als Kathüliken, InNie* 
dersaclisen . wird kein Hoch - in Übersachsen kein Platt- 
deutsch gesprochen; das eigentliche Serbische hört man in 
Peuucbjand nicht,, denn die wenigen Reisen, die sich zu 
IFi'snattlbalten, reden Neugriechisch, und überdem sind da« 
war ejngeschriehene, aberiucht eingesasteiieBfirger. Dae. 
Französische ist hei dem Deutaehea Bunde nicht eis dl« - 
plumati^che Sprache anerkannt. Nicht die 4 Slchtischett 
Häuser bringen die AppellatiOTien vor das Forum von /eii#, 
sondern bloXs Gotha ^ Mtinmgen und Hildburghaustn^ 
Coburg geholt ^ch Qfüi^ . Das sin^ indeX# all^s.unhe^^u*. - 
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tende Verstolsey die leicht J^atten vermieden werden 
nen. Im Ganzen ist der Artikel deutlich umt .übtMklii^ 
lioh bearbutttt» Ebenso die gröXferit Artikel il/r^««^ 4sU^ 
JutrUhtf AngUurr€f BavarUf obgleick gegen alle wobl him ■ 
vnd da etwat erinnei^ werden kikmte. 

Nicht immer sind die neuesten statistischen Angaben ^ 
angeführt, die die flerausgeber zum Tiieil aus den stati- 
stijcheti Umrissen liatten entlehnen können. So bei den 
meisten Staaten Deutschlands : das Oesterr.Kaiserthom soll 
1824 26,654,560 Menschen gezählt haben, et liatte'deren 
aber wirklich übes goMiü. und seine Volkunenge diSbrirt 
- TOtt der Volksniteoge Frankreich*« nur um | Mill. , dürfte 
diese aber mhl bald fiberflügeln» Die Anhaltscbe» Fürsten- 
tbümer sind gegenwärtig um etwas betrMchtlicher bevöl- 
kert, luid bei Anbalt-De58au4i«tte der unmittelljaren Güter, 
die das Haus besitzt, Erwähnung geschehen müssen, da 
* daraus vorzüglich seine stärkeren Einkünfte hervorgehn. 
Die Volksmenge Baiern's ist um Vieles zu niedrig angege- 
Jten. Manche andere unbedeutende Yerstofse entspringen 
sum Tlieil aus der Niclitlienutzung neuer Quellen. So ist 
Ree* die sämmtlichen Hanöverischen Artikel durcKgegangen « 
und findet darin folgende Unrichtigkeiten: Mldm, in 
Hanover 9 wird eine Residenz der alten Hersoge Ton fraun- ' 
schweig genannt. Das war es wohl nie, sondern auf dem 
Schlosse hielt sich, nur eine Zeitlang die bekannte Prin- 
xessin von Ahlden auf. Altenau hat kein Berpamt; Alten* 
und Neuenh ruchhausen sind nicht 2 versciiiedene Aemter, 
sondern niaclu n nur Ein Amt aus. Die Provinz Bentheim 
hat noch, wie alle Hanöverisqhen Staaten, ihre Provinzial- 
etände , und ist jetzt als Standesherrschaft in die Hände 
iUs Fürsten von . BsntAstm-Bsiulisfiii, der gegenwärtig 
auch %ü Bwth^im seine Resideni genommen hat, wieder 
Ubergegangen» Bmrntdt ist ein FJecken, kein Dorf* Ant 
dem Brecks» bauet man keine Karteftsin , und aufser den 
Torfhäusern und dem WirtHshtmse auf dem Gipfel findet 
man daselbst keine menschliche Wohnung. Der Markt- 
flecken JUinde in Ostfriesland mit Ei"w. ist ausge- 
lassen, eben so der Mfl. Cadenberge^ wenn er nicht unter 
jK4MicnZ»srgc xa etsben kommen wird« Diefe Unrichtigkeitelt ^ 

% XV, Bdt, tu St/ 22 
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jind lediglich daher entstanden , weil die Herausgeber t/^-, 
M0kd^s Aepertorium nicht zur Hand , nahmen , woraus 
nuch die neue Euithcüiui^ und dim VeUuMhl zu beriohii* 



'Gothaischer genealogischer Hofkalender auf das 
Jahr 1826. Zwei und sechszigster Jahrgang, 
Gotha hei Justus Perthes. 12. (Preis 1 Rthlr,) 
. Das^zui Genealogisehes Tasehenhueh der Deut*- 
sehen gräflichen Häuser auf das Jahr 1825. 12. 
{PreU 8 Ggr.) 

35- 

Genealogisch - historisch - statistischer Almanack 
Jür das Jahr iÖ24, Herausgegehen von Dr. G, 

. HasseU fVeimar im Verlage des Landes- Inda» 
strie-Comtoirs 1924. 12- {Preis iHthlr. \6Ggr.) 

■ 

36. • 

^Genealogisches und statistisches Handbuch fikr 
. Zeitungsleser oder, ausführliche Gmealogie ol- 

ler Europaischer und einiger aujsereuropäi^ 
' scher Regenten Fo» Friedr. Aug. Fran- 

' he. Leipzig 1826 ä« Sommer. Fünfte Aufi^ 

{Preis 12 Ogr., auf Velin 1 Ä/AIr,) 

Nr« 34« Elve/ . dem Ghre gehiihi;|ti Wir- steUen hiec 
unter den feneelogitch-ttatittUGhett AlnMD&elien den Ne- 
tter aller Deuttclien Alaienacthey den Qvthatr Hofkelendery 
oben an. Nicht ellein sein ehrwnrdtget Alter ^ aebon 

erscheint er im 62sten Jahre, — ^ sondern die rerständige 
Redaktion, die alles aiiwenaet, um ibn mii jugendiicliuii 
Keizen geschmückt, in das Publikum einzuführen, geben 
ihm hierauf di;n gegrüudeUten Anspruch: ohne die Form 
SU vezC^ndszBy dw manchem lieh geworden ist^^ trägt st« 

st I ' 9 
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fdoch a]i«s M, um dit M«teri» Immer }img su wAM^iea^f 
•—.Die beiden BÜdnitse, die ihm beigefebea $ind^ zeige« 
dietmel nn» den König vonBaiern nndden jetatgen Papst; 
die übrigen 6 Monatskupfer find ant^dem scotitchen Bar« 
dea-Boman Quintin Durward» Hieraui iulgt: 

l) die Genealogie der Europäischen Res^enten und al* 
1er lebenden Glieder ihrer Haus er ^ überall auf dai ge* 
»auette revidirt und bis Michaelis 1324 nachgetragen, wel* 
eher auch aiue Tafel fiber den Regierungfantritt der jetit 
lebenden Eoroplifchen Regenten beigefügt ifft» DerGroli«» 
bersog-Ton Sachten W^im^r ist JetU der am llngiten ra* 
gierende Füret { ihm folgt der König von Smchun^ und 
diesem ein dritter Sächsischer Prinz» der Herzog von 
Sachsen. Hildöurghauseni 2) die Genealogie anderer fürst- 
licher Häuser, gleichviel ob Deutscher oder frcnult^r Ab- 
stimmung \ 3) die Genealogie einiger gräflicher Faini* 
lien, alt Casullt Erbach ^ Fugg§r^ CUck^ Isgnhurg , Kö* 
nigMtgg , Leiningen ^ Qrttnhurg p Quad$ , Sch'önborn^ 
S^lmtf Stmdion^ SfUbtrg^ Waldhott nnd WmUgch^ Lim^^ 
. huTg. Angehängt ist dieser Genealogie ein Nekrolog fiber 
die im Laufe Ton 1824 eingetretenen Todesfälle ( 4) ein 
diplomatisches Jahrbuch oder Verteichnifs der EuropKi« 
scheu Ministerien und Verwaltungsbehörden, so wie de« 
diplomatischen Körpers; 5) eine genealogisch- diplomati- 
sche Uebersicht der aufsereuropaischen Staaten. 6) Nach- 
träge und Verbesserungen auf 4 Seiten, worin auch dieQe* 
nealogie des Hauses Lubomirtky eingeschaltet ist, und ein 
Register für die Genealogie und das diplomatiiche Jahr- 
buch machen den Beschluüs des genealogischen TheiU 
diesee reichhaltigen Taiichenbuchs. — Folgt der histori- 
•che und «tatistisehe Theil, Vorauf geben : a. chronologx« 
•che und synchronistische Tafeln der alten Geschichte in 
der schon bekannten Manier bis zum 25. Jmiius 1824 fort* 
geseilt; b. die vvichl.igsten Grundgesetze und Verfassungs- 
urkunden der heutigen Europäischen und AmerikanisLhen 
Staaten ; ein instruktiver Aufsatz , der im Laufe des abge- 
wichenen Jahres einige neue Zusätze, sowohl in Deutsch- 
land als Amerika erhalten wird, mit einer chronologischen 
.Uebersicht der Verfassungsurhunden und Konstitutionfii 

22 ♦ 



> « 



Digitized by Google 



4 



340 Bücher^ Recensiönen und Anzeigen: , 

seit 1787 lind der Regieriings formen in Europa; c. der 
Bauernkriegr, gut erzählt, allein, wie uns dünkt, hier nicht 
an seiner Steile; d. die Jn'storische Ghrnjiik vom i. Julius 
I82S bis I, Julius 1824 mit einigen Nachträgen aus der 
ersten Hälfte von 1823; eine statistische Uebersichts- 
^ tafel der Europäischen Staaten} /» eine statistische Tafel^ 
de* Deutschen Bundes, und ^) statistische Tafeln der 
übrigen Staaten der Erde mit einer ZusammenstelJuftg des ' 
Besittthutns der neun grGfsem Europäischen MSchle« — 
Das beigegebene genealogische Taschenbuch der Deut- 
schen gräflichen Häuser wird von jetzt an das eigentliche 
TascheiibucU begleiten und soll immer mehr vervollkomm- 
net werden, 

* Nro. 35 ist eigentlich als eine Fortsetzung des Genea- 

logisch «Statistischen Handbuchs, das der Verf. in dem nam^ 
liehen Verlage heraus^egebeh, und welches 1818 m- 4 BSn« 
den «uletzt erschien, tu betrachten». Da der Umfang und die 
Kostbarkeit des Erstem nur eine -periodische Ausgabe mög- 
licli machen, so entschlols sich derselbe, diesen Almaiiach 
als Zu'isclienlauier beizugeben. Er zerfällt wie dcrGotliaer 
Holka{cnder in 2Thcile; den genealog. ölalist.iselien und 
den historischen, weicht aber in Furin und Kinkieidting 
gaux von demselben ab, indem er sowohl die Genealogie, 
als vor allen die Statistik in das Auge fafst. Der genealo* 
giscb - statistische Theii enthält: 1) eine Genealogie der Eu'^ 
ropäischen Kegentenfamilien nebst einer staiistis. Ueb er- 
sieht der sämmtüchen Europäischen und vornehmsten Au- 
Isereuropäisch^n Staaten ; und zwar A, der 5 grofsen Machte 
Europa's; der dem Deutschen Bunde beigetretenen 

Staaten Europa's; C. der sämmtlichen übrigen Staaten 
Europa's und D. der vornehmsten Staaten von Asia^ AJrt ha 
und Amerika, Bei jedem Staate ist die Genealogie des 
regierenden Hauses, und die Reihe der Vorfahren auf dem 
Throne, ein^ statistische Uebersicht des Staats in allen 
seinen Seiten, eine Uebersicht der Staatsverfassung, der 
Titel des Monarchen, das Wappen, die Rittererden, der 
namentliche Bestand des diplomatischen Korps und des 
Ministeriums aufgeführt. Bei den Deutschen Bundesstaa- 
ten sind nicht allein alle d]* sc, sondern auch die saui:ni~ 
liehen incdiaii:>irteu Ötandcsherren (mit historisch - stati- 
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«tiiclier Einleituvg) imd als Anhang dio übrig^en Dtmlb* 
gbÜeit FiirftealMUitery mit km^vriiktoniohcr Eiülcitiafg 
genMloguck darges^lt.- Begleitet ist - jede Roliank 'ircBfc 
einer ftatsttifelittt Tab^le, ^* l>lBiii« (Jel»miciit(iler<5 
grofMn MKehUt $ 2> der Deiilie|»ti^ Brnfessteiaten ; < s)< dee 
sämmilichen Eliiropäiiclien Staaten ; 4) d«r AsintMchen $ 
5) der Afrikanischen; 6) der Amerikanischei» SLctaten; 
7) Australien*8 und 8) der 5 ErdtTieRe entwickelt. Eitiii^e - 
Nachtrüge und «« Register machen den Rp?chlufs* — Der 
historische Theil enthält: i) eine chronologische :Uei)exi* 
eicht der Hauptbegebenheiten im Volks- und Staatslehen, 
Tom Anfange der Zeitreebnun^ bis z» Julius I82S*> 2) die 
Chronik de« Tage«| zweite~4Iälfte von tga^ jtnd erste 
HlUlj^e Tou sBft4i «11^ Mm* Hauptniaisil^ ^nik4% 

demselbe») welcher den Tmft jdem , Handatlas d^r :ell- 
gemeinen Welfgescbicbte geliefert bat, aiisgoarbeitet. 
Den BescTilufs machen vorscliicdcne allgonK in uiLc- ossa'nte 
statistische und geographische Tabellen, die in jedoni Tn^re 
wecliseln. Der AI nianaoh erscheint rcgelmäfsig in n n Mitte 
des laufenden Jahres für das folgende, gehört aber unter 
die jiing.sten seiner Brüder, Indem er erst zum SWeiten 
Male aufgelegt ist. . . . . , • 

Nro. Yerspriebt an Manmcb'faUigkeit und Rei(jR«^ 
tbnm alles %u ISberfllSgelh , was ^tn Gebiete der Gek^a-^ 
logie und Statistik mm Vorschein gekommen ist. Man 

findet in demselben die Genealogie der EUropriischen 
' und einiger auTsereuropäischen Regenten , worunter auch' 
eine Republik Argentina , Cisplatino ^ Cuba^ ein Fürsten-' * 
thum Fönest, eine Republik Griechenland y eine Republik^ 
Cuatimnla als Südamerikanischer Freistaat, ein FfiVsten- 
tbum Hardtnttrg (unter Europäischen Regenten! ein 
Keich hiditn^ ein Staat Foyai9y und* eihe Meng;e' von' 
Fürsten' und* Hterr^ , die keinen l^nfsbfeit unmittelbkreR 
Ziandes besitzen odierffe besessen haben , paradiren , märt 
findet bei allen gröfseren Staaten stafiMiscbe imd aucH' 
wohl hi'^Lorisclie Nachrichten, die abor, nachdem es der 
Verf. getrofFen, Nciicr und Altes durcheinander liefern. Auf 
^ dio9c Crcnealopic und StatiPlik der soj^^iMiannten Rr;^;f'ntr»n, 

die zumXIieile iticUts zu regiereu haben, zum Theile nickt 
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eiaifial exitliren, folgt e^ne statistische Uebersicht der 
freien Städte odar d^ 4 Oentschta Kepubliken, die , der 
Himni«! widfs warum, «nlcir eiaer besondern Rubrik 
«usammeafettallt «utd, • daam fia« Abtcbvift der Baiidat« 
aide anter der ftahcik Oealaclier Staateabitaid't welch« 
mit 'itaitittitGbeB NacbrielitoB begieitat k/t^- aad eiae iUW 
Schrift der Bundetakte dir heilifen Alliaaz, Oiefk SammeU 
surium füllt en^r und schlecht gedruckt, und reichlich mit 
Druckfehlern ausgestattet, 137 Seiten und bat nun schoii 
die Tiarta Aullage erlebt i ' ' G. H. ' 



TagehuA einer mmmUurgii^ ^ tH^mologischm 

Reise durch Mähren» Böhmen^ einm Theil vom 
IHuistkUmd um4 4€r Ni€derland0 von Christ. 
JKrekiegoU HoUumder* Nürnberg bei Schräg. 
1Ö24. 479 in 8., mit 27 luhogr. Tafeln. 

Dieses Tagebuch einer i8t8 gemachten Reise ist zwar 
hauptsiiclilich für den Technologen und Metallurgen be- 
stimmt, denn es enthalt zum T licil s- ]ir in's Detail ge« 
bende Beschreibungen der vom Verfass^'r, welcher früher 
aocb eine Beacbreibuag des Oberschlesisch * Polnische^ 
ZonblifitteBprocaMas beiauige|;ebea hat, beaeheaea Ilfit« 
tjBawarka aad Fahrikaaitaltaa \ begleitet roa «7 Ittbogra* 
phictaa Tafela, aaf neelchaa Aasichtati aad Graadriaa^ 
4er maaniohfaltigstea ^ebnologischea Apparate und Vor^ 
richtungen abgebildet sind — aber es giebt auch dem Geo* 
graphen und Statistiker manche schätzbare Notizen übei^ 
die Industrie Deutschlands und der Niederlande, und in 
sofern dürfte eine kurze Anzeige dieser »Schrift auch in 
daa geographischen Ephemeriden Platz finden^ tumal da 
geographiiehe Werke hei der Darstellung der Deutaehen, 
ladaatrie, aaa Maagel aa aamerea Datea » oft solche auf- 
»ehmea atfitieai die sich mehr auf dea frahara als aeuerit 
Zavtead des Kuattflairsei hesiebea« 

Die Heise des Verfassers, der sich zur Königshütte in 
Ohersciilesien wohnhaft uuL|ärschrcibt| und ^onderbfir^. 
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Weise «ein W«rk seiner verehctesten Frau Muhme, de^. 
^xau Pastor Primarius Glaubitz lu Hirschhißvg dedi« 
cirt hat, heginut über Krakau durch Mähren (wo deit 
yerf, die £ifeiUiii^e zu B/anilt^.. , die groXs^ Brennt'^ 
ij^^iHjMrM9frei .ujod BierbiiRi^^ l^t^ jd#m. Qjra&tii. 

SAl^tgeJiörig, lifsi^M) n^ck WUm. Hi«r -vidun» ^ 

Kaiserstadt gelegenen Fabriken, ak auf die Sc]i«vefel§i|u|reT 
und phenoisehe Produkteirf'abrik in BptUis^n (weder Liteh' 
tenstern in seinem HandBuche der neuesten Geographie 
des OcsterreichischeA Kaiserstaats, noch Stein in seinem 
grofsen Zeitnngs - und Comptoir-i^exicon haben diesen. 
Ort) und die 3almiak- und Ku|)ferYitriol* Fabrik zu Nu/s^ 
dorfy beide efn^ Stunde von Wien entfernt. Die SchwW- 
iela&urefab'rik in Ballmsit .gälfort dem Aerarinm^ liefet^ 
phrtich '700 Cntr« ScttwefelsSare, and eirxeugt außerdem 
$a Imiak uq^ GlanbertaU. Die Salmiak - und K u p f ervitriol* 
fabvik «u Nn/sdorf producirt'j&Krltcli 7 Bis SooCntr. suBH- 
mirten Salmiak von vorzüglicher Schönheit Von den In« 
dustrie - Anstalten in IVien selbst beschreibt der Verfasser 
^lofs : das polytechnische Institut, die Holzmannische me- 
chanische VVerkstätte, wo er unter andern einen Ther- 
moroeter in Form einer Taschenuhr und eine elektrische 
l^ebileliihr sah» und die Straf sattbeüettektang mitSteiakek« 
Um$a»^ ren Fr^ektMl^ Direkter dee pidyteehniechen Insti- 
tuts, #n^lagt <^ und geht daiin auf andere auTserhalb ifign 
befindliche Fahz^nitaltsn ^er, wotu gehören : die Pa* 
pierfabrik in GuntrnmsdorJ, des Messingwerk zu Fahra» 
ftld mit 2 Schmelzöfen, 3 Drahtzügeu, 6 Walzwerken und 
2 Glühöfen , welches 40 Personen beschäftigt und wö- 
ohentlioh 20 Ctr. Messing erzeugt, und aulserdem Messing« 
Bleche, Zinkbleche zum Dachdecken und Zinkdraht be- 
amtet ) das kaiserliche Spiegelgufswerk tu Neuhaut ^ in der 
KAhe Ton fmkraftld^ weichet blofe gegoiiene Spiegel Bit 
M den gröfttMi Dimentionen von 140 — 150 Zoll in, der 
Unge nnd 60—65 ZoU in der Breite lieler^ «nd obgleioh 
dat einitge dieser Art im ganzen KalteniUuite V keinen 
hinlänglichen Absatz hat, und daher nur 6 Monate im 
ganzen Jahre schmelzt und giefst; die Oesterleinsclie Ge- 
ls ehrfabrik bei LilUnftld^ welche alle zu einem Gewehre 



Digitized by Google 



844 Bäiä$r»Rjeeemionen und Anzeigen, 



gehörigen einzelnen Tlieile fertigt, und sie an das Mili- 
tirgouvern erneut liefert, und ihre Niederlage zu IVien 
llAt, wo die Flinten gesehÜftet, und zur Ablieferung völlig 
fertig gemaclit #erdeti ; dfe kleine Holzessigfabrik zu Klaf- 
Utkrmnn bei S».PM«ii$ dfe k. k; PfttritBOHial^QlMfftbirik; 
TorittgUek 'dadurek znexkfHlirdig , dafi man bei MoImt 
Törffeuemng gewdknlloke« Kjreideiif lat md MaetSckledf- 

glas erieugt, ' '* ' * 

♦ 

hjxt der waitem Aetse von Wien nach Prtfg l3c?nli der 
Ver£i 5 Glaihütteii« die tbeils noch in OetterreicH (in d^ 
iterrfckaft Bert&eldi), tkeilf schon in Böhmen liegen^ alt 
ttt Jornekimstkaif Silhtrherg md Hirtebentuiru Von ^raj^ 
machte er einen Abstecher nach dem durch seine Eisenwerke 
berühmten Orte HorzowitZy wozu die Hohen - Ofea zu 
Ginitc und Kommorau gehören. Ein grofser Tlieil des 
daseJbst gewonnenen Roheisens wird zur Gielserei ver- 
wandt; doch werden nach dem Verfasser liier uicht 
solche feine Gufswaaren wie in Gltiwitz und Berlin prodn- 
cirt| aber im OfenguTs behauptet die dasige Gielserei den 
Torsag nicht nur ühex Oleiwitz^ sondern aucU über die 
meisten Deutschen Werke* 

Auf der Reise von JPmg über Cnrlihad und durch das 
Ersgebirge nach Btrlin erwihnt tfer Terfbsser nur die 
Yerfertigang der feinem Gttrlsbadener Stahl - - and Eisen- ' 
waaren nnd den Laachhammer ) ist aber ' desto ausführli- 
cher in der Beschreibunjsr der Fabrikanstalten Berlinds und 
der Umgegend, und spriclit vüu der Eisengiefserei; welche 
jährlich 15,000 Cntr Guf;, waaren liefert, und durch ihre 
Srweiterung in der Folge 30.000 Cntr« zu liefern verspricht, 
▼en der Zinkverarbeitung, der Dornschcn Branntwein- 
brennerei und Essigfahrik , der kÖnigl. Porzellanfabrik xm 
Jlsrlfn, TOtt der Sanitllts^eschirrfabrik bei CharloMnhutg^ 
den Rüdersdorf er Kallcgrubeni die bei einer Einnahme 
▼on 100,000 Rthlr. gegen 40 — 50,000 Rthhr» reinen lieber'- 
schufs abwerfen, nnd aus welchen 1817 33,000 Tennen ge- 
brannter Kalk und 15,000 Klafter rolj^e Kalksteine abge- 
setzt werden, von der Scbicklorscheri IVTej^rrrFabrik , dem 
Kupferliauinu r ^ dem Messhu wt^rk IfegennuhU, das jähr- 
lich 3,000 Cuir. Messing iabiicirt und 2,oou Cntr« Ziok 
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▼erwalzt, von der Eisenspalterei , sämmtlieli bei Neustadt 
Sbertiaaldt t dann von der Schwefelsäure fabrik 7U Ora- 
nitnhurg j die jährlich 200, ooo Pfund Schwefelsaure berei- 
tet, von der Gla^iiiitte bei Ztchlin^ der Schicklerschmi 
Spiegelfabrik bei Neustadt mt d&t Dasse und von dem 
MttigK^liea SaigeihitUemrerk elie»aa$c^b«t. ' Uebier nHii 
dkfe 0«g««tltode konmit'vM ItttmftAltM tov; diii'w& 
jedo6k ftberg^M» luid B«r ^at Grtlieil det YtH^im Mhki 
die* Olathtttte bei ZtcMin mil aeiMti dgeneu Wottiffi an'* 
fuhren: „Wenn ich bereit» in Oesterreich und Buhmen 
„die Glasmacherkunst in ihrer höchsten Voliendang ge- 
5, sehen luid beol)achtet ^X\ hftben glaubte , so War ich , \ 
,,nicht wenig erstaunt, in der hiesigen Glashütte ein Werk 
,,zu sehe« ,' das ia ti^ Schönheit und Vollkommenheit der * 
^i9kMkate nidit mcr mit den Btfkotitcheiii wetteifert, soä^ 
l,dinrtfe noch in einig«« Sttlcken übertrifft -Das'Qrjr^ 
9i«fäUglat bat Tollbmiiiiait die Gftto des Englischen Flint^ 
^yglaset» Auch werden alte Sorten gefärbter Glaser Von 
9, ausgezeichneter Schönheit gemacht. Da« Magazin der 
^,hier gemachten Glaswaaren sclieint eine Sammliing von 
9^eben so vielen Meisterstücken der Glaskunst zu seyn." ' 
Von BtrLin setzte der Verfasser seine Heise fort nach 
Mamburg (die in einer Vorstadt befindliche EisengtelserH . 
liefert jährlick an d9o,Ooo Pfd. Gufswaarcn) » Bremen^ Os- 
nabrück^ MänittTf Unna (die königh Saline sU iT^ni^^or» 
liefert jettt }(hrlle1t )20,ooo CntrJ Sah)» gelangt dann in . 
ädat eigentllelie Fabrikland der Grafschaft Mark'^ wo er 
die zahlreichen Fabriken lserlon*s beschreibt, dessen Ge- 
gend eineManuichfaUigkeit in den Metall-, Lesonders Ei- 
senfabriken aller Art aufstellt , wie man sie in Deutsch- 

• land nur lui wi ni^cn Orten findet. Aus dem Märkischen 
führt uns der Verf. iiber SoHngtn nach Bonn und Köln, 
Von dem vielen Interessanten, was er hier bemerkt, hobt 
Aec» nnr einiges über Salingin und aber das durch seine 
Messiagfabrikaticn berShmte Stoiber g aus. Das Studium ; 

' der Solinger Industrie wird 'durch den Umstand attlser« 
•rdentlicb erschwert, dafs nicht die gansen Arbeiten in ' 
abgesonderten einzelnen Pahriken vori^enomnien werden, 
sondern dafs daselbst und in der Ge^^cud^ mehrere Mci- ' 

*) Aber das 6las auch so woblftU liefert > 
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neo, welche die einzelnen Theile von Messern, Gabeln, 
Degen > und Schwertklingen » Süheereu und einer erstuuiir 
lichen Menge anderer kleiner Eisen- und Suiiiwaaren, 
theils roh, theils iertig in ihren eigenen Werkstältea b#r 
Arbeiten ,^ und au mehrere FiibiriUiflirx» mmI 

^IUu((pfitet «oUrhe lie schleifen un4 tu$amni«ml«en tei* 

.«yfo^4erUctii|;ii]ii 4w ^mgwkihftilligto »nd uofBUfftv^Yf«^ 
«tStto der Memr* luid Klingei)«akn|iedf j 99«f»ri S^p^w^Ae 
feger und einer sehr bedeutenden Aasahl tob Fabrikan« 

teu dieser Art zu durchwandern und die verschiedenen Ar- 
beiten in allen ihren interessanten Abstufungen kennen. 
TU leraen. Es kommt noch ein zweiter sehr unangeneh- 
Hiax Umstand bia%u , daiCs man hi^ » so wie in Ittrl^ vxvji 
ßiai mehreren Fabriken in 4aeh§n und Lü^ifh mit einef 
nnbcedireibUolieii Mtars iii?e Kleialiolie ^A/tm^n- EaSar«- 
^ttcht den Zugang au den- unbedeuta&dsten WerkaUllUm 
]>aw<|clit. Der eintige, jedoeh gewiseeriuareen aisch kaiipfr- 
aicblicbtta Tbeil bei dar hiesigen Fabrika|ioa « welcher ei* 
gentlich fabrikmäfsig betrieben wird, ist das Schleifen 
und Poliren. Die bei iihniteste dieser Anstalten ist die 
Schleifküthe von Pteres. Von den berübnilen Messingfa- 
brikeu Stoiber^"*! ^ deren Flor im Jahre I8i6 eine in dem- 
selben Jahre er,schienene Schrift (Denkwürdigkeiten d«^ 
fieckens Stalöerg und. der benachbarten.Qagefkd in voi«- 
tügiicber Hinsicht auf feine Mesiingfabrike% 4s€jk*m> iSl^ • 
schildert, tagt der Verf., daXs Jene Zeit des Wohlstand- 
' .das gans verschwunden sey, und dafs von den vomialignipi 
iq6 Messingöfen )etst kaum der achte oder nennte Tbeil 
im Betriebe sey, und in gleichem Verhältnisse auch die 
Verfeinei luigs - AnsLalteu mit ihnen leer und kalt stehexi. 
Uebrigens ist jetzt auch hei Stolhtrg eine ganz nach dani 
Muster der Lüttichex emgericbtste Zinkfabrik« 

Von Stolbtrg gidg der Verf. uaebltüttiefti wo er vor«- 
aüglich die grofse Kanonengiefserei^ die in der Regel täg- 
lich 2 Kanonen fertig macht, und auch Bombenkessel und 
Morser liefert^ und die Zinkfabrik besohreibt, welehe den 
sc&Önen Gabnei vom Altenherge verschmelzt^ und fu^s ge- 
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walztem 7Au\ nlle Arten von Arbeiten, IiauptsächlicH 
Dächer imd Altaiibedeckungen^ Kanäle, "VVasserri»uen| 
Traufröhren, Wasserleitungen liefert, beschreibt. Voa 
Lüttich trat der Verf« seine Hückreiie an , und berührt 
auf derselben Aachen , StoU^rj^^ Bonn (das Alaun werk 
hei WrifMditrf b^jchäft^gt. 40 Personen , und könnte wohl 
jthkicli ld>ooo Chtr: Alaiiii lieferii. bie SaynW Hütte, ein^ 
Mnffl« Btsenhflttenwetk, solPein Rlietntsche'i^1^«ffefirt Wer* 
den) Ntiiwied, WO die Retq^teite danitStji^tt • «Geschirr« 
fabrik beschlieben wicd| Rm4% MoLzapJ&{ (4ie dasi^en bei- 
den Hüttenwerke liefern aus 9,000 Cntr» Erz jährlich 4,000 
Gntr. Blei, 1,200 — 1,500 Mark Silber und 20 Cntjr. Gar- 
kupfi^) Frankfurt am Main, Von da eilte er, ohne 
sich XU Terweilen , auf den Thürtngerwald, iiber^de^en 
RftMiMM* Wd FftUbAI «r «iiiig9 {iäcliiwlitan mit- « 
tfünlfc^. dMk ^Mk ilm iim^Bdhnm em^etteieM V9hiäbmm 
alMV ImUi io viel/ rou d«r Tlüringerwaldev lndustrie beobi 
«eilten, Ida et im SonmieV' aiSfUoh gewesen wäre. Von 
dem Thüringerwalde kehrte er über Saalfeld, Altenhurg^ 
Dresden^ die Lausitz, durch das Schlesi?che R^(^sengebirge 
und Schlesien i)ac]i Polen zurück. Weil der Verfasser hier 
•ekr eiUe: so war er auch nicht im Stande, die vorkom«^ 
inenden Hüttenwerke und Fabrikanlagen zu besehen, und 
tMlt nur über /einige wenige instruktive Notiten mit| 
ditmn wir nur die über dali Schwefel- und Vitriol werk 
«u Ao^eii (int Itandsbt^r Kreise des Schlesischen RegiOi) 
mngsbecirks LiegnUz) anführen. Dieses Werk ist nach 
dem Verf. eins der bedeutendsten und schönsten in .meiner 
Art im ganzen Preufs. Staate , gehört einer Gewerkschaft' 
und pioducirt geläuterten Schwefel, Eisenvitriol (von drei 
Gattungen etwa 8,000 Gntr.), Baireuther, Admonter und 
Gyprisohen Vitriol (500 — 600 Ctr), etwas Zinkvitriol und 
Alann, rauchende Schwefelsäure und rothe Farbe. I>ie 
Sohwefelkiestechen Ounttv^ MorgwnsUmf NtugUick und 
Hoffnung liefern die Erte, und haben 1816 II4;725 Gntr. 
Kiese für das Werk gefordeH. Ueberbaupt bat die Pro- 
duktion des komhinirten Werks cu Hohneni, und Schonbach 
1816 betrageil : au geläutertem Schwefel I,l88, an Schwe- 
felblüthe 14? , an Grauschwefel igj, an EisenviLricl 5,313, 
an C^^risckeui Vitriol 431, au Admonter Vitriol 962, an 
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Bairciither Vitriol 27a, an 5?inlsvitrfol 27J, an AltiUH gj, 
an Vittiolöt 206J und an rother Farbe uz €ntr«: ' 

Darstellung der mathematischen Geographie mit 
.besondetigr. Räcksi^, oß^ gfograp/iisciie OriM* 
.hesUmmung vom Adolph fTeükmnpf^ jD/>; dm^ 

■ Philosophie und Lehrer der Mathematik und 
Physik am Gymnasinm zu Hamm* Mit nuin^ 
Tischen Anlägen und'zwei Kupfertafein^ Manp 
.noi;^r. 1824. 160 6; 4* , : * * 
Der Verf. bemerkt !« dtr ¥erMde, daft mriiiiwalfc 
wm aiMdeniietei VÖ9tv>ri'**^ tr niber> nmtMmaÜtiaky 
QiMfrapliie au.'lifiltfeitvgaliabt lUftt«rjv'>9Mr'V8|fetligu»||^ • 
»«r ScHnft vaMnlaff t tr o w la ia wfa«* «Dir bcionderB Ve«- 
Bittnitsft dieser Vorlesui^eii' li*tt5tiimtcit* dann disn Plan, 
welchen er bei seiner Arbeit befolgtf3. Er setzte nämlicli 
sehoii einige Behanntscliaft mit den Gegenständen der 
juatliematisehen Geograpliie voiaus, und behandelte da- 
'h&c den leichtern Thml' derselben nnr kurz oder gar Uricht, 
verweilt aber dafür desto länger hei 9chwiari|^em> Geg^^ 
«tänden, Dämentlich bei denMathadon -dvr feogmpiiiiBiMi» 
OvUliastiiiiaiuog«* Diese betoadavciilöeksibht hat vMIcjdit 
gfgt BraucUbarkeit seiner Arbeit ■geschadet, £s kann »(«Irt • 
fehloii^.-tiafsy wie er seihst besorgt, die meinen finden wtsr** • 
den, er halic zn viel, die ander», er habe 2u wenig vor- 
a«sgeseiz,L. A]s ein oigeuLlichös Lehrbuch der maüiemali'-' • 
sehen Geof?raphio kann es nicht hetrachtrt worden 5 dazu' 
ist es theils nicht in hinreicliend systematischer Ordnung/ 
ifaeiis nicht vollständig und in Hüchsicht der Farscbiede« 
mtu Theile- gleichförmig genug abgefalst« . Attch sobeiat 
es uns y daTs" es als Leitfaden zu Vbriesuiigen betraehtet, 
•»ehrere Gegenst&nde tu ausführlich behandelt; dagegen 
als Anleitung zuni Selbststndium in mehreren Theüen sa 
. hurt ist. üebrigcns gieht die Schrift ein rühmliches Zeug-- • 
nifs von den Kenntnissen des Verfassers selbst 5 denn er 
laigt durchgdiends eine gute BekAiintsckalfc luU den Ge^ ' 
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-^gnitliileti, ati4.teiii« B€3iaadltiii|( degnellwB kfcgriiilllkih. 
•Um >dett G^inp, welclven «r gebwnme» hut, §eb«aer vlarzi»- 
«tellen , wollen wir den Jahalt der einseinen Kapitel der 
Reihe nach angeben. Zuerst wird- in der Mnlthung eine 
g«scbic1<te Bntwickeinng einiger Formeln der epltRrischen 
Trig(Hiu;uetrie gpffobeii, Hre in d«r Folge verschiedentlick 
-anc;evvoncl.'t werden. Erstes Kapitel: Geometrische Auf' 
f^ass-iitig der täglichen ErscheiiiLtngcn und Vernnderun gen 
'«im Himmel — handelt von der <scheinbareu Üaidrehung 
fl^air Himmelskugel. ZtMitet Kapitel: Vom StandpunH 
H^r.Kl^d^ im WeUsysUm^^ erklärt die scheitihare. Ümdr%> 
Itniig des Himmels . auk der wirklichfttt der- Erde um ihr« 
Achse $ so wie den scheinbaren |ährlichen Lauf der 3o»i9 
«119 der wirklichen Bewegung der Erde um diesejbt» 
Drittes Knpitei: Kugelgeitnlt der: ßFde,—^Fi€H€t' MäpUeli 
■Axendrehung des Erdballs^ Da von diesem Gegenstande 
-schon itn zweiten Kapitel die Rede ist, so wird hier nur 
der Beweis, der sich aus dem Fall der Körper dafür gs-- 
*i>en läfst, erläutert; jedoch nur für den Fall, dafs der 
Versuch unter dem Aequator angestellt wird. Aufserdem 
'wird hier, von der mathematischen Eintheilong der Erd*« 
kugel und von der Zeitbestimmung, die von ihrer Um- 
drehung abhängig ist, gehandelt,- ^ünftti J^upitH: Vom 
Horizont^ Sehr passen <!K wird Wer, aufser -der alfgemei*- 
neu Formel für die Weite des Horizontes , auch die For- 
mel zur Bostimmung derselben bei kleinen Höhen entwik- 
kelt; ferner findet sich hier einiges fiber Strahlenbre- 
chung. — Sechstes Kapitel: Von den i'VeUg€genden, — ' 
Siebentes Kapitel: Bewegung der Erde um die Sonne 
Handelt von der Ekliptik , von der Schiefe derselben.} von 
der Ellipticität. der Erdbahn; von der Parallaxe.-* Achte* 
Kapitell Beziehung des gestirnten Himmels auf die Eklip* 
4ik* Bestimmung der Lage der Gestirne nach Länge und 
Breite $ Eintheilung der Ekliptik; Vorrtickung der Nacht- 
gleichen. — Neuntes Kapitel . Et leuchtung der Er de von 
der Sonne — wobei auch von der Dämmerung, jedocK 
^ nur kurz, gehan-delt, nnd die Frage von der Zeit und Dauer 
der kürz-esten Dammerunir niclit berührt wird; von der 
Eintheilung der Erdoberfläche in jiC/imata. — Zehntes Käpi* 
tel: ren der Zeit. Unterschied -zwischen Stemteit, wal^- * 
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j«r Zeit und mittlerer Zeit. — Eilfus Kapitel: Konstruh^ 
ti^n d0f MittagsLinig, Zwöfjtes Kapitel: Lauf und £r- 
4ch0tnun§ des Mondes, Dreitthntts KupitU: Bestimmung 
der gemgrapkUehtn Mrtitg^ SeiDem Plan »ufolga hat der 
Vert. dw verscliitd«n«ti Mtthodea ^ die mm data ^ehrtm» 
cHen kaniii' auaführlicber erörtert, mid dareli Beispiele 
erläutert. VUrtfhntef Kapitell Bestimmung der geograpki» 
selten Länge, Hier verweilt der Verf. vornehmlich bei der 
Meihode, '^die Länge aus Abständen des Mondes von der 
Sonne zu beitimmen, und erläutert sie ganz nach Boh* 
nenberger, Fünfzehntes Kapitel: Von den Gradmessun^ 
Ifen -~ teigt das Allgemeine des datu nöthigen Veriah'- 
'VHit* — ' S^chszehntes Kapi^f SphiUroidit^ke 6e«t«li der 
^ lelurt die Abplettuaf atir twci gemettenen BogeM 
«inet Meridians, uDler V4>rausseCiiing der elliptischeit Ge* 
stalt destelbetty dnvck Anweadniig der DiSereniialreoliiiBng 
finden ; ingleiehen die Gröfte eines Quadraaten durcb 
Rektifikation der Ellipse, vermittelst einer Integralrech- 
nung. Siebenzehntes Kapitel: Von den Darstellungen der 
BrdoberfLäche — wobei der Vcrf am meisten bei der ste^ 
geographischen Projektion verweilt. Achtzehntes Kapitel: 
Xonstruhtion der Land*» und Seeeharten — hande^ von 
.der Darsiellting kleiaer^er Thcile der Erdoberfläche, die 
eich als Oberflache eiaes ahgestampfleii Kegels hetraeh« 
teil 9 und dnrch Abwickelnag in eine Ebene bringen las- 
-sen ; in gleichen Yon der Banne* sehen Entwerfu^igsart, nnd 
den sogenannten Mercotor''s Charteti oder den Charten mit 
waehseucitiu Breiten, jedoch nur sehr kurz. Unter der 
Aufschrift AnIngen sind mehrere Tabellen angehängt, ctte 

sioii auf Gegenstande in dem Vorhergehenden beliehen. 
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18. 

Aufnahme des Persischen Meerbusens^ 
(Ans dem Philo«. Mag. and Joara. Mars tSS5*) 

Die 2ur Untersuchung des Persischen Meerbusens be* 
stimiüteti Schiffe Discovery und Fjjrche sollten xu Ende 
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iS^ptembers vorigen Jahres von ^om^o^ abgehen. Der 
0iltf ist bereits von Rat Mufsgndtn am Eingänge bis snr ' 
InM ßiikfsin volUUndig aufgenommen. Bis zum Jahr ' 

kannte man von der Kü»te mit Ausnahme lies klei* 
nett TheilSy an, dem «ich die Seerftuberhäven befanden» 
nur 'wenig. In der NachbartoKaft des Vorgeblrget ist 
sie hoch, schroff und durch «i,efe Fluthbetten dnrchschnitw * 
ten, von . denen die beiden gröfsten nach dem ge^enwär- 
tigen Gouverneur von Jiomhay h iphinstong'4 Einfahrt, und 
dem dortigen Ühergeueral Colvilte^s Bucht genannt wor- 
den sind» Dieser Theil wurde von den Alten Asubo oder 
4ie $ckwü9't€n Ber§€ genannt, wahrschein Uch nach der 
^«rb# dar Faisen, welche meist aus scliwartam Basalt 
und &lin§stein mit Adern von Kalkspath bestehen. Hia 
und ^a bemerkte man auch Basalt in (Sftvlea , allahi in 
dar Aegal kam er kuppeaanig von Versobiedene von 
den kleinen ThMlera waren sehr fitt angebsut, und der 
Boden bestand meistens aus zerfallenem ßdsaU , welcher 
bekaiiiiilich der Vegetation äufserst gut lusngt. Die Ein- . » 
^ohner scheinen eine Bastardr;ire von Beduinen und Mus* 
kat - Arabern zu sejn« Der gebirgige Theil der Küste en» 
4digt bei RaumpS f und von da bir «am Kaven Abothmhk^ 
liegen die Seeräuberhäven« Ton- dienm letzten Orte west- 
lich ift ein Kttstanatrich Ton 200 Meilen 'Länge und 150> 
Meilen Breite, bisher ' durchaus noch nicht von Euro- 
päern untersucht. Hier wurden zahlreiche Inseln ent- 
deckt. Zwischen einer langen, durch bedeutende Riffe 
verbundenen Reihe derselben und dem Festlande tcfmdet 
sich eine 40 Meilen lange Einfahrt , durch welche die 
gröfsten Fahrzeuge schiffen können , und wo sie vor den 
^ gefährlichsten Winden Schutz finden« Das, feste Land 
besteht tbeilweise aus niedrigen Sandstricheni- an andem 
Stellen teigt es Barge, dia offenbar Tulkanisdien Ur- 
sprungs sind. . Die vom Kapitän MauU entdeckten Inseln 
sind aufgenommen I und es existirt von jeder derselben • 
eine Charte. Hier findet man noch stfiikere Spuren von 
vulkanischen Einflüssen, üeherall triilt man Schwefel 
oder damit lusanunengesetzte Korper. Die Berge sind 
kegelförmig und enthalten vulkanische Schlacken mit 
Thonerde vermischt} Gyps in seinen meisten Abänderung 
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gen; jimgen Trapp, die iiiei5ten Arten von Eisenerzen 
und Obsidian. An «ämxnllichen Stellen des Meerbusens, 
zumal am Pcrsiscben Ufer sind derglciclien Spuren in 
hiniängiickem MaaXs^- vurbaudeu, so dafs dadurch das 
Xand allgemein einen Fulkonischen Charakter erhält, uod 
IU€h das kfirilich in jener Giigeud yorfeka^nieiie Erdbe- 
ben hinlanglioli «rhlirt. Im Tergangtnen Juntn« war die 
%XkMt9 hlaia hii «n der iatereiMnien Ineel AeJkretn unter^ 
en^ll worden« hintichtHcli deren Topographie, mit Aus« 
jiahme der unmittelbaren Nachbarschaft der Hauptstädte, 
nichts bekannt ist« Die ganze Küstenlinie ward durch 
eine ununterbrochene Reihe von Dreiecken ein g et rage«, 
und die Hauptpunkte durch astronomische Beohachtunf^ea 
•bestätigt. Zwischen beiden Enden bildet sie eine unre^el» 
«täXiii^ krunune I«ioie,. die mit Inbegriff der Bn«bten 
ftber looo BngC MeiU lang uU Wenn nicht ungewöbn» 
4iohe Schwierigkeiteir eintreten , eo wird der Abschnitt 
eon Bmhrtin hU sur Mündung dee Euphrt^ Hnde 
Winters vollständig aufgenommen seju, 

19. 

Hohe €inig€r dtr Hauptorte ovf dtm W€g4 du grqfsgn 

Passes dir Anden* 
( hus den Memorias Aiironomieae ausgezegen ) 





Jtarom 

in Kngl, 


ruht. 

T'iam. 

— 


Ciisfili'atn-^ 
ache ruaa. 


~ — 

I'ramtisia. 1 


Valparaiso 

Santiago de Chile . 
Cnsa <le ins Calaveras 
Idem de la Cumbre 
id#Nft de las Cutvas 
Idem ideJe# Bu^ui^w 
Meindpgm « 

m 


27-39 
20,64 

1^03 
20.16 


62 

72 
61 

45 
64 
57 
«6 


2.864 
11.590 

13-89« 
12.241 

4-891 


409.7 
1658.1 

1987.4 

1747-2 
1487-7 



Diese Beebaehtungen stnd im Jahre 1794 D^ii Fe* 
lipe Bßuza mit greiser Sorgfalt und einem vortre£Elichen 
Barometer angestellt« 
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Nette ^AHge^elne 

Geographische und Statistische 

r ephemeriden/ 

Weimar^ ixn Verlage des Landes- Industrie -Comptoira. 

• ■ XVi Bandts zwölftes Stück 18)25. 

Die N, A. G. u. St. Ephemeriden erscheinen in. einzelnen. 
Stücken von ij^ bis 2Bo£en. welche wöchentlich ver9«11di«t und» 
wo es nöthif ist , mit Kupfern und Charten versehen werden. 
Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, 
mit Haupttitel und Register ist q Rthlr. S&chs. oder 5 ¥l, 24 Kr* 
Hhein. und durch alle Buchhandlun|^en und Postämter Deutsdil» 
land's, so wie des Auslandes zu beziehen« 



' DU Volker des Osmanischen Eunpa^ ^ 

(Fortsetzung«) ' . 

* ' Iki« letztere der einf^netstmen StanniTSlkeri. 
welche« eigentlich in 'den Provinzen jenteile der 

Donau zu Hause gehört , sich aber auch \n einem 
, Theile det altm Makdonia viid BulgarienV ver- 
hreitet hat tind in groTser AnniHI in den ^Oester« 
reichischen Gränzprovinzen und in Siebenbirgen 
Iaht s 'die' BnkoTOia Oesterroch's und der Obiaft 
Chotim Rnbland^t iind ahgerisiena Theile der 
Moldau und daher noch jetzt gröfstentheils von Wla- 
' chitchen Stämmen bewohnt. Sie theüen fidhin 8 
' Zweige«' die aber beide nur eine in S Dialekte ge« 
schiedene Sprache reden. Diese Sprache nennen 
•ie die Rumauische, sich selbst Ruminiy weil sie 
rfch für wahre Abkömmlinge der Römer halten^ 
' Wahrscheinlich sind sie ein. Mischlings volk von 

k 
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Römischen Kolonisten; daher auch ihre Sprache 
fiele Römische und Lftteimsthe Wöcter txukäh und 
woU all eine Tocbtt r derselbeii angcfteben werden 
kann. Wenn auch nicht zugestanden wird, dafs 
sie reines Volkslatein der Vorfahren sey» so räumt 
man dedi eint daft ihre AbweidumgA vtei Baue 
der Römischen weder aus der Slawischen noch Go. 
thischen Sprache sich erklären lassen. Die Schrift 
ist mit einigen Abweichnngen fie Kyrillische. Ole 
beiden Zweige der Wlachen auf dem Osmanischexi 
Gebiete sind; 

a) die eigentlichen Wlachen in der Walachei» 
in Bulgarien, Thrakien und Makdonia, wovon die 
in den d letztem alten Provinzen Kutzo* Wlachen 
heifsen und einen aber wenig abweichenden Dia- 
lekt der Daciscli -Wlachischen Mundart reden. Sie 
etaid mn schtüntzigef Yelkt den Mms seidnat ein 
nstergesetxter lmeebig^ X^perbao» eine angeborii» 
Wüdheity grofser Hang zui Trägheit, ausschweifende 
Sinnlichkeit, UnMiffindlichkeit imd ekle ^eü 
ansf er hat einen- hmtnieklgen nchgierigen Omm*' 
rakier, der ihn häufig zu Mordthaten und Raube-* 
jeiett treibt y besitat er doch einiger ^eseUa^<9 

Tagenden, Tielea Fcthtinii nnd gewifs winde er 
bei mehrerer Aufklärung und Verbesserung der Sit«> 
ten ein branchbarer Biil^gee werden* befcennt 
ticfa-wT Grieefaifchen Kirche, nur wenige heben 
sich zur Katholischen gewendet: bei beiden bestehe 
die Religion blofs in den Geremenien, bei b^deb 
bntrsdit ein Ücherlidier Aberglanbe; Der WIacb« 
liä^t gewühnlicli ein weites Hemde 9 das um den 
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Ltib wstgeudatOm^'Uti «in Vmi htf^e fMit«; HoMb« 

Übel/ det Schulter ein auf der« fiimst -befestigteyi 

Weiber sind zum Theil aneenehm gebildet, b«i 
iv^em fiftiCäfger ttikd ipilim^ und bitbKigte 

wMk slHiMiM^HMiweiM,' Mi^^ den jg«ii^ 

fcen Feldbau, wogegen der Mann als Hirte umherr 
m»hu dMf Wlackcn gehöreii aueh dia UlBlgU^ 

entlaufene und in der Walachei zerstjteatd Wla« 
t}A#ii Sinei«* • • ' ' -..-4.» . ,v*t ■ ' * 

Z?) Die Moldowenen , die Bewohner der Mol« 
dau, die sieh in dieser I^rovihz eben so wie 
«e WlacbM is>4er Wa)aöhel «eM^t li«kefl'>M^ 
fen» Sie' ^nd 'in der Ragi^ »vob angenehmerbriSta*> 
wtur, als die Wlachen, eber, wie diese, eia köchit 
wfaeS'lM^-^ter; im mättmä ClMtirak>tMfllg«» gsM« ««fr- 
nen Stamnigenossen gleicht' iind^tte^em Mdh alle 
GeisteiaBUtgen unentwickelt liegen. ' £(iriiiW^ be^ 
etbiefbi. tolg#lidirgeilsat'i ^ufii sditeeii ¥eUi 
„g ro£s , ' s chlmk , ; ^ itt ' TMl «MM^itfeizt r* mlWi^ ^ 
Videm Moldauer sjnricht die sioefe unbenutzte Kuf* 
>i«w^lligliei« dMiff atiM' «fai^ - 
^Mihteelit i«i/lHlf<M«ifn dttt(^^%«Ane'8diÖdilN#««^ 
^y^ezeiehdet, ^le ^Weihet sind Wei£' fleilsiger, als 

MäMMT^ '«ikilinigeii ibftt «ttid Ihim^^ 
^]eUI«ii|r«M4bi 4c4bft iliid>^ iipMieyb' irted%^ •»! 
;,Frauen und Mutter sind oftielstens an eihei giP ß ti$' 
^j&kn^ ixMumigkm Mf* itiedetgais^litafMita Mi^^ltm^ 
,Aich, tMOkmtv biitiagen*iiU^^di»<f4idebeii^'edtia^ 
i^ken ttck igieimi mii BUiin^n nüd &idan aijoi TäMi 
• 23» 
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8Ü . .tijtki^mmdimmgmx. 

^tgnugm- riM IM^B iltmm i^tmäkm'^ h^mim 

^um Branntweine, steht dem FlmSse und der Ar- 
,4mt«am^^t sobr im Wog«:» wienige Moldauer le^ 
^,gexi rfidl »U AMttfBUgiiog a«t,d0»;Ackailwo, lA- 

^yien mehr als : das uiie«tbehrHch*te Bedfirfmf« ei^ 
0^ii^ä»x^ iDikgegf»! ^igm «ie ihren Haag zur Vieh.« 

^^befördert d^n MttMggang, w«lch»r, ifier m mllem 

,iL|^$^ri]i v/erlmt^* habeu eifteu wmäi$igejft 

tfVxm^ Jugend an filH^^lc^'^n f dal|0ri4M Lii»t«eafl|« 
9itehr häufig, und oft ganze Qörfer davipii .e^i^rUr 

• r r » ' 

t ; f r ' » " r '* •» > • » • •*• »II I *• i • 

91 Sftw<^ die WiächeB alc die Middoweiiei\ 

iitfd^ RiMMn >ad#r «Atu^»»^ «DierfBojam» ih^lM 

MSbijpiiiSt K^las^en: Boj«ren des Sfai und I^iwan:» 

4»a,tiind MaafUen^t derig^ringi^fe rMel^.. wotii im 

4€r;r M<iM^u poch, di^ il^^;re^c^«^.9i]^eny welchem 
)^$itt^ Mmxßm Au«k. ^^eiSfgMi «erlMl^ im 

J^ißtt y?erseh€n , und Zaräny oder Pachter : let^teie 

WMiftfi^ ^^A^,>4iri$Ri^e^^04«tf>Ebllvil|B jtte^ eim 

Despot, ein WahHiuiSt , den die hahe Pforte setzil 
fNid jährlich besl^tigt: er regiert j^ift UQWVMdiriiaikf; 

Mit ^t<rW«4i%fM(T4iqfJPi^m'jNi»ea}ffi^^ Gte^ 

^ih^nk» wofür epTsdua jLlecht erhält, seine Unter- 

mmm^mvmiiimJ^sMmid Jh^ ^^^^ 

1^ wü|t^^ die Pforte, f^sQ^ C^^ ^ , 
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Abhandlungsni- 

Eingewanderte ^ölkäk .n-.,hr.i 

Dahin gehören Osmauexit Tskt«u:exL, Araien^er^ 
Juden y Zigeuner und Frankes^ . . .1 

' Das Hefrscber Volk , das aber im OsmanistdtiAi 
Bufopa noeb nicht der Vottsmenge ausishaeht 'um 

aticb ungern in diesen Gefilden hauset, iadem der Os« 
mane sie nicht als sein Vaterland betrachtet und da^ 
Iier wohl seine Asche iiach Asien transpbrtitoh'llUlriC 
um im heimischen Boden zu ruhen; * Der Osmane, 
ein ^pröEsling der Türken und aus den Steppöli 
Hocbasien^s in die Länd^' lün 'tchwarien ^eerlft 

und ?.n den Bosfor herabgestiegen, zeichnet sich 
durch einen schönen kräftigen Körperbau ebjen so» 
wohl als durch eine vielseitige 'Mischung' dies ^Cha^ 
rakters aus. Seine Stirn ist erhaben, sein schv^rar» 
xes Au^e feurig und weit aus einander stehend'^ 
die lange Nase schön gewölbt, die Fairbe frisch^ 
der Wuchs grofs, schlank und führt durch eine 
vollkommene Harmonie aller Glieder und durch 
«ine/ seltene Muskelfülle uns ein Meai der Griei 
chischen Form vor Äe Augen« Sein Gang ist ra- ^ 
big und gravitätisch , jede Bewegung ahgemesen;^ 
emne Kleidung illefst in grefsen breiten Falten' voii 
'9er Sdiulter herab/ s^nen KopF schmlickt der Vteiß 
farbige Tiirban , den in den Ländern ^ wo er 
herxschti blols der Moslemim tragett diarf und det^ 
äen grfine Farbe den Nachkonfmen des Propheten 
bezeichnet, auf seiner Brust hängt ein Dolch, an. 
der Hüfte der Säbeb Er thut alles mit einer ge» 
wissen Feierlichkeit, seine Rede ist 'langsam, naeV«' 
dxucksvoil, starktöneud: nur selten sieht man ibxL. 
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lachen 9 dal« e( seinen Bast atreioht. Der i 

Otmane Jhat BedürfnUsa: er iit in der* A** 

gel mäfsig im Essen und Trinken und keant daher 

keine Art von Krankheiten» die aus Schlämmerei 
henrühran» doah jiiabft» er «im gawistt Üppigkeit 
in seiner Kleidung, in Waffen und Pferden., Br 
stolz und tapfei^ sJ^layisch und träge, Religionsr 

^fflfKUamt wd Ciftipc^t, ;gaftfrai fwd doch waaic 
znittheilendy eigensinnig , in tich tellist und jeiQ^ 

V/j^fassung verliebt un4 doch lejLchter als ein ande« 

sei Vnlk «um Attfinihra un& ai»r M^uMno g(m^%^' 
80 persönlieh tapfer er ift, * fo Tarachtat «r /dodl 

j|3de Art von liüriegszucht^ sein Fanatism übersteigt 
1^9 (rjranxaiif ni^ jCbritt und Jude gejiten ihm i« 
dieser Hintlcht für gleich verabtchenungiwurdifl^ 
l^Mi abergläujoig, unwissend, geldgierig, kriecheodi 
.^Pgl^^ch vaxtiändig,. graCunjitbig und,benrfcb': 
tiicbtig; dem Wehrlosen babandelt mx graaiam und 
verächtlich, für fremden Muth zeigt er Achtimg, 
Er hält, im Ganftfa das Mittal zwiapban. dem wik 
^Xk und gebildatm Manschan: aaine {lalbbüdio^ 
tagt Castellarif bat nur die üulsere Rinde der Na: ! 
tiiur abgestreift I, .obnif daa Gaacbliffaiie dex.KvAft 
mluutbailan; ' aaine Sitten aind ain Gemiicit vfMK 
Stolz und Niederträchtigkeit, von Muth und Ua- ' 
fllQijj^lindÜGhkeit s l^eine aeiner Anlagen iat. ausgebijl: 
dat* .SMt 4 Jabrhundartan in Europa aingebürgait» 

hat er es hartnäckig verachtet, dem Gange daa 
Kultur zu folgen : ar i^t auf d^ Stufe atehen g^. 
b)iebe|i, ^£ welcher er ala Aaiata atand» er iat Eoi 
ropa fremde und mitten zwischen civilisirten NatiOf 
nen isolirt ein Halbbarbar geblieben« £i|^ z^^t 
afd^4(dmeii Seita(i;iat, die folyga^ ^ 
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'CttM hihtiHrhrn FmoUtn und würdigt tf^ ^vMfe 
Hfilto ^GetoiileclM md* bl^imi MMhSiMW h«iM. 

:£eine Diener, Dienerinnen und Beischlifeirinnen 
.^«tdoB ftM d«n Ländern dos Kaiikatus und «us 

*dic jedei' Laiter in das Haus ihres Gebieters trÄ- 
gett« Difr S^acb«' des gemeinen Lebens ict dii 
Türidvche, 4U HoC-i {eliM<i im« lli&Uga^ S^radhe 

die Arabische, • - * » . . ^ 

, Dar (MUiM lü dair Habrid^r lüiA hat itch 

gegen die übrigen Bdwohner in eben den V^rhalt- 
aifftaa ,arhakaa» welch«' er einst bei dMn Eilitxitte 
Ida 8li««B bai^maita» Einaft Umarathiad d^v SttnA» 
kennt er nicht: es giebt im weiten Reiche nur Ei- 
nen Herrn und sonst lauter Sklaven. Der Sohn 
des Pascha- tritt in dia Reiha dar übrigan Utttef- 
ihanen zurück, wenn es ihm nicht gelingt, sich 
den Weg zu ähiiUchen EhrensteUen zu bahnen» 
%da fla aaitt Vatar bakl^idat liatte$ . bdc^ sellail 
erbt er einmal 'dia Reichthümer, die der Vater ge- 
saiaaftlet hstte^ und diese fUaüsen meistens in die 
Kaiae'dai ftdisahah , dtt gatetdidier Etba sfcinöt 
Staatsbeamten ist, Mmr die Sherifs und Abkomtn-i 
linge des Prophetaa und die Nachkommen zweier 
Wassinf beftiai^pcaB gaiaiase erbliebe ?orafiga« hä 
gameil 'OäRNMrfaeiiaia Reiche ist eine Art von Lehns- 
aystem eingeführt und das eroberte Land in gröfsere 
«ad klainata Lefaia aingetbeilt, dia &4Me^ un^ 
JVmar limfse»: ihta iBeskzer sind verbunden, selbst 
und mit ihren Mannen zu Felde zu ziehen, auch 
aiaaA ga«ricseK LehnsziiM zu' zahlan. Ehi jedes 
Jjtktk, as iay Siumei 2Ymar, Ixeihi KiUdsch odet 
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dmt Säbel» der Lehnmwa. Sipahif seine Mannen 
JDiehelM: ein Dittnks, der melime Leime In^tieh . 
falst, Sandschak, mtd m eh rere ftmdtchake. machen 
ein £«jaiet aus» das unter einem. Beglerbeg steht« 
In Europa xlUt snau 914 Simeu und 8»S6$ Tiauute« 
Der Otmane selbst steht nater drai Getetze, und 
.selbst der Padischab, der über Gut und Blat al- 
les teiMK StaetsbeuiliM »i^ch WiUknhr. Terfögt, 
darf es nicht wagen» in das geheiligte Bigenthum * 
eines Osmanen eigenmächtig und ungesetzmäTsi^ 
dnzugmfaa« -.Das .j&etetit; si^ehert Um gegien Jed» 
offene Willkufar des Hemdheti^-wie-Miner Bmoi« 
ten» und gesteht ihm so viele Vorzüge zu» dafs er 
idch wohl 4ür. ein edlems MePicbengestfUedtt.hftl« 
ten mag» als die ihn nmgebenden dunsten ond Ju- 
den« die meistens auf das Tiefste berabgewünügt 
werden und gegen die er sich imgestsaft jede MUe- 
handlang erlaubt« . < ' , . 

Der Osmaue bekennt sich zum Islam» welcher 
die herrschende Aeligion des.St^Ats ansmadit und 
dem endi alles nntergeendnet ist» wae anC hnrger* 
liehe Rechte Bezug hat: die Religion ist die Quelle 
der Qsmiuuschen Oesets^unde» Der Padiscbah steht 
als Kalif an ihrer Spitze , nnd diese VeaMinigung 
der höchsten geistlichen mit der höchsten weltli- 
eJo^n Würde ist es auch ^bi^ber allein, gewesen^ die 
das morsche Gebäude des Osmaidsfiben Staate an& 
lecht erhalten hat. Der Satrap lehnt sich wohl 
l^eg^n den Jt^adischah auf un^ waigejrt ihm denGa- 
horaam« aber nie wird er sich ron dem KAlitan 
losreilsen» so lange er den Islam anerkennt. 

Die Osmanen wohnen in dem Qsmaniscke» 
Europa aersueuet, abe^ mi^ttmi nnx in dan ftljitaa: 
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dM Land haben si«.d«n Rojas übedasitt!« Und mm in 
im Umgegendtii dar Hauptstadt und aaf d^r Oat- 

seite des Aegäischen Meeres bis an den Golf von 
Saioniki findet man ganzt Osmaniscba Dorlar. ' 

Torkischer oder Torkmanischer Abstammung 
sind:' 

d) Die Yeuruks oder Juruks^ Nachkommen von 
Oitasiatiscben Turkmanen« die die westliche Seite 
des alten Makdonia bewohnen und aut Asien da« 
hin versetzt sind, um die besiegteni aber nicht int- 
mer ruhigen Griechen im Z^ume an halten. Sie 
' bekennen sich zum Islam nnd wohnen in kleinen 
Dörfern zusammen auf den Gebirgen , wo sie Ak- 
l^erban» Schaaf* und Ziegenzucht betreiben nnd 
besonders die bekannten Ahatstücher weben« In 
dem Osmanischen Heere versehen sie den Dienst 
der Schanzgräber, sind aber geschworene Ffinde 
der lengitscheri. 

b) Die JroistaKrtWen, ebenMis Tnrkmanen, die 

sich in den Gefilden des untern Makdonia und 
Thessalien*« . bis^ anm . Pindns Terbreiten. Sie sind 
Af&erbanem nnd Hirten, treiben aber anch Te»' 
baks- und Baumwollenbau, und ihre Weiber sind 
geschickte Weberinnen« 

Diese im mittlem Asia weit verbreitete Natio n 
ist doch wohl das Stammvolk der Osmanen, Türk« 
xnanen .und so- vieler anderer Stfimme, die noch 
im Asiatischen Rulslande am Kaukasus, im Osma- 
nischen Asia nnd in Iran verbreitet sind« Auch 
ein geringer Haufen letat im Oasaanisclien Sniope» 
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iwo «r dureh Rafsjand^ ErotenitigM' gexinmg^ 
in$ Tfturien eingewandert in und "bi d^ Z>6* 
trudscha längt dem Südufer der Donau und dem 
icbi««rz0ii Meere Siue elngenomimn hat$ doidi 
finden ti» sich auch einzeln in anderen Gegenden 
des Osmaniscben Europa, wo sie die Couriere und 
Staatsboten machen, und in den Thälen» d^s Ba!^ 
hngf wo sie sich schon früh unter dem Namen 
der Tschitaks niedergelassen haben* Der Tatar ist 
ein Mensch ron mittlerer Statur ^ mehr hager alt 
fett, doch beide Oetchlechter gut gebildet, der 

* _ _ 

Kopf oval, Mund und Augen klein, letztere meistens 
•chwarz und sprechend , das Kolorit friach und 
lebhaft, die Haare dunkelbraun, die Zähne fest und 
weifs. Sein ganzes Betragen, seine Haltung zeugt 
▼on Edelmuthe und Würde; er ist offen, theilaeh* 
ihend« gastfrei, friedfertig und reinlich, kurz ein gu- 
ter Burger und ganz das Gegeniheil von dem stol« 
zen, groissprecheriscben Osmanen, dessen Religion 
mt zw»r, aber nkht aeine UndoMsamkeit und Fa« 
natism theilt. Er liebt Schulen und Unterricht, 
seine Mullahs machen die Lehrer: seine Kleidn^ 
gleicht der P^lniadie». * hat feilte eigene Spraota^, 
doch ist Arabisch auch bei ihm die heilige Sprache. 
In der Dobrudscha ist er meistem HIrte Und treite 
dabei einen kleinen Ackerbau, auf dem Baihan be- 
schäftigt er $ich als Tschitak mit Ackerbau, Vieh- 
aucht imd Handwerken» ' 

Auch Fremdlinge, die aus den Gebirgen de« 
Taurus sich in den Ländern der Osmanen verbrei* 
tet haben und seit uralten Zelten in dräi Osma- 
niscben Europa eingebürgert sind, wo sie aber 
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i« SiMten i}«d;D(MKfef|i «efs^reiiet» dab«r auch aoC 
uK($e];er Charte nicht angeführt sind; denn auch da, 
vi(i) , M. ^ich mehrerer Zahl findcii, um dii^ 
Hanptitadt b?r» da füllen «i« docb nirgend (aaz^ 
Ortschaftin« , Sie iiennen sieh seihst Hay^, nn4 
unterscheiden sich unter den Osmanischen Völ- 
kern auf den ersteft AnbMok * sogleich ^durch ei- 
nen wek «ierUeberen Kttrpc^rhaas der bei dem 
an<iem Geichlecbte in, das Kleinlic};ie f^llt: ihre 
^Uve^?(fa<h||^ . Haiat Uire leUbafien , Ange^ t ttio« 
wehlgebildete Adlernase , ihre blaisen, aber regeU 
mälsigen Gesichtszüge verrathen den OrieataJ^en^ 
übrigens ist ihr Körper., bei aller Zartheit gnt ge- 
bildet msd unter den Frauen trifft man wirklich 
schöne Gestalten. Der Armenier lebt im Ganzen 
aktsaniy jeingeacgeu ui|d ist nicht au Ausscbweifun« 
gen und SlnnUchkeit geneigt, vielmehr aolserst ge* 
' nau, zum Thcil schmutzig geizig und nur darauf 
liedejclpitY si$h äe^^hihumer ra erwarben, wozu ef 
bsi seiner Lebensart bald gelangt Er macht un^ 
Xer den Osn^anen den vornehmsten Handelsmann 
Wd- Wechsler: M^a« Griechen und Judefei niobjt zia^ 
unferuebtnen wagen, das unternimmt er, er ist 
speculativer als beide y aber nicht so vorsichtig, 
und verliert liäuSg bei seinen Wagstüiqken « doch 
▼ersteht er sein Vermögen besser als jen« ¥or den 
Kachstellungen der Osmanen zu bewahren. Ungern 
trifft er Verbindimgen aufser seiner Nation, und seine 
Basse hat sich daher ziemlich rein erhalten. Aufser 
dem Handel und Wechsel giebt er sich aber auch 
UBit einigen Gewerben, vorzüglich mit. der Gerber 
xfiit Jifa^ und in tinigen Gegenden bauet er sogar 
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dat Land , indem er den Osmanen den Boden .«b» 
pachtet: Im g^aeiiien Lehm vedet er die OtiM- 

nische Sprache, bat aber dabei seine eigene nicht 
vergesien, und für seine Litburgie auch eine hai^ 
lige Sprache« Wie bedüuHit, hilden - die Armenier 
eine eigene Sekttif der moi|;eniandi$chea Kirche. ' 

4 

Dieff Volk lebt in den Ländern der Osmanen 
wie überall auf der Erde, hat in allen Städten. und 
Dörfern, wo et' nicht voti den Hellenen erdrückt 
wird , den Kleinhandel «ild Schacher für sich 
genommen, und giebt sich auch in den greisem 
Städten mit dem Grofthandel und liefemngen ah; 
Besonders ist der Jade m der Moldau und Walachei 
und unter den Slawischen Stämmen verbreitet: wo 
rie mit den Hellenen In Berühreng kommen^ vei^ 
aehwinden sie bald. Sie sind den Osmanen viel- 
leicht verächtlicher noch als die Christen, und moa» ' 
sen sieh , - da sie nirgends auf einen auswärtigen 
Schuta reehnen können; 'noeh gröfsere Mifshaad- 
Jungen gefallen lassen* Uebrigens trägt sich der 
Jude wie der Osomne, n«r d^ er so wtoig ale 
der Hellline und Armenier den Osmanlsdien Tut* 
ban aufsetzen und gewisse Farben sind ihm iüxKl^ 
, der ganz verboten» Da die Jfuden ni^ends ganze 
schatten bewohnen, so haben wir ihre Wohnsitze 
auch auf der Charte nicht auszeichnen können« 

• ^ 

JPis Zigeuner Qd€r Tziauurtn» 

Die Abkunft der Zigeuner hat schon zu vielen 
gelehrten Zweifeln und Streitigkeiten Veranlaeeontf 
gegeben. Gewib ist es, daj# lirr tin fWirntiHliirhoi 
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14ien Jajirhünderts in Europa, abet nicht als ei> 
^^Uljiff^^yolk, sondoro ja U^qm Schwärmen er^ 
»cbieMtt tmd nicht» jinr«if«r siifilltMj'.iifacAiuAifriiiD^ 

^ die Gesellschaft der Völker, wotuntet sie eine 
JTsaistäue suchtj^B*; wd. mehr als wahrscheinlich ist 

ten , die Verzweiflung aiis ihi^em schonen .Vate^> 

Y i ' r Wpr 4e .zui^okhUeheii, da heben sie sich au- 
/HN^^^^ti«^ vefflfihrt^a'iiMM erkennt «fk an ih^ 

ibre^ Unggezoig^nfii^ Gesichte^ an ihrer geraden 
Hp) gewölbten S^irn, '^QiihrälO(iZ|UftniiieBgeflnicki> 
4»ft:l^«iMr*MiA{i^^ fimn^giBB'Hairevilttdl 
an ihrer öligen farbigen Haut: ihr ganzer Habitus 
beweiset,, sie nicht m^hr XU der Kaukasischen 
i^i^m»^^ik^m$sB sUriiad ^ttihl-.iaM vmvtwi> 

£en9te aHeift VSlk^r Eurapens, dds im Sokmiitze lebt 
A^V gröj:|)^nri V(&cai<htung behandelt wird« 
lü den beiden Füratenihümern Moldau^ und i Wala» 
cbei, we ihf© '«Z)klll«>ifti8e ^atx' 70,000 binansteigt, ^ 
tiaredlen sie siöh in''4^'KTei'sken: i) Lingurary ode£ 
iOm^tl^siM^ri 4Ui t9^^ ^h mit Klemp^ ' 

sl»fiu0lMi«ftlh 'irMäd^tigt; ihA^^Ä '*dks Vää ^auet ; 
«u ihnen geholfen ^ie oder Gold waschet 

liliA Ziininefieuter 2/ üi -Orsdry' oder 'Mnäkdr^ m 
min Ulm Geige tind Underiin Instfumehteti sich 
läfähven; ^) LfagascK; dl^ sich mit Schnaitdearbei- 
«en, 'Wabwagin uiid Stöhbrin abgeb/n/^imd 4jt2ii>v» 
ibMcAi «e niedHg^e'KTässW 'die hfefat ^fafhiäf Zeli^ 
hmf eond«ia in Wäidezn tmf Misthimfetf ibh la** 
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drückungen uiiA kriiiktiidItM DemtttbigangM von 
Seiten der Mosiemimen ausgesetzt. Zwar versprach 
ihnen dee Oecets Sebute« und der Voxtheil des 
Staats selbst erheischte es, die Raja'e» die den Bo- 

deu baueten, die die Gewerbe unterhielten, die 
den Handel führten» die selbst die Flotten mit Msi- 
' trosen versahen^ mit Nächsicht und Gelindigkeit 
zu behandeln, aber bei der Schwäche, worein der 
Osmanische Staat gesunken war« befand er sich 
aufser Stande, die mächtigen Statthalter zu zügeln, 
die sich ungestraft die häitesten Grausamkeiten ge- 
gen die Rajas erlaubten und plünderten, wo sie 
noch koniilen« Die hohe Horte mufste daher schon 
lange nachsehen^ wie sich geringe Stämme, als 
Mainoten» Montenegriner, Siachioten» selbst Kecht 
zu verschaffen suchten und die Ketten abwarfen, 
die unerträglich ihnen geworden waren 3 sie rnufsie 
nächsehen, i^ie sich eins der Slawischen Volkes 
aus seiner Unterthänigkeit befreiet und unter dem 
Schutze einer ihr nur zu gehässigen Macht eine 
Art von unabhängiger Lage errungen hat ; sie muis 
es in diesem Augenblicke erleben» wie die betrieb- 
samsten ihrer Rajas, die Hellenen, sich in Maise 
erhoben haben und ein ^gleiches Verhältnifs zu er- 
nngen versuchen» wenn es ihnen auch nicht gluk« 
cken sollte, in dem schönen Hellas ein neues 
selbstständiges Christenreich zu gründen 1 * ; 

In welchen Zahlenverhältnissea die verschiede- 
nen Nationen des Osmanischen Europa gegen ein- 
andeir stehen , ist wohl ehie sehr schwierige Auf« 
l^abe» da., in d,en Ländern der O^manen in neuem 
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Zeiten gar keine Volkszählungen vorgenommen (im 
Glänze ihrer Macht geschah diefs von der Pforte 
im 16ten und 17ten Jahrhunderte) und auch diese 
nicht zu Unserer Kenntnifs^ gelangt sind« Wir kön- 
nen also hierbei auf nichts fuXsexi, als arai vagen 
Angaben» die von den Reisenden zu verschiedenen 
Zeiten mitgetbeilt und so unzuverlässig sind, dafs- 
naan hier leicht um Millionen fehlen kann. Die 
Statistik hat in diesem Reiche noch gar keinen 
festen Fufs ! • ' - \ . 

Wir begnügen uns daher, unsere eigenen An- 
gahen^ die wir in den statistischen Un^rissen Th. III« 
S. 6. aus den bebten Materialien zusammeng^etra« 
gen haben|. neben einer in Britischen Blättern eilt« 
wickelten und in den Edinburgh Gazetteer xxnter 
.dem Artikel Tiirkey Vt, 872* aufgenomimenett 
, {Schätzung aufzustellen«. 



Völker des Osmanischen 
* ♦ ' 
. EuropOm 


JNmh den 
eteMnisekeni 
UmrMem» | 


^JNaeh Mriti^ 


Osmanen und Tschuruks 
Tataren und Tsehitaks « 
Hellenen ♦ • . 
Arnauthgn • « ' « 
Heimchen und Moläow€tw/i 
Slüwm • « » « 
Armenier • • • « 
Juäenr : • • * ♦ 
Zigeuner . . ♦ ♦ 
Franken ♦ . ' • • 


3,090>ooo 

460,000 
i>3r5»ooo 

1,440,000 
85>ooo 

312,000 
8^^>ouo 
5,000 


'3,6e0|C»d ^ 
750^000 " 
*■ ' 400^000' 
2,110,000 

• 

300,000, 


. Total ^ . , ^ 9»4?6,00!0 . 9,6$o,pqo 



Yuxi ucx ouxume von :^,^/o,uw, JB/inwonnom 
wir A^rä' Osmanischen ' fettro^r« l'ekeben haben 
[en säyii: " ' * * * • ''»^i 



Mosleminen 
Christen 



♦^1 



Z'M9,dOO Individu0tt 

6; 247:000 



Juden V aOO^OÖO •tL."''-'i.''^" 

^ (Eiiieyölk^rchart^.ösiiikä.feÄ^i^^ 

24 



iV,^. AF. JBiif. lg. St. 
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TjUminmeh jH^ur l*»n MDCC(:XXI(f prSsenti 

ä sa Majeste, Paris chez A, Guyot et Scribcp 

Der dtefs]Shrige rantSsiscfte Staaütkalend^ stellt 
. % war' keWn Yorgähgein' unter d^ll8)iigl/ A an Bo» 

genzahl um etwas nach, hat aber' dai'ür aucH 2 ganze Ha« 
'*brikeii weniger, nämlich die Cliartö , welche iti den ä'i- 
tern Ausgaben immer der RepräsentaUon in extenso vor- 
auf^escbickt wurde, und die Ministerien der Europäischen 
f Stasten. Die Auslassung der Charte kann freilich ffir 
i Ausüftidfr üaiali^ gleichbedeutend seyn , aber ftr 
j das TransSsitclw FnliUknni war fie es »icbt, besonder« ia 
:ltfe in das erste ^hr der Ragler mig KarVs JC. fiel^ nnd 
5di^iito Almanacli nooh'inpmer als balbofficjeU angeselut 
^wird. Mag es nun damit seyn, wie es will, genug der 
^Lärmen wurde so grofs, dafs die Verfasser und Verleger 
sich mit einem vorgefallenen Versehn entschuldigen und 
die Charte in extenso den noch vorräthigen Exemp/aren 
einschieben mul^ten. Ree. bat indels eins Tor sich, das 
t sc^on früher ▼ersendtt «i[ar und woran das corpus dflimti 

I klar Tor Auf en, liegt. 

!Der Bbrige Inkalt de# Staatsbnohs bat fibrigens wenig 
"Neues « wenn man den Personenwechsel ausnimmt, der 
* frtilich df^n ÄufeTSiider am wenigsten interessirt. Das wich- 
'li'gste darunter ist wohl die Einrichtung eines neuen Mi« 
' iiisteriumsi das des Kultus und öl£eA$itcben Unterrichts, 
das bis m die ^itte des rorigen Jahrs meistens £um jl^ee* 

' 'Sßifi^^^^.^^^^jffJ^?*?- Es theilt sic}f.4R>wei Zsse%e: 
1} die äir€Ctii^^^u,^^irM geeUsiastique* ^ in^3 Olvisio- 
nenjietiieilt, di^^^iß AbÜ ie littütmptUe lcitef!j|riiiid wel« 
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der erfalmie Pnit0$ «teht. 8i« itmlaCit die gania Umrer» 

sität und zerfäRt; in fünf Divisionen ^ jede aus mehreren 
Bureaux bestehend. Der zeitige Minister ist der Graf 
Frayssifiü US f Grofsmeist?»r der Univers i Lcit. Üb die Ver- 
lüttduug dieser l^eiden Verwaltungszweige für das Gedev> 
hen der Wisteiuc haften förderlich seyn werde, mö«hti 
Hec woh}- bei weif ela, da sie nach und nach den Utit^- 
noht von neaem in die Hände 4^«, -Kleru« . spieitn wirdt. 
nothwendii; war es indeft, dafs sie in einem so groiseit 
Keichey wie Frankreich^ von dem weitschichtigen Mini* 
sterium des Innern getrennt wurden. 

Ue^rigens hat Ree. keine weitere Verandprun^ in der 
Organisation des Reichs tx\ bemerken. Auöallend ist es 
indeX«, wip w^oh und nach dift Flamen » die unter der Kai- 
serregiexung sp ^feukwürdig geworden sind^ aus allen 
* Zweigen der Verwaltung und der Regierung sich verlie- 
ren Dals unter dem ganzen Motion civiU nnd militair^ 
dw, Kdnigs kein' einviger Nttiie Weittar" aufstöM (wetin 
imiti Täll^ymnd ausnimmt, den fireilieh selbst dasKfinigl. 
JVIachtgebot nicht außmerien konnte), ist begreiflich, abeir'- 
wie so wenige finden sich noch in allen übrigen Regier 
riuigszvveiizor! ^ Selbst im Heere, wiMin man die Mar» 
sekaUe des Ileichs ausnimmt, wo doch tinter 13 noch 9 
figuriren, die dem-Seitalter Nf>poUan''s ihre Berükmthmt> 
tu d^nbtn bsken,- wie hat siok da nicht alles si> ver&n* 
dert? Gegen t Krieger der Napoltpu^schw Zeit^ findet; 
man wenigstens 3 Männer der neuan. Schöpfung im wirk« 
liehen Dienstler Den Pensionsetat weiset das Staatshand* 
buch nicht n^cb. 

Die statistischen Nachrichten, die sich von S. 335 bis 
402 finden, sind nicht neu, sondern nach dem Census von, 
1821 aufgestellt. Doch hat der Herausgeber bei der Be- 
völkerung der Städte im Anbange von S. 890 bis 916 'neue^ 
Angaben beigebracht , die merklich von .den altem al|-' 
weiche^.' So ist die Volksimenge Yon Lyan, die soirt|t'etwe! 
XOOjOQD^beirug, jetzt mit 132,25^ eingetragen, welches euclt 
bei .dem neuerlichst so aulserördentlich lugpnommenetf 

24*. 
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872 Bädter ^Aeumi9nem Mnd 'Anuigmi, 

WoMitande diM«r MairaCilfliirttidt »ickt m m w undem 

ist, da sie überdcm Yor der Revolution eine ähnliche 
Volksz.ilil ernährte. Bei dieser Stadt und Lille ist dAS 
Fortschreiten des Menscheiikapitals ain a\ifFa!Ien dsten. 

Die Universität hat in Frankreich noch keine weitere 
Feritchritte gemachti uad blofs die $ theologuchenfakolr* 
täten «tt.iBorifMiJPy Ly^n und tiau&n tiiid aaii« 

«Die neue Organif ation des Hem ist aui dietem Jabrc) 
man darf sie mithin in 4em Staatsalmanache noch nidd 
suchen. G*IL 



40» 

Staats - wn^i Adrefskalender für das Königreick 
■ Hanover auf das Jahr ld2d» Hamoven Druck 

und Verlag von B. Merenberg. S» 470 und XC| 

ohne doppeltes Register^ 8, 

Keiner der Denteehen. Slaatikalender Hat tidi in <^ 
nenealen Zeiten f o an seiiiem Vortbeile Ter&ndart , als dtf 
Handvervche , der einer der fiUesten unter seinen Brüd>nt 

ist, aber Zuscliiiitt und Materie nicht eher aufgab, dl 
bis er von Lauenburg nach Hanover iiijergieng. In diesef 
Residenz empfing er nach und nach seine gegenwärligc 
Gestalt, so dais er nun den vielen Ueutschen und SLnSset- 
deutschen Staattkalendern und üandbücjiem gewüi oixM 
aaohttekt» ' , 

Der eigentliche Adrefskalendcr nizn^t 470 Seiten ein, 
und ist doch so ausführlich, dafs er xnit Ausnahme der 
Dorischullehrer und Dorfschulzen oder £auermeister, 
welche letxtere in der Regele jährlich wechseln » die 
ringsten Staats-, Gemeinde- und Hofdfener in Saga 
tToga aufgenommen hat« Das ist freilich nicht viel «a^ 
gegen einen Süddeutschen Adrefskalendcr gehaltcni 
scheint der Hanüversche Staatskalcnder nur sehr niag*f» 
ob er gleich eben so reich ausgeätattet ist. Aber d** 
Heer der Staatsbeamten ist in Hanover bei weitem 
^rofs nicht, als in den Süddeutschen Staaten; die Kont' 
roUen und Schreibereien sind lange nicht so in dai 



endliche yerviclfalti^t , und doch geht di« StMUmatchin« 

ihren regelmälsigen Gang fort! 

*» , Da der vorigjährige Jahrganor des Staatskalenders, mit 
* ''dttt- eigentlich unter der Hand des würdigen RudUf die 
iMMiere Aiuttattung destelhen b^umt, nicht ia unieni 
JT. 0* tt. S$» Bfk. angeieigt itt, to sind wir ef uiiMfitt 
Publikum schuldig, in die inneiee Eiaridhtutig weiter ei»- 
tugehn. Voran ift eine Genealogie des Königl. HauMe 
und det Gnelphenordent mit seinen aämmUicIien ein - und 
ausländischen Mitgliedern gestellt. Dann folgen: X. dio 
obersten Staatsbehörden von S. 25 bis 60: das Staats« und 
Kabinetsministerium mit seinen Zweigen und dem diplo- 
matischen Korper, das Geheimeraths - Knüegium, das 
•Genoralkonunando und als Anbang die allgemeine Stände» 
▼eriammlnng nnd die Provinziallandschaften, welchen 
beiden Ictitern wir indeXa lie)^ eine eigne Haoptrobiik 
•gewünscht hfttten. Die Provlniiailandscliall von B§mh§im 
finden wir nicht; ist diese eingegangen? doch sind^die 
Deputirten dkses Landet unter den allgemeinen Stünden^ 
der Fürst selbst als Mitglied der ersten Kammer aufge- 
führt ; II. der Hofstaat in allen seinen Zweigen ^ III. der 
JMilitäretat; IV. der Civilctat und zwar a. Justizpfiege, 
■worunter das Oberappellations- und Generalkriegsgerich^ 
so wie die mittlem Instanxen geordnet sind ; b, Domanial« 
■nnd gteuerrerwaltnngt wosu die Domünenkammer tn iCa- 
^lOMry.die Forst-, Berg- nnd -Salinen •> Mfinie nnd Post«, 
Söll- nnd SteuerMiörden geh&reni -a Veiwaltnag dar 
B.egiminal-, Volirei- und Hoheitsangelegenheiten.- Dahin 
sind gezogen: 1) die Landdrosteien mit den Hoheitskom-« 
missariaten für Bentheim und Hohenstein ^ mit den proyi- 
eorisclien Verwaltun^^sbchörden in Meppen und Emsbük' 
ren , mit den Landphysikem und Landcbirurgen (die wohl 
Jüesaer unter den Mcdicinalbehörden ihren Platz gefunden 
Jiätten ) t mit den Leggebeamttn nnd den Beamten bei den 
Oesundbmnnen nnd £ädflflrn) q) das Landesttkonomiekol« 
, legiom^ 3) die Genifenddirekkton -des Wasser&anes; /fi die 
fieneralwegbankoakmisMn Imd 5) die obem Medicinalbe« 
börden , alles Zweige der innem Verwaltung , die wir et- 
was anders geordnet, aucli die liubriken g. und i« ilii: 
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Mf tf ugt htban ivMtf» ^ wdoBet w«kMeleinli«1i dtftluab 

nicht gefehehen ist, weil' Juttlt « Und Ecgiminalwesea im 
Haaöverschen noch immer kumulirt sind; d. Verwaltung 
dex geistlielicn , Unterrichts - und BiFdungsanstalten und 
»war: i) gtisiliche Behörden iiacli ihren Koufessioneii« 
litherisohe^ kathoXische, reformirte, menxioiiitiscke 
jMurrAkttUiiiche. Di«. X^utheran^r h%hen nnter ^ KonaV 

« Oe»«K|l1v>1uin«tm 28s Pr«iUgei»|; lUplaiie , Koop»> 
yniocan voll Go bi i tfi fl fc» . Eafonnkteii f90 «xpta Hhd «#eitit 

Pfiediger, die Mmmoniteii 4 «Prediger, die Hemiliuther m 
iNordtn i Pr«dig»r$ 2) Unterrichts - und BjlduriD^sanst^l- 
ten, Hier gteht die Georgia augusta ^ jetzt wohl nach 
der katholischen Universität %\i Wien^ die nach dem 
»euern Stadtschematismus gegen 2^200 ^u^^^hörige, W9fh 
«Mfrter dpcl^ wohl § Stiidirende'«eyii mögen» «älilen soll, 
ittd dwr von Mmtlin (Micknel igai^t X^&ßy die m 9tfo|^ 
Itm btiaelite«t«> UmviBriilit De«tapHl»fid*e (sie l^|e 
•AUclMieli i8fl4 niQht weniger nie Midirende); m 

JhtifitCt ütiter dl^m Kiir»torittm Toa^ Ärmt^a^d. ^ ordent- 
liche, 6 auftenfrdentliche Professoren, 31 sonstige Docen- 
ten, und lü Meister und Spraclilelirer j die Societät der 
Wissensehaften zählt 7 Ehren - und 18 ordentliche Mit- 
gliedier und Assessoren ohne die auswärtigen Mitglied^); 
und Korrespondenten^ die üitterakad emie %u Lüneburg 
ht^ 3 Pro{et«o|:en^ I Lehrer, 3 Hofmeister, i Mektyl; 
WMl' la Fmtallctil dfti FIdfigogiiim tfa /Itfeld 1 Direktoiv 
Mfitmf 4 Meifftff und 04 Beneficim Es aind ^ ielil^ 
imegiacha KoUagjen , 6 £|itkiü>dungslehxiaatt|llten, « Thier- 
a9itt«lfiBliteI«n, i Utaak^Inila in Hancvtr, 34 Gymnasien^ 
Lyceen und grossere (nioht hohe) Schulen, wovon man- 
che doch wahre Bürgerschulen sind , und 4 Schullehrer- 
scminarien vorliajulcii ; rnildt? Stiftungen und Wohl- 
th^tigkötsanstalten ; darunter denn auch die 3 Mannsstif« 
lex' und 15 Frauenklösleir, ' dk 'VK^ohiedepen ArmenkoUe^ 
glen, die 8 WaftcpHüiMer lind 4l>«t«tteii^ mid die Übrigen 
Fundationen ( /. .Bahjh«len> ntid IiMtiHite fu gemaiBnüt»» 
lioKeD Zweeken, wohin die Lendwlftlieebaftfl^^ltebafl 
am C#ll«,^ das rttlerachaftliche KredjtiBStlUil telt 1790, die 
3 FrjovinziaihrpiudMMiknranjien I das L^udgeslüte C«^, 
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*ßiUh0r-^R0€Bmion€n> und jinzdigsn^ 376 

' ^die FloDllioliaiederlage zu Jfftmover , die Saamenausklcn^a» 
J(tiiig9an8t«lt SU Wtturhof (fo viel Aec. Weiff, die einflg« 
d*r Ari im weiten Deuts cUaiide) , diä- Baukommisä«i^'l3' 
Hefiover und di« Spaär* und Leilik.m«n gis^ogen weHdn; 

Aemter, Amtsvoigteien und -Gerichte. Bei jedem ist 
aus dem Ubbelohde'' sehen Werke die Zahl der Hauser 
und Bewohner angegeben; h, Magistrate. Göttingen hat 
in 1035 Häusern 9,594, Hanover in 1,666 H. 22,702, Hi7- 
dssheim in 18x5 H* 12,298, Lüneburg ia 1,955 H. 12,098^, 
Osnabrück in 1,415 H. 10,920 und Emden in 2,445 Häii|i,^ 
xt>»467 .Bewohner; L FaiiitnQn^nlgerichte» , Bßi dKattiikW, 
f^lklt.WuMßt *. und. Vellutubl, to wie .aneH dl« ^vMOtri 
ningen nicbt angegeben eindi h*, Straf»« ArMta • mub 
BeMerungsan^ialtan : l Staati^eföngnifi (%Vi Hilä4ikeim)^ 
5 Karrcnaajtalten , 5 Zucht-, 3 Arbeits • und Werkhäuser« 
— Angehängt siud die Namen der sammtlichen AdvokaTj 
tan, Justizkoimnissarien und Notarien, und den Beschlufi 
machen: i) eine Nachweisung der seit !• Decembex 
gestorbenen Staatsdieneri 2) ein Verseichnifs der ErbSaa- 
t0X cl<s Königreichs und dessen einsalner Prorinteni 
3) «in VeraeicKnifs der landschaftlichen und alimmÜhin 
^an Güter; 4} ein Austug Yersdhiedenar FSaanaracoriK' 
Bungen; 5> «In Bil«Ueniaigar des Köaigreiahs^ 6) :eua 
Verzeichnifs des Abgangs und Ankunft der Posten in den« 
bedeutendsten Siiidten des Königreichs; 7) die Genealo- 
gie Her regierenden hohen Häuser und 8) ein Persoaal- 
Yerzeichnils des diplomatischen ILorpa bei .diuc. BnndeMi 

veraainmlnng au FrüH^futu 

Der Staalakalandar, :wi« «r jetU ist» gtabt ffttWifa aia. 
wichtiges Aktenstück für das Staatsrecht und dl* VersniU' 
tuag des Kömgraicha Hmn^ptir ah, und laichnat äioh ancli, 
dadurch aus, dafa er bei {«dar .Behörde devou Gaadhiltf* ' 

und Wirkungskreis auszeichnet, und w.o es erforderlich 

ist, auch geschichtliche Notizen beifügt. Die Genealogie 
ist nicht, allenthaiben nut der Zeit, fortgeschritten. t. - 

t 

• t ' • • 
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Gr^fs1urx»§L MäckUnburg- Sckwerinscher Staats-^ 
'haUnder ßtr 1826. Schuierm im Verlage der 

Ho f buchdruckerei i in 2 Abtheilun^en^ jede von 
^ 5}17 Seiten. 8» 

' Der Mecklenburg " Sehwerinich* Staatskalender liaf 
«dtt« Jetzige Einriehtung , die ihm sclion seit einem Vier» 
• Jftlirbuiiderte den Rang miter den besten 3taatskalen- 
dernDetttfchland*i anweise^ dem verstorbenen Regierungs- 
ifdie Jliiifli»/'tu danken: JetBt ift er in die Hände dei 
RegierungMekretSirt JAi^e übergegangen, und dieeer be^ 
strebt ttch, dem Plan «ilnet Vorgäi^gers getreu in diese 
Fortsetzung so viele Genauigkeit und Mannichfaltigkeit 
zu legen, als nur immer möglfcK ist. * Es ist der ßostc 
Jahrgang eines ohne Unterbrechung fortgesetzten Staats-^ 

balendersy der vor uns liegt* 

' Me ente Abtbexlnng oder der Personalstaat entbSI^ 
tSmä Qeneiilojsie des regiereiiden Haoses mit der f onge- 
j e ti te u genealogischen Tafel , d«« Ministerium , den Hof. 
etäit «find' dann die verschiedenen Regieningszweigc mit 
der gesammten Staats-, Gemeinde* nud Hof dien er sc Ii aft 
und allen Anstalten , die auf das Woixl der üntertlianen 
Bezug haben. Aufser dem wechselnden Personale, das 
mit Genauigkeit nachgetragen ist , finden wir darin keine 
weitere Veränderung« Die Universität Ronock sählt jetat 
unter ihrem erhabenen Beschütser 2i ordentUchci 2 aufsex^ 
ordentliei^ 'Professoren, (nntev den ordentlichen sitid-6 
tSüAMcbt Pxo&ssoMn), 6 Priraldocenten , 3 Sprachlebres 

. xta^ 5 Mebtev$ die MecUenburgsche natnrf ersehende Go» 
eellsdiaft, 1600 gestiftet bat 6 ordentliche und 70 Ehren- 
mitglieder und Korrespondenten , die 1819 gestiftete philo- 
matische Gesellschaft unter 2 Direktoren und 2 Sekretä- 
ren 58 Mitglieder. Im ganzen GroXiherzogthum sind nur 
5 Gymnasien, zu ScJuaerin, Güstrow^ Farchim Koitoch 
und Wismar, Als Anhang sind dieser Abthcilung beige- 
fügt : I) die Fortsetzung der Annalen. Die Kitterscbaft 

. bewilligte 1824 al« Landesanlage für den MecUenburgeiw 



Digitized by Googl« 



^tmd WAnderkreis auf jede katastrirte Hufe im Mecklen« • 
burgscben und Wendenschen Kreise 17 Kthlr* 94 Schill«^ 
im Stai^gavdez Kreite 5 Atblr. 40 Scli.$ 9) die Fortntstmg, 
des Kepertoriums der Mecklenhurger Literatur, für 
Bas ganse Land lieferte Idr die TheMogie 4, fdr die In» * 
risprudens 8» ffir Genealogie, tveeolileli^' Und SMstili 2^ 
iiii die Medicin 6, ffirOekonomie und Thieraraneikunde 2y 
für Philologie, schöne Wissenschaften und Künste 6, für 
Philosophie 2 und vermischten Inhalts 8> das ganie Stre-l 
litzische 10 Schriften, beide Mecklenburg mitliin 48 Schrif- 
ten , worunter aber auch die Wochen blätter, Kalender und 
Program'me mitgesählt sind! Ein Nachtrag fügt indefft 
noch Ig andere liinin, mit Welchen die gante Zaid nnf 
6x steigt» , . . r 

Die «weite ABtheflung umfafst das statistisch - topo« 

graphische Jahrbuclt und ist mithin fihr den Ausländer* 
ber weitem interessanter als die erste Ablheihmg«. Sie 
ist wie die frühere eingerichtet: voran geht das genealo- 
gische Verzeiclmifs der regierenden hohen Hanser und ei-' 
niger andern fürstl. Familien. Die Topographie theilt' 
sich in 'die bürgerliche, kirchliche, militärische und Aei<" 
setopographie^ und £Uiden wir keine weitere Veränderung, 
. als dafs die ▼ormalige Ah^heilntig des Landes in 6 Mili«" 
tSrdistrikte gegenwartig a^^fgehohen und nur noch ftir dio' 
GüterabschStzun^en und ' 'Gensdärmerlehtigadeh Nutiea' 
hat. Die ritterschaftliche Brandassekufant in den Meek-'* . . ^ 
lenburg - und /Wendenschen Kreiien betrug 1824 IO,852|500y 
der Betrag der Neuhrandenburger Hagelanstalt 2,244,700 
Kthlr. ; die übrigen statistischen Notizen werden wir in, 
den Notizen mittheilen. Als Anhang enthält diese Ab« 
theilungen einige Materialien zur natürlichen Geographien' - 
X) Uöhenmessungen. Der höchste Berg Mecklenburg^ 
der Ruhnenberg hei Jlf ernlcs^ hÜt nnr 577/ die hohe Burg' 
513 Pariser "9) Mttkhnburg Schwtrüuehe Hydtogra«' 
phie; sehr interessant« Ein Personen ein Ortsregistez 
und eine Inhaltsanxeige hescfiliefsen das Ganze. 

O.Ä , 
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i7» IfSärer-JL^inffbiitn und AAttigeH. 

Crofsherzogl^ Mecklenburg' Strelittiscker Staats* 
l.fsi^e^er au/ da^ Jahr 1825. Neustrclüz bei 
' G, R Spalding, 206 u, 69 S. 8. 

'..::D«ir. jfStretffstfr ^taalskalender «teht dem: Sfhw^nnt^. 
w»rd}g zur S«it«t er yfM, wie dieser, jährlich' lieraufge*- 

ge]t>en und umfalst Hof und Staat. Sein Hedakteur ist der 
Regierungssekretär Ehtcke , der' dabei im Allgemeinen, 
mit Rücksicht auf Lokalitäten, dem RudloJ 'sehen Plan ge- 
fpigt i^t,^ 44Hsr doch nicht tj^e J^atlXli6llf|^ti£keit.. gegeben. 
]iat| die jenen auszeichnet 

„„Tor^uf geht .dem eigentlichen Staatskal^uder in der 
«irrten Ahtheiluni^- e^ne Stami^itafel des* Gesammthausee 
Jjf^kUnhurg^^ dfiiii folgt 4ie, Genealogie des regierenden 
lind des verwand teil Schj^erinen'HkweSf^ das Minieterium 
und das dipiomatisdhe Korps, ' der Hofstaat (docK mit 5 
besetzten Oberhofchargen, 33 Kammefherren , wovon nur 
4 im wirklichen Dienste, und j 4 Kammer junkern , sonst 
höchst einfach), die charakterisirten. Personen aufser 
Dienste» imd in der zweiten Abtheilung der Staat in sei- 
i\ßn beiden Provinzen, d^ii^ Herzogthuni MickUnburg- 
S^trelUp und dem Fürstenthum Ratzeburg,i unter ersterm 
liat der Verf* auch das gemeinschaftliche Äppellationsge- 
rieht tu P^arehim\ und die Landschaft der heiden Meeh* 
If^hurge gezogen, pie statistische« . Nachrichten sind 
<]|ier nicht hesonders ausgehoben » f oiidern bei den schick- 
lichen Platzen angebracht. Eine* neuere Volkszählung ist 
nicht liiiLgütlieilt , und auch bei den meisten Städten die 
von 1817 zum Grunde gcicgft, wovon wahrscheinlich der 
eirund war, dafs die Register der im Jahre 1S24 veran- 
stalteten Zählung noch nicht angei^tigt waren. Neustre- 
Ut% hatte im November 1824 ohne a3l. IVliiitftrfl un.d 73 
%nm Theater gebojcige Personen 5)258 > Altstrtlitz 3,399, 
Fiirsunbtrg 2,409^ Westnhtrg i,io8 Anwohner. Getrauet 
waren ^om i. Advent ig}-) bis dahin i834 in MMehUnhurg- 
Str4lii t nnd RaMhurg 550 Paar, geboren 2,698 Kinder, 
gestorben 1,523 Personen, mithin Uebersdiufs i,i?5^ 
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Bücher Recensionen und Anzeigeitm .lt79 

Jßtn Bescliluff machen r l) Atinaleit 4es Jahrs 1823 > 
2) ein Hauptregister und Inhaltsaiizeige ; und 3) eine 
Genealogie der regieren deu und einiger andern Häuser 
Europens» . . , ' \ \ G* 



■ 43, • » ■ 

ffsrecögUek Sachsen - Gotha * und Mtenburgseher 

* Ho/- und AdrefskaUnder auß das- Jahr Christi 

^ 1825. Gotha in der Ettin^erscjien Buchhandr 
lung. 214^. Ö- ; ' ' 

Dieser Hof- und Adrefskalender gehört zu den weni» 
gen, auf welchen die fortrückende Zeit gar«keiaeii £ia- 
ilu£i gehabt f er erseheiBt noch i|i der Form, die* er i>el 
der erstell Anlage hatte« Da er ein« blöfse Nmuenklatiar 
flerHof-, Militär- und St^atsdi«ne«BcIiaft .enth&lt , nni 
nirgends sich über 4ea Geschäfts- und Wirkungskreis dev 
liandesbehörden Terbreitet, nirgend» erläuternde 8tatisti>- 
sehe Notizen beibringt, so hat er Llols ein auf das Land 
beschränktes Interesse. Wahrscheinlich wird es nun der 
letzte seyn, der in dieser Gestalt erscheint! 

• ^ t 
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NOVELLISTIK* 



Deutschland, 

Milte d€* Or0/th0rxcgthutM HUcklnthttg 
vpm I, P§c9ni^r 1^23 IfU dahim 1894. 



- imit Sur* 

- Schuferin^ 



Zakiung 



W ^ f 


JKAm. 




10,324 


81 


407 


/ ■ 

19Ö 


9,366 


Ate 

87 


406 


^55 


14,992 


146 


552 


252 


' 11,192 


86 


441 


179 




103 


478 


219 


18,129 


92 




224 




?Ä 




183 ^ 


7,324 


46 




m 


18,89'» 


142 


722 


35 t 


18,433 




067 


268 


9,217 

08,196 


66 




212 


229 




484 


12,768 


93 


440 


236 


. 6,915 


74 . 


270 


Z30 


8,676 


.fr 


. 306 


. 187 




33' 


X40 


02 - 


16,365 


140 


607 


267 


22,203 


T oft. 


846 


387 


9»99l 


78 


412 


163 




84 


388 


179 




.95 


418 


209 


9r293 


63 . 


3^6 


168 


I3»355 


93 


499 


822 


«0,529 


191 


766 


335 


10,733 


79 


387 


^48 




13? 


460 


373 


8,769 


7i 


313 


134 


12,919 


101 


530 


227 


6,182 
11,889 


49 


209 


114 


81 


462 


222 


6,991 


43 


216 


116 




99 


436 


946 


17,559 


113 


665 


303 




12 


' 6« 


34 






15,415 


7; 



^oiztnhwg 

Bukow 
Bützow ' 
Crivitz ^ 
Doberan 

Gnoien . s 
Goldberg 

Grabow 

Grevismühltn 

(justrow 



Ijübz ^ , 

Ludwigilun' 

Lüssow 

Malchin 

Mecklenburg 

Neustadt 

Parchim 

Penzlin 

Plqu 

RihnitX 

Röbel 

Rostock 

Schwaan 

Schwerin 

Sternberg 

Ttterow 

Waren 

Wismar <■ 
fVittenhurg 

die Juden 



Total 
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Novellistikp 88t 

^''>*' ffii IkhsB i8a$ aShlte man im GrofsIierTögffmm erst 
SOfLßiTf Einwblmery ' und die Volksmenge hatte sich um 
/ 7,328 vcrmeltttt •M'Ummii in ^dachtem Iahte 16,061 Kin- 
der gelumia, 7,7ia iexspn^ 4;«ttoibiHL ..ttiid Mfi» ^a« 
hatten Bund der »he geachlMScii. iSl? httttA det 
Staat erst 358731 i8o3 288,853 Eiäw^-j In UtUhrBJ^ 
hsLite sich mithin in demselben das MeaNflienkapiftal uni 
124,152 und jedes Jahr im Uurcluchnitte um 6,912 ladiyi* 
' ^^Q^A vermehrt. : ^ . - - | 

* Unter den Städten «iUiltn Äajtddfe iit i,l«2 HSusefit 

i5»30?7 ^'C^d® Schwerin in 1,077 Hfi»B«hl .-10,508 , fTwÄ 
^ar in 1,295 Häusern 8,3^9 Güstrow in 360 HKuser4 

i,660'Einwobnari alle iajrijßen Städte haben unter 5)00f 
taigroliiier« 

' • . * ■ > - 

; 1834 Marirten zu Frar»«i«a»d#, dem Häven von Bö4 
4loi^, 486 Schiffe, ijrotonter 84 MeeUenbwürger, , un4 
517 Schiffe, worunter lo2 Mecklenburger, aus. In dem4 
selben Jahre belief iich die Zahl' der «a W^iVmar einge* 

gangen en Schiffe auf 154, womnt^ 34 die Mefeklenburget, , 
Flagge fülirten, der abgegangenen auf 164. (ftiedslenbur* 
ger 3taatskalend^ IÖ25* !• 3.205* ?^^ ) - . ; ^ 

IX. 'oWcn^ÄrgfcÄa Eto-^.-G«i^ttrtf- und SUrUUmn 

«an 1824. 

Im Jahre 1824 waren im Herzogthum Oldenhurgj ohne 
Jsvar, in den SUnd der Ehe getreten 1,358 Paar; gebo- 
ten 6»071^ 'worunter 3,811 Knaben und 2,860 Mädchen; /' 
gefierNu*'4,f46# ^P!pmttS^%4S' männlichen und 1,995 weib- 
Mebfu OemÜei^. .WAR ßinwohÄe* baue ein.AlteÄ. 
▼on Ä)oiAli«Su'a»«oh«# «a*»^ 9ft<ld|»' 
über alt ge#brdjen« . i'^- ♦ ' *• 

^ ^ . i<**r» .« '••' ■' . « " .1. .» »» ^* 

In der Herrschaft J^w^r wai^n in- iabe» d^pi J^fr dW ^ 

trauet: 166 Paar, geboren 542, worunter J^76 Kn^eja, UUÄ 
^JdWch^n, gestoibuff ^ex5,Q4^^ ' : ' ' 
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Ig«. Hfwute Volkslittt des Hgrsogthums Oldfnhurg^^ mit 
j . AutsMusse von Lübeck^ für 1825. ; . ,. 



-. - • ' 


nach 




ner auf ij 



1 , Häricgifi. Oldsrnburg 



OevtlgBnne . 

. . .> J) elmiithorst . 
Vechta . • , 
Kl op penhur g , 
Uerf Schaft Jeuer • 

iL Furstnuh. ßirkgnjci^ 
Aexut e 1 : 

BirJ^enfßld « 
Oberstein . . 

Nohftldtn • • 
Summa • * • - 









14,07 

8-6 4 

15,34 
14,24 
26|i 3 

»»» 


27,505 

26i470 

28,678 

»18,058 

* 2,869 


N954 
3*065 

^»968 

2v^7i*ira 
1,098 




. 




1 H ^^^^ 


6,73« 
8,370 

6,oä5 . 




108 


216,659 


8,006 1 



N JP.) r 0 u / s e ' 

Ser Kreis Gim^dm, im Rtgieniagtbeurke KBln^ wml* 
mm dttt ibeitei tlMideihtrtUoiiea .Q^bictm ^Oimkmrm 
mA BmmHa^*h*alUmA und iüi 9,«^ Q.MtlUa 94»850 
Einwolmer entfaielt, ist, nachdem nonm^lit dte^elmalicft 
Otm&tfm Ton ihrem bitlierig«ii Besitzer, dem Grafen ron 
fValmoden an die Krone ülierJassen ist, mit dem Kreise 
iValdhroel vereinigt: beide liabeu den Nftmen Otemers^ 
"hack erlialten und umfassen ziUMUkllieil 9i«9 Q« Sdeilan^ 

XS2X mit d9t^2 Einwoiuierii* 
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.den KififfT Si^gkurg rapid C/#4r^cr«iA»,cMiii9tiv, «ji|fammen^ö- 

Wft«:.*ie UiU?, 1^21. auf 13,9 f^Q^MdU, 53,8^9^^^^^^^^ 

14. R h e i n s c h i/ff a h r U ^ 

Zwitchen den RIieiitscliilffaliTts • Kommissarien su 

Jtetter^arn und dej; Nied-frla^disjq^ien Gesellschaft fibr 
Dampfschiff fahrt ist eine Ucbereinkunft getroffen, nach 
welcher alle Schiffte, die von Rotterdam nach /tö/n fali- 
ren ^ durch Danipfboote his Lobith gezogen werden sol- 
'Hk»* hi$ nn diesen Ort, (de» !&tt'Preiifseii^t Griin2e1ie^, 

weit^<Me-8^Mffej>i^ TRn.^a mittelst, der 

Halfterpferde, in 8 Bis 10 Tage^i nach JCö./'v Pf^ Schif. 

fern ist eine Frachtiulag'e Von 5 Vröd. heWilÄgÜf' '^Aih 
.Februar d. J. ist ein Dftntpfboot mit 1,600 Centn et* LWduttg 
•vo^i Amxuerpen in 6 Tagen 'Zii Köln augckarhrneTi , wotüi 

andere Schifte in der Regel 3 iftf 4 Wo.gfofiiyjgsijj^cibPl» 

(Handelszeitung 1S25 Nro« 32.) 

,U , ■ ; • * ^ 1 m \ \ l < t'i , \ » • ' * ^ I 

von Tiondon^ 

Fremde und Briüsthe Schiffe von fremden Häv^oii 
kotnmend liefen in den Häven von London ein/, 17OU, 
i>335; 1750, i7??ö, 3,415; 1794, 3,563; uiid 1Ö24, 

5,116. Bniijche Küstenfahrer und Kohlenscln'fTe 1750, 

^»d96> x795f ih9H ^^Ht 18|854* (Handelszeitung 
1896 Nro« 39. } 



Afrika», 

16. Srd^e&eii im Staate Algier. 

km %,WAyz 1325 wurde die Erde fast im ganten Staate 
Algier emKüttert. Die Stadt BH^ oderBWe, 9| Meile 
▼ea Jlir^r /a« IFetm. Handb. XXL 556) ift durch daa Ein- 
atüvatii zweier. Hügel ein Haufen von Trümmern gewor* 
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ben* Algier selbst hat weniger gelitteri^ €l<^clt sind auch 
irtrscEiedene Hauser eingestürzt^ <Hamburgeir Zeitung 

38a5» NfOtioJ • V ....... ^ • » ,:t 



17« iftili^nir Kanaji im Qkmrtanaäam ' 

Das Gouvernement von TCorh beabsichtigt gcgcnvvar-» 
^ eilieii Xaa.aL aamlpgjmi^ :wp4ttvcii des pl'ere ^3ee_4ijLjt; 

Aosführtmg . für die Provinx von ' dem gröfsten Nutzeu 
ßepk würd^^ Diese ^rovüis*, die so«^ «iner Wüste ^licb, 
»khlt letit X MilL (▼ielleiclit um' \ su liödi'; wir wissen 
zXLsG^urlay ^ dals sie 1^21 mit allen Indianern eist 1^259 
JjKdmAwm.htXb^) «od das Gmidiigentiittm Ist l|969i|Kqf4 
Mi 8tei^ irenk. (HanO». Zd«. 1895. No, 60.) 

13, Staatseinkünfte von Mgxikom 

Bie StaatpeinlifiBfle Ton Jlfs«as wnrdta für 1325 zu 

10^90,680$ die Slaatsausgaben zu 17,986,674; das Defieil 
%VL 7»S95f994 Jp^^ats oder Piasteir versihsclilagt. Indels 
kostete das Kriegsministeiittm niclit weniger als i^MiiZio- 
(411gf Zeit, Iftas* Nw.,9a^)-' t - 
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Neue AUgemeine 

Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN^ 

Weimar^ im Verlage des Landes -Indtuitrie - Comptein • 



Bandes dreizehntes Stück 1825* 

j . * , _ _ _ 

Die A. G. u. St. Ephemeriden erscheinen in einMlaeii 

Stücken, von i^^bis 2Bo^en, welche wöchentlich veiüendet und, 
wo es nöthig ist, mit Kupfern und Charten versehen werden, 
Oer Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bi» ^ Bogen, mit 
Haupttitel ur.rl Register ist 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr» 
Schein, und durch alle Buchhandlungen, Postämter Deutsch« 
land*s» to wie des Auslandes tu beziehen. 



16. 

Die neuesten geschichtlichen und phHoso* 

phischen Forschungen über den Ursprung 
und die Verbreitung des Menschenge» 
schlechts auf dem Erdkörper. 

Eine merkwürdige Erscheinung ist unstreitig 
nachfolgende 2U Kentucky in Mord • Amerika neuer' 
dings erschienene Schrift : Ancient Annais of Ken* 
tucky par C. F, R(/finesque, 1 rankf. in Kentucky. 
1824. 40 PI. 8VO9 von vi eichet Ferussac in seinem 
Bulletin univers. Novbr. 1824. p. 280 eine Anzeige 
und einen kurzen Auszug geliefert hat. Der Ver- 
fasser , durch frühere, . im Gebiete der Naturkunde 
angekündigte Arbeiten und Entdeckungen, von ei- 
nem Lnilaiig, welcher die individuellen Sphären 
des an die Schranken der Zeit und des Raums, ge» 
bannten Menschengeittes fast überflügelt , auch bei 
Uns nicht unbekannt, verheilsei hier eine nicht 
nündec unoKwartete Ausbeute neuer Reauiiato und 
jL O. JB. xr. Bis. n. St. 26 
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Btttdeckmigeti' im Fache der Geographie und O«« 
schichte AmeriMf. Er Tersichert, er kenne be- 
reits die Lage von 550 allen Städten in dem vvest- 
lieben Theil ▼on Amerika und habe solche be- 
schrieben ; auch seyen ihm nicht weniger als 1,850 
alte Monumente daselbst bekannt ; er habe Bemer* 
kungen über 2,000 Amerikanische Nationen oder 
Volksstämrae und über eben so viel, unter mehr 
als 10,000 (i) verschiedenen Namen vorkoncimende 
Spracbdialekte gesammelt Es sey ihm jedocii 
gelungen, sie sammtlich auf 25 Ursprachen zurück- 
Xttiühren* Er schmeichelt sich endlich aucb noch, 
das grofse Problem des Ursprungs der Amerikani- 
sehen Volker gelöset zu haben. Es müssen ihm 
fett alie Theile der alten Weit beitragen, um die 
neue mit Bewohnern zu versorgen. Nach 'seiner 
Annahme stammen die ältesten Bewohner Ameri* 
luts aus f&nf verschiedenen Regionen der alten 
Welt« Sie traten nach einander in nachfolgender 
Ordnung daselbst auf: 1) Atalanen (Atlanten); sie 
kemM ms^ I^ord'^ Afrika i 2) Cutans von Ost*£u*' 
ropa\ 8) Ittakans vom Kaukasus \ 4) May ans aoe 
Süd' Indien i 6) Oghuziens aus Nord- Asien odM 
SiMrien* 

Die Atalanen^ von denen selbst ein Theil Eu* 
t^pefs erobert vmd» war^n ine mächtigste Volk 
Afrika: s, Einieie kühne Sehiffer derselben ent« 
deckten Amerika (wann?) und gründeten das grofse 
Reick Atalän (wo^ in Amerika?)» welches sieh bit 
nach — Syrien? erstreckte. Die Ittakans hinge- 
gen, eine Asiatische Nation, fielen späterhin in 
Ahiafika eitip welchea 2U }enest Zeiten s^^e« gpo* 

I r 
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Um Handjel mit der alten Welt trieb. J^ömcicf^ 
Gadesier (Cadix ist eine Phönici^che Kolonie) und 
Gelten handelien und schifften dahin. Auch di^ 
Etrusker hatten hierzu giolse Lust^ doch die J^ar- 
thaginenser verstatteten es nicht. Späterhin vir- 
fiel das mächtige Reich Atalan uüd mehrere Völ- 
kerschaften zogen sich von da in das südliche Ani€* 
^ rikaf wo sie mehrere noch Ui späteren Zeitm blii« 
.hande Staj^ten gründeten. 

Man mnb allerdings gestehen, dafs diese hi* 

storischen Aufschlüsse neu und unervvailet sind. 
Wie es bei den bedeutenden Handels - Verbindung 
gen, welche, nach der Behaupitung des VerfasserSy 
Amerika lange Zeit hindurch mit der alten Welt 
unterhielt^ möglich bleibt^ dafs dieser Wehtheil 
in den mittleren Jahrhunderten bei den Europäern 
so sehr in Vergessenheit geratlien konnte, dafs ihn 
Vespucci und Columbus im fuitfzehnten für Ba^ 
ropa von neuem wieder entdecken mufsten, zeigt 
derselbe nicht. ■ Eben so wenige vveiaet er die bis- 
her ungeahneten Quellen nach» aus denen diese 
nova atque inaudita fliefsen nnd bemerkt nicht, 
ob er aus Amerikanischen schriftlichen Urquellen 
der oberwähnten zahlreichen Sprachdialekte , ültec 
vielleicht oder doch von gleichem Alter, als die 
.Griechischen, Römischen und Arabischen Geogra« 
phen* schöpfte. Kurz» noch fehlen vor der Hand 
alle und jede Beweise, auf welche sich diese hi- 
storischen Aufsphlü^se stützen. Sie werden jedoch 
nachträglich versprochen« Wer muFs sie nicht be- 
gierig erwarten? — Historische Thatsachen aber 
hesümiat aufzustelleii und »Is «{ijclilich zu beha^p- 

25* 
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tmt ohne diese Behauptungen dooh gehörig tn he* 
gründen und die Qaellen, aus- denen sie geschöpft 

sind, nachweisen zu können, heilst ein fast unver- 
zeihliches Spiel mit dem Zutrauen des Publikums 
und allem demjenigen treiben , was der Welt 
bishex mit Recht als historische Glaubwürdigkeit 

' gegolten hat« Bilder der Phantasie^ ohne nähere 
Beweise in's Blaue hin aufgestellt und mit Be* 

^ stimmtheit als faktische Geschichte gegeben , blei- 
^ ben ein Unkraut « das nie bleibend auf dem reinen 
Boden ächter Geschichte wurzeln darf, sondern 
streng ausgerottet werden sollte* 

Die Bell aaptun gen Rafinesque's scheinen ver- 
wandt mit denjenigen historischen Erläuterungen» 
welche D, Cabrera neuerdings über die Vorzeit 

Amerika\9, auf Veranlassung von del Rw s Beschrei- 
bung der Ruinen der Altamerikanischen Stadt Huet" 
huBtlapallan in Ouatümda gegeben hat» M. S» 
HuethuetlapaUan^ Amerikas grojse Urstadt (?) 
in dem Königreiche Guatimala. Nebst 17 Zeich» 
nun gen im Steindruck. Aus dem BngUschen. Mei« 
ningen. 1823. 8vo. Auch dieser Verfasser er- 
klärt die ursprünglichen Bewohner- des Golfs von 
Mexico für Chiwiten aus Cannan und für Tyria^A" 
Phönicische Ankömmlinge aus Carthago^ welche 

• 

um die 2^it des ersten Punischen Kriegs, unter 
der Anführung eines gewissen f^oton in diesem 
Welttheil vordrangen und eine zweite Asiatisch- 
Afrikanische Kolonie gründeten. Der Verfasser 
beruft sich auf das beweisende Zengnifs einer frü- 
heren Mexikanischen in Hieroglyphen geschriebe- 
nen literatur und auf mehrere noch in jenen Ge* 
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jgenden vorhandene alte Monumente. Auch theilt 
* er eine Mexicanische, Jahre und Perioden zählende 
Tabelle mit und erklärt und begründet durch die* 
selbe die Ankunft und die Schicksale jener Syrisch^ . 
Afrikanischen Kolonie» Unstreitig verdient die 
Wahrheit dieser Angaben, so wie einige voa An« ^ 
deren neuerdings angeführte Thatsachen, die sorg- 
fältigste Pxüfang« Die Quellen derselben dünken 
iinsy selbst den zweifelhaften Fall für gewifs ge« 
Bommen, dafs der Verfasser glücklich genug ge- 
wesen wäre, einen zuterlässigen Schlüssel der «1« 
ten Mexikanischen Hieroglyphen- Literatur anfge« 
\ funden zu haben, dennoch weniger glaubwürdig, 
als die in einer .klassischen Sprache redenden äl* 
teren Geschichtsschreiber , in denen man , meines 
Wissens, keine bestimmte Nachricht einer ehemals 
aus Afrika nach Amerika ausgewanderten Kolonie 
'aufgefunden hat. Es scheint sonach, als wenn die 
Hypothese der Bevölkerung Amerika*s von Afrika 
her vor dem Richterstuhl einer hohem historischen 
Kritik schwerlich bewähret werden dürfte« 

Raßtiesque huldiget in Hinsicht der Urstämme 
des Menschengeschlechts und ihrer verschiedenen 
Hautfarbe der allgemeineren Meinung der ähcieii 
Naturforscher« £r erklärt da« Klima für die ein« ^ 
zige Ursache der verschiedenen Menschenracen und 
meint, der primitive Urstamm des Menschen sey 
ursprünglich von weilser Farbe gewesen« In käl- 
teren* Gegenden wurden die Menschen allmälig 
kupferfarbig; in den Ländern ihJ/^/i'j^ und u^^WÄaV 
ganz schwarz« 

, . . Als Gegenstück zu dieser Behauptung und zu« 

gleich als em Bevveis, wie dex menschliche Ver- 

d 

\ 

« 
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stand bald hier- bald dorihin pondulire, wenn er 
Dinge ergrübeln will , die vielUicht nie mit posi- 
tiver Gewifsbeit von üns besiimmt werden könneut' 

, erscheint die Ansicht eines Deutschen philo^jophi- 
sehen Neturfori^cherSy welchem jener tanto hiatu 
promissorische Akademiker Amerika in jeder Hin* 
sieht untergeordnet bleibt. Der i^rofessor Link 
Stt Berlin stellt in seiner schätzbaren Schrift: die 
'Urwelt und das Alterthum. Berlin. 1822. Svo, 
eine gerade entgegengesetzte Mypothese auL Er ist 
der Meinung^ der Urstamm de» Menschen sey ur* 
fprüng1ich\ schweif ttAd der Altvater Adam eis 
I*»ieger gewesen» Das Paradies und die erste Ent- 
floh ung des Menschen verlegt er nach Afrika^ fin- 
det dasselbe jedoch späterhin wahrschemliclrer im 
Inneren der gi öfseren Ostindiscben Inseln, wo man 
Mch jetzt auf die Reste eines aasgezeichneten Ne- 
gervolks, der Harafora s trifft. Vielleicht hingen 
diese Inseln in der Urzeit mit dem Kontinent zu« 
eammen« £r folgert diese ursprüngliche Bescfaaf«* 
fenheit des Menschen theils aus dem allgemeineren 
Grundgesetz einer von dem Unvollkommneren za 
dem Vollkommneren fortschreitenden ßntwickalun^ 
in der Natur; — der Is f iiorstamm , dessen äufsere 
Gestalt sich den Affen am meisten nähere, se^ oi* 

.fenbar. der navollkommnere» aus welchem die übri- 
gen Menschenstämme erst hervorgingen; — theils 
aus der Beobachtung, dafs die schwarze Farbe im 
ganzte Thierreiche die Regel, die weifse bingegea 
fast immer nur eine Ausartung des ürstaniurs be- 
zeichne. Möge der Werth hauptsächlich des let2* 
teren Grundes auf sicli beruhen* Den Stolz des . 
von der edleren Kaukasischen üace stammenden 
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MuropaerSf welcher durch seiae höhere geistigt 
Ausbildung fast die übrige ganze Welt behemcht 
und dessen Stamm, wie man gewöhnlich annimmt, 
•inst vop den Höhen des Kaukasus , Taurus und 
Jmaus berabsti^, müfste es sehr demüthigen, ei- 
nen in die Farbe der Nacht gekleideten stumpfsin- 
nigen Neger als Ahnherrn zu wissen. 

Wahrheit liegt fast immer in der von den Ex- 
tremen gleich entfernten glücklichen Mitte« Wol-' 
Jen wir über den dunkeln Ursprung des Manschen* 
geschlechts grübeln — dieses Forschen und Grü* 
beln läfst sich aber der denkende Mensch, dem sich 
aas Vergangenheit und Zukunft nur die Gegen« 
wart gestaltet, durchaus nicht nehmen — so dürfte 
man einer anderen neuerdings von mehreren Sei- 
ten über den Ursprung und die Verschiedenheit der 
Menschenstämrne geäufserten Ansicht einen hohen 
jQrad von Wahrscheinlichkeit nicht absprechen kön* 
nen. Derselben Zufolge erscheint das Menschen- 
geschlecht in der Hauptsache eben sowohl Produkt 
^ei^ Bodens, als die übrigen Thiere hnd Pflanzeff. 
Eine jede Zone, ein jedes Klima brachte einst ex* 
. geothümliche, seiner besonderen Beschaffen heil an- 
^mestene Menschen hervor. Hierin liegt aber der 
Hauptgrund einer nothwendigeii und bleibenden 
Verschiedenheit der Menschenstämme, die folglich 
ursprünglich und keinSs blols successiv gewordeae^ 
ist. Diese Meinung hat unter andern der Philosoph 
Muhle {lieber den üispruttg und das Leh^n des 
Menschengeschlechts* Araünsdiw« 1821. Svo.), der 
hekanuie Monograph der Protogäa Ballenstädt 
(Dem« F4rwelt und Mitumk* £cst, Th» Braun« 
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tchwtig 18&4. 8yo,) und der Verfasser einex' vov 
mehreren Jahren erscbienenen kleinen Schrift 
{Versuch^ die Idee einer fortgesetzten Schöpfung 
aus Tegelmäfdg wirkenden Naturkräften als er^ 

iveislich darzustellen. Chemo. 1818. 8vo,) in Schutz 
genommen und zu erweisen versucht, 

* * •* 

Nimmt man, hauptsächlich wider Blumenhach^ 
als den scharfsinnigsten Vertheidiger der ursprüng- 
lichen Einheit des Menschengeschlechts , an, dafe 
»ich einst in der Urzeit verschiedene Urmenschen, 
zugleich oder successive^ in mehreren Erdgegeu* 
den entwickelten und dal^ es wahrscheinlich noek- 
rere Slammältern des sich auf dem Erdkürper vor- 
findenden Menschengeschiechu gab, so fällt .ein. 
bedeutender Theil der f4st unauflöslichen Wider« 
Sprüche und Schwierigkeiten weg, in die sich von 
jeher alle diejenigen un verkenn Isar verwickelten^ 
welche die mosaische Schöpf ungsmytfae im buch- 
stäblichen Sinn nehmen und die Entstehung des 
Menschengeschlechts auf einen einzelnen Punkt des 
Erdkörpers das sogenannte Paradies — beschrän- 
ken und die charakteristische und bleibende Ver- 
'^hiedenbeit der in den entgegengesetztesten KUr 
snaten gedeihenden Menschenstämme auf ein ein- 
ziges Urmenschen - l?aar zurückzuführen „versuchen. 
Dafs heutiges Tages der Kasten Noah*s nur für sehr 
Wenige der Punkt seyn dürfte, aus welchem, auf 
eine kaum denkbare Weise die sämmtiiche jetzt 
auf dem Erdkörper lebende Thierwelt bis zum 
Menschen herauf einst ausging und die * wiederge« 
borne Erde wieder von neuem bevölkerte, fällt zu 

deutlich in die Augen ^ als da£s es eines weitereit 
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Seweises bedfirfte« Gegen höhere philoto^iiscbe 

und aus der Naturkunde abgeleitete Erfahrung«* 
-gründe kommt aber das blofs theologische Interesse 
keineswegs in Betracht. Die Meinung der Völker 
-und der Weisen aller Zeiten, dafs der erste Men- 
iofoenstamm sich nnr darch nnmittelbaren Einfinls 
und unter dem Schatz eines hiiheren Wesens su 
bilden vermochte , steht dennoch fest und bleibt 
etwas sehr Ehrwürdiges. Der vernünftige Mensch, 
.den die übersinnliche Welt, welche er in seinem 
Selbst trägt und die ihn zum Selbstschöpfer macht» 
.weit über die thierische Schöpfung erhebt» bleibt 
auch noch auf den 'untersten Stufen seiner £nt* 
Wickelung durch eine himmelweite l^iuft von der 
niederen Xhierwelt geschieden, 

BaLlenstädt vorzüglich hat in dem obenerwähn- 
ten Werke die ursprüngliche Entstehung mehrerer 
und verschiedener Menschenstämme in das vortheil- 
hafteste Licht zu stellen gesucht und dieselbe we- 
nigstens sehr wahrscheinlich gemacht» wenn sie 
auch noch keineswegs als völlig erwiesen angesehen 
werden kann. Zuvörderst prüft er diejenigen 
Grunde, .welche man aus der fruchtbaren Begau * 

. tung aller M enschenracen unter sich und von der 
allgemeinen Aehnlichkeit der MenschengeHalt für 
die Einheit der Mentchenart hergenommen Hat» 
beleuchtet ferner den Lngriind des Satzes, dafs 
die Menschen^ weil sie alles geniejsen und in je» 

*dem Klima zu leben vermögen 9 auch sämmtlick 

von einem einzigen Urpaar ahitaimnen ^ leugnet, 
dajs die dermalen bestehenden Verschiedenheiten 
dar Farbe^ Gesiohtsbädung und OeetaU blojs aU 
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eine allmMige Folge der Binfläese des Klimans 
angesehen werden könne und findet die Kennzei- 
chen, durch welche man die Menschenracen un- . 
terscheidet, keineswegs so unzuverläsiig und wr- 
änderlich, als man sU von der anderen Seite dar- 
gestellt hat. entkriUi^t fieser den ^mwuxi, 
dajs, wenn man eine gleichzeitige Entstehung 
mehrerer Urmenschen an verschiedenen Orten an- 
nehme, man auch folgern könne, die Erde sey 
gleich vom Anfang her eben so hifvötkert gewesen, 
als gegenwärtig und entscheidet endlich aus allen 
diesen Gründen zwar für Mne einzige Menschenr 
gattung (genas), aber mit Bettimmtheit dennoct 
für mehrere ursprünglich verschiedene Menschen- 
Stämme oder Menschenarten im engeren Sinn (spa- 
cies et subspecies). deren Nothwendigkeit er zu- 
letit jioch aus einem bekannten und durch die 
Erfahrung hinlänglich bestätigten Gesetz der Nm- 
tur zu erweisen und abiuleiten sucht« 

Nachfolgende Sätze enthalten einige der baupt- 
iSchlichsten von ihm aogeführten Gründe. 

Dadurch, dafi die Natur jedem Himaielfifitricb 
«igembümliche Thier»rten ^ab, «achte Ab «» mög- 
lich, die ganze Erde mit Thieren zu besetzen. 
Eben fo mit dem Menschengeschlecht. Weil ein 
jeder Hin nielsstrich von der Natur seinen eigen- 
thümlichen Menschenstamm erhieh, vermag es der 
Mensch auch die «anae Erde zu bewohnen. Das 
^röfste Wunder von allen möglichen und denkbaren 
,wurde es bleiben, wenn. der Schöpfer die Natur des 
ersten und ek«i«en Menschen so «ingerichtet liätte^ 
4als es dem^eibiän ganz gleich gewesen wära» sA 
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er nach A^va Zemhla am Nordpol oder nach 
Guinea unter dem Aequator versetzt wurde. Man 
hat beobachtet, dafs det Grönländer« der in den 
Eisregionen des Norflens lebt, ein ?o warmem Blut 
und eine so hitzige Natur habe, dals es ihm ganz 
unmöglich seyn würde , in Guinea und unter der 
Linie zu leben; der Neger allein , welchen das 
heiXseste aller Länder, Afrika j gebar, vermag, 
vermöge seiner körperlichen Konstitution, in der 
stärksten Hitze die schwersten Arbeiten zu eitra- 
gen, ohne unter denselben zu erliegen, was selbst 
der bei weitem schwächere Amerikaner nicht in 
dieser Maafse vermag, Diefs ist aber ein ofienba- 
ler Beweis, dals die Natur sich bei Hervorbrin* 
gnng des Menscheil nach der Beschaffenheit det 
Himmelsstriches richtete, in welchem und für wel- 
chen sie ihn schuf und dals er mithin in einem ^ 
weit höheren Grade, als das Produkt des Bodens» 
der ihn erzeuget, anzunehmen sey, als man ge« 
wohnlich meint» 

Welch' eine unwürdige und beschränkende 
Idee würde man dem Schöpfer leihen, der un^trei* 
tig, um die Fortdauer 'de# Pflanzen und der Thier« 
gattungen zu sichern, an verschiedenen Orten meh- 
rete Urcxemplare derselben zugleich entstehen liefs, 
wenn mdn ihm nicht zutrauen wolhe, dafs er auch 
für mehrere Urmenschen in verschiedenen Erdge- 
g«ii4^n gesorgt uxtd tiierdurch die Erhaltung det 
jungen von einer Menge Gefahren umringten Men* 
schengescblechts gesichert habe? — Wie stimmte 
et mit dessen Weisheit moA Güte^ daft er 4eti amtt 
Bewohner der ganzen Erdoberfläche bestimmten 
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Menschen Jahrtausenda . hindarch eisen so mibe« 
deutenden Punkt des Erdkörpers zur Wohnung an- 
wiet» die übrigen Theile der Welt aber bloEs der 
niederen thierischen Schöpfung preisgegeben hStte?— 
daft er die Welt zu einem Paradies für die Meu-> 
ichen machte, ihm jedocb dasselbe Jahrtausende 
lang vorenthielt ? — • 

Jeder gröfsere Mensclienstamm findet sich , im 
Ganzen genommen, von mehr oder weniger be- 
stimmten iGranzen auf der Erdfiäche umschlossen. 
Wenn auch der edlere, weifse Meuschenstamm, 
welcher die Hausthiere zuerst zähmte und den hoch« 
sten Grad von Bildung errang, dereinst vom Taur 
ruSy Kaukasus und Imaus ausging, so folgt defs- 
halb keineswegs» dafs disr-Urbew ebner der Hoch« 
ebenen AsierCs die ersten und einzigen Bewohnei 
Asiens und der ganzen Welt waren. Frühe Ent- 
stehung und frühe Bildung des Menschen bleiben 
sehr verschiedene Dinge. In anderen Welttheilen 
konnten eben sowohl zu gleicher Zeit Menschen 
leben y von den^n jene nichts wufsten; wie man 
denn bisher überall, in N^ukolland und in 
den fernsten Gegenden und Inseln des Oc^anä, wo- 
hin noch die menschliche Neugierde vordrang, ein- 
heimische Urbewohner wirklich .vorgefunden hat. 

An sich, obwohl nicht ohne grofse Einschrän- 
kungen, bleibt es zwar wahr, dafs der Mensch 
überall und unter jeder Zone leben und gedeihen 
kann. Ganz unstatthaft und widersprechend aber 
ist der hieraus gezogene Schluis, dafs das Men« 
schenge'sehleeht blofs von einem einzigen Menschen- 
paar stamme. Man könnte vielmehr gea:ade dai 
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Gegentheil folgern und scbliefsta, dafs das Men*> 
schengeschlecht nicht von einem einzigen Menschen-^ 
^aar stamme, weil sich dieses immer nur in . einem 
besonderen Klima erzeugen konnte und dafs viel- 
mehr mehrere in verschiedenen Erdgegenden ge« 
uchaffene Urmenschent ein jeder seinem Klima in's-t 
besondere angepafst seyn mufsten. Nur in der 
glücklichen gemälsigte^ Zone — in dem vom Eis 
des Nordens nnd der sengenden Gluth der Tropen 

gleich entfernten Boden Europa s und des gemä- 
Isigten Amerikd'Sf entfaltet sich die Biüthe höheres 
Vollendung, deren Keim in der Menschennatut 

liegt, schnell und sicher. Des angeborenen Polar* 
Menschen Geist und Körper verkrüppelt das Ueber* 
maafs von Kälte; ini Neger und Inder übertreibt 
die tropische Hitze die zwar üppig aufschiefsende, 
aber nur um so schneller wieder absterbende 
Pflanze des mehschlicben Organismus« Nur * der 
Eingeborene gemärsigter Himmelsstriche vermag 
zum Polareis und zum südlichen Sonnenbrand vor* 
zudringen , ohne seine edlere Natur ganz ^zu ver- 
leugnen und in diesen klimatischen Extremen un* 
terzugehen. Dennoch geht diese Akklimatisirung 
und diese Ueberschreitung der von der Natur be- 
zeichneten Gränzen auch für diesen nimmer ohne 
Verlust und Gefahren von statten» 

Es läfst sich aus diesen aligemeineren patur- 
historischen Gründen allerdings nicht leugnen, dab 
die Hypothese denn Hypothese bleibt, die An- 
nahme des gleichzeitigen Ursprungs mehrerer Ur- 
menschen in ' verschiedenen Himmelsstrichen den« 
noch ^ 4mm sehr hohen Grad von Währschein- 
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lichkeit beritte. Ueberlegt man nun »oA, da£i 

.sie den sleüg iortschreiienden Entwickelungs^ang 
i«r Natar,' daran integrirender Tbeil das mensch- 
lich c Wesen anter allen und jedem Verhältnisse 
bleibt» ueüend erläutert und sich demselben ganz 
nngemungen aatchmiegtj ^ dais sich au» dieser 
Annahme ungemein fruchtbare Beziehungen füi 
dm geistig luid physisch forlschreilenden Menschen 
ableiten lassen» — dafo sie dasjenige Band, 

vrelches die Individuen einer Nation zu einem ga- 
neittsamen Körper und Regenten und Volk zu ge- 
»wnschaftUchen Zwecken und Varlheilen, gegen^ 
seitigen Pflichten und Rechten mit einander ver- 
bindet, gewiss er mafsen selbst von der physischen 
Seite erklfirt und in ein vortheilhaftes Licht «teilt j — 
dais der Begriff Vaterland durch dieselbe eine hö- 
here Würde erhält und dafs die in diesem Licht 
betrachtete VateHandsliebe , durch den ewig un- 
Teränderlichen Gan«: der Natur selbst ein festes und 
nnwandelbares Princip erhält, so dürfte ein jeder 
vorurtheilsfreie Denker dieser Behauptung noch 
weit weniger seinen Beifall versagen können« 

t>er Beweis aber, welchen der Verfasset iüi 

die ursprüngliche Entstehung mehrerer Menschen^ 
stamme aus einem allgemein durch die Erfahrung 
bestäti^Tten Naturgesetz ableitet, ist nachfolgender. 
Die J^rfahrung lehre, dafs alle lebende Naturer- 
Zeugnisse, Pflanzen wie Thiere, mit der Zeit aus- 
arten und sich ▼ertchlechtern, im Fall sie nicht 
durch Versetzung in einen fremden Boden ode« 
durch Vermischung «it anderen Thiexen ihrer Art 
veredelt und hierdurch f« gänalicbem Ausstorb« 
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licwalmt wurdra« Diefs s^y der Fall- mit 

dem Saatkorn, den Hausthier - ilacen und endlich 
aach salbst bei dem Menschen^ Alte Familien, 
Solche TOiKi höchsten Adel, als wie /bürgerliche» 
verkrüppelten ebenfalls alimälig an Seel und Leib 
und stürben endlich ganz aus; denn die längere 
Fortpflanzung dieser Geschlechter, welche meh* 
lentheils in sich selbst zu heiraihen pflegten, sey 
iem Lauf und den Gesetzen der Natur zuwider« 
Hiervon legten die vielen ehemals in Deutschland 
blühenden adlichen Geschlechter, von denen nur 
noch das Andenken und die Huinen ihrer Burgen 
übrig sind , ein unverwerfliches Zengnifs ab. Nun 
finde auch bei ganzen Völkern und Natijnen der- 
aelbe Fall, als mit einzelnen Ständen und Fami- 
lien statt« Auch diese inüfsten durch Vermischung 
mit fremden Völkern gleichsam verjüngt und er« 
Heuert werden ^ wenn sie nicht , wie es z* B. mit 
den Ptrsemf Aegyptern^ Griechen und Römern 
der Fall sey, ausarten und endlich ganz ausster- 
ben sollten. Daher veranstalte denn die Vorsehung;^ 
dtffs von Zeit zu Zeit aus dem groften Magazin der 
Menschheit, der Mongolei^ Tatarei und Buchareif 
wilde Völker mit noch reinem unverdo^enea 
Blut (?) die Welt überschwemmten, um sich mit 
den vevalieten und verweichlichten Bewohnern man- 
cher Xünder zu verschmelzen und so ein gesünde« 
res und edleres Volk zu bilden. Er beruft sich 
Merüber auf die Völkerwanderungen im Miuelal* 
tmt^ und auf Amerika^ dessen steigende Kultur und 

Bevölkerung grörsteniheiis in die neuesten Zeiten 
iaiit. üie Völkerwanderungen der mittleren Jahr- 
iMMMUvte liiitea demintt dntdi die Amalgamätiesi 
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TmcfasedeMK Natioii«i inabivreB Himmehg a- 
genden den Grand zu der Gestaltimg des beatigen 
Muropd's imd der Kultur der heutigen Europäer 
gelegt. Die Befölkernng der Europäischen Kolo- 
nien in Amerika gedeihe aber in unseren Zeiten 
nur um delswillen so auffallend und vermehre sich 
in so bedeutenden Progressionen, weil die neu^ 
Ankömmlinge, gleich fremdem Saatkorn, dort in 
einen neuen Boden verpflanzt und Menschen aus 
den verschiedensten Nationen und Wehgegenden 
mit einander gemischt würden. Einem allgemei- 
nen Naturgeselz zufolge erneuere aber diese mehi- 
feitige Vermischung die physische und geistige Le» 
Venskraft des Menschen und habe hier bereits ei- 
nen so gesunden, kräftigen und energischen Schlag 
von Menschen erzeugt, der fast das unmöglich 
acheinende verwirklicht habe und in mehreren 
Stücken ,sein Vaterland Europa bald hinter sich 
lassen' durfte, Dafs die eingeborenen Urvölket 
Amerika^ s aber gegenwärtig so wenig zahlreich und 
dem Aussterben fast sämmtlich nahe waren , sey 
nicht blofs die Schuld ihrer ewigen Kriege, nicht 
die des Menschenfressens, des häufigen Genusses 
des Brannte weins, dar schweren Arbeit in den Berg* 
werken und der Inhumanität der ersten Europäi- 
schen Ankömmlinge, sondern hauptsächlich ihrer 
isolirten und vegetativen Lebensart, die sie mei- 
stens auf sich allein beschränkt und sich selbst 
überlälst, was nothwendig eine allmälige Ausar- 
tung und Veraltung dieser Völkerschaften bewirke. 
Aus diesen Thatsachen lasse sich aber folgern, dafs, 
wenn das Menschengeschlecht nur von einem ein- 
zigen Mensebenpaar abstamme^ die Nachkommen 
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das junge Menschengeschlecht vielleicht gdaxe. yQie^ 
der.. wiiwie:au$gestqtbeÄ .seyn, weil es sich blojs 
nnter Ach joiHpflaazeti ttüd »nicht durch; Vttpbin- 
dung mit anderen Mensch enstämmen oder Fami- 
lien höher gebildet oder ;Vjßxetielt werden l^oxmte* 
Man müsfe- et felglkb ala« ivabtachaialich: afQif«jhe% 
•dafs die Natur, um ihren. grolsen Zweck zu errei- 
dien9'^4i»i^)dflr>^UiaMit: *!tm^ »eiire]^ Mei^ch^ii- 
^flamine ,r ^nfAtn ' odfr iiech>ieinwder f entstehen lieb 
^nd dals Erhaltung, Vermehrung und Veredlung 
ides Mf rfne n hen g ii is Me ohtt o W^it .Uol^ w^eine^'U^- 
, ^tef liehe . vMsiitcftfflrMMM^^Mi^tW) o4er gar i^i^ix % 
,an ein eirmg^s Paar di^ie^* :IV^<i$, ge^M^m^A v\[9>> 
4en iey#- " ^ r:;; * " . »I* , 

i:.: l£,s scheint uns )edoch> als wenn sich Manches 
^egett^escte. .Gnuid.£ür i«ine ^che» die 4n .ai|^ 
xer Hinsicht #^ wahrteb^hiUQh erscheint) evifuiem 
lasaeh-V . Benn ^emlich ist die, u^t^ d?n. ^ggeß^j?;- - 
ten Ümständei} erfolgte Aniartnng thierischer und 
menscfhlicher : Wete» , atif die man- si«h- Iferuft, 
-offenbar, nicht so allgemein wd .npij^w^ndjig,.; f^Ä^« 
^libean :4eneie -ete; ^OttimiK, fiWMsenea .J^j^tiijjgj^,^ 
ansehen könnte. Die Natur prägt ^^eli;prfir,,-ii» 
Einzelnen, wie im. Qdii^^r^» durch ü^er^ggegA^ 
2iüge daa BUd efaiei nnnnfl||^^)iwe». i:||i4j#||^ 
sen Fortschreitens vqn dcm^üFnFollkpmineneren zum 
.Volikoi^niWe«en unveriexinj?^ aus. F^r^ier ,.; sp 
.eehcnt uns diejenige :A^AP^a||g;, aara 4M^^^ 
ter edler Familien, die mehrentbfils,in s^cb ,s^l?«^ 
*u . i3i«di»tben pflegten, biw^pn. d^ch^^ftemd^s 
imd «ee^ALei^.wae^e]; 9i%tfH^<k,^ 

E, XV, Eds. 13. 5t, »6 
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(blühenden) Europäisflfeijf jrfigifrc|i4e» fiäutp irnd eini- 
ger audejeii fürstlichen Fainiiien , die indefs einiger Be- 
richtigungen bedarf; ni." eine Folge der Oldenhurg sehen 
Regenten, l^e^^ Vcri. führt diesen Reihen bis auf Eiiwar 
Im^f, welcher im Anfange des iiten Jahrhunderts ge- 
Ifbt'^P^en yoi^ J)u« |»ia Friedrich iMdwig hal 

das iMi 9$ oder, wf^n.^nwi 4W J«*«*'?«"«^<>«*<Wi!»i,Öejriie| 
Ätsr Friedrich, Wilhelm mitreclinet» 26 Regenten gehabt} 
HocTi firid darnlitef aiclit'iliejenigen gewählt, die gemein- 
schafflifch re^ert haften, if^hf eber'dJ^ tfIHbige irm d&ie* 

mark, unter welclien das Land vo« 166.^ bis T773, also ge- 
rade. XOO Jahre lang, s-tand 5 . IV. das diplomatische Korpsi 
JiT^ da^Veraeichnils der Hof- und StaatEheamten , und zu- 
erst a! der Hofstaat, nur mit 7 dienstthucndeu Hoiluirali- 
tWj'Nii^oniittfer 3 Oberliofchargen und 4 Kamraerherrn (die 
SiM'inW'Kawtierhaneii'belftitft #idk 1^ ib, Kain« 

iiier}a«Jt«;iiifid!««v»icliti d%tJ^ M tAhk 

3 Hofstaaten. nur, 69. ni^i^iieba^ u|id weifalkhe Officittitcli 
höhcru und niedern Standes angestellt, doch fehlen I^akaien, 
Garderobe- und Kücbenmädchen j b. das Kabinet mit 2 
Ministera und 4 Ivabinetssekretären ; c. das Oheta'ppellations- 
gerielia$ d. der Müitärstaat, wobei indels bloXs die Oi&r 
eiere nach Rarirr und Alter und nicht die Ein th eilung in 
Infanterie und Landdragoner besonders . aufgeführt ist| 
trj cUk divil-; ICirdlienl- ^d^Sdhulstaat Aä'k^t^ j) dSe 
höHem Landesbebdrden: ^egiiirungi Jastis» Kanilei und 
Kammer; 2) die Landgerichte, Aemter, nnd Magistrate; 
3) das zur innern Veti^ahung gehörig'e Pwsonal, als obere ' 
Polizei, WeserschifffalirUpoUzei, Medicinalwesen , Lan- 
desarchiv, und Strafanstalten zu Vechtai^ 4) das Hypo- 
thekenamt 5 5) die zum Geschäftskreise der Kammer ge- 
Usigen. ftWei^e^ > als.'J^deBv vad> IMiBte^ Deiche , LaiMlae* 

6) die Wittwen-, Waiden- |md Lailii;t<ate;aJMiMe | 7) an- 
diere CmIBeamte) ^en^ionllre^ 9). die AdTokaten 

Bei den verscbiedenei& Cri^richten; 9) das ^Kirchen- und 

ScliwlW«sJen, worunter die beiden Kon sfstbrien zti Olden- 
hurg und Jever ^ ßio Kommtftioti der Römisch - katlioÜ- 
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sclieu Angelegenheiten, das ScUuUekrer^Semiiiftr, Üa^Oeist- 
licKkeit nach ilMre».3.Kon(essionea aufgeführt «inÄ: 'M^giAbt 
in. OUmkurg ..mir r Ivkik^r^uih^ Geiiera^upcniiteti^latiteil 
lind 6$ ODdMliohe utid;HIU€ipn4ig«^, |ii J^vtr; i Juiflicir» 
^uperjOitendBittoil und 97 OfMtUi^ey daaut ffir, 4ie -Jcatliar 
üsche kireb* l GMiwaldeoboit ittul fik Pfarrer, Vikaridir, 
Kooperatüreii u. s. w,} dann 2 Gymnasien und i andere 
gelehrte Schule; lo) der Civil-, Kirchen- und Schulstaat 
des JPürstenthums Lüheck und Ii) der Civil-, . Kirchen« 
i^d ,SchuUta^^ ^d^s Fürsteuthumf i^ir^en/e/^« Hiern|it 
^Igfc. d$|r ^ayUgem^ine AdrftfsMlender S. • , .W«^!^ . wap 
daiualjben durchlauft ub|I afid^e ^OfiuU<ihf^.Sl»aU]ca« 

i^nder v^glei^bt^ so mulli, |nM ^eUich «fibqf^di^ci gi?'ingf 
Angabt 4lw Staattdiener erataimen^ die die Staatsmaschiive 
01denburg*s im Umtriebe erhalten, und doch geht dort ' 
alles seinen iwar einfachen uud ruhigen, aber doch sehr 
geregelten Gang fort, und Oldenburg gehört unter die 
wenigen Deutschen Länder , wo der Unterthan nicht mit 
Abgaben aller Art Ijelaitet ist und ^eden Sonntag sein 
jßüJinGhen im Topfe erwehrten darf. Nirgeiids kann wohl daa 
I^Afsenweseii duvcb wenigm Hibide besorgt werdaa« < 
> •* . . » ' , , 

Der Redakt&r bat> den GescbäfUkreis der vertehiede- 
iien Ci vilbehörden nicht unter den dahin schlagiMjdüu 
i^ubriken heigebracht, sondern in folgenden besoudem 
Abschnitten aufgeführt, welclies aber den Ntichtheil hat, 
da£t man dabei immer nachichlagen mufs. Dahin gehören 
VI. dif ,Se94iontta{|e der pbern Landesbehörden , ^ie Ge- 
richtstage, und Genchtsfeiiea; yilf Vertheilang .der Qp* 
^hafte.unter di^ Laodesbehörden. ' Hier die S^itzq. der 
Qldenburgtchen L,andesverwalt^ng, die inideb ^hon Jüngst 
bekannt. ist, und worin der Verf» bloCi durcU. N^tea an« 
gezci-jt hat, was sich darin abgeändert hat. Ganz neu 
war Ree. die landesherrliche Bestimmung duicli das Re- 
skript vom 2. August ig23 , dafs die Landesbehörden sich 
nicht weiter Hrzgl. HoUt$ia^OliUnburgichg^ sondern blola 
HarsogL Oldgnhurgtche unteneichen aollen; VIII. Ausiug 
uua den Stempelpapier - Verordnungen und IX» ein Ver- 
leicbniff der vom i. Okiober 1993 bia dabin 1824 erlaiae- 
von H«rsogl* Vorordnung«»» 



* 



Digitized by Google 



406 Müdur « MMC^mionen und AnMnfgn, 

Oani fMgnfMidli itt X. das iTerieichniDi slbnintlieiM» 
OftMkallwi Mch -MMfümg 4ci Hmo|;«hiiiBi in 
XfMMv Atttlitcf I Ititohtplel* und Ofri^lNifltti, woM je^oA 
fb diesem Jalm die Rlttter* tiiMt yeltoeU Mlleii« Itte la 

den frühern Jahrgängen des Adrerikolendelrt beigefügt war j 
XI» das alphabetirehe Verteichnifs der Ortschaftea im Her- 
togthttiu, weiches zngleich als Ortsregister dient* - 

StitSstisch ist XII. die Seelentahl des Hervogtliumi^' 
fitad JCnX. dae VeneidMilfr einuittUeher Qrteiehftfleii M 
AMte ^04lf4erMü tob tSa'ä ; "^dü erttenii liabeft wir das 

Restdtat iü dto Ififril!!!*lfk 'im ^^gen ^ökt ihftgetlieilt. 

Diesem ist angehängt: XIV, das Verzeichnifs sammtlicher 
Ortschaften im Pürstejathume Birhenfeld mit Eintfieilung 
und Seelenzahl, die in diesem Jahrgange zuerst erscheint, 
aber ^chbn rbm Jahr^ I819 ist, uhd XT. das Verieich*' 
iliXs der Elke*, Gebürts* und Sterbelisten toh Oldcn» 
hgrg and Jmftr. Leider feMt bei allea diesen liiaffciltiecbeh 
Notiien aocli itamer däs F^st^ntiLinti LSfecl, daa einzige 
Land in Dentschland , wovoii bisb^ ndch gar Iceine 
Volkslisten vorhanden sind. Wahrscheinlich ist darin nie 
eine Volkszählung vorgenommen, und seihst die Olden- 
burgsche Regierung scheint vielleicht mit dem Publikum 
die Unwissenheit zu tböilea^ wenigstens kann Hec« sicB; 
keinen Qmntt dealcen, #aram tätak gerade da TerbeimUcI^ 
wollte I ' 



Den B^seblufs des gdn^en Staatilialendeirt maeben 

XVi, Posttabellen ; XVII. die Posttaxen ^ XVIII. die Extra- 
posten; XIX. die Fährgeldstaxcn 5 XX. Thors chlu Ts und 
Sperre zu Oldenburgs XXI. die Laternentabelle für die 
SUdt; XXII. ein Nachttag zu der Genealogie iui4 XXUL 
eine kleine ga| durcbgeffibrte Gbron|k vom I* Aug« r823 
bis dkb ini884. ' ; O. M. 
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1Lmrhe$stsekeü - Sias^ä - und AdreßhMnMuch amf 

* das Jahr Cassel ^ Druck und Ferlag des 

* Waisenkau^ses. 521 \ . * '\ ] ' 

Der Kurhesfische Staat skaleuder ähnelt im Auf eni 
nocli immer seinen Vorgängern und bleibt der submisse- 
fite und devoteste aller Adrelikai^iider , die wir im «veiteji 
Deialsdilaiide kibea* ' i 

ähm A^esGhm von dieser &u£s«rn SdiMlt^ dkrx 
•mI]^ dodk im-6«iiMa fffolil gut ^iiagmcliM, mM f ewüut 
«iitth da» AwBbicl«r' tim fcMfaW Bild tm 4Sei^fiiMl4 
der von eakiein gegtkmlM§m Behmcker eine viel iweck^ 
rnüfsiffere und der Ißsit atipaeeendere (aber aach kostspie- 
ligere) Organisatiou erhalten hat» Wir xeigexi i^iol^ die 
Hauptmbrikea an. 

Vorauf steht nach dem Kalender: l) die Genealogie 
des Kurhauses und der verwandten Grolsherzoglichcn und 
hmmdgKM^shen Häuser; und 2) die &iudheMische Kang- 
ordnattg*. Die ordenUicliear ProlesiorM stehen, mit den 
WU^eu von der Lime, den wisjükhm lUtthen der obem 
OericIdefdMi felwim«» Hofrllthen xmä Oberforitmeisteni 
in der'vicrtea**KlftMe| ciad miüria eben so gdstelit, wie 
die Professoren in den grolsexi Staaten Deutschlands , die 
ßich daher nicht mit andern Titeln ^u behängen hra.ucli^iv 

Dann folfft der Militär-, Ho£- und Givilstaat, wel- 
chen die 3 Hessischen Hausorden, und die Erbä'mter vor- 
aufgehn : I. der Militärstaat in seinen verschiecien^ 
Tl^ilen : hei jedem Regimente ist die Uniform ai^egebeil. 
Den Aethea der Waffen beendigt das wirklieb ^esqbi«^^ck-> 
Tolte S<hütK«akor|tf der R«ii^(^ y II, , der Hbfut^at^ 
Hiebt «urierordentlicli lahlreicli: 5 bberboünUr, wovon t 
nicht besetft ist, 8 aktive, 14 Titulär- xo mit dem Töäe des 
vorigen Kurfürsten jubilirte Kammerherm , 2 Leibarzte u. 
s. w. Unter dem Hofinarschüllamte stehen auch das Mu- 
«euittj.die JßihUqthek« dle,£^at^r^liel|^^lnull^Ilgf dic^tei^t- 
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warte und die Bildergallerie, «o wie das Hoftlicater und die 
Kapelle, ersteres ohne Clioristen mitap, letztere mit 53 Ar- 
Üften besetzt, und das Ballet. Angehängt ist das diplotnati- 
acke Korpa, dem doch wohl eine andre Stelle gebührt hätte $ 
III, der Civilttaat und iwar. i) die obereten StaatebeHar- 
den, ale das Ministerium « das Generalixiegsdepartemea^ 
das gebeime Kabinet, die Generalkontroile aad Oberpoli- 
zeidirektion. Der Geschäftskreis dieser so wie aller übri- 
gen Staatsbehörden ist nicht entwickelt, doch hat maa 
bei allen auf die dahin schlagenden Paragraphen des Orga* 
aitationsdekretSy vaelches man daher dabei zur Hand ha* 
hm mulr, Tarwiesen itnd.dieSessionstage angezeigt; a) dim 
ebam nnd «ntern Oeriskts*^ Ve»ealtaiige * onA Finaas« 
" Miörden, als «#• GeriehtsbebSxdan : daS' Obmppelationi» 
gericht, die Prftfongskemmission -und die ▼eftc^Meiie» 
Obergerichte und Justizkanzleien, wobei bei jedem die 
unterii Behörden nachgesetzt sind. Unter jedem Gerichte 
findet man die dazu gehörigen Ortschaften mit ihrer Qua- 
lität, Häuser - und Volkszahl, wobei jedoch kein neuer 
Gensus zum Grunde liegt, und die Ahweichungea von 
den ältem Zahlen ble£i dadurch entstanden sind , weil' in 
dem Bestände deJr Landgetiehtv' und Aemter einig» Ver- 
inderungen Torgenommen' wurden. Die* Resid^Mstadt 
zählte 1820 mit den Verstidten 1596 HSuser und 23,296 
Einwohner; Verwaltungsbe^iürden und zwar: 1) Poli- 
zeibehörden; 2) geistliche Behörden der drei Konfessio- 
neu. Im ganzen Lande bestehen noch 6 katholische Stif- 
ter und Klöster; 3) Medicinalbebdrdenf 4} Baubehörden $ 
5) LandwirthschaftsTerein und dessen Deputation^ 6) Hau» 
dels- und Gewerbsrerein und dessen Diqputatiönen ; 7> Ge* 
Beralbrandassekuratiohs <;'Kommission$ g) Laudesschuldeii- 
THguiigskommissfoii: 0 Rauptdepositen]casse$ 10) Lehr- 
anstalten» Die Landesunlverdtät zu Marhurir hatte An- 
fangs 1825 27 ordentliche, 6 aulserordentlichc Professoren, 
4) Privatdocenten , 2 Sprachlehrer und 10 Meister; sonst 
sind im Staate i katholisch-geistjiches Seminar, g Päda- 
gogien, Lyceen und Gymnasien , 7 Handwerksscbulen und 
3 Schullehrerseminarien $ Ii) Land'esbibliothek in Fulda; 
Ii)' Kunsl^kademien , und zwar die Akaflkitift der bilden* 
dtoKfilkste za Casift, )BaA Seichnon^ialcademie m 
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Hanau; Jg) Wittwertpensioiisa»«talten ; 14) adliclie Stif- 
ter, noch 3 zu Kaufungtn^ Obernkiwehtn und Fischbeck f 

15) allgemeine WolilthätigkeiUanstalten und Stiftungeni 

16) LandeshospiiSte; 17) Landkrankenhäiiier; ig) Leih« 
mia, PfaadhäMeri 19) Lotl«dedir«ktion; 3a) Jii4«a«fhafiu 
ImIm Vortt«1ieyiiii4«r I Sl) Straf* ttud/BM«rii«f>«iiH«)c 
tau; «i Puwaibah&Fd tiM . ' dalna .1) DlanUk» dm Q^idf^ 
nlkaMen ; 2) HauiptttämpelT^nvaltting ; 3). di« Fioaii«« 
tammer, wobei wir nur hemerkeni dafs die Leiden Fi- 
iianikammeni zu Marburg und Fulda aufgelöset und di© 
Beiirke der ersten der Kammer zu Cassel^ die der letzr 
ten dcr.ftu Hanau untergeordnet sind. Diese Verauderimg 
kt am I. Mii eingetreten. - 4) Die OJberfdrstdireklieni 
5)ii^ plMKlmg- «ndMBMiMdiidrtioii$p 5> die Oeneralr 
ftttÜPipelrtHMi. AngiliSfigt iM ciii.'VerieiGlniilii des Kwt 
jMMtieolMtt Iie]m»74t«Uea» sde* ohmktennrteft Pecionen, 
dev Pensionäre, und eine Poettabelle. > 

Eine Inhaltsübersicht und ein alphÄbetisches Ortsver- 
leioKnifs mit Erklärung der vorkommenden Orden^zeicheu 
und tBerichtigungen, und £i«cliicage -wa AdrefskalendeiT 
üUMl&ea.dea BetcUxiCf* - 1 



CHARTEN <^ REGEN SIpNEN 

^ V M 9 

'ANZEIGEN. 



20* ' ' * 

Da» Land Bwischen JRhein und Maas. Mit idler* 
höchster Erlauhnijs entwarfen y gezeichnet und 
Sr^ Majestät Fr* PVilhelm III, allerimterthäni^st 
mugeeignet von C* Dycker 9 Major im königL 
Preafs. GenerdlAabe. ' Berlin^ hei Sekropp et 
Comp, 1824. ' - ^ 

Der als militXrisalier Scshriftsteller bekeante Verfatttr 
liefeork in dieser , aus einem Blatte in grofsem Foxmatf 
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(beittfifig 30 Zoll breit and 21 1 Zoll hoch) bestehender^ 
Charte einen «ehr tchättbaren Beitrag tut Specialkeunt- 
Ülli der darauf dargctialltan Gagend. Vornehmlich war 
die like d«t Verfatütv, die GtnmMutti9 irgasd «i« 
IMM "lülKMMattttii XrkfMtkftiiflatteit » L^mumntekm 

beitun^ 'dy^ii^Mi varmlaÜKit' kam WäU 

einet Gegend, welche, wie diese, der Schaoplats to rie* 
1er denkwürdiger Kriegsereignisse gewesen ist, nicht an- 
derf als glücklich nennen. ^ Sie ist in ^nehi Maafsstabe 
TOtt tq/thstt Entworfen und mnfalst die Gegend wom 92^ 5' 
Mi d6» 90' ^i^ber Lftng^ Wd ron 48® 30^ bis sii 50*^30^ 
M»Akdi«tr Bi«ie0t 'wel^ «BcMte ndvdliak diandi 4m 
i^nln» Okdtfcrof, Mi^ms^^ KMmtM und IPWHp-f » ft«t- 
IMi äfxfch Wtmnkfurty 0«nM«lf, MHMhßrg , Pfat^wMm 
tmd Freucfeititadt , aüdlich durch Strasburg, Lmnmtlm^ 
Gondrecourt und Fauj, westlich durch Firrj Frmtqns^ 
Mixikres und Charitroy näher bezeichnet wird. Dieser 
^egen I|26o Quadratm eilen enthaltende Flachenraum um- 
fftTst aus ne^eiriiKnei^igiMdiklila dmt iclMuiphitt nach- 
•tolteiiiier Feldtüge eaitired«r gaiiK-«i«r weftlgMen« -^mü- 
wme: 

I) Pia £eidziige Ci^ndiU vqu 1643 bif theilweise 

3) Die Feldifige Oici&riaitiV und 7Vir«fiii#V am Rkain 
bis tttm pyreaXitcban i^rleflan id59* 

3) Die Kheinfeldzü^e v^on l6^2-«^I779 bis zum Nimwe* 
ger Frieden. 

4) Dieselben >oa 1^^-1697 bis cum Maden von Ry«- 

• 'wich* 

\ 5) Dieselben im Spanischen Erb folgekriege von i^oi^ 
1713 bis zum Frieden von Utrtcht^ / 

6) Dieselben während der Rerolution Ton 1799— X?97. 

7) Die Feldsfige Ton X814 und i^ji^ theilweise« 

der Tori., i^dirara Xabsr anr Beaxjbsitung daaear 
Chartei verwendet bat| und er bei deren Entwürfe sowohl 
die betten ÖffentSUdien , als eine Menge anderer trortreff* 

lieber Privathülfsmittel benutzen konnte, so läfst sich 
ciuraus^ so w;e aus dem Interesse ^ was dem gebildeten 
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ifilitltr d!V Där^tellung und das genauere Studiuni einei^ iIi 
Miiiliriteliey limsicbt tö interestantieii Gegend nothiK^^- 
^ ge#ilif«n ritoffte» liMito il^ttteluMiiy dAA man in 

. F^af ^ I^ft«. der Plmfr iin4 .^i« Eiatfcainng dtv im 
dm Ea«m dwepe^W Ulaadt« MtrPopm>««]iiliPttakt«klNift^ 
der V«if^.4ich d«r AätigsttA ^stipciliUwiif d^^^iAl^^ 

II, Oesf«ld^ DirelLtor des königl. ^rigonom^tritollei^ Bd«* 

reaus zu erfrjeuen gehabt, und ale Hauptmatierialien für 
das Detail dienten demselben: die iietreffeliden Sektionen 
der Cauinischen und J^'err^ri^ck^ Charte,, welche jedoch 
durch vielfaphj» ^^htiCkkation^n während dex FtnvLUisdk&m. < 

Ferner 7rantht$U Anfnabmeii vom Aiadirfibk 'ifiit i di» 

Aufnahmen am Nitdtrrhtin^ die OrAwertsthen topogra- 
phiscl^en Arheilen üher die Vogesen, die Haasische Charte 
YOQl Qdßnwaldt^ die Plane zum Feldzuge von 1796 vom 
Er^TieEfeg Carl llAd mehrere handschoiftiich« .jod^r vom 
' VMteae» «iiiifft fetanmelte' Ij0ctä^^kil&n^ 1 ' V... x 

So reich mit Hülfsmifteln ausgestattet, konnte es den^. 
Verfasser aucH nicht schwer ^allen^ etwas Verxügliehet. i|i 
feiner Arfc'su liefern, wie denn äuch- hier n^irklich ge- 
scK^en ttt, daher denn iie Charte auch, sowohl, ai^s Beir 
trag zur gcographifclieii K^eantaift dieser Gegend, als auch 
als Militärcharte sehv tehittlMV iet. — Dev Vev^-rliet, 
um möglichste Klarheit in die Darstellung zu legeri die 
Charte absichtlich nicht mit Schrift überfüllt', und nur 
Haupt- und solche Orte aufgenommen, die entweder Stra* 
fsenknoten oder WasserpMsse beieichnen. — Die Flüsse 
sind nicht auf die gewöhnliche Art sehraffirt, söndem, um 
die Uebersieikt ihrer Gebiete iti ei^iebterK, i|ani sobarars 
dargestellt! wenn gleich der beabsichtigte Zweck dadurch 
wobrerri^eht seyn dmte| so Ist doch dadurch eine un« 
gemeine Härte für das Auge unvermeidlich geworden. 
Üie Chausseen , Landstrafsen und Wege sind nach den 
neuesten zuverlSssigsten Noäzen sehr vollständig einge- 

träigeii«"^t ;iiaiB Terrain ist durchaus in XisAiiumnTScher 
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Manier gezeichnet, und soll a^ch des Verfatsers eigener 
AMflcU;>6 strenge den relativen Grad der Steilheit andeuten^ 
jioqh möge uns erlaubt $|eyiiy daran zu zweiielu v dals 
xade dieter Hauptzweck der Charte to «tMkg erfüllit wjm 
möge. Wer mit den Erfordernitsett einer genanea Anf^ 
wimhfh» ein^ Bitag««fenfl JfMhMtt itt, «rie eie nitbellui|^ 
erfordert '««^'l vm dtti^M' genau aacl^ tfer ZMmanhi^ 
9chen'Btr^zek^wgsnkMki>i^*^vmnU!l^ uns 
der Meinung seyn, daft die Sammtlichen vorerwähnten vor- 
trefflichen Hülfemittel wohl schwerlich für diesen Zweck 
ausffereicht haben dürfteu; * Dt>dh ist hier eine Annähe- 
tnng an die Wirklichkeit idMMT iriel , und diese dena 
wol»l etrelöht» — Die>'Wttkl«ig«ft sind, um djei^ DentUek* 
im* nidh^ «II tftedenv^'iuMl nne'lifMigel an stfrerlttefg^ 
MtOmMm «reggetoteiMy 'whm itemüeMr Utke^ tJBuumd 
aprkäi^^iibetimmnk^ Beluiuptiing; dMm tro el sogap ea-AM^ 
teln fehlt/die K<»nturen der Waldungen zu bestimmen, kön- 
nen die Mittel zur Darstellung des Terrains nach Lehmann 
schwerlich ausreichen 5 doch wird gewifs kein Sachkenner 
iiier billigerweise einen so hohen Grad von VollkomnaenlMit 
irerlangen. Der S«iob^ dem iMnsieitf Theile Meh ven 
Mach in I>rM4iin,.den»'gW>friBn mek. «miK K9Um «a'Serliii 
au9|g;eführt| i9p twar nicht an^ei^f a]A Jgjbeiisw^rtih sa .nen« 
Wn, '4pch ericheint er .fein Ange etwas liart und liSIt 
il E. k^ine Verglcticlyung mit Bröseln Arbeiten aiiis, — Der 
Preis der Charte ist 4 Thaler Preufs. Courant, für Mi- 
^tär i^nd.Bibliothekei^ aber nur, 3 Thaler« ' JfF, 
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19* Eini^i statistische i^achrichter^ über das^jf^iparte^nt 

, Das Ai^al betx^ iqfi ,geogr, Q. IVIei^en , w p?;a^f ^ i8i^| 
903j463 Ei?lV.> auf dqr^Q. Meile mithin 8,532 lebten,. Von 
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Acker, 36,if2 Brache, •i45^oi?a natürliche unfl^: künstliche 
Wieiniüml ^»664 WaMwU«: ;A|I? Yi^^^t^mni.hetöiiftisieh 
auf 73t4a4 Herde, woninter 54,652 A<)kferp|qi|ip ^'^Hof 
mA^S Stüc^ I^nd^Yieh, , $^ i9B^,^9k^i9, ^d auf 44,600 
Schweine. . Die königlichf^ %a{«^. s\«l^W liänge 
vön 599,747, die schiffbaren Flüsse und Kanäle von 481,788 
Meter ein. Ganz Frankreich hat 32,592,188 Meter königl, 
Strafsen (0,8 7 2 auf i Q. Meile) und 9,301,988 Meter schiff- 
bare Gewässer, das Me^r., iMitürlich nicht mitgerechnet. 

/^««^w.Pflr^ Idas.) . .i . /'l 

B r i t i s cJ^ # « Reich* 

20.. Ansfuhr von Gold und Silber» 
Nach einer dem Parliamen|;e vorgelebten Liste beliel 
sich die Gold - uiid Silberausfuhs ans * dem Britischen 
•IMdier. * ' 

1814 auf 288,121 Unzen Gold und 2,699,933 Unzen Silber 
,1815 346,050 — — 15,421,888 — — 

1816— ir,703 -7 6,814,083 — — 

1817— I76»42? J -L 4:- 8i383|770 — — 
1818 — 137*076 '*^*t7»?77t3«^ — — 
j8I9:t- . 93i$^3 v^-. --^^j i rt- »,7,366ialii -rt^t if./ — 

1820. , c 39>5rO . .rrf, ' .'«yT- , 5t550i467H'-^^.t! ! l 

1821— 33f^^9 - ...T-i . '-^ 4»674»i67 ' 'TTT . , -r- 1 

1822 — 284,277 — /. -Tö rr-.I4.,658?25i — ..-r-i 

,1894 -^111134^7 ^ / . 8i7^>9?7-^ ^ * • '.i -rrH 
5 Ton der Ausfuhr von 1824 gingen aliein 907,048 tfif^ 

2en Gold und 4,083,978 Unzen Silber nach Frankreich 5 
.Holland erhielt 108,864 Unzen Gold und Brasiiieh 2|3r4,6o2^ 

Unsen Silber, (üamb* Zeit, x825« 74*) ' ''' -'^ • < 

21. Handel mit Aeg^pun und der Levante* 

1822 holten die* Briteft äiis der Levaiaie^ vorzüglich 

aus Aegypten für 9,724,770, 1823 für 12,742,370 niiÄ I824 
für 13,975,090 Guld» Waaren. (Hamb« Zeit, 1825, Nr. 74.) 
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nur zur Hälfte in 3 ittonmtütAM tl^teltselii auf Anw^t» 

geialilt, und der Rest erst Ü«i Er^eitcrüng ' O«0t:nä.fte^ 
nach 2 Monaten eingefordert. Die Verzinsung jeder Actis 
ä 5 Proc. jährlich nimmt am T. Aug. I825 ihren Anfang, 
ünd die Auszahlnng derselben geschieht halbjährig am 
30« Junitti und 31. December jeiet Jahres. Die Gesell- 
«eliafr'wM-tettli eine DiifeHtioii, freloh« ihre GesdiSfle 
leitet und' besorgt, reprSsentlrt, diese Mit^ aus oiiieni 
ersten und immtetk Direktoor tM' «iftem Biirdtttt ->'€lkl^ 
Unter den , von Sr. Majestät dem lO^nige, der GeSellielHift 
vorläufig auf 20 Jahre verliehenen Koncessionen, befindca 
sich unter andern folgende : Allerhöchster Schutz nnd 
Sichei"heit für das der Kompagnie gehörige oder anver* 
ii'attele togeiithum, sowohl in Friedens - als Kriegszeiteni 

iS^^ 'GfoAükiitdler Bafindmi^ "Betfoimig Tom GiMtae^ 

des' Stempefpapiert tu deii * ausüMtelleiklctt Ax^&tmk p 

tige Herabsetzung der Transite -Abgaben tott sSimalKch«k 

Waaren auf I Proc, von deren Werth u, s. w. (BerL Nachr» 
_ _^ .1. . '.. ^ «. »' 

Oh strvatorium zu. Buenos - Ayrtfm 
f* Nacli^den if y4rg«iitiiia v^mb .August l^fiSf ist in 
As/im Hfiy^tst^dt der RepMik de«, X.a P/üI« 
«WsP'fW» wift.«i«fel«t hc^fiBt, eitt p errichtet 
flfp|;te:*B» iRiasi^ .nst«rta l^t 84« 45?* ^ ^-^af» 
3? :M' 22^' westlich von Gi^Mnwifcii- -< Auch ist in fiu^of« 
Ayres eine Societät der mathematischen und physihalischeil 
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^ Neue** Allg»toeine t 

Geo g KT^p bis ch e und S t atistiseke 

EPHEMERIDEN. . : 

Weimar, isA Verlage des Landes •fiidustite-Cotnptoiirf. ' 



4C^« Ban^^s vUrz^hnl»0. Stück 1924 



pi« Jf. A«^ G« u. St. Ephemeriden enclieinen in einzelnen 
'8tuck6li -fron l^^ibis s Bopm, weicht wöchentlich vprsehdet und, 
wo ff nöthi^ ist, mit Kuptern und. Charten versehen werden. 
'Dtt Prfew eihe^ Bimd^s i^on 1115 9t<0c1cftn «der 28 bis 30 Bogeil 
3r;it TIaupttitel nnd Rp^ist«^r ist 3 RthJr. .Sä( hs. oder 5 Fl. 24 Ky! 
-iKh^in. ftuld dutch alle Buchhandluneen undFostitater D^ttt«c]l* 
lalkd's» <o wie des Auslandes zu bazlehe&i 



' t/«2»0r dm Parana und dejMH Nebänflässs^ 
t^OÄ i->o;t Angel de Monasterio^ OberstCH 
der ArtilUrU, ' : > 

(Aus den iVoicv« w^ntt» M noy^ T* ij.) 

Dßx. Fiuls Parana entspringt in der nordwe«t>> 
)teh* ydh Rio. Janeiro gel^eiiett Bergkett« lubter 

Äl® südlicher Breite. Nachdem er sich auf seiner 
jixiken Seite durch .den Paranaiba^ Tiese^ tSura:^ 
pme imd verstärkt hat« icblä^ er- bis wem 



19ten Breitegrad eine nordwestliche Richtuiig ein^ 
alsdann verändert er diese ^ und läuft bis t\x den 
MUasonen id^r. Guaranioi^ Häch Südea. Ddrt .föngt 
er an , seinen besundern Charakter zu entwickein^ 
in4ein er zahhreiche.Grappen too sonderbar igestal«* 
teteü Itft^ln batdet^ nimmi .dittiil diu« wdstHdie Hieb-« 

tuBg und bewirkt seine Vereinigung mit dem Pa* 
raguay, Dieser «ächtige. i:«iu£B könnte ibna we^^A 
eeinet IHngorB Laufs imd det^Eiitteiiuis »ete«! 
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den Raug des Hauptflusses streitig machen, allein 
der Paraguay nimmt jw^h seiner Vereinigung den 
Cbarak.ter des kleiaern Parana w; ^ie Werder -der 
Parana setzen in tl: m vereinigten Strome fort, die 
Uier bleiben eben so marschig, und der Nanae P«- 
rana geht dahef xaMt. vollem Rethte auf den gaq- 
lea Strom über. 

Bis zur Stadt der 7 Strömungen (Corrientes) 
erbäh der Parana seine Zuflüsse diircli die Berg- 
siiöme Brasilien si allein dort längt er an, auch 
^e der Peruanisdben Anden an sich zu ziehen, in«; 
dem er sich daselbst mit dem Paraguay vereinigt^ 
welcher den Vermejo und Pilcomayo von Peru 
^o» 'ehapiengt, j^^a iliiiimt er ein mBüesfäilsches An* 
^ehen an, bis er unter dem Namen^JRio de la Platüf 
breit wie ein Meer, dem Ocean zuströmt« 

Der Parana besitzt die merkwürdige Eigen« 
Schaft, da[s er, gleich dem Nile, zu gewissen Zci- 
tlm^üher seine Ufer tritt. Unserer Meinung nach 
f[iefcc «t auf 'der £nie keine 2 ^l^w^'Ue init 
einander mehr Aehnlichkeit haben. " Beide ent- 
epringen in der heiisen Zone ziemlich gleidi 
mmt Tom Aequator« i D%b Mimdang beider 
findet sich ziemlich unter demselben Breitegrad, 
wiewohl' in uersduedenen Hemisphären. Beide 
ünd auf eine bedeatehde Strecke schiffbar, und ha- 
ben Katarakten; einer wie der andere tritt perio- 
disch- aea, und' ülierschwemmt einen nngeheneren 
FIflcHetfranm , ond; bei beiden ist 4ie Ursacbe die- 
ser Erscheinung dieselbe* Unserer Meinung nach 
trifi^die grofse Menge RegiehwasseTy welche wfih* 
re0dr>deY 4 Monatie, iiv^e iü« Sohne' dMr einen oder 
andern Wendekreis am nächstem ist, in dex li«ikea 
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^iim^ Whf iwx. AotebweliuDg .ditües FIüm^ 
bei. Wenm- flian andere Grände aufn^Ilt , 9o 

Sdüt man leicht ia's Wunderbare z. B. wenn 
man jene dem Wind znscfareibt , wekbar . aw 
der Zeit der Ueberschwemmuxig beständig weht« 

Bleiben wir . bei^m eigentlichen Purana stehen, 
*lo können wir versichern, dals die Winde auf 
"sein Austreten nicht den mindesten jßinflufs he« 
^ben. Zwar wehen während der 4 Sommermo- 
'hate beständig Ostwinde», allein sie haben auch aqf 
den hio de la Plata Einflüfs, ohne dars sie bei 
ihm die periodischen Ueberschwemmungen verur- 
Sacbten« ' Bekanntlich sind die des letztem Fiussea 
'nach Maafsgabe des Windes veränderlich; des Mor- 
^geas fällt der Flufs bedeutend und wächst des 
Abends wieder je nach der Stärke des Windes, und 
da das Wasser des Plata nicht regeimäfsig an- 
schwillt I so k^nn er das periodisQhe Austreten des 
Vitrana unmöglich veranlassen« Uebrigens ist es 
eine bekannte Sache. daFs der Rio de la Plata im. , 

. >Y.inteR waget» der Südwestwinde, die alsdann hau- 
figee lind näidkier wehen, als im Sommer, seinen 

^ höchsten Wasserstand in jener Jahreszeit hat« Bei 
;«lMn. Parma ikX das Gegentheil der FalU Er fängt 
,ru Ende des Decembert, einige Zeit nach dem 
« JVafang der Hegenzeit in der südlichen Hälfte der 
^iieitsen Zone, an a« waohsen* Sein Steigen danoft 
unonterbto^dien bis zum April fort, alsdann ^llt 
der Flufs bis zum Julius in sein altes Bette zurück* 
In diesem Monat bemerkt man gewöhnlich wieder 
:jnn geringes Steigen , welches man mit dem Na« 
xrien Fluth {ei repunte) bezeichnet , und das wir 
4ei^ GtefabädiMa «luchrabett möchten, die. der flnfi 

27 * 
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mt d«r genäfsigteii Zone eilpäU, «tfo 4er Wllit«^ 

fast immer sehr legnerisch ist; allein diese Fluth 
Iii so gering, dais dadurch nie Ueberschwemmuit- 
gen angerichtet werdea. 

Diese Umstände sind jedoch an keine ganz feste 

Hegel gebunden; wenn gleich die Üeberschvvem- 
mungen periodisch wiederkehren, so sind sie doch, 
in Ansehung der Stärke, nicht gleichförmiger, ab 
die in verschiedenen Jahren fallenden l\egenmassen. 
Im Jahr 1812 , wo wir den Flufs zum zweitenmal 
beobachteten, fand eine gröfsere Ueberschwemmung 
«tatt, als seit vielen Jahren, nur einige alte Leute 
'wnfsten sich, einer noch bedeutendem zu erinnern» 
Damals war er zu Anfang Mai üher 4* Pariser fnts 
gefallen; man fing an die Inseln zu bemerken, und 
diese waren mit todten Tigern, Füchsen und an- 
dern ersoffenem oder verhungerten^hieren in so 
grofser Zahl bedeckt, dais die dadurch ver- 

pestet wurde. ^ r 

Wir wollen )etzt den Paräna ans eilieiii wich- 
tigern Gesichtspunkt betrachten, nämlicfa 'im* Bezog 
auf die Vortheile, die derselbe der Schjfifahrt und 
dem Landbad darbietet. In der Regel stellen sidi 

der Beschiffung der Flüsse 3 Hindernisse entgegen, 
di^ .Schnelligkeit, .die geringe Tiefe und die Küß- 
pen und Sandbänke, welche sie' gefäiirlicli. machee. 
Von diesen existiiL im Bezug auf den Parana bis 
zur Insel Apipe nicht ein einziges; sein Lauf ist, 

* je nach der veränderten Gestalt seines Bettes,, mehr 
oder weniger langsam. Bei hohem Wasserstande 
strömt er schAelier, als bei niedrigem, und hei 

. Rosanoj Punta GQrda und Hnnan de Arias^ wo 
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sein Bette am nieisieu verengt, schleuniger; 
a^ü an andern Oiten, Zur Zeit , wo er autgr^etre- 
tenr in« benägt teiue mittlere Geschwindigkeit in 
der Sekuade Fufs , sonst viel weniger» An 
allen breiten Stellen (Anchuras) ist sie noch unbe« 
deatender, gröfser in* der Mitte 4es Bettes , als an 
d«injeaigen Ufer, wo sich das Fahrwasser befindet 
{eh la orüla de la barranca), und da wieder fpdi* 
ber, als in 'den Untiefen in der Nähe der Inseln, 
wo das Wasser ivst stockt. Anders ist diefs bei 
dem üio de la PlaMf ^mo sich die Schnelligkrit 
der ^römmigen immer aaoh den Winden richtet. * 
Offenbar ist also die Schnelligkeit des Parana der 
Sehsiffahrt*'iiicJ:it hiaderUeh> wofür aucli schon die 
Sulafarang spricht. t 

« • ' 

Was seine Tiefe anbetrifft, so können bekannt- 
lich die ^röisten Schiffe bis zur lusei Apipe hin* 
abgehen, und diiefs würden wohl noch weiter mög* 
lieh seyn, wenn nicht der dortige Katarakt ein Hin- 
^ernils bildete«. Nirgends hat Parana eine ge- 
ringere Tiefe y als in .den beiden JCanälen des Ai> 
de la Plata, welche sich noch den beiden gro* 
Isen Armen und Palmas begeben; indes-* 

een behält er selbst bei dem niedrigsten Wasser* 

- etande in dei Mündung des Guazu 2^ Klafter Tiefe ; 

' im Palmas wird er jedoch durch eine grofse Bank 

' «eichter gemacht. 

, ' ' Uebrigens hat er dnrchgehendsy nicht nur mit- 

^ ten im Bette , sondern auch in seineu meisten 
I kl<»iilern Armen eine bedeutendei^e Tiefe | letztere 
I sind bei )edem Wasserstande schiffbar, nnd bei« 
I sfiels weise wollen wir den Dorado, las Caravelas, 
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lai bluevas Cueltas, den Carapachainy CaIaveUi9% 
Wßd dmfetiigta anlübreo« elcher bit Gualegu^y 
und von Matanza his Punta Gorda geht; Zur Be- 
fläiigung des Gesagten brauchen wir blofs anzufüh**' 
dab sich gegenwärtig in Europa Fregatteb 
iron 500 Tonnen befinden, welche mehrere Stun- 
den über dar Stadt h^^^uxm^Xo^ ia Paraguay 
batlt find. 

Vom Vorgebirge Santß Maria bis zur Insel 
^ipe lieft ain^ scbiffbava Stjc^ke Voll melir ak 
600 Saeneilen , in der dch nnr ain einziges Riff, 
die sogenannte Englische Bank, baSndet» Diese 
kännta jadoch, so>ald dia Ragxaitmg dem Haildal 
und der Wohlfahrt des Landes Aufmerksamkeit 
schenkte» gefahrlos gemacht werden. Der Farana 
besitzt durchaus keine Steipo/ Sein ßett besteht 
aus Thonerde und sehr feinem Sande, und ob sich 
gleich in Untiefen einige Riffe befinden, so bleibt 
doch stets ein hinlänglich breites libd tic^lea frabf^ 
wasser übrig. Es ist zu bemerken , dafs hart an 
äen Riffen der Flufs inehr Tiefe hat, als im Fahr- 
wasser selbst; diels ist ftuch bis zuin ^mpfigen See 

liarayes bei'm Paraguay der Fall, so dafs deiP Pä* 
rana auch im Bezug auf d^s dritte HindQrnifs, we% 
ches sich der Beschiffung der Flüsse gewölhnlick 
in den Weg stellt , keine Scjitvierigkeit darbietet» 

. Dar Pil^omayo nnd Fermejo t' wdche wagen 

der geringen Bevölkerung des Landes, bis ietzt 
in der politischen imd Handelsgeographie kaum ac^ 
wähnt worden sind, geniafsan gheichfallp d|e dben 
#ripy ahnten Vorlheile fast duicli gehend«. Beide 
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antiptisgtii in f^ru^ der erstere hm, Pat^stf. dtci 
letstere in der Gegend von Tarija, Anfäo^s -ieh 

ihr Lauf, weil sie aus Hochlandern herabkonfmen« 
bedeutend, schneller; allein in den £benen. wird 
derselbe still used sbnjestfitiseliv .Den ^en'aoesme 
Nachrichten zufolge, findet 4ch' in ihnen kein un-c 
günstiger Umstand , als dafs sie viel Windungeiii ^ 
machen; denn der grotse Giacuy den sie'duröh« 
schneiden, ist das horizontalste Land von SüdjBliiift<, 
zika; 'es ist '▼on: imzähligen Sümpfen bedeckt,.. uädk 
die Ebenheit der Landstriche begünstigt die Uebi^ 
schwemmungen des FaraQuay:.^ in welchen sie^^ 
nachdem sie glexdhfalls die Bhetten - durch ifae Ana*) 
treten befruchtet haben , sich einmihiden» - ) 

' • ' t 

Die Spanier des 16* Jahrhunderts waren thäti« 
ger und uniernehmender als ihre Nachkommen; 
sie gründeten auf dem rechten Ufer des Pilcomayo-. ' 

r 

die Stadt Asaumtionf offenbar in der Absieht, die 

Bevölkerung jenes Theils mit den innem Provihzett 
PeTu!s in Verbindung zu eetzen und die Produkte 
dee letsiern Landes durch die FluIsecbsfffahrt^attsIMi^f 
ren zu können. Diesen fehlt es, gegenwärtig, mit 
Ammahme der edlen Metalle, ivegen der ungehfiu^ 
reii' Fraofatkosien au Lande an einem Ausweg«. JDie^ 
I£ndernisse, welche ein solcher Mangel an Köm- 
munikation der Vermehrung der Einwohner ^ der* 
Industrie und dem Handel Pen^s in den Weg legt; 
apringen in die Augen» Allein diese Stadt wurde, 
gleich , einer andern, - weilche sie ebenfalls , in dec 
heifsen Zone- am linken Ufer des Paraguayi an« 
legten, durch die .wilden Indianer zerstört, imd'ivon 

de»,Spaniaci&0BM>«a%egeben. . S^tfw bftuate sniuii 

* 

» • 
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in -der NMhbcricfaaft don nutet d«m Namem Vülu^ 
real belcannten Fivcken, der In gerader Riobtnng 

nor 7 LäD^ngrade von Potosi eiufernt ist und 
iitt nnter derselben Breite liegt) ofienbat könnte 
jiian alle Handelsartikel weit beqn«nier transporti- 
yen, wenn man sich der SehiSCabrt aut dem Pi[*> 
eomnyo und F^rmBj^ bediente, statt den langen nnd 
mühseligen Landweg von 640 starken Stunden zu 
wählen, auf welchem man gegemvärtig ndoh Po^oxi 
MiH« . Nor solche Leute, welchen das <3lück ihres 
Ncbeninenschen wenig am Herzen liegt , oder» 
welche aus Unwissenheit den EiDflals verkennen, 
den \ dei^ Handel «anf das Wöhlbefinden und die- 
Gröfse der Staaten hat, können diese grolsen na- 
türlichen Vorzüge für unbedeutend halten* 
*it) Des Rio ' Sälttdcff welcher in der Provias 
Siita entspringt und bei Santa Fe in den Pa^ 
Mi^/ fällt, ist gleichfalls ein sehs tiefer Fluisi 
Md hat dieselbeni Eigenschaften,' wie die frühes 
erwähnten. Der Uruguay ^ welcher wegen seiner 
Wassertntnga ao -merkwürdig., ist nur 60 See- 
Aibn>*WBih schiftbar, und zwar wegen eines kiel« 
nea Wasserfalls, der sich durch Anlegung eines re- 
gelinä£sigem ' Kanals /leicht vermeiden liefse. Denn 
der Katarakt hat nur eine geringe senkrechte Höhe. 
Auch der Gualeguay und Negro, zwei Flüsse drit- 
tesiiiVanges, sind, gleich manchen' andern, die wir 
der Kürze wegen weglassM, auf eine bedeutende 
Strecke schiffbar. .Ueberhaupt giebt es yvohl kein 
Land, iwelehes in Ansehung' der natürlidieii Was^ 
serkoi^niunikation naeKr begünstigt wäre, als dieses. 

Aus dem Obigen ergieht sich, dals der I^armnM 
inaht ntB hin si iüri ich amei; p i eniedM i \| us i Amcl&wel^ 
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luBgy seiner Tiefe» $mke\ l]«d«ut^iid l^gfigi I^aufa^ 
und' der J^einbeit . teiimi BeUM , noi^ni -ßmk aU 1 
der gemeinsdiaftliolia Sammalplat; . einec .g^ofsen 
Menge scbiübarer« Flüsse» die fast . «M^. ^^^^elbea 
V^rlMI^ wi» BF, ge]iie(H99K höchst jOierkwürdig iat» 

: Batracbtet man deia Zjutand de^ £ntvuJ.k9ruBj^ 
io waloh^m «ich. da». von dem Panama darchstr&mttt 

Land seit 3 Jahrhunderten befindet, sq könnte man 
gteMben, dals die UeberschAnfftOunungen dieses Flu«^ 
•e« devti LandhuiM fidumg ihop, woUeii 

aUo hier über die Beschaffenheil derselben Eini- 
ges nftchtragien« Obgleich . im i&llgemeiOien die 
£iü4»e, welche ihs Bette r übersteigen» dem- Land« 

nvirth Schaden bringen, und ihn bestLinditj; beunru- 
higezif weil sie die Jfjrucht seines Sciiweii.ses schoi 
»ufigslee verheer»»^ uml den Dünger.,- :€0 wie die 
Dammerde von der Länderei fortluhren, so ist doch 
|^üc]dicher Weise im Bezug auf den Rarnf^a ge- 
yade das Gegentheil: der ^all. Da dessen Austre^ 
t^n. periodisch wiederkehrt sc kann es den Land« 
mann nicht in seiner Sicjh^rheit ijibe<£aUenf und 4^1. 
es langsam und stufenweise geschiebt, so ist es den 
dadurch unter Wasser gesetzten Ländeieien keines- 
nachtheilig, sondern vielmehr fruchtbringend« 
Der.Flnb schwillt so allmälig an« dafs er 4 Mo* 
nate braucht, um 1% Fuls zu steigenj diels ist die 
znittl^ve Höhe, welche er aUjlLhrlich erreicht» Die 
Qberfläcdie des Flusses steigt, so sanft dafs man 
ihn iügUch mit einem Teiche vergleichen kann 
4er durch niiterirdische Zuflüsse, wächst/ und sor 
bald ee wieder in sein Bett zurückgetreten iat, he? 
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der ileburtolivremiiiung eatjkiirtM, mit enaeuet^ 
Ueppigkeit fMwachfMi. ; IMit Aaimteii^# Watser 

i«t, da es viele Pflaiizentheile mit sich lührt, jeder* 
seit trüte/ vorzügUch finden sich darin Tbeiie von 

• der Sarcaparilla . und mtnefalhche Sähe , welche 
es aus den Berggegenden mit fortgeführt hat, und 
die tich wegen der ScfanetligMeit der StrihÄung, 
bevor fie iü'-die Ebene gelangen, nlc&t «Ittfersdila^ 
gen konnten. Daselbst herhält sich indefs das Was«» 
übar deil Inseln nsidden ib^vsckwemoiteii hnA^ 
itricb^n einige Zelt et^hM, so dnle'ndl 
alle Substanzen, mit denen ei geschwängert isty 
Mied^addlagen ]U>nnen« • Oie£s>isi/ naobde«i da« 
Wasser* fleh verlaufen liat^* dem tfitien UeMgen 
Schlamm sehr beroerklich, dessen Düngkräfte sieb, 
dürch ^en aufserordemtlich ü)ppigen Gras-, Strands 

. tind Holzw^obf auf den Inseln bevrXhren. Es spring 
also in die Augen, dafs die Ueberschwemmaug des 
Parmm' das Land um Vielea fruchtbarer macht, 
lind wenn der Mensch diesen Schatz, den ihm die, 
^atur bietet, benutate, so würde er seine Mübü 

mit Wuetier belohnt erhalten* ... 

i 

Alle Umstände scheinen sieh zu vereinigen, um 
diese Fruchtbarkeit fo^t und fort su erhalten, weH 
bei dem allmäligen Steigen des Wassers die Ober«* 
üäche der Ländereien nicht gewaltsam beschädig 
Werden kann: Das mittlere Steigen' beträgt , wie 
feesagt, 12 Fufs, allein über den Inseln und der 
Uebersöhweminuiig ausgesetzten Landstriehecr ^stebt 
natürlich das Wassel nicht* so hoch; Bei dem höch- 
sten Wasserstand des Flusses sind die niedrigsten 
Iniela etwa 8 Fu&» andere! dagegto* nur 8—9 

s 

/ 
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2S0U ' tief unter Nasser gesetzt; ^Cewim 'Stelte» 
werden blofs in au fserord entliehen Fällen über- 
leb wemmt; in einigen Niedernngra bilden sicli 
auch Seen oder Sümpfe, weldie durch Verdau« 
stung und Einsickern nach und nach verschwin- 
den, und eine ungeheuere^ Masse von Fischen za* 
xikklassen t welche unbenutzt verderben» 

Aus einer Berechnung des Ungeheuern Land- 
strichs « welchen der Parana von seiner Mündung 
bil Catarta unter Walser jtettt, ergiebt ^ch, dab 
dieser wenigstens 400 geographische Q. Meilen be- 
trägt« Vom Wendekreis des Steinbocks an, wo er 
diesen CbaraVter annimnit» setzt er aber ungefähr.' 
1»600 Q.Meil. unter Wasser, und wenn man diese 
gro£se Wohlthat der Natur wie bei*m NU benutzte» 
io könnte man uhberechenbaren Vortheil von ihot 
ziehen. Wenn jene Länder einst unter einer wohl-' 
wollenden und einsichtsvollen Regierung stehen, 
das Eigenthunbsrecbt dort geachtet wird, Freisinnig- 
keit und Toleranz jedem nützlichen Staatsburgec 
den Zutritt gestatten , dann wird - der herrlich«^ 
Pkranaf an dessen Ufern sich die Produkte der bei*»' 
fsen, wie de^ gemärsigten Zone erzeugen lassen, noch • 
berühmter werden, als der Nil* Vor diesem besitzt- 
•r aufser andern Vorzügen auch noch den, dafs er 
weiter schiffbar ist, und mit vielen schiffbaren 
Flüssen in V9rl>indong steht* Der Nil ist jene«, 
anr Mi- rar Insel Elephantine (180 Seemeilen )pi 
während der, Parm^ es 600 Meilen weit ist. 
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46. 

Travels in South America^ during the years 1819» 
; 1820 t :|321; comaining an account of the pre* 
sent State of Brasil t Buenos Ayres and Ckile^ 
A. Caldcleußh Esq, Zvoi,. ät London % J^r- 
:ray, 1826. 

Wie wichtig Südamerika für England geworden ist,, 
si^lit man aus der Britischen Anerkeniuui^ der dortigen 
CPrcistaaten, ungeachtet es sich dadurch die heftigste Feiud- 
Schaft der grollen Europ&if eben Höfe zugezogen hat. Der 
HttnddUftanil, welclMr bekanntliek die iieele md der NMi« 
mmkvc des Britiftohen Intelreidif Ut^' forderte diefs laut* 
Vnler «olcben UnwtiüideB strebt dus Englische Pu&likiiiii 
nach einer möglichst genauen Kenntnifs der neuen Welt; 
und oh zu dieser gleich sowölil Deutsche als ir ranz -]sische 
• Keisende sihätzhnre Beiträge geliefeTt haben, so verdankt 
man doch deu, jenen Welttheil häufiger besuchenden £lug- 
ländern mehr iuid wichtigere Naclurictbten .über denselben» 
8^ Terdienl gege(iw|lrt»ges WerjiL tu den lehrre:(chf t|$l^ glH 
rf«bnet tu werden« Der Verfasser befand sich ' la deia 
Gefolpe des Herrn Thorntun^ welcher von 18 19 bis lS2r 
Englischer Gesandter in BrasiBlen war. 

h * ' ' ' f * • ' , • . 

Ißine def Strafsen von fLio de Janeiro ist voll Skla- 
ven Magazine , wo man den unglücklichen Neger «um 
Verkaufe vorbereitet. Sobald ein Sklavenschiff anlangt, 

ist diese Strafse gedrängt voll von Pflanzern und Kauf 1 eu- 
ten, — Bei den öffentlichen BrunnentrÖgeu stehen Poiixeibe- 
« amte, um ürdnung zu lialtcn. Das Wasser wird gröfstentbeils 
durch eine auf vielen Schwibbogen ruhende Wasserleittitig^ ' 
lierbeigebracbt» welche fast auf dem Gipfel des Coratvadop 
des höchsteti Barges imPmkreiie der Beil i^^ugt ; leutovev 
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i$t tiach barometrischer Messung über 2^100 Englis^cHe 
FttXt hoeh. Die besseren Gebäude findet man in d eil Um- 
gebungen der Stadt,* es sind «n ihnen breite überdetfkfe 
Balkons angebracltty' ^weleh« vidi «ut %ttlilUtt|^dtr HBus^k 
'Veitnfgea. Im Jahr iftdo %nrde die'Bör»e» ein s6K6nes Ge- 
bäude, er5fFrtet. ^ -Das Straft enpflaster ist sehr schl^clft^ 
und die Lands Lralscu in der Umgegend - der Stadt Wörden 
mit Willen a:anz weich gelasseii, damit die Ftifse der N^- 
ger geschont werden mögen. — * Das Landhaus des Kafsex*?, 
WO^r sich fast immer aufhält, ist in dem Dorfe St, Chfi^ 
'M1>«Ä', etWa vier BngHsehe Meilen von der Stadt. Als 
'dar'ICBni^, Vater, in Brasilien ankam^ wohnte IdöH 
-eitt^Kahlniaritt/ welcher -blild darauf d6r k9n^i. Fanffl« 
ein -^elrclienk dam»; mifeiyte. Bs ^st mit ^e«!r''itb^ra^*» 
ten Balkon umgeben und 'gewÄlirt siölf8üe Arisicht 

' vom oberen Theile des Hävens. Der Konigiti Laadsita 
war ein niedliches kleines Haus gegen Mittag von der 
Hauptstadt. Diese Seite, welche man mit Recht für dia 
' schönste der Gegend von Rio hält, ist voll Von LandhRu« 
' sem der yeiehe& Einwohnen In einer herrlichen GegeiAd 
' litfgt ailcH Bota/a^a, ein Det^ welches Vk^gt det Bai daii<« 
^«islb&n Namen» gebaut ist. An allen-Ettkim utfd Emden dW 
atadt B^^ sind Frftekt« «u r«rkaafan*:*-* l^er Verf. Irila 
• das Klima von Brasfliem -fBr weir besser* sdtf das der ver- 
einigten Nordaiaerikanischcn Staaten, obgleich in diesen 
nicht nur die? Walder mehr ausgerottet, sondern auch die 
''Einwohner reiiihcher sind, — > Die Bananasfeige (Mk*« Sm^ 
'^ikntum) wird in Brasilien als eines der vonüglichstiiEi 1>fali- 
•«iuigsmCltel gebaut, und für deu Wachstbum der 
*]Mnmg so gitns'lig ^ehelten^ dels die reielieii'lF$lanMfr ih#» 
Güter mit Bananenbäumen einfatvea^ tmd ihi;«n ''Sk}a«ifki 
' verstatten« nach BeJ^^dn davon au estei». Db'e Spinnen 
werden hier erstaun Ii eh grofs^ unterscheiden .-^ich auch in ih- 
rer Lebensweise von den Europäischen merklich. Ihre Ge« 
webe reichen von einem Baume zum andern, es leben ihter 
viele Hunderte zusammen ^ und ihre Gespinnste sind' So 
stark, dafs der Verfasser einem Vogel i^on derGröfse einer 
8eliwaB>e, der .rem Zappeln ganiweiKiohd^lt watV ser^e 
'Freiheit erlangeirliaify-als er elfen iiiGafelir'Wlrr; Mimx 
iiiieimfidliohe»F«lfiflriliiitt ScIÜa^htopfer «u t»%rdeiiV Aiti(»i<» 
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«en giebt es hier von allen Gröfsen und Farben, und et- 
liche Städte sind von ihiieii so i^utergraheii , dafs sie ein- 
^ytMl Mtfatnmen&türxeu werden«. Zu St» FauVs giebt es 
»•ine firolse Spielart von AoMÜan, dafs man sie bral^ 
«pieiset* Si« tva§ftt . viel dasu bei ,, di« ffi 
«chaelle Vexlmibning w«it ^vfiHieMv Tliiere.fta r«rhiiidani. 
* Viele fliegende Iiuakteiit wenn «• die &4ie berulurra, wer* 
den ihnen tnr Bettle. Einst fiel e^e d«c grorie» Spinnen 
vom Baume, und wurde gleich von vielen Hunderten der 
kleinen braunen Ameisen angegriffen. In ihrem Kampfe 
.eich losiumachen, erdriickte sie zwar viele, jedoch wuXs- 
ten einige die FüXse der Spiun^ zu err^cbeA,, , an weicbfn 
.^fi» biaiänf bis an diu Schenkel krochen, wo sie sick^ 
^wawu Sonacb ko&nte die Sfjßmiß ijcb nicbt nelir.be^ 
- wegen , wurde bald van dar ungqh^uairan Menge JSmt^uf^ 
überwältigt, und im Kumn sah nian last bctiie Spar mebr 
..von ihr. Jeder thierische Körper, den man in die Wäl- 
der legt, wird von diesen Insekten völlig zum Gerippe 
gemacht. Die Termiten oder weifsen Ameisen, welche in 
«^Qitindien^ an der. Oui^eaküste u» a, «o viel Unheil 
^nricbieii« rerursachen nicht gedngar« Varwüataagen In 
^liPjaw>tri>a»> Idan beireit eick^ven dieejer Qual dadimi^ 
^4eXs. «uiu die Faiadsedigkeit der anderen Amaiaea - Gat- 
tungen in ihrem Uatergange. anveufdal» Sebald sie «ioli 
, aeigen , le^t man ein Stück Zucker hin, tvelches augen- 
blicklich einen Haufen brauner oder schwarzer Ameisen 
Jherbeiiookt, ¥0« denen die Termiten gleich angegriffen und 
fl^exwttagen werden^ eine Schlacht, an waicher die Skla<» 
»yiM baionderen Gefallen haben^.. weil. das uisi/ia Ineakt um« 
^terU<tt» Man Mm iaet keine Art. ran Nabrnng. odar fila« 
nmtt w ikiien epkütee», — 

Der Brasüiaeke Hendel, sagt dei^ Tef&afer , ist eben 
-eo sehr in den Händen der Engländer, als ob sie ein Mo- 
nopol besäfsen. Im Inneren schränkt sich der Verkehr 
Jast blofs auf den Ertrag des Berg werkdistrikts ein, und<er 
,Wlrd mittelst grofser Schaaren von Maulesein getri^Mni 
Ton denen einige aussden westlichen Provinzen GoyoM »»^^ 
Jjf alte. Orje^ed rier Monate unterwege find» Et hält aek wer, 
die Anhaute :d«r;X3liainantbergwer^e in «rfebren ^ da Aw 
J^amug-eaUMdaiittkaiit^ iwd dae-Moaej^ Iii dmaRte« 
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dan behält. Dief? vertif sacht einen bedeutenden Sclileieüt 
handeL Bben so schwer ist es zu bestimmen, wieviel 
JGold gewonnen wird. D«r Verfasser glaubt aber, daft 
^«A Jährlich m Brasilien , die ausgeschwärzte QuanUtü» 
jnit ger<M|1ii|et, nicht m^t für 900*000. Pf Sterl* Galt 
ierziele. Brasilien erzeugt kfln Silbwr. . Qie imilanfeiisto . 
Silber^ivinze besteht meistens in 'Spanischen Tihalern, wel- 
che man in Drei - PaUiken - Stücke umschlägt, '»wodurch hei 
jederii I haier viel gewonnen wird. Ef werden nur wenig" 
Edelsteine ausgeführt; weil sie nämlich in Brasilien 
th^eurer sind als in holden und Pßris^ , s^i-uvet'lierli jmH' 
hei' dfsr Ausfuiir - dexseIb«J9, Es fiadfa ^]o|^> sehr gr^lsf 
i^amapimw , Im frxiuar, ifcgrt^m^m /»ineur 4etf%ai#^ 

qW, • fünfzehig P£iinde wqg) ,und an d<nnsi?lbi»n.«Qarte Ij^nd 
man, im folgenden OctoJ^er einen, der vier Plpnd sqlvw^f 

war. Es g^iebt schöne Topase, - die aber nicht gro Ts sind^ 
desgleichen Amctliyste und Chrysolithe. — In Hinsicht det 
Sitten , Jt9mmt es. vi^l d^5ai|f an, ob ii^aQ.,;^it den Ab^ 
kdmmlingeii der ursprün o liehen^ K^kl^nistei) , m\t PoKtogia^ 
len, oder mit einer J)^sqhii|i^ 

pe|ß BeichthjOtn und dy(e.Prachfr eanar Birafjlif ^ll^m- Fami«» 
lie seig^ sich a& ^fjiw - und Festtage n.j Bei früh^ 
Stünde, bereitet sich dia rganze Hausgenoss^nschaft «ui; 
Kirche vor, fast kein Mitglied der Familie bleibt v\ e»^ 
und der Zug wird in fol^ender.^ Ordnung unternoiiimen. 
Voraus schreitet der Herr mit aufgestütztem Hute, vyeif^BJt 
Pa^italoj^s^j Kamisol von^ blauer Leinwand, $G^h^%;a94 
, Schnallen», und Spanischem .K^hr , mit ^go^dtmcnp^nop^ 
Zunächst iplgt die Hausfrau in einem l^lei^i^*:^«^ Nfss«k|^. 
tuch'tniitjttweleny emem^ewaltij^en weiTsen Fächer, w^sf^ 
Schuhen. und StrümpfeUt uml iBlumen in dem pachsohwarf^ 
«en Haar. Sodann kommen die Söhne und Töchter.; hier* 
nächst das von Mdddüie begüusiigte Muiattenmädclien mit 
weifsen Schuhen und Strümpfen, und vielleicht noch zwei 
bis drei derselben Klasse. An sie schlielst sich an, der^ 
schwarze Mdrdamo (Haushofmeister) mit aufg^eipreqipteot 
Hute, Hosen und Schuhschnalleo, Dann Neger un4 Ne^^ 
geTitineu, mit Schnhen qht^e Strqmjpfe .und mehrere, gan» 
]>«rluff i und tyfei feis c^r^ richivarse Knaheiiy die, fast, yol^ 
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llg »aekeml Sfiid, miclien c(en B^scblnls — DieEHen Wenäell 
iritr früh gMcMoif «n« £« ^st •nilsktf^Mttfiies^ Bitttter mrtier 
fftrelteliii JafaTftifr'aäsi^«ffda.' IMe jungten Bivsilieiitiiieii Hfr- 
Imh wegen ^relf ttiliSiicn »dKl^amli Atigen tiü^ ihre^ Vdllefi 
Busen Viel aliear lie wölken feoKn^lL Ilm 'Blütkft 

dauert nicht länger als vom loten bis 25steii Jahre. — 
Die Literatur I^ami in Brasilieti noch nicht anf komraert, 
und der Buchhandel ist ein so schlechtes Gewerbe, dalS 
der gante Vorrath oft iiirörtlich ron den BücherwüHiieTll 
lerftttft wM» Ein nen^r Sklkre kostet 2$ hii 40 Ffond 
SütllAf « }tt natebdem e^ besditf «li i«t $ ahbv ein Leibei- 
getier ^ 4er «tu HAUdwelrk VerffeeM^ wfM oft mJI sbd Pf<t 
0teri-. lMMi^)ilN^*'**WeM dN8'#k!a^n''&ttli'€let»Ma{^irtti«h yet* 
Iiandelt sind, so hört ihre schlimme Zeit gröfstentheilt 
auf. Man sieht feie aüf deti Cassen tanzen und sinken. 
In vielen HKusern scheint es, ält ob sie ganz nach ^ge» 
Tier \lfillktiht labten, und i3beft*ihrö trägen Herren dift 
Olierhanli liätllbil. Der Verfassii^t tefcbnet die jäbrlichgtl 
2liikttiiM^%^ä BiraHlM auf'di^ftt^Mb MÜlioi^eiL Pfosd 
6tetUiig. Ttfn^Chm sri^t tr, das Öblt Werde dioi-t liätipt- 
illoblt«K diii krtildwkitmr Bs ist sehr 

rein, und wird oft in Stücken gefiuidctt, "trelche etliche 
Zoll dick sind. Man weifs nun zuversitftiÄiöli, dafs keinS 
der Amerikanischen Bergwerke jeH?t so tiel Ausbeute gieht 
als ehemals» Zur Zeit deif Entdeckung von Amerika laf 
das MiBtaU in' I\f«ttge nür Venig^ Schuh unteir i^et Ober« 
fiftdii») «nd hMncItnkal s^gät^ th^ d^i^lben, AlU» dai 
Ist l»«gv'«hrd( die tiefbtr Ambä^lfuif^ii, ^elch« »anjti d'et 
Polge mi^efiti*^- «tnd iittn teiiV^W^s^et' angefüllt, weldbes die 
Eigenthümer nicht Vermögen genug besitzen auspuiiipeu 
In lassen. Demnach sind viele Minen , weiclie sonst 
eine Menge Silber gaben, gant unnütz geworden. DiÄ 
Revolution machte den Mangel an Kapital no^h fühlbaj^r^ 
Weil die nl6bten Reichen alte Spanier waren \ die ' so we« 
iü^ Hlxn Bä&tsehdften äuf' l^Iäie'^j^ecttUtiöiien' vterwett« 
dön mbebten, dafs tfie' Viehhebr 'diöselbta WegiUsbliäfieil 
ttnd 'tiit ▼er&dittlTeh^n suchten. Män bat' didXs b'c§ohder^ 
in Peru Und Mexiko tvahrgenommert. Wie viel auf diö 
Verschönerung der wohlgebauten Kathedralkirche 211 Lima. 
Texsch wendet worden ist, Wird iu^n schwerlich iü einer 
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iiideni alt in dieserStedt gUubeity wo eiiunal eine Strafse 
sn Ehren einet neuen Vicek9iiigs mit Silberbarren gepfla* 
Stert wurde. Das Geländer um den Hochaltar , und die 
• Orgelpfeifen waren von Silber, üm die Menge des Sil- 
bers dort 2U Lande zu beweisen , fuhrt der Verfasser an, 
dafs 3 Wochen vor seiner Ankunft anderthalb Tonnen 
(Schi£fslast) Silber aus den Kirchen weggenommen wur« 
den, ohne daXt man es vennilstey um die Bedürfnisse des 
Staat« au bestreiten» Die Kloster sind in Lima aahlreichy 
weitlinitig nnd pracbtroll. Das Franziskaner - Kloster 
nimmt beinahe ein Achtel der Stadt ein, und bildet in 
sich selbst eine kleine Stadt. Gewöhnlich hat es i6o Klo- 
sterbrüder. Vor vielen Jahren gab man hier den Befehl, 
dafs die Kirclitliiirme nur aus Holz nnd üherürnifster Lein- 
wand bestehen sollten , damit bei Erdbeben keine trauri- 
gen i'olgen statt haben möchten) aber seit einigen Jahren' 
bat man sie doch ant Thon gebaut, welcher mit der Zeit 
«tembärt wird. ^ Au« demselben Grunde haben die HSu«er 
«eltan ein ober«« Stockwerk Die Zimmer sind gescbmack«* 
le«-pmnkbalt mit Gold und Silber renlert und die Fufs* 
böden mitFliefsen gepflastert. Alle Dächer siud platt und 
bestehen blofs aus dünnen mit Mörtel überworfenen Lat- 
ten, — Die Nachkommen der Indianischen Urbewohner 
bleiben in den südlichen Gegenden, wenn nicht sehlimme 
Witterung, Mangel an Lebensmitteln oder Raub«ucht «ie 
in die nördlichen lockt« £s «ind «chone^ wohlgewacbeen« 
liCttte, Ton beller Knpfttiirbe, und langem «cbwarsen 
Haar* Sie haben einen dunkeln Begriff Ton derFortdauev 
nac^ dem Tode« Der höchste Biang unter ihnen ist der 
eines Caiiken. Ihre Nahrung besteht meistens aus Stu> 
tenfleisch : Spielse und Armbrüste sind ihre Waffen. 
Nicht weit von der Ijaguna de Chorillo kommt num 
an die Ufer des Bsbertre^ eines Salxsee's, welcher etwa 
aieben Stunden Weges im Umfange hat. In der Mitte 
iat er klar, aber am Rande ist ein groJCier Streif de« Vfm 
mit Tiereckigen Stiickchen de« «chönaten weiften Sal«e« 
überzogen, welche«, nach Jtfemtese, in andere Theile 
dea r»andes verfuhrt wird. Aber der Verbrauch des Sal- 
ze« in diesen Provinzen ist sehr gering, weil ein starkes 
Vorurtheil da'wider herrscht. Die Leute sagen, es habe 
J>r.A.Q.B, XF.Bd#. 14«^. 88 
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ditt Eolge t 4a£t nwi vor der Zeit alt auuelic; und 
Frauea wollen betondert ftichts damit tu tbnn haben« — r 
Weil es hier in Sommer fost niemals .regnet, «o schlüft 
man unter freiem Himmel* Die Reise fiber die Cordi'Ue* 
ras, wie aus des Verfassers Beschreibmig hervorgeht, ist 
uagemein gefahrvoll und beschwerlich. — 

Die Bevvohiier von ClnU sind Letrügeiiscli. Nichts 
macht ihnen mehr Vergnügen, als Andere zu überlisten, 
ohne entdeckt zu werden. Viele ihrer Verbrechen lassen 
sich aus ihrer Spielsivcht herleiten. Ganze Tage lang spie» 
len sie, und setten oft ihr letstes Kleidungsstück daran. 
Es hat in C&^{« immer nur wenig Sklaven gegeben, weil 
das Land keins der Gewächse erseugt, «u deveit Anban 
man von jeher Neger gebraucht hat. Die Chilensener thun 
sich darauf viel zu Gute« Vermöge eines Gesetzes , wel- 
ches ihr Kongrefs gegeben hat, wird in etlichen Jahren 
in Chile kein Sklave mehr zu finden seyn» Das oberste 
Tribunal in Chile besteht aus fünf Mitgliedern, unter wel- 
chen Eines, der Direktor genannt , den Vorsit» führt« 
Die Gerechtigkeit wird jetzt nicht schlecht verwaltet. 
Sonst dauerte es lange, ehe der Procefs eines Verbrechers 
SU Ende gebracht wurde, aber die neuen Amerikanischen 
Regierungen verfahren öfters mit durchgreifender Kraft. 
Unlängst wurde ein Engländer in seinem Hause von zwei 
Soldaten ermordet, welche sich während seiner Abwesen- 
heit in der Stube versteckt hatten. Sie nahmen die La- 
dung aus seinem Schielsgewehr , und sobald sie glaubten, 
er sey eingeschlafen , entleibten sie ihn» Als sie das Haue 
verliefsen, machte ein Knabe, welchen sie eingeschlossen, 
hatten, LHrm. Man settte den Bösewichtern nach, traf 
« sie um Ein Uhr Nachmittags etliche Stunden von der Stad^ 
unä fand mehrere Sacben des Ermordeten bei ihnen. Tifach 
Sbniienntttergang, als die Leiche des unglücklichen Auslän- 
ders iu Grabe getragen wurde, begegnete der Zug den Kör- 
pern der Missethäter, welche man in etliclien Stunden ver- 
hört, verurtheilt und erschossen hatte. — Die PeruarjerinMen, 
besonders die zu Lima, sind schon; ihre vollen Cusen 
sind in einem warmen Lande der unzweideutigste Heweis 
von Gesundheit. Sie haben sehr kleine FüXse und Knöchd, 
ohne sich die geringste Mühe darum, «n geben» Ihre 
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Hauptbekleidting sind die Sfig^f und der ihfonto. Die Sttya 

ist ein seidener elastischer Weüierrock, den sie über den 
Kopf bis an die Fülse kinuntertiehen, und dann mit einer 
Schnalle um den Leib befestigen. Die Farbe ist dunkel, 
biau, schwarz, oder zimmetbraun. Weiler nach Art eines 
gewirkten Strumpfes fest anliegt, so xeigt er alle Umrisse 
des Körpers« Manche Damen tragen denselben an den 
SnÖekeln so enge » daXs sie kaiim Über die kleinen 
Bache schreiten können | welche in den Straisen lau- 
fsn. Die iifanto ift ein igrortes viereckigtef Stück Seiden- 
zeug, in welches sie sich fo yerhÜUen, dafs man nur das 
liiike Auge sehen kann. Wenn die Frauen in den Stra- 
isen so vermummt {tapadas) in Menge umhergehen, ist 
der Anblick sehr aufFallend. Im Hause putzen sie sich 
mehTi wie in Spanien und Frankreich | ihr Haar ist mit 
Blumen geschmückt, und' ein schwarzer Schleier wird 
am Hinterhauple befestiget. .Gleich allen Spanierinnen 
sind sie gegen Ausländer sehr suvorkommend» Sie halten 
auf Reinlichkeit und baden sich mehrmals des Tages in 
kaltem Wasser. Allerdings rauchen* sie ein paar Gigarros, 
und schnupfen auch wohl. Damit das Rauchen nicht die 
gewöhnlichen Folgen haben möge, kauen sie Papier. Nicht 
selten rriuclien sie im Theater, allezeit aber nur klein« 
Cigarreu, hiuter ihren Fächcrni und im Hintergrunde der 
IfOge. Diese Gewohnheit hat grölstentheils ihren Ur- 
sprung in den fast unaufhörlichen Nebeln» welche in Lima 
herrschen, und in der nicht uugegründeteft Meinung, daTs 
durch das.I^iatK^m denMagankfümpfeyi yrorgebeugt wird.^ 
Man tanzt selten. Kartenspiel , Schach und Muidk, wel* 
che keine Anstrengung kosten, und das Stillsitzen bei dem 
Schauspiele eines Stiergefechts, sind die gewühnlicben 
Erholungen in Lima. Leute von Stande stehen früh auf, 
und ihre Sklaven bringen ihnen sogleich ein leichtes Früh? 
atück, das aus iChokoiade und Früchten besteht; auch 
dann und wann aus gef otteneiu Fleische, .Um 8 Uhr spe^*:^ 
man au Mitt^^ aUe Gerichte, sind slArk gewürzt.. Dif 
^is/eaV&hret daiMt bis sechs Uhr*. Anstalt des Abend- 
^ brodtfi niiumt man um 9 Uhr eine Tasse Cbokolade zu ^ch« 

28* 
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The generml Gazetteer^ or geographical Dictio- 
nary etc. mit 26 Charten, S Bände, London, 
Shnpkin und MarshaU, (Preis 2 Pf. 

2 Schill). 

Dic5?eCompilaLion ist mit vielem Fleifse gemaclit, und 
übertrifft in jjKinclieu Stücken das Edinburger geog:rap1ii- 
sche Lexikon in 6 Bänden , vveii es die zu langen Artikel 
desselben abgekürit und die mangelhaften verbessert lie- 
fert. Ueber Groltbritannien und die entfernten Welitheiie 
hatte der Verf. mehrere koffbare Werke vor rieh, die nur 
Wenigen zugänglich tind. Daher mufs seine Sammlang 
iicrstreuter geographischer , statistischer »• w, Notizett 
jedem willkomitien seyn, der für den ersten Anlauf wissen 
möchte, was über jeden Ort bis auf die neueste Zeit he- 
hannt worden ist. 



48. 

A sGuide to the Giant's causeway , and the 
^ North' East Court of Anirim. By the Rev. G. 

H, Wright; Royal 18. Mit einer Charte und 

Kupjern* JLondoni 182S* 

In den sogenannten Wegweisern, dergleichen vorlie- 
gender ist, findet mnn zwar meistens nichts als die ge- 
meinen Nachrichten von den Merkwürdigkeiten eines 
Orts, aber der gegenwärtige verdient, ungeachtet seiner 
anspruclilesen Form und Wohlfeilheit, besondere Aus- 
zeichnung. Oes Terfs» voriiergehende Beschreibungen 
yon Dublin^ Kißarnty und WiMow, aQe in demeelben 
Format und mit ähnlichen Kupfern wie' diese , sind ▼oäe 
Britischen Publikum gut auf genommen - werden , und be- 
weisen, dafs Hr. Wright dieser Art Ton Schriften über 
sein Gebnrtslaiul besonderes Talent hat» Gewöhnlich ha- 
ben dergleichen Werke -einen eittförmigen Ton, aljer die- 
sen hat der Verl, so sehr %vl vermeiden gewuXst, dala 
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mau seine Bescltreibutigen , die dennoch daf Verdienst der 
Treue haben, äulserst ua Lei haltend findet. Lobensweith 
ist auch der geschickte Fetrie, welcher die Zeichnungen 
zu den erläuternden Kupfern gemaclit hat. Ireland , das 
in den früheren Jahren der christlichen Zeitrecbnnng sicli 
durch einen hohen Grad von Hultur anaseichnetOi ist reich 
an alten Volksühertiefernngen , unter wolchon oine^ ho- 
trefifond den heflif en Kwin und die aohSne Coi&l«<ii, in- 
tecesfant ist* - Diete hat der Verf. in aeineot Wegweiser 
mr Grafschaft Wiekiow mitgetheilt. Eine andere Ue})er* 
lieferung erzählt er hier auf Veranlassung eines üoiiUerbai 
gelegenen Landsees. Wenn mau auf der alten Strafse 
nach Larno zu reis't , kommt man rechter Hand an den 
L.andsee Loughmornt , welcher sich auf einer Höhe vqu 
fünfhundert Fufs über der Meeresfläche befindet $ er 
nufs aus innem Quellen Zuflufs erhalten , weil er 
fiber die Quellen der benachbarten B&cho erhaben ist» ' 
Aus ihm fliefst ein Bach, der eine Gammühle treibt. 
Seine Ufer sind nnangebant nnd oh;ae BftamOy und er hat 
etwa eine Englische Meile im Durchmesser, Es steht zu 
veraiuthen, dafs man, wegen der hohen Lage, sein Was- 
ser bald abieituii werde. Die einzigen Fische, "welche man 
darin fängt, sind Hechte und Aale. Im Winter giebt es dort 
eine Menge wilde Enten und dergl. Das Landvolk der 
Gegend trägt sich mit folgender Ueberliefernng. Dieser 
$eo war einst eine grofse Stadt. Eines Abende kam ein 
alter Bettler hin und hat um Herberge. ]Da man ihn 
pchnftdo i^i^rie« , sagte er , diefs ist «war Jetst ,eiue Stadt, ^ 
siher ehe der Morgen anbricht, soll sie ein See seyn (^ss 
jthall il be a Lough ere morn). Er begab sich auf 
einen nahen Berg, Bald nachher fieng der Boden au ein- 
zusinken. Bei den Kaminen kamen Aale zum Vorschein: 
nach und nach versank die ganze Stadt und Wasser 
Strömte darüber. Von dieser Zeit an, sagt das Mähreben, 
siennt man den See hough-morng^ Nicht weit von hier 
steht ein sogenannter Druidisoher Gromlechy dergleichen' 
noch drei in dortiger Gi^end sind. Der ohente Stein 
desselben, welcher auf drei IXnglichen Steinen ruht^ ist 
dreieckig und 6 Fufs lang, er hat eine Neigung nach der 
aufgehenden Sonne, Von Lrown^s Ba^r nach M&rgen zu. 
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Mbt nw« «toen schwankenden Stein (« rctking 

«W^e«r« Schwere. Die In,el Mage. galt vor »,cht 
12« Sr«te «i-« Hexenin.el, «nd noch 17« I wurden 
1! In CmrriAfrgmi TWbnuint. An der ostli- 

'f 5LXp.rt;«A, «ehen „«geheure Basalt- 

che« ;*"*'~„'^„t. die dch hU nach BZacic.»*- 

m 7 'ersf/e k «» P«ft koch dna. In 

viele seeva.e,, "«««j- «j^^s 

/rrf^Ä t,rs-kawks), welche ehemals so berBtot w««, 
U^5J W«he und Englische Adel sie vorzug.we.s. .« 
7i^abVk«dlti. Di» Insel M«^« entrichtete vor Alters eito 
I^Xpdk«. «na ein Paar Handschuh als Pachtgeld? 
: *aÄS.g» -ich. mehr heUeht ist so «ieht 
Tan nun Geld anrt«tt a«wlben. I» Mt«rn Zat«, pflegt« 

»an am lohannisfeste ün ^•»•»^. T^^!^"' DiJ 
diefs war ein grofser Freudentag Mr a.« 
Mkenfänger wurden an Stricken, die man 
I^b b«a, Yon oben herabgelassen »»d hatte« •» 
«SS efae« Korb für die Jungen Falken. Sobald d.e KoA. 
«n, «.a aie F«lk«.fSnger heraufgezogen waren g-eng 
aie tu« Tan«, Pferaerenaen und allerlex landhche 

Ergötxlichkelte. folgte«. - Oer Verf. gedenkt auch der 
.chönen Schlösser W a« 0«gtea, 

che. .inem Hrn. Macä.nnM gehSrt. }rt.t »«t brfe»- 
tendem Kbsteraufwande aus seinem 8cMo«. ««• Bor« fm 
Geschmacke des igten Jahrhunderts benen »f«*» J^«« 
unter a« Grofsen des Brtischen Reichs so beheht Mt 
Die Naturs2h8nheiten an dieser Köste sind erhabeu wid 
von hohem Interesse für den Mineralogen. Der Verf. hat 
da. TomantbcH-wUde Vorgebi«g* F-ir Head mit vieler 
Vorliebe befchriebon. Eine eben »o gelungen« Schade- 
run- ist die yo« Per« Co»» Cavt, Der Rie»endamm «her, 
welcher den Hnuptgcgenrtaaa Bnchet anmtacht, Wl« 
von allen Reisenden die dorthfn kommen, Bemelit »nrd, 
ist nirgends so umständlich und unterrichtena b*S«5hriebe* 
'als in diesem Werkchen , das bei seinem Wesentliche* 
Veraieute anch überaus «chön gedruckt ist. 

♦ 
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Bemerkungen über die wichtigsten Mitieralquel* 
• len des Hertogthum^ Nassau von Dr« E, Osann^ 

' Professor der Arzneikunde zu Berlin^ Berlin 
1824, 61 8. 

Zu einer Zeit, wo die Besuche der Mineraibader zu 
dem grolsen Tone gehören, und jeder, dem die Kunst 
der Aerzte die Gesundheit nicht wieder su geben veimagy 
iie an den Quellen selbst suchen will, ist et gewifs ein 
Verdienst» wenn ein Ant Ton , gegründetem Rufe es 
IQiemimmty nicht allaln die Heilkräfte derselben nülier 
SU prüfen , sondern auch aus eigner Ansieht und Erf ah» 
rung die Badegäste mit dem Oertlichen nnd dem , was sie 
an einer sokhen Quelle vorfinden werden, was daselLst 
zu ihrer Bequemlichkeit vorbereitet sey, bekannt macht* 

Diefs hat Herr Osenn in Hinsicht der Nassauschen 

Miücra Usuellen in einer Rede ausgeführt, die er in der 
inedicin. chirurg. Gesellscliaft zw BeTÜn den 19, Nov. und 
17. Decemb. I824 vorgelassen hat. Er scliildert darin aus 
eigner Ansicht » indem er sich im Sommer von 1823 län- 
gere Zeit in Ems aufgehalten und seine Bekanntschaft mit 
den meisten andern Mineralquellen des TawMu erneuert 
hatte» Wi€ilad§n S,7, -Bmi 6» 169 SchUngtnbaA S.40.9 
Weilhaeh S* 43» S^hwMa^h S» 48» F^hing^n S. 53, Geil* 
nau S. 54, DinkhM S. 56, MarimtftU S. 57» 5oiisn S. 58, 
Kronenherg 59 und Selurs S. 60, mithin nicht weniger 
als ein Dutzend Heilquellen, in einem Lande, das noch 
nicht 100 Q. Meilen fafst , nnd darunter sind meiirere, die 
den berühmtesten Badeplätzen Deutschlands zur Seite ste- 
hen, andere, die ganz Deutschland mit ihrem Wasser zum 
Theil als Luxusartikel verseheni 

Am ausführlichsten unier diesen Heilquellen sind die 
ra Witibaien und zu Keix , wo 18 17 erst 652 9 1823 aber 
Böhm T260 Badegäste eingetroffen waren, behandelt, und 
sehr schStzhar ist alles f was der Hr. Ver£ zu dar Mono« 
graphte dieser Heilji&der beiträgt. Aber auch iiber die 
übrigen weit weniger h^UMten, som Theil g»r aieht he* 
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suchten Bnmnen finden wir ziemlich genügende Ueber- 
sichten: aus Schwalback geTicn im Durchschnitte vom 
Weinhniiiiieii SO^OOO (um lUe Hälfte weniger als sonat), 
Tom SUhlbrmiBea 90^0ffH fO& Faehingm I50»ooa bis 200,000^ 
(in manchen Jahren 400,000 bi« 0MMNM>)f iro« O^ilmmm 
150,000 bit 190,000» von Soäm 15,000 KrUge nna. Vok 
Selters wird die Zahl der {ihrlich Teriendeten Krttge afclit 
an kg eben und nur bemerkt , daJül in einem Tage oft 
12,000 bis 18,000 Stück verpackt und oft jährlich 55,000 
Krüge als untauglich zurückbehalten wurden. NacH un- 
aem Daten beläuft sich die Summe der jährlich versende- 
««a Krüge auf 2i Million; 1792 wurden 2,801,059 Kröge 
reriendet nnd die Einnahme belief sich i^St au! i67,8oait 
die Ausgabe auf 114^0! Gulden* Eine Gesellschaft vom 
Kauf lauten hat TertragsmXlfig nater Kontrolle der Regie- 
rung die Versendung der Sanerwasaer von Sgiur^^ Fückim^ 
g«i»y Weiiliach und des Stahlwassers von Schwaihaek Itber- 
nommen, und zahlt dafür jälirlich in die Staatskasse 
lOfOOO Gulden , aber oufserdem, wenn der Absatz eine be« 
Stimmte Anzahl übersteigt, eine besondere Tautiemew 
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Hauptstraßen - Charte von dem Preujsischen 
Staate und den aagräazenden Ländern. 

Uesen kurzen Titel führt eine dem Geogr. Institute 
angesandte Charte, auf weicher weder der Name des Ver* 
lassera noch eines Verlegers au finden ist* Der Bücher- 
Intalog der dietsiiliirigen l^piiger Ostermesse löset jedoch 
die Xweifdl üb«r den letitern einigenaafsen , indem da- 
aelbtt'die Beiren Ikmokdr und IfiiniAleS in fierlmr «ich 

« 
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xnr Uebernalmi» der Kamnntsion bekennen , nnd ander- 
weitig eingeiogene Nachrichten ergeben , dafs diese aus 9 
Blättern bestehende Charte , auf besondere Veranlassung 
des königU Prenfs, HaDdelsminisierii (wahrscheinlich vou 
Henm Julius) entworfen, und in der königi, Steindrucke* 
fei tu M^rUn liikof^phirt wetden, — Die Mm Blatter, 
ma$ welcbem^tie besteht» bebea- eise Grefte ron 13,1 s Pen 
Zeil H&be nftd 19^2 Zoll Breite, und et kommeii hki de- 
Ten Ztuemmealüguiig g in die Breite itnd eben to Wel in 
die Höhe zu liegen. Der Maafsstab ist zu if Par. Zoll 
e= 5 geogr. Meilen oder 5,4^Par. Zoll = i Merid. Grad 
angenommen ; doch stimmt der verzeichnete Maafsstab 
nicht sehr genau mit der , nur am Kande aAgedeutetenj 
aber auf der Charte nicht ausgezogenen Graduirung über« 
ein , da dort i Meridiangrad ss 5I Par« Zoll mifit , aUo 
der %igentttcbe MaaTMtab bier nicbt mit Genanigkeit an- 
gegeben werden kattn« 

» 

Der Hauptzweck dieser Charte scheint blofs gewesen 
lU «eyn, eine generelle Uebersicht aller Haiiplstrarsen 
der Monarchie, sowohl der gebaueten als ungebaueteu, 
verbunden mit der Uebersicht der Eintheilnng des Staats 
in Regiemngsbesirke zum Handgebrauche tu liefern. Da- 
lmer ist' et denn befm Entvrurfe anch wohl nicht auf über* 
große geographische Genauigkeit abgesehen gewesen » da 
der Ver£ es nicht einmal ffir n5thig erachtet hat» dio 
grofse Äümmelsche Generalcharte bei seinem Entwürfe zu 
benutzen. — Was nun den Hauptzweck der Charte anbe- 
trifft, so darf man diesen > wenigstens im Umfange des 
Preufsischen Staates, wohl als völlig erreicht ansehen, 
und die Charte wird ffir diesen daher auch mit Nutzen 
gebraucht werden kennen. Für dat Ausland jedoch, wel- 
cbee hier mit gleicher AnsfOhrlichkeit b^hand^t ist f nnd 
wegen der vielen GrSninaclibaren des FrenlUsclicn Staate 
auch in jeder Charte desselben mit berficksiehtigt in wer- 
den verdient, dürfte noch manches nachzutragen und zu 
berichtigen, mitunter auch manche als gebaut angedeutete 
Strafse, wieder in eine inigebaute in verwandeln sey", 
worauf wir hier nur durch Anführung einiger Beispiele 
auImerkMm maahen »olle»* 



* 
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«• 1. B. fünft ma S«M. VH^ 4m Charte von Kms nach 
Cohknm da» GbauMee: die altern Charten selbst Küm^ 
mtistk» bot sie noch nicht, sie müfste mithin erst «eitd« 
angelegt und im Werden begriffen seyn. Eben so wcft^ 
fÄhrt von Nassau über HoUapftl (Holtappgl) nd OHhiM 
eine Chaussee nach Dies ^ sondeni dUü ist an» dmr m», 
bahntcstea StraXfen, Von iHmkmrg mUhtrg f&hwn auf 
der Charta gar twti Chmmemt, ton deMn ähw nur eine 
•«Mtirt. Dar Weg rom Rüwmath nach Münningen ( MeU 
»Jwi«a) über Wu$»ung€n (fTufungen) ist auch nicht gan% 
Coaossirli wie hier bezeiclmet, sondern nur »um Theil, 

Auf Sect VlIL ist ferner die Chaussee von Jsna nach 
Btru gant unrichtig geführt, diese führt nicht über Roda 
gerade nach Gtra, sondern von Lobeda (nicht Lobeda} 
Über Kloster Lausnitz und Köstritz nach genannter Stadt. 
Die Strafse vuii f^Feimar «ach Rudolstadt ist jetÄt «00. 
tentheils chaussirt. Völlig unrichtig ist die StraXse irou 
Eger nach Karlsbad geiogen, welche Ton ersterer Sudt 
aus gar nicht auf dem rechten, sondern auf dem linken 
Ufer des Flusses» dann über 2iiroda und nicht über Falk^ 
^au (Falkinau) und Einbogen nach CarUbad führt u. s. w — 
Es ist hier nicht unsere Absicht, ein vollständiges fVegi- 
Ster aller Ähnlichen Felder aufzustellen, so wie mehrerer 
afiderweitiger besonders orthogra2:i]iischer Unrichtigkeiten 
der Charte zu gedenken, da diese hauptsächlich, nur auf 
richtige Niederlegung der Strafsen berechnet ist daher 
mögen obige wenige Beispiele genügen. Die BlStter sind 
wahrscheinlich in der lithographischen Anstalt ku Berlin 
lithographirt und, da we^cr Kleinheit des Maafsstahes 
noch TerraindarsteUung Hindernisse in den Weg legten 
deutlich, wenn auch gerade nicht schön, gearbeitet o r 
Freis von 6Thlr. i:^Gr. erscheint uns nicht geringe* * 
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NO VELLISTIK. 

P r a n k r 0 i c h. 

Die Qrundtläche Frankreich'« ist auf 51,900,662 Hek- . 
taren, das Gmndeinkommen netto auf i|5829S5i|S35 ^^^^ 
ken «bgeschfitai« (BerL Zeit, 18^5 Nro, 95,) 



97. Statistik dir Zeitungen und Tagesblätter. 

■w 

Wie selir fich die öffentUcheii Blätter in England v^er- ' 
mehrt baben^ und welch einen bedeutenden Theil de* öf« 
fenllichan Einbommene sie auimacben , ersieht man, aus 
folgender Vergleiebong : 

. 1807 wurden gedruckt und gestäiiipelt 
2U London 7,01^9^^6 SUf d.ätämpel 103,155 Pf. — Seh. t ^* 
in den Fron 9,oimi9— * — — 131,416— 10 — 6|P. 

Summa 16,0^41905 5t, d« Stämpel 3341571 Pf, 10 Sch. 7^ P. 

m Xeiftildn 26,234,534 St., d. Stfimpel 270,906 Pf* tlSob.—P. 

in den Prov, 8,5259852 — . — ^ 142^087— lo — 8 P. 

Summa 24,779,786 St. ^ d. Stämpel 412,996 Pf. 8 Sch« gP» 

oder ungefähr die Hälfte von dem, was das Königreich 
Würtemherg an Gesamniteiakünften abwirft. Die Times 
haben unter den Englischen Zeitungen den stärksten Absatz : 
IS2I 2,684,800 Blättur mit einer Stämpelabgabe von 44,746 
Pf. 13 Sch, 4Penee.; nach ihr d«r C^utUff weleher igni 
1,594,000 Blitter «tSrnpeln liefe. ( Ans l^if mmlii'# Neben- 
stunden für die innere Staatenknnde B» 378«) 

• « 

98* S^id^n^infuhr^ 

Die Einfuhr von Seide in das Britische Reich betrug 
1825 3,382,357 Pfund, wovon Frankreich 1,048,056, Italien 
668167S und Ottindaen und Schina X|3o7,8oo Pf* lieferten. 
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Att Rfickzoll wurden 472,255 Pf. Sterling von d«ni Zoll- 
ami» TcrgÜtet. (Ailg. ZetU 1886 Nro« 119.) 

D ä n e m-' a r 

29* Statini4sh§ NachrichUn ii^fr iIm &rs»gtAifm 

Die£f Land enthält etwa 22 Q* Meil. und eine Volks- 
nien£;e von 3lt996 Individuen, wovon 19,386 auf die König- 
lichen Aamter, 8|087 Auf die adlich«! Gericbte und 4^.5^3 
auf die 3 StSdte kommen» (Seit und Bärge der Zählung 
fahlen ) Dia Erwerbtiweiga der Einwohnar sind Aekerhaa 
und Viehzucht, wovon doch die Schaaftncht wenig bedeu- 
tel, auch niihreji sich einige Einwohner vom Fraclilfah- 
reii: Holländercien sind hier wie in Mecklenburg und Hol- 
stein^ von Fabriken finden sich im Amte Schwarzenbeck i 
Tuchmanufaktur und 2 Kupfertnühlen. Die Bauern sind 
meisten« Maier, die nur ein beschränktes EigenUium be> 
sitsen: sie können ihra Qüter swar vamben, aber nicht 
ohne Einwilligung des-Maierberrn v«räu£sern; -Die Stande 
des Hersogthums bilden die 22 im Landa lügenden lUtler* 
güter und die 3 Städte. 

^ Die Königliche Einnahme aus dem Hcr^ogthume be- 
trägt iHlirlTch: 

ä) ordinäre Grundsteuer (Kontribution) ii^Qä^KtUr* 

h) Stämpelsteuer . * ' > « « I9800 — • 
^) Qomanialainkünfta ' « • • 136,619 — 

i) I«auenburger Elbsoll • • • 33y4g9 ' ^ 

Summa 183,840 B.tblr. 
wovon die Verwaltung des Landes 54,506 Kthlr« kostet und 
1S9,334 lUbir« rain in die MnigL Kassen fliabaa (alles im 
aobweren *Fursa,'io| Rthlr. auf die Mark fein gerecknei), 
X|W balialan sieb die Landesschulden auf 235,665 Kthlr. 
45 Schill., nämlich 169,210 Rthlr. 5 Schill, ältere und 
66,455 Rthlr. 40 Schill, seil: 1797 gemachte Anleihen , de- 
ren Zinsen aus einer Erhöhung der Grundsteuer, aus der 
Exemtensteuer imd durch die Necessariengelder bestritiea 
werden. (Aus jNUmann's Nebeustunden für die iimaya 
dtaatenkunda. ) 



/ 
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A m e r i k ' 'a. 

30. V0lksm€ng€ du4$s Erdtheils nach Abstammung ^ 

Sprache und Religion* 
( All« einem Briefe des Freih. v« Humbüld in der Mßvue 

protestantt). 

Die Zahl der Protestanten in ganz Amerika, auf dem 
Festlande und den Inseln verhält sich zu jener der Katho- 
liken wie I zu 2« Auf der Westküste von Nordajnerika 
leben ein Paar Tausend IndiTiduen, die sich zu der Grie- 
chischen Kirche bekennen« Mir ist die Menge der Juden 
nicht bekannt, lÜe auf dem Gebiete der Vereinigten 
Staaten nnd anf mehreren Antillen (auch in OuUna} 
lerstreitet leben $ ihre Aniahl Ut nnbctr&chtlieh» Die 
unabhängigen Indianer, die %n gar keiner chrittlichen 
Sekte gehören , verhallen sich xu der christlichen Bevöl- 
kerung wie 1:4a. Die numerischen Elemente, worauf 
sich folgende Tabelle gründet, findet man umständlich 
iin dritten Bande meiner wy» regions equinosiales^ 
Buch IX. Kap* XVihf der unfenSfUch eneheinen wird. 

TotalbeTdlkemng von 4m»ikm : 3412849000^ 
L Römisch -KathoHfche: 

a. ehem* Spanisch • Amerika : 
Weifse . • • . . 2,937,000 
Indianer ♦ , • . . 7,530,000 • 
Gemifohte lUcen u* Neger . 5,518,000 

I5i9d5>ooo 

h, Portugierisch- Amerika; 

Weilfe 9^iOOO 

Neger » • If^öOfiOa 
Oemitehte Baeen tu Indianer i,ieo«ooo 

4fOOO,oo», 

e» Vefeinigte Staaten f Nieder»Canada und 

Guiana 596^000 
HaTtiy Porto-Ricö mid FrenSt Ant£U«n « I»<^i00p 
Proteitanten: 

a. Vereinigte Staaten • * • ' • • 9,990,000 
Alt- Englisch -Ganada, Neu - Scottlai^, 

Labrador • • » • . • • 260^000 
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€, Eng^f«het lind Holll^dif o|iet Otuan* ^9o,iiCN) 

tf« EngJiseb» Antillen • . • • . 734f50o 

c. Holländische, Dänische u. s. w, Antillen 82,500 

III. Unabhängige y nicht christliche Indianer • 820^000 

Totalf umme 343284,«» 
Zugleich gicbt Hr. v, Humbold die Bevölkerung^ nach 
der Verscbiedeaheit cler Abstammung und der Spracbea 
alio an: 

Weifte • • . f 3,162,000 38 Froc« 
Indianer • » . SfitöfCOO — 25 — 
Neger . • 6,323)000 IS — 

0eniitolite Raomi ♦ 6,289,000 19 ^ 



Die schwarze Bevölkerung (ohne Vermischung mit 
den Wcilsen und Indianern) besteht aus i,l4i|O0O Freien 
ttnd 5^79)000 Sklaven. Von den letttern sind 1,152,000 in 
dem äxMftl der Antillen ^ z,6ao,ooo^ in den Veirejnigtnn 
Staaten , «ind l>8oo^ooo in Brasäien. . 

Von den Einwolinera Amexika's sprechen 
die Englische Sprache • • » • IIf297,500lndivid, 
die Spanische Sprache . • « * 109174,000 *^ 
die Portugiesische Sprache • • 3t74090oo 
die Framö'sische Spraclie • * 'i>05Sf>ooo — • 
die Holländische I DUnische, Schwedi- 
sche und Russische Sprache • • 214,500 — 
Indianische Sprachen • « • » 7iÖ<^o,ooo 

34>284,oooIndiTid« 

Man hat der Deutschen , QaJ^scben (Irländischen) und 
Baskischen Sprache nicht besonders er%vähnt, weil die In- 
,dividuc^, welche die Kenntnifs dieser drei Mutterspra* 
chen behalten, sngleioh die Englische oder Castllja]ils«ske 
Sprache verstehen. • Die Anaahl der Individuen, welcshe 
gewöhnlich die Indianischen Sprachen reden,. veiliält sich 
gegenwärtig tu der Anzahl von Individuen, die sich der 
Eiiiopäischeii ispraclien Ledienen, wie i z-u 3|. Jji deu 
Indianischen Dörfern Südamerika's versteht kaum der 
Bevölkerung eiuige Worte Castilianisch oder l^ortugiesiech. 
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IcH glaub* f däU » wukm «k 7^ MtU» EungebonilB giebt, 
die den Gebrauch ihrer eigenen Sprache beibehielteni und 
die fiuropSischen Sprachen fait gor nicht kennen« Dieff 
ist auch die Meinung des H. Erzbischofs von Mexiko und 

meliiercr sehr ehrwürdigen Geistlichen, die lange iu 
Ober - Fern gelebt haben, und die ich hierüber 211 Piath 
ziehen konnte. Die kleine Anzahl von Indianern (eine 
MiUion vielleicht) , welche die einheimischen Sprachen 
gänzlich vergafsen, wohnen in den grofsen Städten und 
in den tehr volkreichen Dörfern , welche diese Städte um- 
ringen. Unter den Individuen iii Amerika» die Franzö«* 
fisch reden , findet man mehr als 700,000 Neger von Afri- 
kanischer Race, ein Umstand , welcher, trota den sehr 
löblichen Anstrengungen der Haytischen liegieruiig für 
den Volksunterricht, nicht dazu beiträgt, die Reinheit 
der Sprache zu erhalten. Man kann annehmen, dafs 
überhaupt auf dem Amerikanischen Kontinent und auf 
den Inseln, von 6}223tOoo Schwarzen mehr als ein Drit» 
tel (wenigstens 9^3609000) Englisch reden ^ tiber ein Vier- 
tel Portugiesisch , und ein Achtel Ftanxdtiaoh« 

Jnmtrkung» Wir geben diesen Aufsatz , wie er aus der 
Rmm€ pr^titonu in unaere Dentichen Blätter fiber- 
gegangen ist, und werden uns iu einem der nächsten 
Stücke unserer G« v* Su Ephtm^ ibit dessen 

Analyte beschäftigen. Nadi den vor uns liegenden 
Daten,' die aus den sichersten Quellen geschöpft siiui, 
steht die Volksmenge der westlichen Hemisphäre jetzt 
um vieles höher und dr'iriLe wohl 40 Millionen errei- 
chen oder nahe daran betragen ; der Volksbestand der 
unabhängigen Indianer scheint una besonders zu nie* 
drig angenommen su teyn, auch wirft der Freiherr 
alle die verschiedenen kleinen Sekten: Anabaptisten^ 
Socinianer u* s. w. , die doch S9hwerlich diePtotestan*' 
ten ala Glaubensgenossen anerkennen werden, in ihrer 
Kirche. Die Anzahl derselben ist aber nichts weniger 
als geringe und dürfte leicht an die der nicht christ- 
lichen Indianer hinansteigen : so zählten die Baptisten 
allein in den vereinigten Staaten 1793 nicht weniger 
als 73i47i Bekenner u« s. w» 
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Die vereinigten Staaten von Südamerika haben am. 
Januar d, J, den passendem Titel: vereinigte Staaten am 
Ja Pläta angenommen. Die drei Provinxen, welch« biflMr 
den Beitritt in der Union verweigerten , Cordova^ Mem^ 
düta und Santjngo del B$t€r& , wovon beide erstre einen 
Theii*von Cardova» letztres einen Theil von SßUa aat^ 
macht i haben nnnmelir ebenfalls Deputirte tum Kongresse 
von Buenos Ayrts geschickt, iiidels kennt man in Europa 
die Zahl der Staaten, welche die la P/ata- Konföderation 
bilden I noch nicht einmal dem Namen nacli ßenao« 



Digitized by Go ^v,i'- 



Neue Allgemeine 

Gaographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. ; 

' Wdmary int Verloge dw Lande« »Indiifftm - Gomptoin. ' 

XF^ Bandes fünf zehntes Stück 1825^ 

_ . 

Die A. G. IT St. Epheraerideii erscheinen in einzelneu 
Stücken von bis 2Boeen» welche wöchentlich versendet und, 
wo es nöthig^ ist, mit iCupfern und Charten versehen werden. 
Der Pn is eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, mit 
Uaupttitel und Register ist ß Kthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr. 
Rhein, und durch alle Buchhandione^n, Postämter JJeutsch* 

land'iy so wie des Auilandet zu betiehen. 

1 . . 

" ■ ■ * } I I I ■ ■ I I » ■■■ I ■ ■ ■■ I ■ II ^ 

18. 

Die Insel Pulo-Nias bei Sumatra im. Jähre 

« (Ans dem Jeum* de« Cak» de.) 

Pulor Nias eine den Europäern nur wenig 
bekannte Insel, ist dennoch die am besten ange- 
l^aute und bevölkerte von der Kette^ welche sich 

an die wesUiche Küste von Sumatra anschlie£&t. 
Sie eystr eckt. sich, von S. O, ni^^ N* W. und h^t 

ungefähr 70 Meilen Länge. .Der Boden ist un- 
eben, aber nicht eben, bergig. Sie besitzt mehrere 
jaiemlich gi^Ise Fliisse, 19. deren Mündjong ]9ahr* 

zeuge jeder Gröfse einklariren können. Im Nor- 
den und Süden trütt man gute Rheeden, und läjogs 
der Ostküste können dio Schiffe fast üheraU' vor 
Anker gehen. Der Anblick des Landes ist im All- 
gemeinen sehr angenehm* Nach dem Meere zu 
sind die Abhänge mit Kokospahnen und üppigem 
Grün überzogen. Aber erst wenn man von ihren 
Gipfeln das Land überschaut» erkennt man dessen 
N.^.Q.E. Xr.Bit. iB'St. 29 
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« 

Thäler aU eiae ununterbrochene Folge gutangehau- 
ter Ländereien, und auf der Höhe der Hogel erblickt 
man Banmgrup]^ 4 «mar deren Sckatse 4i« «er* 
scbiedenen Dörfer sich ausbreiten. Nirgends bemerkt 
man den düstern Anstrich menschenleerer Waldau« 
gen»* In den Niedernngen ist der Boden- anmeliinend 

fruchtbar, und selbst an den jähesten Abhängen 
werden ueEUcher Eeis und Bataten gezogen« 

Die BeW»lkening ist, da man eie auf melir 
aU 2>0Ü0 Seelen schätzt, rück sichtlich des ge* 
.ringen Unlangt- der Jnsel • sehr beträchtlich ♦)> 
Sie besteht ans einer thätigen starken atbleti« 
■ sehen Menschenrace, die weit schönere Züge hat, 
als die* Malaien. VorzügUck erinnert die Nase 
derselben an Grieehisebe Formen, Ihr Ange ist 
ausnehmend schön und der Ausdruck des Gesichts 
edir "angenehm. . Die VVeiber gehfti f ör 'schon* 
^en 'des Archipels, 

* Wenn man behauptet hat, die Bewohner von 
'ifias seyen 'dem ' Anssftt^e nnterworfen, so ist dieb 
unwahr; denn man -bemerkt anf dieser Insel keine 
Hautkrankheiten 9 und die Bewohner beobachten 
durchgehends die -gröisie Remlicfakeit , allmn die 
von dort ausgeführten Sklaven sind jenem schreck- 
lichen üebel unterworfen. Bei jedem Dorfe existi- 
ren zwei, mit ^etnemen Mtaern umgebene Bade- 
plätze füi: das eine und das andere Geschlecht, 

1^ •) Hier ist offonbar ein Druckfehler und soll wokl 
2()ü,ooo heilsen. Wie könnten sonst jäiirlitlj l,ROO 

^ Sklaven ausgeführt werden. Aeltere Seefahrer reden 
mck immer I van mekr «^l3 .100,000 . Individuen , und 
setaen die Skiavenatisfohr aus 600 fest. (Weim. Handle 
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hinlänglich abspülen zu können, 

i ' Sie iMisteii Dörfer .Hegen auf dem höchsten 

^Funkte M Hügel, und afle sa^ -dib «ie tetoht ^r^er« 

theidigt werden, können. Der Grund davon ist, 

daff diese Isfalanen welche sich in viele von ein* 

ander iniRihliingige Staadime theilettj fatt immeK.itt 

S'ebden verwickelt sind, von denen manche seit 

«mvordaftkUcfaett 2^en . ¥o« Generation auf fienei^ 

Nation' Ver^rto wovderf. Bei dmetti eingewursilteft 

Haase ^ müssen sie beständig gegen einander auf 

ihrer Hae äeyiiy »minittht ab Skia?e^ fertg^aschleppt 

za werden« Matt.mrlftbt. daa Haos^nia otwe WtfSiiiv 

Diese bestehen .itt einer Has sag aie, einem kurzen 

Malaiettdoldia^uiid hdüemea, m^r iangen alt.breiite 

Schilden ; auTseidem fittd dieEin^onmi dtteeli ein 

dickes ledernes Kotler geschützt; bei gewissen Ge- 

iegenheiHtei tragen aie einen. Hirim von demfelbea 

Material, welcher oben mü einenl^BibdieM&um 

y^m schwarzen Isaa geschmückt ist, einen kiinstU- 

«han Bali nd SctanurrlMMiitfoB <deA: Haaren :detaelr 

ben Thieres. So hat der- Nitts^acltt -Kriegern ena 

-gekaamei ' aber inrchtbaorea Ansehn. Er weifs die 

Waffen «ehr geschickt M- {nfaren* und sifdi imge«- 

mein flink im Felde zu bewegen. ' • ' • ' 

Die gemeinen Leute sind mit einem einfallen 

Xamitolfr^ welßb^ea B^u bfilst, bemitleidet, und 

gen aufserdem um die Hüften ein Studi Zeug^ 

welches zwischen den S^jhcnkeln: durchgeht. Die 

Txacbt der HäuptUr^e und Veui<|hmeu ist ^uyvei^ 

len geschmackvoll und immer fh#tter« Ihre liele- 

lingsiarbe in roth, und sie beshzen eine Menge 

Iren coldenen Zierrathen, #• Qhf* und «alsfr 

29 ♦ 
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■dnntide Ton ge^praltfgeciSohweKe« ; Altem dä» msA- 

fallendste aller ihrer Zierrat^en ist eine Krone von 
g^dtegenem Goldpe,« deren üestalt. ganz originell 
mrfti wQide, wenn fia nidk vom» eine laange Spitze 

besäfse» welcke ihr einige Aehnlichkeit mit der ho- 
lten Mit» der Perser giebt» Die Frauen von !Nia« 
InbODt' aiiTser dem * kolot talen Halsbatnd. iex Män- 
ner, Ohrringe, durch deren Gewicht das LMp^ichen 
«!•£ ^Iiinwitexgezogen^ mrdt sie tcagen auf dem 
Kt)p£e l^etsn, mmiatt rOMi V«!». von GoldinacAc 
verschiedenen Mustern aber - gewöhnlich buckel- 
fi^cttiig ei^iaben^-^ mid «af dem^aehiritel» lMldea..di[e 
Hftftfe. emettiKnoteOy !deir durch oiM goldene Spange 
y^«amm^tigahfllten wird; allein der JLapfpimv^el- 
diec eie am meisten zien^ bdctelit ml xothen. Sy- 
riscben Reien,< welclie ans^oheiBewI' k'a]ittIoe>Sn döi 
Haär verflochten sind« Ein Stück Zeug fallt von 
dtaHüften'^'bii nüi»die Kniee.nnd wkd-diixi[^. eine 
geidene o»dev 'ehame' Kette befestigt; - AuCtordem 
gehen sie vollkommen nackend. . Auf Pulo- JNia^ 
•^/«dtidaa>aisdixe**Geeokladit nifdity . wie in etnjgan 
mahamedanischen Ländern, efaigesperrt ; die Trem^ 
iaa rwerden steu von den i^'rauan mit ungezwiu-> 
geimr Anmuth auf geneniMan. 

Die Hänser sind von Holz errichtet, grofs, dauer- 
haft und bequem ; das unterste Gebälk besteht aus Ei- 
iaiftiolzv das Dacfane^t sieh ani» das Gebäude henk 
Im nördlichen Thetl der Insel sieht jedes Haus ein- 
zeln;, aber im Süden triät rnan ordentliche Stra« 
Isen von aneinandergebMten Hänsem^ '4ie wenig 
Breite, aber desto mehr Tiefe haben. Die beiden 
Mauern bilden nach auisen einen Winkel« Die Tino: 
hat die Eiaxichtunig eines S^chieber^ und tnau steigt 
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mittels! eiBcr Leiter hinauf« Dec Saal oder das 
i^sellttbafinimmcnry welches immer, auf dieStrate 
hinausgeht, ist gerioaiig und häufig getäfelt. Das 
Tafel werk ist aus grolsen Planken von Baku (eime 
Art Rhiwophora) hergesleUt^ die in der Mitte fast 
schwarz und an den Rändern weifs sind. Die bei- 
den l^arben haben eine scharfe Begränzung. Diese 
Bretter iind «o kunttToU an einander gefügt; dafit 
man auf einen marmornen FuTsboden mit schwai- 
xen und weifsen Feldern zu treten glaubt. An ei-i 
'nem Sparren des Daches, hängt das sämmtliche Por^ 
zelliin der Familie, welches zuweilen aus melirern 
hundert Stücken besteht, von denen jedes i^. einem 
Futteral von- Weidengefiechte steckt. :« An einem 
andern Sparren hängen die Backenzähne der bei 
hohen Festen geschlachteten Schweine, woraus sich 
die ' Wohlhabenheit^ des Eigemhümer» / abnehmen 
* läfst. Das Fleisch dieses Thieres, welches in kei- 
ner Haushaltnng von Nias fehlen darf, bildet die 
Hauptnahrung dieser. Insnlaaer« - Zur Ffittermig 
wendet man Kokosnüsse > gekochten Reis und Kar- 
toffelkräuterich an. In das Dorf selbst kommen 
die Schweine nicht, sondern sie werden- nicht weit 
davon in groisen festen Gebäuden gehalten, und 
Yon ^gends dazu bestellten Sklaven besorgt. 

Reis , wovon jährlich gegen 12,000 Säcke 
ausgeführt werden, geniefsen die Einwohner nicht. 
Sie leben von Bataten und andern maUjjgw 
Wurzeln, von Schweinefleisch und Geflügel. Weder 
der Büffel, noch das Pferd, noch irgend eine Art 
von Vieh Ut auf der Insel nisprunglich einhei- 
misch* Die auf einigen nördlichen Punkten Sa« 
matxa lebenden Malaien haben von Zeit, zu ^eit 
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^üg«i eingebmebt* Die Bewohner der uörd- 
üeben HälfU luiteridioideii «idt dadosch von da- 

der südlichen , daT« die «Itter» die Malaieti 
tind AticUniten gern bei sich aufgenommen, die 
letstem abev dieie Fxtfmden nicht aogelatien hie 
ben, worauf man wohl schlieUen durfte^ dafs die 
rigeAtUche Urrace von NiM im Süden wohne. 

Die dnrdi aiae An ven Kauf iJupw) abg«* 
scblofiiene Ehe ist durchgehend« üblich. Der Preis 
liirdie Fxaa vtixdmaiitmtin Golde hezahh, und be- 
trägt« )e nadi dein Bange bttdex TheUet 60« 70 
bis 600 Dollars. Uebrigens herrscht da, v?e der 
Jalur gebvänehlich ist» durchgehends die gröfste 
Sittenreiiiheit. Die AiAocB »nd dabei um jo mehie 
interessirt, Äre Kinder von Ausschweifungen aV 
«oheltMt und to tehr uns dieser Frauenhandel an- 
stöfsig seyn mafs, so dutfen wir ihn doch nicht xa 
streng verdammen. Er hat zwar manchen Nach* 
tbeil» allein et ist nnvexkennbar, dafs er dem Qh9r 
rakter der Frau Ate gewisse Festigkeit verleibt. 
Die Bewohner von Nias haben sich nie zu dem 
mnielmfinnischen Grondtatz bekannt, dals man die 
Frauen durch Einsperren, und dadurch, dafs man 
sie zu Sklavinnen erniedrigt, keusch erhalten müsse. 
Sie verlatsen sich auf die strengsittliche Erziehung 
und die daraus entspringende Schaamhaftigkeit, 
und seh» sich in ihrer Erwartung nicht getäuscht« 
Iti Bezug auf den Ehebruch haben sie sehr strenge 
Gesetze, es steht darauf, wie auf Mord und Dieb* 
stahl, die Todesstrafe. Nur durch Erlegung eine« 
Summe von nie weniger «It 120 Doilaxt kann der 
Verbrecher der Strafe entgehen. Jeder Mann kann 
ioviei Frauen habe«, ak er will; dock leben auXae$ 
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den Häuptlingen fast alle in Monogamie. Wenn 
mu Aaiah stirbt , so geht der i\?ing und d^» Ymt^t 
möge« auf die Kinder derfenigen Frau über, S&f 
welche der stärkste Jujur bezahlt worden ist. Di^e*' 
Gebraugji^ rührt wabrscbeinUch,.dah«rf daCs der 
7«ior «icb nach dem Range der Fr^ii xiditet un4 
demnach die Thronfolge der ange^eheostji^ .FamUiß 
feticherl bißi^U 

Im siidUchen Theil der Insel bestattet man 
flie Leichnliine auf eine se&deHMire Art ' zu Grabe» 
Man bringt tie nicht nnfet die Erde, sondern stellt 
den Sarg auf 4 hohe Pfähle. GeviröhnUch j^üanzt 
darunter Mumen lind Klettergewtcbse an^-mKl 
so wird er bald grün überwachsen. Sie bilden 
dann angenehme Gegenstände. Der Gedanke, die 
Ueberrette' 8er' Aeltem ' uiid Freunde gleichsam 

äufser dem Bereich der Würmer , zwischen Grün 
und Blumen in die L»uft zu versetzen, konnte nur 
flurch ein» poetiieh larte Binbilddngskraft zum 
Entstehen kommen» 

Wir würden die Gränzen dieses Aufsatzes über- 
schreiten« wenn wir über die Sitten und Gebräuche 
dieser in der That merkwürdigen Inselbewohner 
noch weiter handeln wollten. Ihre bürgerlichexi 
Einrichtungen sind, wie überall, unvollkommen; 
allein die daraus entspringenden Uebel würden 
weit weniger fühlbar seyn, wenn sie nicht durch 
den gehässigen Sklavenhandel vergröisert würden, 
über dessen Ursprung und Ausdehnung wir äufserst 
genaue Data besit^n» 

Aus dem südlichen TheUe von ^ias bat man 
hu jetfti iw meisten Individuen in di^ SU^v^rei 
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gefilkrt. Die hieibei angewandten Mittel erinnerix 
nur tu häufig «n den Afrikanitchen Menschen« 
handele Aus den nördlichen HSren i«t die Am- 
fnht geringer: wie hoch sie sich überhaupt 
beläoft, ist schwer anzugeben, da maadbe Skia* 
veahändler sie absichtlich zu geling , andere zu 
hoch angeben. Schon seinem Wesen nach lälst 
rieh diesem Handel nicht genau nachrechnen. In^ 
dels haben wir die verschiedenen Berichte mit der 
2aU dm nach iVsos abgehmden Schiffe und dem 
Wetth der Kinfahr zusammenfdialten, und können 

demnach ziemlich sicher behaupten , dafs jährlich 
nicht unter i»600 SUaTcn ausgeführt werden. Die 
baupts&chlichsten Aufkäufer sind die Schinesen und 
Seeleute Ton Atschiu* Die erstem schalen ihre 
Sklaven nach Padang und Baiavia^ Die unglück- 
lichen Ge4chö|ife werden während der ganzen 
Ueberiabrt in Ketten gehalten: denn es sind Bei- 
ipiele bekannt , dafs sie wuthend über Leute am 
Bord hergefallen, und dann in die See gesprangen 
^ind« Wir haben schon erwähnt, dais die Ein- 
wohner ?on Niaskww Keis geniefsen; eben so 
wenig ist ihnen der Gebrauch des SaUes bekannt. 
Auf den Schiffen nun müssen sie lauter gesalzene 
Speisen essen > und diefs wirkt in Verbindung mit 
andern ungünstigen Umständen dahin^ dafs bei der 
Ueberfahrt manchmal f der Sklaven sterben« Im 
Allgemeinen geht i daranf» 

Die gewaltthätigen Scenen , welche auf der 
Insel selbst stattfinden, um Sklaven aufzutreiben, 

lassen sich eher denken, als beschreiben. Folgen- 
der Vorfall, der .gewifs viele seines gleichen hak. 
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wird von einem Augenzeugen erzähh. Die. Skls^ 
veamSkler haum nett vosgenommen, 9in tbmhi 
stehende! von einer braven Familie bewohntes Haus 
zu überfallen und alle. Bewohner mit fortzuneh- 
meo»' Bs' ward 2a bestimmter Zeit umzingelt; so* 
bald der Familienvater seine Lage bemerkte und 
kejm Mittel zur Rettung sah, schlois. ^r sich mi|; 
den Seinigen .in das innerste Zimmer des Hansel 

ein, und brachte erst seine ganze ramüie uud 

dann sidi selbst um's l4eben* ' , 

* Gesetzlich steht auf manchen Verbrechen Skla- 
verei, im äufsersfen Falle kann selbst der Gläubi- 
ger seinen Schuldner verkaufen. Dieser strenge 
Gebrauch wird durch die Nachfrage nach Sklaven, 
von aufsen bedeutend an Ausdehnuno; gewonnen 
haben; es läfst sich aber daraus allein doch nicht 
erklären, dafs jährlich soviel von diesen Unglückli- 
chen ausgeführt werden können. Es fehlt im Ge- 
|;entheil nicht an Beispielen t dafs man durch Ge- 
wältthatigkeit seinen Zweck erreicht hat. Die Rä- 
Jahs, welche diefs zugeben, behaupten, dafs die 
Quelle des Uebels in dem Benehmen der Fremden 
liege. Wirklich ist auch die Hoffnung eines be» 
deutenden Gewinnes, in Verbindung mit andern 
Ueberxedungsmitteln der Sklavenhändler, eine so 
starke Versuchung, dals sich auf der Insel Bdse- 
wichter genug finden , die sich ihre Schlachtoffer 
mit Gewalt und last zu vaischaffen wissen« 
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P^erriehtüngän *deB Schiff a Oood^Hope im 

,jiUstraloceane i822 *)»' 
(Aus dem ÄnatU J^urHml'yim z823») 

Als wir im Schiffe Good - Hone am Julius 
1822 mit vollem Seegel auf Tahiti lossteuerteoi 
wurde eine Insel sichtbar, deren Bt^eite wir* auf 
17^ 19' südlich und deren Lange wir auf 138** SO* 
Östlich berechneten. Sie scheint etwa 4 Meüeji ini 
Umfange zu haben , ist sehr niedrig , und bei ih- 
xer isoliricu Lage durch iiire Rille gefährlich; denn 
die nächste Gruppe in diesem höchst gefährlichen 
Meere ist weit davon entfernt« Es kamen 4 Kanoes 
von der losel, um unser Schiff zu beobachten; allein 
die Kingebomen bezeigten keine Lnst, ohnerachtet 
unserer Zeichen» sich auf weit er als ^MeiL zu nahem. 
Einer derselben, der mitten im Kanoe stand^ dekla- 
mirte laut nach vns zn, und seine Gefährten fie^ 
len häufig mit ho! ho! ein. Wir setzten ein Boot 
aus, aber sobald sie uns auf sich zurudern sahen, 
* eilten sie in grolser Bestürzung dem Ufer zu* Bald 

waren sie eingeholt, aber ihr Schrecken war so 
grofs, dals sie weder durch Zeichen noch durch 
angebotene Geschenke zum Bleiben vermocht weit* 
den konnten. An ihren sehr schwerfällig gebau- 
ten Kanoes bemerkten wir keine Steuerruder. Sie 

Wir holen Nachricht fiber diese idngst entdeckte 
Eilande des Australoceans , eb sie gleich schoa nldlt 
mehr neu ist, um defswillea aacb, weil sie in 
unsere N. A« G. u, St. Eph. nooK nicht übergegangen 
war» Herr »• KruimaUm hat die Eilande bereits auf 
seiner Charte der sÜdUclieu Hälfte des Australoceans 
niedergelegt» 
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führten Laozea, welche ihnen aber wohl blols zum 
Fuchfang diaiit«|i , jla tia dieselben, nicht gegen 
uns zu brauchen versuchten. Um den Gürtel tru* 
gen tie ein Stück Zeug, wie es in Tahiti ver» 

' fertigt wird, und einer führte, ein Halsband von 
Perlmutter. Als man ihnen ein Feuergewehr vor- 

. l^eli, schien sich ihr Schrecken nicht zu vermeh« 
xeni. und daraus ging hervor» dafi sie mit den 

Europäern noch nicht bekannt waren. Da die Nacht 
einbracht so .kehrte unser Boot, weiches sich scheu 
]bedeutend weit vom Schiffe entfernt hatte, dahin 
zurück. Wir gaben der neuen Insel den Namen 
David Clark f da wir uns für die hiutdecker deXf^ 
selben lialten mnbten 

Den 25* Julias ging der Good-Hope bei Fa- 
ptittti 0in«n der vielen und sichern Häven, wel- 
che durch die sich rings um Tahiti herumzie'* 
henden Korallenriffe gebildet werden, vor Anker» 
Obgleich der Regen in Strömen herabgofs, so 

sahen wir uns doch bald von Kanoes umgeben» 
und unser Verdeck mit Eingeborenen gefüllt* Ihr 
nuittnlicher, fast riesenhafter Körperbau füllte nns 
mit Staunen; vorzüglich waren die Häuptlinge 
durch ihren hohen Wuchs ausgezeichnet. • Sie nah«» 
men uns mit Zeichen des Wohlwollens und der 
Herzlichkeit auf. Den Gebrauch, die Hand zu 
reichen, haben sie von den Europäern angenom'» 
men, allein zuerst grfiisen sie immer noch durch 
Zusammenhalten der Nase, 

Obgleich heut zu Tage viele Europäer jene 

Insel besuchen, so zeigten sich die Eingeborncn 

Sie war schon früher voa Fnxcintt gesehen« 
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deimoch nicht wenig neugierig. Im Augenblicke 
war das Schliff und selbtt die Masten noit ihneii 
liedeckt, und alles wurde auimerksara betrachtet» 
Da sie selbst in die Kajüten eindrangen, so waren 
yfix anfangs nicht ganz *unbelorgt : allein baild bi^ 
xnerkten wir, dafs nichts entwendet wurde, ob- 
gleich es' unsere Gäste ungestraft hätten thun kön*. 
tien. Am folgenden Tage besuchte uns die' regie- 
rende Königin; der Sohn und Nachfolger des in 
den Annalen der Missionen berühmten- Köi^gs i'a« 
ifi^e ist noch minderjährig. * Bs befanden in 
ihrem Gefolge nur 4 Häuptlinge oder Oberbeanoite« 
Wir erhielten zum Geschenke ein Schwein und 2 
Kanoes ▼oll Bananen, Kokostifissen, Yams u. s. w» 
und die Fürstin lud uns dringend ein, ihr Gebiet 
zu besndien , wobei UBi Schutz u^d Beistand zu- 
gesichert wurde* Als wir ihr mittbeilten, dafs wir 
uns längere Zeit auf der Insel aufhalten mülsten» 
•o wies ' sie uns ehien mehr alt 200 FnXs langen Pa- ' 
last zur Wohnung an,' - ' 

Seit dem Besuche des unsterblichen Cöat Ba- 

bün sich die Umstände auf dieser berühmten Insel 
um Vieles geändert* Die Missionär - Gesellschaft 
kann sich wenigstens dazu Glück wünschen , data 
sie hier ein ganzes Volk von einer barbarischen 
durch Menschenopfer besudelten Religion zu den 
milden Grundsätzen det Ghristenthumt hiniiberge- 
führt hat. Vorzüglich hat diese Veränderung im 
Bezug auf das Mein und Dein sehr günstig ge* 
wirkt, Cook schildert diese Inselbewohner ale die 
allei unverbesserlichsten Diebe > gegenwärtig kann 

man ihnen ohne Besorgnifs fremdes E%enthiun 
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9mM gebett« ' Sie lietilzeii, ein 60ü$Kl«ii^ad(ma 

ein regelmäfsiges gerichtliches Verfahren». ' Der 
Gerichtshof besteht aus w^eD^stens 6 Häuptlin- 
gen Die grobe fiiofaobbelt; mit « dex^.diQ Aechts» 
fachen verhandelt werden, pafst wohl nur aut 
ein solches Naturvolk. Der Verbrecher wird ntu 
wenn, er gesteht , verdammt » allein eine falsche 
Aussage ist so unerhoit, dafs fast kein Fall be- 
kannt ist^y WO die Zeugen in's Gegenyerhör. hät^ 
ten genommen werden müssen« Auf Diebstahl und 
Uniaüisigkeit steht Galeerenstrafe , auf dem Tätto- 
wiren, welches, geg^enwärtij^ als Vergehn angesehen 
wird, und wohl am liäufigsten von allen vorkömmt, 
ebenialls. Mord und Wegelagerung sind die ein» 
,%igen Verbrechen, iinf denen die Todesstrafe,. und 
zwar Enthauptung stellt; indefs sind bisjetzt erst 
2 Verbrecher hingerjichtet worden, und der hier« 
l^ei gebrauchte .Galgen steht, w^rscheiiilich^anderii 
zum warnenden Zeichen, .noch, jetzig 



' Oei Sonntag wird so streng gefriert , dafs als- 

dann weder ein Ranoe vom Lande gestofsen, noch 
Kssen zubereitet werden darf» Auf diese Weise 
wird die Religiosität durch bürgerliche Gesetze 
unterstützt» Die Otaheitöt gehen wüchentlich re- 
gelmäisig 2mal in die üirche, am Sonntag und 
Dienstag , und haben aufserdem noch Betzirkel» 

Auiser den Missionaren hören sie auch ihre eige- 
nen Geistlichen, die durch ihre Predigten aus dem 
Stegreif viel zu wiiken'^scheinen* Sie singen sehr 
gut, und die, welche von einem in der Musik be- 
wanderten Missionär Anleiiung dazu jerbalten, 1er* 
:nen ungemein geschwind nach Noten singen. Die 
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Kapelle» Ami weht gut geliant, und 4te* Kaaieii 

und SiUe mit büizernem Schnitz werk geziert! Auf 
JBiint^f einer von an« «ichtbarea inse( 

▼ollendet mä(n eine in" ein Keimllemiff gehanm 
Kapelle t welche sich schon gegenwärtig änlsmt 
•ehon M^ntettlK 

"'s' 

Das Eigentbum kann bei einem Volke, wo 
man l^^oß' * zu bitten braucht , um zu erhalten, , 
ziemlich als Gemeingut angesehen werden. Selbst 
Geschenke von bedeutendem VVerthe, die wir den 
Häu|jtlingeh machten, behielten diese nicht einen 
Augenblick, wenn wir ihnen nicht vorher das Ver- 
iprechen abgenommen hatten^ sie unsertwegen zu 
behalten. '^ 'Ütfher rührt es/ da£i in d^z Tahiti- 
gehen Sprache kein Wort für Dankbarkeit und für 
die Redensart i^ich danke dir^' existirt. £1« kränkte 
uns anfangs« däfs selbst die GTeschenke, anf die 
wir einen hohen Werth legten, mit der gxölsteii 
Gleichgültigkeit aufj^enörnmen wurden, 

Mildthätigkeit ist bei diesen Insulanern keine 
Tugend. • MemchenffemidU^f, Leute in England 
wollten hier ein Waisenhaus errichten, und wuTs- 
ten niqbt, daXs es auf der ganzen Insel keine ver- 
lassene Waise giebt^ Bei der Geburl eines - Kindes 
verpflichten sich, aufser den wirklichen Aeliern» 
9 «^4 Ehepaare» es zu unterhaken Hndzu beachiuf 
zen. Dieser Obliegenheit kömmt man iua< eo ge> 
wissenhafter nach, weil die Familie oder Gesell- 
schaft durch ,di« Annahme des neugebornen Kiib- 
des an Zahl und mithin f|n Wichtigkeit gewinne 

Während wir mii auf TaM^i enfliielten, nahm 
die ßegenün eine Flagge an (roth» mit einem 

V 
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'^eifoeii StMme ia «iMMr dwr Boleen), wiA^diofii'nnKlite 

m der Britischen liegierang durch einen Waliisch* 
figer bekannt » der nnr auf kam Zeit bei der Isr 
«el anlegte und nach England mrückkehrte/ Den 
bei dieser Gelegenheit abgeschickten Brief, worin 
de glelcbfaUt nm Sckntz bat, hatte de eigenbän- 
dig geschrieben. ^ • * ^ 

Auf Waffen und Kleidungsstücke 'sind die Ta# 
hitier gegenwärtig vorzüglich erpicht ; hinsichtlich 
der letztern sind sie so gut ausgestattet t da£s fast 
)eder Häuptling einen Europäischen Anzug, ja 
wohl eine Unitorra von der Englischen Marine be- 
sitzt, seitdem der Dduntlejsy ein Englisches Kriegt« 
schiff; die Insel besnchte* ' Indefs fehlen diesen 
' neuen Modeherren zuweilen Schuhe, Hemde und 
Hosen;' däf andere Geschlecht geht im All'gemei- 
nen besser gekleidet; Matzen nnd Hüte von Stroh 
werden auf Englische Manier sehr elegant gearbei- 
tit, onA . ül^rigens eihaltea sie ^n Port'^/mckson 
und andern Orten so ^iele KleidongsstSeke, dafs 
nur wenige am Sonntage in ihrer Landesuacht za 
gel;iien brauchen* 

£s befinden sich auf der JxMel einige 4ese8tirte 
Matrosen,- welche daeelb'st - ein zügeHeses"* Leben 
führen, und den Einwohnern sogar Schaden zufü- 
gen. Der einzige Diebstahl, welcher während un- 
eert Aufenthalts vorfiel , wurde leider von einem 
Ausreifser von Port Jackson begangen, der auf 
der That ertappt, und snr« allgemeinen Fronde der 
Einwohner gebnnden vor Gericht geführt wnide. 

. Obwohl sich die Bevölkerung seit k^orzer Zeit 

sehr vermindert hat, so hebt ^ie sich docli jetzt in 
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Fol^e der h09tm VeciMimig 9iMer , weldbe recht- 

maisige Ehen begünstigt, den Frauen wieder Ach- 
tang vewohafft, «nd die von. CooA be^phriebenen 
Gesellschaften , Nament Brro^ odtr jfrreay^ 
rottet, deren Wirkung man noch jetzt an dem Mifa- 
verhäkniff decFranexi su dw Männern, erkennt 

Die vorzüglichste schwache Sdte Tahitier, 
welche sie- mit fast allen halb oder ganz wilden 
Völkern gemein haben,' ist ihr Hang zum Truni; 
indefs haben ihre Häuptling« doch die Standhaft 
tigkeit gehabt, alle Branntweinbrennereien zu ver- 
nichten, und die Fabrikation des. Ava bei Straie 
ewiger Verbannung zu verbieten. AU ihnen die 
Engländ^ den ersten Unterricht in der Destillation 
^aben, diente ein ausgehöhlter Stein al« Blase, d^^. 
Bambus aU Schlage und eiiji Kanoe al» Kfihlfart. 

♦ • 

*) DergieiiAen Gesellscliäffcen waren in Tahiti vdast 
sahireich, Öo<* enfthh Ton üito«!^ „die 'daran titefl- 
nehmenden Männer belustigen sich mit Fanttklhupluii 

U»d die allen gemeinschaftlich gehörigen Frauen tan- 
sen den Timorodee, um unkeusche Begierden 2u er- 
wecken, die sie auf der Stelle befriedigen. Wird eine 
• ' . 9^m «el^Miger , so tödtet man das Kind d«r Ge« 
* httrty. 4tt«ift tick der Val«r nicht darum mu heküai« 
mern bctucht und die Mutter ihren schändlicken Jat 
benswandel forUetzen kann* Indessen ereignet 'es sich 
luweilen, dafs die Mutterliebe den Sieg über jene nie« 
eilige Leidenschaft davon tragt 5 allein selbst in. die- 
' sem Falle läfst man das Kind nur dann leben, wenn 
' sieh .ein Maün findet, der als sein eigenes ^n- 
niuunt, und alsdann vexbannt i^er £^rroe eineia «olchen 
Mann nnd eine solche fran auf immer nua «einer 
Mitte, nnd-nennt sie von nun an f9^h4nimm»nmufz Kia* 
dererfteuger. , 
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Man ▼entftht aick gut aüf deu Bau des Zucker» 
röhrt' und deifr bene Zücker wird von einem Mit« 

tionär fabricirt. Bekanntlich ist auf den Antillen 
und in andern Ländern dat taheitische Rohr we^ 
gen teiner Stärke, > Ausdauer und Reichhaltigkeit' 
statt des canarischen eingeführt. 

i Der Kapitain Coo^ hat dieser Insel anschätz* 
bare Wohlthaten erzeigt \ diefs erkannten die Ein wob« 
ner auch so sehr an, dafs sie ihn als ein guttlichet 
Wesen verehrten, bis die Einführung des Christen^ 
thums diesen'fleiligen exkimonisirte* Der Menschen* 
freund dachte es sich wohl nicht, dafs um sein An« 
denken zu ehren manches bedauernswürdige mensck« 
liehe Schlacbt<»pfer fallen würde! 

'(ahak und Baumwolle wachsen, und zwar 
letztere von atisgezeichi^ter Güte, wild« Die Eng- 
lische Gesellschaft, welche den Angelegenheiten 
dieser Insel vorsteht, hat einen Weber dahin ge* 
ecbickt^ der den Eingeixorenen Unterricht giebt» 
Unter den vielen von Cook und Bligh eingeföfaxw 
ten Gew|lchsen, nennen wir Orangen, Ananas, I^a- 
payen, Qnyayen, Citronent Acajuäpfel, Kürbisse, 
Brasilianische Yams und Granatäpfel. An Schwei- 
nen, GeBügel und den schon laugst eingeiührien 
Ziegen , ist Ueberfluft vorbanden |^ indels wer- 
den die letztern, da die Einwohner bei ihrem au-' 
fs er ordentlich scharfen Ceruchsinn, einen Wider* 
willen >gegen sie hegen, nicht geschätzt und sind 
verwildert» Parfüms und feine Essenzen sind sehr 
beliebt, werden im Lande selbst destillirt, und mit 
Kokosöl vermischt in die>Haut gerieben« £s macht 
den Eingebornen Ehre, dafs sie vor kurzer Zeit 
zum Besten der Missionsgesellschaft beträchtUcha 

iV^» G. E. XV. Bdi. 15. St. 80 

a 

I * 

.1 
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-BMtfägft attProdukten geliefert haben. D«r von den 
Miitionärea WfradiUtle WettmorAendf von 400To]i- 

ucn, konnte bald mit Baumwolle, Oel, Maniokmelii, 
Zacket, Obft u. a. abgehen. 

Nachdem wir den 13. Octolier 1822 ron Ta- 
hiti abgesegelt waren, entdeckten wir noch 2 lA* . 
bewohnte, aber mit Koko«paIi&en bestandene In* 
sein, die wir ÄßzV^o/i und Hum phrey mniMen^ Die 
erste liegt unter ^0** 6' südl, Br. und 160° 55' we$th 
LSiige, die letztere unter iO<> 30^ $üdl. Er^ und 
161° 2' westl, von Greenwicht 
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Methodisches Lehrbuch der Geographie für den 
Srsten Kursus von J. Löhse^ Lehrer^ der Gec 
graphie und Mathematik, Mit eine^ kleinen 
Weltcharte und zwei großen Wandcharten, 

' Hamburg 1826 in der Heroldschen Buchhand- 
lung. XLI u. 192 A 8. 

Es ist seit etwa sehn Jahren oder Tielm^hr seit de« 
Stnrxe des Napoleonsehen Keicbs in DeutscUand so «ieiih 
lieh Sitte geworden , daf j }eder Lehrer, der in dem Faclie 
der Erdkunde Unterricbt ertbeilt, sogleich sein Heft in 
das grolse Publikum schickt und versuclu , in vyieferu die 
von ihm eingeschlagene Methode Glück mache. So sind 
in einer Dekade gewifs gegon loo Elementargeographies, 
Biirgergeographien , reine und poetische Geographien e. 
s, w*, aas den Federn eben so vieler Lehrer herrorge- 

■ 
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IMigeB) «bersfich mei^teii« vergessen, oder doch anCr iv ^ 
toi^Wixkiiiigakrme ihref y«r£. »och Im Leben! 

Das Toriiegende mHhodiscIie LeiurbueH gehSrt gewift 

unter die bessern dieser Art, indefs dürfte es sich auch 
nicht lange erhaltöu : der Verf. glaubt iwar durch die 
beigefügten Charten das Mittel aufgefunden zu haben, die 
Kinder für die Worte des Meisters emp länglicher zu xna- 
^eii| allein auch Kindern ist das Gefällige engen olini er 
als das grelle Weifs , welches aus dem schwarzen Dunkel 
der Wandchane in die Af«gea springt» uiid Rse« glaub% 
dals sweokmifsige Illuminirung einer Generalcharte einen 
weit günstigem Eindruck berTorbringen nflfse, neck 
mehr, dafs sie den Vortheil gewähre, die Kinder schon 
früh auf die Charten vorzubereiten, die sie doch nach ab- 
gelegten lUaderschuhen zur Hand nehmen müssen« 

Ucbrigens ist die Methodei die der Verf* in dem Lehr-, 
buche selbst befolgt bat» gan« zfreckmälsig und Mslick* 
In der Einleitung trägt er die ersten Gruudtfige der phy- 
sischen und politischen Erdkunde im Allgemeinen Tor» 
und berachnety was Land, Wasser und GrMnW, was 
Meerhusen, Meerengen, Flüsse, Seen und ihre CiestalUmg, 
Gebirge, Klima und Produkte bedeuten, schildert den 
Menschen, dessen Beschäftigungen und Gewerbe, Harjdf 1, 
Bildung und Keligion , und zuletzt den Staat, und die 
Abstammung des Menschen und dessen Körperbau, welches 
beides letztre wohl palslicher unter §. 9. anzuführen ge- 
wesen wäre ^ alles so kmrs,' dafk alle diese Gegenstände 
enf nur 19 Seiten tusammengepre£it sind« 

Der erste Abschnitt fafst die Kenntnifs der ganzen 
Erdoberfläche in das Auge. Was in der Einleitni g nur 
im Allgemeinen bezeichnet war, wird hier deutlicher her- 
vorgehoben: so Land und Wasser, Eintheilung des Lan- 
des in MTelttheile (Erdtbeile) und des Wassers in .Oceane^ 
die weitere und zwar kiinstliche Begräntung der Oeeane 
(besser der EMoberfläcbe ) durch Meridiane und Polar* 
kreise Y die Abtheilung der Oeeane, die Meerbusen und 
Meerengen ) die Halbinseln (das Oimanische Europa wM 



1 



Digitized by Go ^v,i'- 



4/SlH ßUcher^Recem^neti und Anzeigen. 

als Balk&n-Ha\hin%e\ aufgeführt, allein Halbinsel ist Wolf 
das alte Hellas mit Makdonia und Arnauth \x\\^ der Aus- 
druck daher ganz unpassend), die Inseln und die Insel- 
gruppen. Der sweite Abschnitt beschäftigt sidi mit der 
Beschreibung der 5 Erdtheile n^ch ihren wichUgeten fte^ * 
sichungen^ I)*AfdhAy wobei suetst eine Erklärung der 
tfinienrerhältnisse .snr Zeiclmaiig des • Umrisses gege]>eii 
wird, wobei nur zu befürchten steht, dafs Kinder von 
dem Alter, wofür der Verf. geschrieben hat, sich wohl 
schwerlich in diese Linien und Zeiclniuijgeo finden dürf« 
ten. Darauf folgt: Vorläufige ^ Auffassung verschiedener 
auf der Charte dargestellter G^enstände, als der FIneea 
und Seen, der. Gebirge 4ind Vorgebirge, der Städte, und. 
^nn; Allgemeino Scbilderung des gansen ErdtbeiU ift 
Hanptbesiehungen , als der Bildung der ObeifläcKe , der 
Fläsie» Gebirge, Klima/ Produkte, Menschen nach ihrei* 
Abstammung (der Verf. zählt Kaffern und Hottentotten xu 
der Negerrasse), nach Ki^iiperbau und Lebensart, nach 
dem Staatslebeu und den besondern Merkwürdigkeiten der 
Natur und der Städte. Hier ist nichts uberflüssig und daä 
Ausgebobene zwecJunälsig gewählt} der Abeckttitt gebe 
Toa S. 38 bi» Naob Afrika acbildert dor Verf. anf 
yfaiOielia Art: a) Amerika Ton 8« 6t bis 37; 3) Asia vonf 
$• 87 bi$ IIa; 4) Europa ron w bis 144 j 5) Austra- 
lien YOÄ 145 bis 153». . 

M 

Im zweiten Abschnitte war das Land abgehandelt; im 
dritten geht der Verf. auf das Wasser über nnd hefcbreibt 
den Ocean nach »ein«r Att«deb9ttng^ Bewegung, Produk* 
' ten und besonderen. Merkwfirdigketten ▼oa 133 bis 159» 
Es ist hier sehr scbicklicb Land TOm Wasser getrennt 
und letzteres ersterem gegen Übei?ges teilt, eine Scheidung, 
worauf bisher in unseiii Lehrbüchern überall zu wenig 
Ilucksicht genommen ist* 

' Der vierte Abschnitt,' »on S.iöobis 163, führt inTtieile 
te physischeu Erdkunde» und besebraibt die Luft mit ik- 
fer Ausdebaung und Bescbaffcabdlt, ihrer Bewegung, 
Produktan und besonderen Merkwilxdlgkiileä; der fünfte 
• Abscbnitti roa $«164 bis 170, batvaebtet die Erde als Kör- 
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per und alt «in Theil des Weltalls. Der sechtte Absclmitt 
mtelit den vergleiclietideii Thett der Erdkunde aus lüid 

geht bis S. 192. Dieser Absclinitt bat Ree. TOnüglich 

gefallen und wird, so kurz er auch, gefafst ist, bei einem 
richtigen Vortrage seinen Nutzen gewiXs nicht Terfehlen* 

Der Verf. schreibt richtig und denUkbi ottcb ist der 
Druck gut. H, 



Tebellariseke üeheisiicht . der EuropäUehen Staa^ 

» 

ten überhaupt und des Grojsherzogthums Hes- 
sen insbesondere i von J. A^Demjan. Dannstadt 

Vorauf eine kurigefafste Tabelle über die Europäischen 
Staaten, mit folgenden Rubriken: Name des Staats, GxöXsey 
Volk&zahl) Regent, Staatsform und Keligionsverfassung^ 
wobei bekannte Hilfsmittel zum Grunde liegen« Manche 
Angaben sind Teraltet: so siblt |etst Oesterreich nicht 99^ 
eondem So MilU » iOal^eti nicht 93,000, sondern scbonigi^ 
96,000 und jetzt io6,ooo Einw. u* s« w. Einkünfte und be« 
waönete Macht fehlen ganz. ^ 

Hierauf folgen die Dentseben Bundesstaaten nach' 

Grölse, Volkszahl, Regenten, Landesverfassung und Bun- 
deskontiiigente: ebenfalls nach bekannten Hulfsmitteln 
und das Neue nicht eingetragen. So wird die Lf^ndesvcr- 
fassung Meininf^tfCs nock folgendergestalt angegeben: 
Monarchisch mit Landständen nach alter Verfassung. Wo- 
her bat der Verl« das Datum der Weimarischen Volkse 
jnfnge zu aia>5D7? Die letatere Volkszählung von 1899 
ergab erst 205,815* ^ 

Den Beeoblnfe nackt die gcegraphiselt - statistische 
Uebersiclit dea Grolsbersogthuma Hessen mit folgenden 
Rubriken! GrSnzen; Gröfse, so wenig mit PeiM als mit 

JHass§l übereinstimmend. £s haben: 
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Starhenkurgn, B«M«I ^f«»i »»'l^^^^öSt it«Oi«iijjiBi»54Q,M, 

OkgrhMmi — ^ . gwjts — — 95 — — «5 — 

tonma 176,95 — _ 135 — 153 _ 

dafli letitere Annahme öflpenbar lu geringe sey , davon kanu 
«ick der Verf dtircH Messung jeder {jiiten Charte iiber- 
2euopii. — Zahl und Rtlioion der Einwohner. Die erstere 
weicht ebenfalls von Pauli ab: der Verf, nimmt niur 
6?I»'>79 an« Pauli 630,986- Ersterer hat ktiJt Zählnngsjakt 
«ngegehani Letzterer d«n Gei|in< voa 1821 tum Grunde 
"gelegt. Ist die- Zählung bei Letstevem von einem neuem 
Jahre I «i&4 wie Rec^i nicht anders freile« werden in Heesen 
jedes oder alte twei Jahre sogenannte Seelenlisten angefer- 
tigt , «o miifste die Volksmenge in Hessen seit 1321 um 
mehr aU 9000 Köpfe zurückgetreten seyn , und diefs ist 
doch nicht wahrscheinlich, wenn auch ein Paar 100 Rhein» 
hefsen nach Polen und Amerika ausgewandert seyn aolltea« 
Eben so differirt die Angabe der Wohnplitie xon dmr PauU» 
«ehen auf&Uend, So reclinent 
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\ Summa 1 

1 ■■ 


67 


2192 


99,213 


65 


67 


ioi6| 


100,156 1 



Offenbar steekeu hier Drackfebler, betondm Im 
der Sehl der Dorte taid WeOai^, et inftlite denn Oemjsn 
di^ einaelnen benannlen Hftfe, die Pauli* ale Weiler anf- 
sMillt, ausgeworfen haben. 8. 31. Z. 5. kömmt sclion ein 
dergleichen Drucklehier vor, es nämlich stata 1^156 
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H^inser 100,756 lieifsen soll. Dann iolgen die Rubriken; 
Niitur«r:£eugui£se und Fabrikation, gan^ nach Crome; Re- 
liarung) Finansen 1624. Einkünfte; 6,077,446 Gulden, und 
iwat: i) Bomüiieii 'I|6i7,852 ; 2) Regalien 54,720) 3)di« 
rekte Steuem 2»43a>S59; 4) iadirekte iiteuem 1,9.^7,9159 
umI 5) toiittige i«ri»ge Fetten 36.700 Golden ; und Atuga* 
hm^t $.8f6,9i7 Gold««) nämlicli: 1) Givillitte 805, 473 i 
5) Landtagskosten 9,300; 3) Verwaltinigskosten 3,418^742; 
4) Militäretat 918,850, und 5) Zinsen von der istuatsschuld 
664, «^52 Gulden, Hier scheinen einige Posten zu fehlen. 
Staatsschuld 1823: i3f97H)625 Guld«, wovon 357,643 noch 
Illiquide. Die £intk«ilung des Lande« nebtt der Angabo 
^onüglfehetpn Orttohallen HM^en den Betoklols^ 

• 

Wir bemerken nur noch, dafs diese tabellarische Ue- 
bersicht an die Stelle der in eben dem Verlage jährlich 
oder doch periodisch herausgekommenen Generalüber- 
sichutabellen des GroIsheYiogth» Hessen und bei Rhein 
getreten ist. « Gt Hm 



Voyage em PM€^ Jait en 1612 st ISläf pur Oas^ 
pard Drowüle^ colonel de eavalerie au service 
de S, M, V empereur de t out es les Russies etc* ^^e* 
conde Edition. Tome i* p* 282> Tome IL p. 24ö* 
Paris 1825. 8. » 

Der Verf., welcher sich 3 Jahre laug in Iran anfge- 
kalten hat, beabsichtigt in dem vorliegenden Werke, des* 
eott Mte Ausgabe bereits 18 19 in Feunkurg Teranstaltet^ 
. aber nicbt in dks grefso Publikum gekommen war, indem 
davon nur 150' Exemplare und »war xu dem Preise Ten 
300 Rubeln abgezogen wurden, keine eigentKche Reise« 
beschreibung , sondern er will yoriüglich sich über die 
Sitten und Gebräuche der Perser, die, seiner Meinung 
nach, in allen Reisebeschreibung eu viel zu kurz behandelt 
aindi Torbreiten. Mon inisnsien n'^est pas d'icrire une 
fiouvelk hiitoir^ de la Btrst^ pmreßquUl ttrait diJficiU 
äe-TimmfmiUr ä pi qm^emt dipä 9$ n4$tJChardinj The», 
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veriot^ Qlivitr^ Kinntir^ Picault et auir€s^ 
Plusiiurs de cßs aut€urs oni fnioM fMirni sur Ui- mmeurs- 
#f l€s cifimoniu d$s PmanM ^gaucpup de .ddtails^ dMt' 
quelques - uns ^ffrtnt ast» d^exmetitude €t ß€ vdritd» MmU 
i# grand n^mbr* tu tont fündds yu« sur dss eon/to- 
turtM üu sur dss.rapportt peu äuthsntiques^ snirs autrts . 
ceux qui concernent Us Jemmet des elasses iltvees £tc;" 
Der Verf. hat während seines Jangen Aaufenthalts in Iran 
Gelegenheit gehabt in iiiclirere Harems einzudringen und 

,itt besonders in der Familie Asktr Kkan's^ des Jbekanji« 
fea Botocbafters Feth Ali $hah*s in FranlLreiGh , aufgenom^ 
mea gew««eii: es ist ihm, dalier letcjit geworden, «ich ^bmr 
dai in den lidlieni KIamw hemoiie&de.iiiiier^ Leben und 
Treiben su janterrichtent luid dieses SittengemSIde, Terbwn- 
den mit dem, was er anfser demselben sab, in dem vorlie- 
genden Werke auszuführen, dessen einzelne AJjlheiliingen 
wir hier durchgehen, und nur bemerken wollen, dafs das 
Ganse lebendig dargestellt, aber doch die wenigsten Züge 
80 neu sind, als sie dem Verf. scheinen. 

Eine Einleitung giebt einen Ueberblick Über des Per- 
sische oder vielmehr Iranscbe Reich, ' Der Verf. littst es 
in 9 grolse Provinken ser fallen , allein diese Eiatbeilung 

. ist nicht richtig. Iran enthält gegenwKrtig t2 Provinzen : 
der Verf. hat die Prov. Taheristan ^ Aran und Kuhistan 
ausgelassen, ihm war der klassische Abrifs der Geogra- 
phie IraWs , den Hammer in den Wi^^ner Jahrbüchern 
mitgcthcilt hat, nicht bekannt; seine Details , die er 
über die Provinzen desselben beibringt , sind höchst dürf- 
tig und in Deutschland bereits ausführlicher niedergelegt. 
Eben so ist es mit dem Ueberblicke des augrftnxenden 
Jfghansnreieks und der Geschichte Psrsisns^ welche 
letztere ganz ans Jourdain gezogen ist und nur die I>jna- 
stien durchläuft, die bis auf die von Peth Ali über diels 
weite Beich geherrscht haben. Diese Einleitung füllt auch 
nur 25 Seiten. ^ " , 

Band I. Kapitel i. ertheilt allgemeine Nacbriditen 
über den gegenwärtigen Zustand von Iran und über den 
letzteren Russisch -Iranischen Frieden ^ ohne ixgeiui eine 
numerische Angabe. 3« Klima der. verschiedenen Provin« 
zea, und Völkeri die sie bevrohnen. Das Klima ist, mit 
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Aniiitluli» einiger G«g«i4en am Katpisoben S«*, b5cb>t ge- 
•and, ialbat 'die Pest .niobt «o furditbar alt im übrigen 
Oriante,' -aber von der chaUra morhutf' die in aeaarn 
Zeiten ao grelle Yerbeennigeu in Iran angeriebtet bat, 
tagt der Verf. kein Wort. 3. üeber die Entvölkerung von 
Jran und ihren Ursachen. Bekannt; der Verfall der Hy- 
draulik hat das Land entvölkert; wo Wasser «ich findet, 
da ist der Mensch nicht dünn gesäet. 4. Schilderung der 
Männer und Weiber; ihr Charakter und Aasug, allea 
durch gnt. lithographirle Abbildungen berForgeboben» 
5» Oeflentiicbe Bäder* 6» Die Harema, die ordenUicben 
Crauen, die weiblicbett Sklavinnen, ihre Beaehäftiguugen 
n. f.* w« 7. Bauart und innere Einrichtung der Häuter; 
8. Die Kierwanseiais , wobei die Ansicht eines Kierwan- 
«eraij von Aufsen und im Innern beigefügt ist. 9. Die 
Bazars. jo. Kochkunst der Iraner, ihre Speisen uod Ge« 
tränke. . ii. Feste und Art zu apeisen , wobei auch doa 
Tabaksranchen beachrieben wird, 13« Das KafEeetrinkea 
iiadtdaa Gailliau, welcbea beidea eine ao wichtige &oUe 
in ihrem büuslichen lieben^ ipielt. Hierbei auch die Ab- 
bildung einet 'Yornebmen Iranera au Pferde, dem aein 
Pichkadmet mit dem Gailliau in der Hand ebenfalls zu 
Pferde folgt. 14. IJelier die Eigenscliaft des Eigenthums 
und Verthelinng desselben unter 'die Kinder. je,. Ehen, 
Verlohungeo und Hochzeiten* 16. Ehescheidungen und 
WiUwentbnm. 17, Keligior,. Der Islam ist herrschend, 
aber nirgenda im Oriente giebt ea ao viele Armenier wid 
Neatorianer: letttare reden CbaldXitcb und aind durch gans ' 
Iran lerttrefuet, in Kturdiftaa und Irack machen aie f der ' 
Volktmenge aus. Sie werden meistens yon Kiurdischen 
Häuptlingen tyrannisirt: in der Provinz Hekary herrscht 
ein Kiurdischer Bey Mustapha ^ der 4,000 bis 5,ono Kiur- 
den und 4o,0(:k:) Nt^storianische Tnfan^?rlii? oder Fufsvolk * 
unter sich Jjat. Ihr Patriarch, der den Titel Kalifat führt. 
Übt in geistlichen Dingen eine fast unbegränste Herrschaft 
•tu , aber er wie aeine Priealer sind die unwissendsten 
Menacben auf der Erde, kaum daU sie ihre in Cbaldäi« 
acKer Spreche geschriebenen beiKgen Bücher lasen, ge* 
aehweige rerstehen ^ kSnnen. " Es glebt unter ihnen auch ; 
einen katholischen Bischof in dem Distrikte SaLmaas^ der 



Digitized by Google 



474 Mücher "Recensioneu und Anzeigen. 

irtief nicht einen emtigvii Anhäuger hat« Der Joden g»hi 
#f viele 9 sie ieben wie ia Europa terstreuet unter den 
QMgen YolkAlUfeii; ihre Rehbie nmd ebenfaUe hd^Mt • 
ttnwiieeDdi und ▼ielleioht gieht ei keinen einzigen natw 
Ihnen, der det Hehriitehe, den Pentateneh oder den Täl> 
inud versteht. i8. Der Freitag nnd die täglichen Gebete. 
19. Priesterschaft und Mönche. 20. Die kirchlichen Fe- 
ite , das Neujahr, Ramassan und Moharrom. 21. Der 
Shah, seine Frauen und Kinder. Mehrere interessante 
Anekdoten über die Intriguen , die in dem Harem und'in 
4ler köoigliohen F4imüie vorgefallen sind» Der Shali liatte 
I813 tltolit weniger als 64 Söhne und 125 Töchter« Sein 
bestimmter Thronfolger Ahai Mirma ist^ wie behannti ^ 
ne erdtngs ein Opfer der cfteisre morfo# geworden. Schil«- 
derung des Shah^s : er ist einer der unterrichtetsteu Man- 
ne; seines Reichs. 22. Der Prinz i^iirza, jetzt Remi- 
^ niszenz. ^3- Anselui des Königs, Gesetze, Gerechtigkeits- 
pflege, Verwaltung und Strafen. 24. Der Hof^ die Hofhe« 
diennngen und Ministerien. Der erstsMinittev oder^MM» 
^ssfir, war 1813 «n Tojähriger Greis* 
f Band IL Kapitel 25» Die Be|^erbegs odnr StatäMiter 
der Provinzen , ihr Geschftftskreie und Einkünfte» Die 
greisen Provineen AitrhndMehmn^ Xk^wsM^ Jrneft, Farj>, 
Mazanderan und Kerman werden Ton Prinzen aus königl, 
Gebliite, Söhnen des Shah's, verwaltet: jede groXse Pro- 
vinz zerfäll: wirder in 3 od^r 4 Unterstatthalterschaften, 
Welchen ebenfalls ein Begierheg. vorsteht , der eher dent 
ersten ßeglerheg der Provinz untergeordnet ; ist: eo-hat 
Aserbetdsohan 6* Unterstatlhalterschaltett» fi6* Literniar, 
Diehtkunsty Musik/ Drama und Tant der Iraiinv. Die 
3 berrschendef) Sprachen sind die Persischei die Arnbische 
und die Türkische: nnv in der/ erstem werden Tor z.ugs- 
weise Bücher geschri^hen* 27. Die Klopffechter, ein 
Hauptvergnügen in Iran. 28. Spaziergänge und Jagd* 
S^. Ktist-n und Pilgereien ^o. Sklaverei, c^i. Pferde und 
Hauslhiere der Iraner. Das Pferd dient hlßLs zum SLeiten^ 
die Maulthierc und Kameele zum Lapttragen. Iraw nelbnt 
eieht keine schönen Pferde , das edle Thier, dae dett Per- 
sisoben Namen führt, wird ane Arabien nnd TurlMetn» 
iingeffibrt. Biel sind (gemein« ' Audi Bdffril md Ocheen 



Digitized by Google 



Miichtr* R^CßBsionm und Anzeigen. 475 



9 

tragen den Nomaden ilire Z«Ito, wenn tie ihre Waidela-'' 
gtx ▼erändern« Htmde gieht ei in so grofser AnzaM und 
von 00 maaohei^lei Ila€en> wie wohl ^ der Veff. nimmt 

hisboa aus! — auf keinem Flecke der Erde. Der Haus* 
hund heilst durchaus Tulcy der Jagdhund Tazi i letz- 
tere werden blo Is mit I jeisch genährt und gehören zu den 
schönsten Arten ihrer Gattung. 32. Das Heer, seine Häup« 
ter u. 9» w« keine statistische Zahl^ und in Jauben hei wei- 
tem bweer anseinandei^setitt 53, Die irregulären Trup* 
pen iin4 ihre Axt sa feohten. g4« Die -regulären Trnpp%n^ 
ihre Organisation und Auftahl* Die reguläre InJ^nttrie 
hetteht aus 12 alten Regimentern , 5 von 3, 7 von 2 Bat., 
und IG neuen Reg., jedes von 2 Bat., aufserdem i Russi- 
schen Reg., welches aber nur I Bat. hatte und 1813 aufgc- 
lÖset wurde. Die reguläre Kavallerie bilden 2oKskadrone, 
wovon 4 Lanzen, i Karabiner hahpn; die Artillerie ist unter 
3 Departemente Tertheilt. Die Fahnen führen einen gol» 
denen liegenden Löwen, * hinter welchem eine Sonne in 
Tolleitt Qlanse strahlty in Roth, die Standarten einen ähn* 
Kchen Löwen tot der Sonne mit einem Schwerte in der 
Klaue in Blau, 35. Die Artillerie, wie sie war und jetzt 
ist^ die Arsenale und das Fuhrwesen. Die Kameelurtille- 
Trie ist wohl in Iran einzig: eine Ab])ildung zeigt, wie 
der Artillerist sein kleines Feldstiicl; auf dem liegenden 
Kameele abfeuert. Uebrigens ist die Uniform der regulä- 
ren Truppen TolUg Europäisch* 36* Märsche und Feldla- 
ger» 37* Zustand der Arineiwissenschaft und der Wund* 
•rsneikoade; Begrähnisse* 38* Die Kiurden^ ein interes- 
lanter Aufsatx IHier diefs »och so unbekannte Räuhenrolk« 
" 39- ^ 'i- Gnebcrn, bereits umstäudiicher uus iudischen Bt- 
richten bekann t. 

Den Beschluls machen typische Notizen über einige 
«der merkwürdigsten Iranischen- OrtsdbaUen und Provin- 
zen, die indefs wenig Neues geben. Bei jedem Kapitel 
des Werks findet man' lithographirte und illnminirte Abbhl- 
dan§en-| die hier gewiSs an ihrem Platze stehen^ 
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52. 

JSißia iilustreta oder geographisch^hiwtorische Be- 
schreibung derEifelj von Johann Friedr. Schan» 
nai» Aus dem lateinischen Manuskript über- 
setzte fnit Anmerkungen und Zusätzen berei- 
chert ^ nebst vielen Abbildungen von Alter thü* 
mern, Sigillen und Wappen y herausgegeben von 
Georg Barsch^ Köm Preu/s, Landrath u. uf. 
1. Bandes 1. ylbtheilung* Köln am Rlieia bei, 
Bachenu 676 8. 

Die Beschreibung der Eiftl von dem geehrten Aliie 

Schannatf dem Geschichte und Diplomatik so Vieles ver- 
danken, war von demselben völlig ausgearbeitet uiid lag 
2uni Drucke hcreit, als die Herausgabe durch seinen 1739 
erfolgten Tod unterbrochen wurde. Mau kannte xwar 
das Daseyn dieses schäixbaren Werk« 9 indefs wurde es 
doch nicht eigentlich benutU und nur al« Handacbrift.ia 
einigen Bibliotheken gefunden« Der Herausgeber suchte 
es lange vergeblich und hatte endlich das GIfick» es in 
der Bibliothek eines grofsen Deutschen Pörsten xu fin- 
den, der ihm erlaubte eine Abschrift davon zu nehmen» 
Es war in iaieiuisclier Sprache geschrieben: der Heraus* 
geber hielt es für rathsam, es in das Deutsche 211 fiber« 
tragen, um es dem grofsen Publikum tugängl icher, nnd 
sugleich durch beigefügte Anmerkungen und ^uaätee Hz 
das heutige Zeitalter gemeinnütziger aufmachen ; ein Un* 
ternehmen, wobeier von mehreren unterrichteten Mfin- 
nem unterstützt ist und wozu er auch mehrere anderen 
Gelehrten ganz untugangbareKlostermanuskripie und Ma* 
terialien benutzen konuie. Diese Arbeit ist daher £an 1 
in die rechten Haude gefallen. 

Der Herausgeber hat das Werk in 9 Binde abgretlieilt» 
Der Erste soll ganz geschichtlichen Inhaltf seyn und die 

alten Dynastengcschkclitcr der Eifel ^ oder den ersten, 
zweiten und dritten Theil des SchannatBchen Werks, der 
zweite dessen vierten, fünften und sechsten Theii , oder 

, die SUdtCi die Aitterschaf die geistlichen Stiftungen w« 
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imfasfeii", wozu der Hmutgeber 'noch ^die vollttSadige 
'Giieliiohte der Abtei Pruym und des Klosters HüUsluing 
Msafügen, alles aber dttrcb Abbildungeii Ton Altertbfi- 
memi Siegeln, Wappen und eine Charte dar Eifeli woran 
et noch ganz gebricht, erläutern zu wollen verspricht. 
Allein bei der Ausführung wuchs der Material ienvorrath 
bald 50 horari, dafs er avis dem ersten Bande bereits 2 Ab- 
theilungea zu machen sich genöthigt sah» und wahr* 
scheittliqh wird dieis mit dem «weiten gleMshmäXsig der 
Fall aa3ra. 

In dieser ersten Abtheilüng giebt derselbe zuvor ei- 
nige Nachrichten über Schantiat^s Leben und Wirken, und 
schildert dann die Eifel: i) unter den Kömischen Kaisern 
der ersten 5 Jahrhunderte unserer Aera^ 2) unter den er- 
sten Königen der Franken und 3) unter ihren Dynasten: 
den Grafen von ilar und Mochstaden^ den Heringen von 
Ar€mh€rgf den Dynasten von ßeitingtn^ Grafen von ßlan^ 
AenAsin, Dynasten in Bruühf Cr^funhurg^ Dhmun und Da/- 
Imdorf, wobei jedesmal dem Tevte des Originals erlln- 
ternde Anmerkungen beigegeben sind. Wir finden darin 
höchst schätzbare Beiträge für die alte und mittlere Erd- 
kunde unsers Vaterlandes, aber weit mehr noch ist für 
Diploinatik und Geschichte geforscht. Der Kaum er- 
laubt uns niohty das was die Geographie ffir sich nehmen 
dürfte t hier anssubcben, indem selbst diese Brnchstücke 
m fielen Platt erfordern dfirften* Wir werden indeXs bei 
der Beurtbeilung der iibrigen Abtheilungen darauf zu- 
rückkommen, 

Noch bemerken wir, dafs die bei diesen Abtheilungen 
angezeigten Höhenmessungen und Sti^nnitaieln erst der 
künftigen Abtheilung beigefügt werden sollen, dieser Ab« 
theilnng aber 21 Tafeln in Steindruck mit Abbildungen 
der in der JBt/sl gefundenen Denkmiler und Inscbriften 
beigegeben sind, die manchem Altertbumsforseber iefar 
willkommen seya werden. 
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22« 

WkrtiUg dir im Jkht€ 1824 vrMthtnm geographisehm 
und statistisektu SchrtfutMir* 

Et ttarbmi: 

1) Xahuar 3. zu Ludmigtlutt der Mecklenburg * Schwei 

ruitche Artillerieliauptmaim Johann Heinrick von Sßyd^m 
loitZy bekannt durch seine HÖhenxuesamigeji versciiieiiejtair 
Funkte im MecUenburgschen, 

2) Januar 10. der bekannte NatiirforscKer Bowdtch, 
welcher im Dienste der Afrikanischen GesrIIschaft lu Leii- 
don sich am Gambia befand, und beschäftigt war^ eine 
Charte dieses Stroms 2U entwerfen, nach deren Vollen- 
dung er sich weiter an den Joliba ^n begeben Willens 
war, wohin ihn seine junge Gattin begleiten wollte. Er 
war erst 30 Jahre alt und wutde ein Opfer des togenann- 
ttn Qmlimfiebert. Dem geographiteben PubNknm ist er 
durch seine GesendtsciiafftSTeise in du Reicb der J^gckmm' 
ter {Mission from Cap€ Coait Castle to Jsekantee ete. hf 
S. Edw. Bowdich, London 1819. 4. Uebersetzt4n der neuen 
Bibliothek der wichtig^stpn Reisehesclireibun^en, 21. Band. 
fFeimar IH20. 8.) und durch seine iVnchrichten liber das 
Afrikanische Binnenland und das Portugiesisclie Afrika vor- 
theilbüft bekannt. {If.A G. u, St, Lph, XUI, ^.363. Aouv« 
Ann, Voj. 1324. i*'««'', 285. ) 

3> Januar 28* zu Paris der berühmte Orientalist, Pro* 

fessor Louis Mathieu LangUs , gel). 7u Peronne 1763, der 

lim die Anfklänmo^ der Geographie Afieirs gewifs bedeu- 
tende Vordienste hat. Leber seine Schriften siebe iVeiiv« 
Ann» dts vo^, 18^4, AvriL^ p, ISMT* 

4) Tth'ruar If. zu Berlin, der Prof« der GeschicHte 
und Mililärgeegraphie an der dasigen Kriegsscbule, jimguA 
Christian Stützer, bekannt durch seinen Milil&rkaletider 
(s« Brich' M€iuel XX. S, 691)« ' 

5) Fs^THar i8* ttt Kloster Georg in Taurien^ 4er Me- 
tropolitan Chrysante ^ Abt dieses Klosters, in einem Alt^ 
von 92 Jahren. Dieser Mann ist zwar nicht eigentlicher 

Schriftsteller , nher gewifs einer der nierkwnrdigsten Rei- 
senden, die bis dahin in Europa lei ten. Er war Ostiw 
dien, Japan ^ Sekina , Korea ^ die i^onfolei^ T'urjatt 
1'urkestan ^ Tibet, Arainstan und Fersien durchreiset und 
hatte sich mit den meisten Sprachen dieser Lancier / mit 



Digitized by Google 



4 



. Ve rm i s chte Nachrich t en* /479 

ihrem Zustande, und dem Volksleben vertrauet gemaclit, 
bat aber durchaus nichts Schriftliches liiDtorlasteti. (iVout{. 
ylnti. Fo/. 1824 . MaU) 

6) März 7. lu Leipzig^ der Prof Ludw. WilK Qilhtrt^ 
mehr als Physiker, aber auch als Geograph bekannt: von 
ihm ist das Handbuch für Üeisende durch Deutschiandy 
das lange als eins der besten topischen Werke über unser 
Vaterland galt (MiustL V, 457. VI, 179. Vll. 4126» VlU. 

'»71. X 467. Mtustl'Ersch h. XVII. S. 705.) 

7) April 12, 2U St, Petersburg y der Kollegfenassessor 

und Bibliothekar des Grof^-(ürsten K onstnntm , Friedrick 
Enoch Schröder, bekannt durch seine Zeitschrift Ruthenia, 
und den Wegweiser durcu l^etersUurg, {Meuiel XV^ 3ö2« 
Meusel, Er Sek S, 286.) 

8) Juniits 17. zu Dresden y der Hofprediger Christian 
Frieär, Jacobi^ bekannt durch seine genealogischen Schrif- 
ten. {Meutel Ersch AT Mi/, 243.) 

9) Julius 6. zu Paris, Pierre Labarthey geb. ZU Dax 
den 9. Julius 1760, bekannt durch seine unnalts maritimes 
tff eolonialts^ und in Detttschland noch mehr durch seine 
1^0/. att Senegal und die vo/, ä la tött dt Gleinas» Mehr 
öber ihn und seine Schriften in der BibUofr^ dt lu Franc^ 

10) JuUus 23. zu StrelitZf der Legation«rath Adolf 
Albert August Horn, Verfasser des Strelitser Staatskalen- 
ders. ( Meusel XIV. 184.) 

11) Stpttmhtr 4. zu SoderJt'öping , der Schwedische 

Historiograpli , Kantleirath Silverstolpt , auch durch 
mehrere Schriften über die alte Geographie dieses Reichs 
bekannt. 

J2) September 27. zu Paris der Marechal de Camp 
Louis Albert Phislain Bader d Albe , zu S, h^oL d. 21. Oc- 
'^obeir 1761 geboren, bekannt als IVLaler Und Chartei^zeich- 
ner, s. A. G. Eph. XVIIl. S. Iii. 

13) October 29. zn Paisy der Generallieut. Graf Cb, 
Wr* Santtn, geh, zu Paris 1756, Verf. der grofsen Kriegs* 
Charte voA Dentschland in 135 Blättern und wfthtend des 
Kaiserreichs Dircdctor Tom aflgemeinen KriegsarchiTe lu 

14) Decemher Tl. zu Lausanne^ der Privatgelehrte, 
X^ouit Keignier, Er war Napoleon als Gelehrter nach Ae- 
gypten gefolgt, und hat an dem grofsen Werke über Ae» 
g^pten mitgearbeitet, (s. Allg.Zeit. 1825. Beil. No. 128.) 

15) December 27. ZU Paris, der Französische Ührist 
Marquis de Marcillac,, geb. d. 29. Febr. 1769 zu Vauban 
in Bour^ogm. Er ist Verf. vt^rschiedener geogr. «tat. 
Werke über Spanien und hat auch den letzten Feldzug 
in Xatalniia besehriehen. 
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l6) Deeinihtf 27. Genf der Staatsrath Charly Ptctet 
d§Rochtmont^ verdient als Astronom und DiplomatikeTj ^ 
lahre alt. Allg. ^eit. 1825. Beil. No. 126. 127.) 

( Wird fortgtteiU. ) 

Ifgut ChüH€ vn den südlichen Pr^vimtm der Niederlande^ 

Auf Königl. Befehl n^ird eine geologisch - mineralogi- 
sche Charte von dem^I^andstriche ffidlieh toh Ohend dU 
%vat Ostteite Ton Kortrjrk nach dem Maalsstabe- Yon i «u 
f60y000 aulgeBonamen« Dtor Direktor v. Gorkum und dek 
Prof. V. J}r«<a haben die Terantwortliche l^eitung die^ 
Vatomehnieiis tihemomiueii» (BerLZeit, x825* N0.99.) 

.Basrtjief von 5. Petershurg., 

Herr ^« Rossi^ ein Venetianisclier NchiU -sn 5« P#» 
tirshurg hat von der Kegierung ein Prfvilegitttn sa einer 
Mcbtt kunstroUeii Unternehmung erhalten* Er arbeitet 
nimlicli daran, gana Petersburg nach einem Maafeatab« 
Ton X lU 240 im Kleinen darzustellen, so dafs das Modell, 
das ans Stikken von 4 Arscliinen besteht und zerlegbar 
ist, einen Flächenraum von 55 Arschinen in der Länge 
und 32 in der Breite einnehmen wird. JDie Gebäude sanimt 
ihren Verzierungen und. Farben werden in ihrer natürli- 
chen Gestalt dargestellt werden t die Pallien, Gärten, 
• Straften nebst ihren Namen und Hausnummern auf da« 
^chtigste und deutlicHste sehen spyn»- Das Modell 
ist aus doppelter Pappe: die Strebepfeiler aus Hol«^ die 
Dächer aus Blei, die Kanäle aus Weifsblech , die erba- 
jbene Arbeit und die Bildwerke aus Italieniscliem Gjpee» 
(BerL Zeit« xa25* Nro. 95*) 

Pernamhteo ttnd OUnda^ twei verechUdene Oerter^ 

Wie wenig die Geographen noch mit BrasUimw bekannt 
ijnd, sieht man daraus, dafs auf den meisten Charten 
OHnda oder Pernambuco als ein und derselbe Ort beieich» 

uet werden , obn:leich es wirklich zwei verschiedene und 
getrennte C)rte sind, erstcres eine kleine Stadt (city)^ die 
zwc?ite eine volkreiche grofse Stadt (toujn) . Beidelio^en über 
drei Englische Meilen, von einander entfernt: mambuco 
sehr niedrig und ganz von Wasser umgeben; Olinda auf 
einem Jdeuiea Hügel« (Montal« Magazina Jan«) 
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AsUn^ Pfefferärndte in die- 
sem Erdlheile 224. 
iV, A. E, XV. Bd. 



jtut. di^ di M, G« Mtlw^ 
granif rec. 114. 
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A^ LMagtj «ng^ 55. 
Mhu univ. dte la $9Pg9\ 
cienn^ et Mtfenie par Jft 

Ptrrot^ reo. 5^. 

Atlantischer und Auitral« 
ocpan, dessen projektirto 
Verbindung 6l. 315. 

AuJtraiasia , jtat. accouiH 
of the brit, stiiUmentt^ 
bs Wsmikwarth^ rtc» i89* 

BaeUr d'uflbß, Todesfal} 

^Am» Staatttclmld 348* 

Baiem , Finanzen S48. 
Jlan^a, VuiluUk anf diaier 

Insel 57. 
Banjot4Hf der Volksstamm. 

305. ^ , 

Bathurst Niederlassung auf 

dem Australlande 63. ^ 
Benin, Kriegsmacht dicket 
. Reicht 48, % 
Btrghaus^ H.^ s. Preulsi- 

961m Potloharte. • > 
filida^ Zmtörunff dkttr 

Stadt durch «niEfdhtlMn 

Bomiakmf de# Volktitoitm 

330, 

Bowdich''s Todesfall 478. 
Brasilien y geogr. stat. hitt^' 

Charte, ang. 50. 
Bremen und Verden ^ Oe- 

schichte und Landeshtr 

51 
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Kot'bt , rec. J<3» 
Britist^lier Handel, Üebtr«* 
fticHl TOtt 1793 fall 1883 
IM* 

mm ^ ■ — Uebersicbt 

Ton i6g7 bi< i8i2 219. 

Britisches Reich , Ausfuhr 
TOttGoid und Silber 41g. 

M, — Baum w olle uia« 

dttitrie 283 . ' 

^ «andel mit de» 

LeTAiite und Aegypten 

413. 

^ » Leadniacht 28^* 
^ Seideneiiifttbr 

^ , Statistik der 
Tagsblätter 443. 
Buchara, die Siedt 293* 
Buehawif die, Abb. 257« 
Muehargn^ das Volk 264. 
MuMnpsJjrrti, Handel 62 63. 

— ' Observatorium 
in dieser Stadt 416. 
JSulgargn^ der Volksstamm, 
* 328. 

Burekhardt , Über diesen 
Keisenden 320» 



ca , trovelt in, 

Cambridge y Zabl der Stn* 

denten 5.e;. 
Canofioy Anlegung einet Kn* 

naVs im obern 384. • • 
Canncibich , s. vollst. Hand* 
' blieb der Brdbetcbrcibting 

Bd. XVItl. 4 . 
Chile ^ neueste Naebriebten 

daber, Ahh« .1». 

Entdeckung TO» 8leia* 

koMen 63. 

Peru and Mexico , ex^ 
tracts Jrom a foumnl writ' 
. un on tht coaits of^ by 

Basti Hallf rec« Sie. 
Chrygmnihg^t Todeefall 479. 
CiUteUy JMeni^lenc* 



Coehinchina ^ tur StaAirtik 

dieses Reichs 287- 
Cole^refcf , Jlf, Jl« T. , s. 

5fftled!j9atbaL 
^olombia ^ iis presen% «tefe^ 

fcy Francis Halif ree» 175» 
Cvlumbia y heing a gt^f» 

Stat, agric, comm, and po* 

tit. occount oj that couit^ 

trjr, rec. 241- 

— — literariache Thä* 
tigketl 63. 

GbaHei «Itget^ . 49t» 
Cenceptien^ Sevölkemng ^ 
Conrä<iy i. Dordogne, 

Coquimöo^ Bevölkerung-^ 
Crtusac ^ s. Haute Lotre^ 
Crokery F, C, , s. Irtland^ 
Cuba und Bahamas p ^engr^ 
. ftat. bist.-GbaYte. ang. i^^. 
Ckrr, Bdie. p' e. l^«n4ieiiMfw 
land* 

JOo'nmnri 9 Nattonalbaak 

Dahomgf Kn'e^smftc^t die- 
ses Reichs 43. 

David Clarke Insel , Bol* 
deckung 459. 

Veektr^ C. v., t« Kkein tmd 

, Maat. 

Demfnüp J. A,^ Enrop* 
Staaten tabell. Uebeniebt. 
J^eutsche Standesherren, die, 

•ein bist, ptiblic. Versuch 
von Karl VollgraJ^ ^ reG. 
308. 

Deutschland oder die Deut« 
ecken Bundesstaaten, 

. Gbarte TonC.l^» Hümmer, 
ree. «76. 

— — Militircbart« 
XUin^ ree. 141« 

— — Tagebuch «ums 
metall. tecbn. Reise TW 
Hollunder ^ rec. 342, 

Dictionnaire geogr, univ. par 
. . 4$ .Ck* Picquatm XM* 
334. 

DMg€ft te Volkaetamm 
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ntrah du eoiirs de la^ par 
' Conrad et Brerard, reo« 

X4Q- 

I)em^iir^,liitt.anti(iu, Nach- 
richten der Pfalt, von 
Schwabe, rec. ^12* 

Dorpat ^ Anzahl der Studi- 
rendeu 58^ 

Drouville^ Gasp,^ s. Peree^ 
en. 

E. 

Ißg^P^ anil ltalj[^ eeenes ond 
• impretsions in, rec* 20^ 
Eißia iUustrota von Schon» 
notj überf«. von Bäreehf 

rcQ. 476. 
Elberfeld] Bevölkerung g-Tg» 
£n^(an<i , Baumwollenein- 
fuhr 1824- 55- 

— Geldiunlauf 1825 

189- 

^ — katholische Geist- 
lichkeit 56. 

-~ — letters on, hy Vitt, 
de SoUgny, rec. 245» 

^ neuer projektirter 

KanU 56. 

— - Eist. 8tat. DarsteU 
lung des nördlichen , von 
C, ß\ Rivinus^ rec. 204. 

^ ' — Universitäten, ^ahl 
der Studirenden 283. 

— Wein.verbrauch in 
^ diesem Lande 2i8« 

— — Zunahme der Bei- 
völkerung 315» 

Erdbeschreibung, vollständ. 

Handbuch der, Bd. X.Vin 
' von Hassel und Cannabich, 

angez. 24. 
^ — "aetsen Bd. XXI 

Ton Ukert 24. 

— _ dessen Bd. XXII 
von Uhirt 25- 

'Europa, Geburts-, Sterbe- 
und Traulisten 2Ö* 314* 

Europäische Staaten , stat. 
Uebersicbt von A.Demr 
jatiy rec. 469» 
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Erdbeschreibung, stat. Ua« 
bersicht von O, F, Kolb^ 
rec. X84* 

Fanariofeii in Konstant im^* 

pel 307. 
Filoter, der Volksttamm 307, 
Franke f Friedr. Aug.f s^ 

gen. stat. Handbuch. 
Franken^ das Volk 367» 
Pranfcreic^, Austernfischerei 

an den nördl. Küsten 3a« 

— — Grundfläche und . 
Grundeinkommen 44?. 

— — neue Organisation 
des Heers 284* 

. — zunehmende Indi^^ 
strie 29> 
Frankretcfif Zahl des Kle- 
rus 2t7. 284. 

— Handel mit sei« 
nen Kolonien 218* 

— — Kuhpockeneinim- 
pfung 32. 

— Pensionsetat ^ 
— Volksmenge i^i4 ^2, 

— — Weinbau 186. 

— — Zustand der Bank gö» 
Franzenskanal, Schif^fd^rt 

auf demselben 281. 

G. 

Gariep oder OrangeflviU 70, 
Gasettccr, gen., or gtoer, die» 

tionary, angez. 436. 
Geneal. Hofkalender von 

Gotha . angfez. i^8J*. 
Geneal. hist. stat. Almanach. 

von G, Hassel, ang. 38ft» 
Geneal. und stat. HandbucE 

von Franke, ang. ggS. 
Geographie, Darstelhmg dei 

mathematischen, von Teil* 

kämpf, rec. 343. 

— — methodisches Lehf- 
buch von Löhs e, reo. 466. 

Geography^ eUments of nifc- 
cient and modern^ by J. fi. 
tVorcester 117, 

Si ♦ 
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Ocgv« GeselUcliaft za Pa- 
rf>, Aussetzung von Frei« 

" sen aag, .... 
Giants Causiway\ a guii^ 
f the, hx ö. H. might, 
. . reo. 436« 

Oühtrtu Todesfall 479. 
BBthak&ndX , Fortsetzung 
. desselben 285* 
Gold - und Sklavenküste, 

gebersichtder dasigen Ne- 
' gerreiche I Ahh. d^. 
Cood Hoptf Entdeckungen 
i dieses Schiffs im Austral- 

eceane, Abh. 453» 
Oothaischer iHof • und Ad- 

drefskalender , ang. 379« 
Bf9€e€ in 1823 ond 1824, by 

L. Stanhope, rec. I8* 
Griechisch - gesetzgebendea 

Korps 57. 
Guadeloupe , zur Statistik 

die. er Insel 317. - • 

H. 

Jffll/, BaHl^ s. Chile, Peru 

• etnd Mexico, extracttfrom 
a Journal, 

'Hall, Francisj 9, Colomhia. 

'Hanthurgf Handel I824 ^ 

Hammer, C F., s. Deutsch- 
land und Türkei, Europ. 

Handatlas, bist., zur Ver- 
sinnlichung der allg. Ge- 
schichte, rec. 143. 

Henöverischer Staatskalen- 
der für 1825, rec. 372. 

Hassel j s. vollst. Handbuch 
der Erdbcschr. Bd XVIIL 

r— — s. Uinrifs, stat., H. III. 
— s. Geneal. stat* Al- 
manach auf 1825. 

Haute Loire, descr, du dip, 

' pmr Deribier de Crtissac, 
rec. ii/L 

Hayti ,• geogr. stat, hist, 
Charte, angez. 49. 

Hellenen, das Volk 295. 

Hesetn., Gröfse und Volks- 
menge 280. 



Hir%ü, 0^f 9. Italien^ An- 
sichten von. 

Hohem o lle rn , Oeschichte 
und Landeskunde von 
C. Johler, rec; 85- 

Holland , Fortsetzung des 
grofsen Kanals i89. 

HoUunder , Chr. Furcht^ 
8. Deutschland , metall. 
technol Heise« 

Horn*j Todesfall 479« 

Humphrey, Entdeckung die- 
ser Insel 466. 

Hydrioten, der YolkssUanm 

T 

Jacoli*s Todesfall 479. 
Jakutik, Provinz 230. 
Jeniteisk^ Gouvernement 229. 

— — neues Gouverne- 
mentswappen 58^^ y 

India , ßjteen ytar* in, 

rec. 244. 
Johler, E, G., s. HoA«nieI- 

lern, 

Jreland, roseärchas in the 
South of, by F. C. Cre- 
her, rec. 183. 

— — neueste detaillirte 
Volks liste 220. 

— — Volksmenge der vor» 
nehmsten Städte 122 (• 

— — wissenschaftlicheAn- 
stalten 249. 

Irkuttky Gouvernement 22Q> 
Italien, Ansichten von, B. III 

von G« Hirtel, rec, 246. 
Juden, die, in der Bucha- 

rei und im Osmanischen 
' Europa 265. 364. 

Kamtechatka, Seeprovinz 23Y. 
jrar/xruAc, Bevölkerung 245. 
Kimarioten, der Volkse tamia 
327- 

Kiöbenhavn^ OstseeKaadels* 

Gesellschaft 415. 
Klein, A., s. Öeutschland, 
Militärcbarte. 
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Kokan, das Land 294» 
K^kovulioten , der Volk»* 

tamm 304. 
Xolb^ G. t,, f. Europ. Staa* 

ten. 

Kontaridgtif der Volksstamm 
86i> 

Korallenmeer,' Entdeckung 
1 Weier Eilande Jlven 64. 

Kürdofan , über Mehtmn 
Beg^r Charte von diesem 
Lande 1^^, 

— — Vulkane daselbst 
und jetziger Zustand 12 U 

Kroaten, der Volksstamm330. 

Krusenstern , Erscheinung 
der ersten Hälfte d. Atlasses 
vom Australoceane igg. 

Kurhessisch er Staatskalender 

für 182.S* 4or« 
Kurgos^ Ruinen daselbst Qi« 

U 

Lahartht^ Todesfall 479. 
Laliotin^ d. Volksstamm 327» 
Langlks^ Todesfall 473 
Lauenburgy zur Statistik die* 
set Herzogthumf 414. 

minor« 

Lfiptigf Volksmenge 27» 

LeiagCt 5. Atlas historischer* 

Lttsghitr^ ein Kaukasus volk, 
Abhandlung 23:^> 

JLevien^ dessen nachgelassene 
Nachrichten üb. Japan 96. 

LieukitUf über die Bewoh- 
ner dieser Inseln 190. 

Liverpool^ Handel 55. 41^. 

Ltohse^ J. y t. Geographiei 
method . Lehrbuch. 

London ^ astronomische Ta- 
feln daselbst 127. 

— — Handel 249« 

— — Schifffahrt 383» 

and Paris ^ by Vgr^ 
mont and DarnUy^ rec. H7. 
Lioidtiana^ Geogr. Statist» 
Jiist, Charte, anges. 49« 
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Lühecli, Seil Iff fahrt 248» 
hund^ s. Tkorstny, 

# 

M» 

Mainstev, d. Volksstamm 303, 
Manila^ Erdbeben auf dieser 
Insel 414. 

MarcillaCf Todesfall 479. 

Martinique^ %ur Statistik die- 
ser Insel aiT» 

Maura^ 6^41 nci, Erdbeben auf 
dieser Insel 250» ' 

Mecklenburg-Schwerinscher 
Staatskalonder, reo, 377> 

— - — Volks-, Ehe-, 
burts- u. Sterbe! istcn 3So. 

— — ScbifTfahxt der Hä- 
ven i^Sl» 

Mecklenburg - Strelitxi scher 
Staatskalender, rec. 378. 

Mthemtt ß€g y s. Kordofan, 
Charte. 

Melogranif s. Jspromontt» 

MelvilU' Kolonie in Austra* 
lien 253. 414. 

Menschengeschlecht, neueste 
Forschungen über dessen 
Ursprung und Verbreitung 
von Dr. TrufcAsr, Abband« 
lung 385. 

Mexico y Bevölkerung 251» 

— — geogr. Statist, bist» 
Charte, angezeigt 49. 

— — Landheer 252. 

— — Marine 253. 

— — Staatseinkünfte 384. 
^ Staatsschuld I824 

252» 

— — neue Verfassung 6o> 
Meyer oKnonau^ s. Schweis. 
Misjuriy Landweg von dahin 

nach Mexico 255. 

— — anzulegende neue 
Heerstrafse dahin 2/^6» 

Moldowenen^ 4* Volksstamm 

365- 

Montblanc^ nürraiive of an 
ascent to the summii off 
by h\ Cliuolä, rec« 244. 
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J^ontemgrinfT y der Volks- 

kiamm 3:^1- 
MorUktn^ d, VolkssUmm 331. 

N. 

ynssttUf Bemerkungen Hher 
dessen Mineralquellen von 
Osann 439 

— — Finanzen 248. 
Jfat>urrit€^ Mtirt, Hemanthf 

fl. Span. Seecbarten 

Nekrolog der 1824 verstor- 
benen geogr« und «talist« 
Schriftsteller 478. 

HtufCQtland, ßesehreibnng 
dieses Landes, Abh. 136. 

ffeuyork^ geogr. stat. hist; 
Charte angeieigt 45, 

Nitdgrtanäe y Handel 55, ' 

— — neue Charte von 
den södl. Provinzen 480. 

Nord 'tn^rika^ Einwanderung 
in die Union 60. 

— — Siapelwaaren der 
Union 60. - * 
Orden , lur Statistik des 
Departem(^nts I24> 

Nordwestliche Durchfahrt, 

JLandexpodition in Nord« 

atnerika 254. 
iVoruie^er», ntelancholi scher 

See in diesem Reiche 190. 
Kuhns , Völkerschaft in 

Afrika 1-5. 

O. 

Oehoisk^ Seeprovini 230. * 
Odysseusy Schüderung die- 

ses Feldhcrrn ai* 
O^sterreick^ hoher Klerus 

— — Zustand der Na- 
tionalbank 27« 

OA»o, geo^raph. stat. bist, 
Charte, ang. 50. 

01denbnrg*sche Ehe-,. Ge- 
burt«- u. Sterbelislei» 331. 

— — Staatskalender, 
r^c. 403. 

— Volkslisten für 
1826 382, . ' 

Om#fc, Provinz 

/ 



Qnacusiy Entdeckung dieser 

Insel im Australoeeane 64. 
Oiann. ß., s, NassaWs IV& 

neraiquellen 
Osmanen^ das Volk 357. 
Osmanisches Europa , die 

Völker des, Abb. 2Q5. 
Ostindien, im dritten Zehn« 

tel des 19(teif Xahrbundertfiy 

Abhandl 06. 

— ßritiscber und 
Amerikan. Handel mit die- 
sem Laude 223> 

P. 

Pärnmjrthiottn ^ der Volks - 
stamm 3.7, 

Paranuy über diesen Strom 
und dessen Nebenflüsse, 
Abhandl. 41^. 

Parir^plan routier de la vilU 
par Ch Picquety rec. 54, 

— Volksmenge und Kon- 
sumtion 30. 

Ptnnsjrlvania,' gco^r. stat, 
bist. Charte, ang. c^o, 

Perm^ Statist. NacbricTiten 
über das Gquv. ^g/;. 

Pemamhüco u. Olinda^ zwei 
verschiedene Oerter 430. 

Perrot^ Atlas universtl, 

Perse, vöyage par Gasp. 
DrouvilUy rec. 47t, 

Persischer Meerbusen, Auf- 
nahme des, 350. 

Petersburg y Basrelief dieser 
Stadt 480. 

Philippinen ^ Einkünfte die- 
ser Inseln 287. 

Picquet s, Paris plan routier 
and dict. geogr, univ, 

Pictet^ Todelfall 479^ 

PilcomayOy Flufs 4^2, 

Podolien, stat. NacR^Tchten 
über das Gouv. 

Pogniakof ^ s. Russ. Atlas. 

Pommern, Handel g^l. 

Portugal, Weinausfubr i87 

Poivelly s. Südshetland. 

Prag, Bevölkerung undkon- 
sumtioa jtjo. 
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Preufs^n, Einziehung sweier 

Kreije ^82 
^ — HeuptsttäfsenchartQ 

des Staats, rec. 440 • < 
^ RUtfinschifffahrt 383» 
P/eufsischer Staat , Post- 

charte Ton H. Berghaui^ 
* irec. 271. 

Pulo Nias , Beschreibung 
dieser Xusel» Abh. 449» . 

* R. 

Beignier^ Todesfall 47g. 

Reirson, Entdeckung dieser 
Insel 466« 

Ilhein und Maatt das Land 
iwisclien, von C. v. O«« 
c)ber, rec. 409. 

Kheinisch - westindische Ge- 
sellschaft, Handel 22i 

Rkont, Wasserfälle des» l87» 

üiVinu/, C. K. , 8. England» 
Darstellung des nördl. 

Kuppel Nachricht iiber des- 
sen Keisen in Afrika 91» 
12t. 15c. 

Ru/slmnd, ein Cirknitzersee 
in diesem Reiche 57. - 

— — Industrie undHaa- 
del 2^ 

— Ehe-) Gehurts- und 
Sterbelisten von 1822 287* 

Russischer Atlas, neuer von 

Pogniakof 128» . 

S. ^ • 

Sachsen, vollsländ. Zeitungs- 
lexikon von Schamanrif 
rec. 247. 

Sagoriotetif der Volksstamm 

307. 

Salado^ Plufs 424. 

Samarkand, die Stadt 293» 

SansoHy Todesfall 479. 

SetntjagOj Bevölkerung 9. 

Sardinien, Viehstamm, Fisch- 
fang und Aerndte der Insel 
IM* 



Sardinien, Volktmetige und 

£inthcilung d. Staaten def 

Festlandes ^ 282. • 
Seh^inniiz ^ die Stadt 17. 
Schinti, Seeatlas | van liofs^ 

95. . . - ^ " - 

— — Theeaiisfuhr 2?2. 
Sehr'ödtr, Todesfall 4 9. 
Sehurhann y A^, s. SachseOi 

Zeitungsiexikon. 
Schwab€f J. G ^ f. Dorn* 
hurg. 

Schwärzet Metr^ Sardinien 
erhält darauf freie Schilf« 
fahrt 2Q. 

Schweden, Handel 57. 

— — Bestand d Heeres 

— Industrie 222. 
Schweiz , ßerghospiie in 

diesem Lande 1 85. 

— — Abrifs der Erdb«- 
schreibung von Mtytr 
Knonau^ rec. 205. 

— — Verbesserung der 
Landstrafsen . %^ 

Score tby^ ff^itUf s. Walfisch- 
fang. 

Serben^ der Volks stamm 3:29, 

SttUdge^ iiber das Thal des- 
selben im Hinialaya, von 
CoUbroke, Abh. 103 

Seydewitz^ Todes fair 4 78. 

S/achioten^ der Volktslamm 
306. 

Siapiden , der Volksstanuii 
325» 

Sibirien, neue Ein th eil ung 
und Bevölkerung des Kö« 
nigreichs. Abh 22s* 

— . — Gründung einer 
neuen Stadt iqo. 

Silverstolp^y Todesfall 479» 
Siöffren, Reise in das östl». 

Ku Island ^56. 
Slawen^ das Volk 328» 
Soligny^ Vict, de^ s. Eingiand^ 
^ Utters onl 

Southamerica, travels in, 1y 
CMcliughf rec, 428* 
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S^mmk^^^ litt •« €rM9€^ 

5tütrer, Todesfall 478, 
Südamerika, neuer Titel die* 

sar Staaten 448. 
8dd<chetland , Auszug aus 

I^9w€li^s Keige ^hia. Ab« 

liandlong |6»* 

SttiidtchiffIaIirtiS24 $k 189* 

T. 

Tahiti f Nachrichten fiiin 
dief ^ lasel 450. f 

Tifitfrfit, dM rSlM 361. . 

^IU«itt/^//^il., f. Geogrji- 
pMei mathematiflcfae* 

Thorggng^ beskriu€is0 09€r 

Oeftt, nf Lund, rec. II5#^ 
To 60 /lit, Gouvernement 2^8» 
Tomsh, Gouvernement 228» 
Tojkidgn, 4er Voiksstamii% 

3^5* 

r#e^'laik#i der Tolksitamm 
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Hurop«» .Charte dei^ 
' vön C. F, Hammer 878.' 
fVrtn, Volksmenge 29. 
Turkmnnen^ Volk 264. 361, 

Ttiamid$n, der VoUustaxniii 
325. 

Uhert, s. vollst. Haadb» der 
Erdbesch. B.XXl.u.XXU. 

Umrils, «tat. , der sämmtl« 
£urop. Staaten y von 49» 



IImm dag Ui%eic^, y^tSk 
J#A«Leep« fieee., »cc. 13. 
UragumXf Flut» 434. 
Volk vS^ 

^ T. 

FtfiiditffiMiiitenii, «t meümmm 
Ciirr, reo« 179. 

VtrmefOf Tluf» 422. 
F#rmonf und Darni^ 4 

London und Paris 
Vollgraf, Carl, s. Oeuticlie 
Staadesberrea» / - • '* 

Walfischfang, Tagebuch n- 
ner Reise auf dea, von 
Scoresbry rec. 23. 

Wallenstldter See. ScbiS- 
fahrt SS 

PFenthworth, «• Auftralasa. 
Wipperthnl, das 314. 
WUcktH y das Volk 353» 

— der Völksstamm 354« 
IForcester, s. OMrwA« 

tlements of, 

Wtrtemkerg'scK^ StaaU- 
acknld >8a4 149« 

Y. 

Yguruks^ YoUcMtamm 3(Si. 

z ■ - 
Zacft/7ii/# in Afiika ^ j. 
Zigeuner^ das VoiJt 364. 
Zürich^ FincnBea de« Kän- 
toat 150. . 

— — Volksmeaga 4«t 
Stadt 2^1« 
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S. 18. 2. statt 1834 l^es 1824. 

Bogen ^S« Auf diesem ganzen Bogen ist dieSeitensalil TOM 
109 bis 124 fortgeführt} sie gebt von 200 bit aej, * 
415« ^«'98. sUtt JTid^^nAeva lies SM^nhavn. 
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